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wer sind die Untermänner franksurtersl
vernichtende Anklagerede Professor Srimms im Prozeß gegen den jüdischen Mörder Sustlofss
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Vierter Verbandlungstag
Nächste Woche Urteilsverkündung

Lhur, 12. Dezember.
Am Morgen des vierten Verhandlungstages

des MordprozessesDavid Frankfurter in Chur
beendetezunächst der Verteidiger des Angeklag¬
ten, Dr. Curti,  sein Plädoyer. Er versuchte,
das vernichtendeErgebnis der Anklage in der
Prozeßverhandlungabzuschwächen und stellte den
Angeklagtenals einen von Krankheiten körper¬
lich und geistig erschüttertenMenschen hin. Der
Verteidiger stellte dann das Vorliegen eines
Komplotts in Abrede und wandte sich erneut dem
Kapitel der „Judenverfolgungen" zu, bei dem

Unssr logssspisgvl
In London fand die feierlicheProklamation
König Georgs VI. statt; Eduard VIII . hat
England verlassen.
Im MordprozehDavid Frankfurter hielt der
deutsche Vertreter Professor Grimm eine
vernichtendeAnklagerede.
Für die Beauftragung Frankfurters zur Er.
mordung Eustloffs durch jüdischeHinter»
männer liegen weitere Beweise vor.
Das SA.- und HZ.-Führerkorps weilte Seim
Führer in Berchtesgade«.
Der Zentralverlag der NSDAP. hat 299 AM
Mark für bedürftigeSA.- und SS .-Mä««er
gespendet.
Zn Oldenburgtagten die Kreisorganisations¬
leiter des Gaues Weser-Ems.
Das schwere Sittlichkeitsverbrechenin Huch-
ting konnte aufgeklärt werden.
Am Mittwochkehren die Bremer Zungenund
Mädel aus dem Landjahr zurück.
Im Rickmers-Park ist eine riesige Rhododen-
dron-Pslanzung für Versuchs- und Studien¬
zwecke im Entstehen.
Mit der Zustellung der neuen Steuerkarten
für 1937 ist in Bremen begonnen worden.

Sofort nach den Ausführungen des Vertei¬
digers erhob sich der Prozehvertreter der Neben-
klägerin Frau Gustloff, ProfessorDr. Grimm,
Essen zu einer großangelegten, durch ihre ruhige
Sachlichkeit und ihre außergewöhnlichtiefe juri¬
stische Fundierung hervorragenden Rede. Pros.
Grimm führte aus : In dem Beschluß des Hohen
Gerichts vom 20. November1936 ist gesagt: „Das
Gericht hat gern davon Kenntnis genommen,
daß die Verteidigung in bestimmtesterForm er¬klärt hat, ihrerseits werde sie den Prozeß keines¬
wegs zu einem politischen Angriff mißbrauchen."
Wir haben die Ausführungen der Verteidigung
gehört. Und ich bin selbst häufig genug Ver¬
teidiger gewesen, um zu wissen, daß man die
Rechte der Verteidigung nicht beschränken soll.
Ich weiß, daß die Judenfrage und ihre Behand¬
lung in Deutschland das Motiv Frankfurters ist.
Das wird von uns nicht bestritten. Man konnte
also der Verteidigung das Recht nicht nehmen,
in gewissem Rahmen diese delikate Frage zu er¬
örtern, aber das hätte in einem gewissen Rah¬
men bleiben müssen, im Rahmen des Ergebnisses
der Hauptverhandlung und im Rahmen des ei¬
genen Vorbringens des Aegeklagten.

Als ich aber heute die stundenlangenAusfüh¬
rungen des Gegners mit anhören mußte, Dinge,
die zum Teil offensichtlich unrichtig sind, Dinge, auf
die der Angeklagteselbst sich nicht berufen hat»

habe ich mich immer wieder gesragt: „War das
nötig?" Ich werde nicht in den gleichen Fehler
verfallen. Ich lehne das ab. Ich werde mich
strikt an die mir gestellten Aufgabenhalten. Ich
habe als Rechtsanwalt immer dem Recht ge¬
dient, und ich nehme meine Ausgabewahrhaftig
ernst.

Es sind Dinge vorgetragenworden, es ist eine
Literatur zitiert worden, die so niedrig ist, daß ich
es ablehnenmuß. mich damit auseinanderzusetzen.
Auf dieses Niveau steige ich nicht herab. Das ist
alles so niedrig, daß es uns nicht an die Schuh¬
sohlen heranreicht. Ich bin es der Würde des Ge¬
richts, aber auch meiner eigenenund der Heilig¬
keit der Sache, die ich hier vertrete, schuldig, daß
ich mich nicht in solche Diskussionen einlasse. Aber
ich weiß, mit dem Wort „Ereuelliteratur" allein
ist das Problem nicht gelöst. Es gibt ernste
Schweizer, die die Dinge, die sich in Deutschland
ereignet haben, nicht begreifen. Diesen ernsten
Schweizern aber muß ich sagen, im Rahmen die¬
ses Prozesseskönnen wir uns nicht auseinander¬
setzen. Das geht über unsere Zuständigkeithin¬
aus, die Zuständigkeitdes Hohen Gerichts, aber
auch meine eigene.

Das Judenproblem in Deutschland und die Be¬
handlung, die die Judenfrage in Deutschland er¬
fahren hat, ist ein historischer Vorgang

von säkularerBedeutung. Seit Jahrhunderten be¬
schäftigt das Judenproblem immer wieder die
Völker Europas, nicht nur Deutschland, sondern
alle Staaten, England, Frankreich, Spanien, Ru¬
mänien, auch die Schweiz. Die Auffassungen haben
gewechselt. Die einen halten diese Behandlung
für richtig, andere jene. Daß es ein ernstes Pro¬
blem ist, wohl das ernstesbe überhaupt,
wird von niemandembestritten. Eine umfassende
Literatur hat sich in allen Zeiten damit beschäf¬
tigt. Geschichtliche Vorgänge können nur von der
Geschichte beurteilt werden. Erst in hundert Jah¬
ren wird man klar darüber sehen, wie das Urteil
der Geschichteendgültig aussieht. Die Zeit¬
genossen werden in ihrer Mehrheit nie in der
Lage sein, die großen epochemachenden Vorgänge,
die sie mitmachten, abschließend zu beurteilen. Ich
lehne es also ab, dem Gegner zu folgen und das
Gericht zu einem Forum politischer Auseinander¬
setzungen und Propaganda zu machen. Anders da¬
gegen verhält es sich mit den rein rechtlichen
Ausführungen, die der VerteidigerDr. Curti über
das Problem des politischen Mordes in Deutsch¬
land gemacht hat. Hier befinden wir uns auf dem
Gebiete des rein Rechtlichen. Hier könnten die
Ausführungen der Gegenseitegeeignet sein, bei
Ihnen, meine Herren Richter. irriZe Por¬
ste l l u n g en hervorzurufen, die eine « chädigung
der Interessen meiner Auftraggeberin zur Folge
haben könnten.
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er die Greuelmärchendes Vortages wiederholte
und die verlogene Emigrantenliteratur als Do¬
kumentehinzustellensich erkühnte.

Unter einem Zwang und Druck habe sich
Frankfurter die Notiz auf der Zigarettenschach-
tel gemacht und Dr. Curti sagh ein Mensch, der
nach Davos fahre, um einen Menschen zu töten,
brauche den Plan doch nicht vorher auf eine
Schachtelzu schreiben, oder werfe sie nachher
weg. Er wolle Schiller nicht zitieren, obwohl er
sagen könne, David Frankfurter sei seinem Geg¬
ner offen entgegengetreten und habe ihn nicht
aufgepaßt in einer hohlen Gasse. Diese unge¬
hörige Behauptung, daß der Mörder Frankfurter
noch tapferer als Wilhelm Tell war. erregt im
Saale mit Ausnahme des jüdischenBlocks em¬
pörtes Gelächter. Daß er die Tat nicht vorher
verübt habe, legt der Verteidiger als Zeichen
seines Schwankensaus, und sagt wörtlich: „Er
wartete, wie wenn von höherer Hand noch die
Direktion gegeben werden müßte." Juristisch
glaube er sagen zu dürfen, daß ein Präzedenz-
fall vorliege, wonach ein Mann in Empörung
über die Behandlung seines Volkes zur Waffe
gegriffenhabe.

Der Verteidiger führte dann die Prozetzfälle
Conradi»Schwarzbardund Teilirian an und plä¬
dierte auf den Paragraphen 45, in dem man¬
gelnde Zurechnungsfähigkeitangenommen wird»
wenn jemand im Augenblick der Tat sich in einem
Zustand der Verwirrung der Sinne befindet. Er
bat das Gericht, die Frage des Mordes zu ver¬
neinen und höchstens aus Totschlag zu erkennen.
Mord sei die widerrechtliche Tötung mit Vorbe¬
dacht. Vorbedachtsei aber nicht identisch mit der
Absicht.

„politischer Mord ist Mord
ProfessorGrimm wandte sich den von dem Ver¬

teidiger vorgebrachtenPräjudizien zu, bei denen
die Behauptung aufgestellt wurde, daß man in
Deutschlandden politischenMord leicht genom¬
men habe. Das sei nicht richtig. Er erinnerte an
seine eigenen Ausführungenbei dem Schweriner
Prozeß in der schwersten NotzeitDeutschlands, wo
er gesagt habe: „Ich bekenne mich zum Ord-
nungs- und Rechtsstaat, aber ich laste keine
Staatsraison zu, die als Recht zuläßt, was Un¬
recht ist." Politischer Mord ist Mord,
habe ich damals gesagt und habe erklärt, daß ich
den politischenMord verurteile.  Trotzdem
wird uns der Vorwurf gemacht, wir hätten den
politischenMord leicht genommen."

Profestor Grimm wandte sich dann den weiteren
Präjudizien des Verteidigerszu und erklärte, daß
in allen von ihm aufgeführten Fällen die Ver¬
hältnisseanders lagen, vor allem im Falle Teili¬
rian, wo die Eltern und Geschwister des Täters
vor seinen Augen ermordet worden seien, der
selbst drei Verwundungen erhalten habe und
längere Zeit unter Leichenhabe liegen müssen.
Teilirian hat bekanntlichim Jahre 1931 in Ber¬
lin Talaat Pascha erschossen. Teilirian litt unter
epileptischenAnfällen und handelte unter dem
Einfluß von Alkohol. Von den zahlreichen psycho¬
logischen Sachverständigennahm ein Teil in die¬
sem Fall Unzurechnungsfähigkeitan.

Zur Tat selbst führte Pros. Grimm aus, daß
er nur die Zivilklage  vertrete , seine Zu¬
ständigkeit also eng begrenztsei, die er peinlichst
beachten wolle. Das Delikt aber berühre Privat-
und Strafkläger. Selten, sagte Pros. Grimm, habe
er einen Mordfall erlebt, der so kaltblütig und
überlegt, fast pedantischgenau wie dieser aus¬
geführt worden sei. Er verwies auf die unum¬
stößlichen Beweiseder Schießübungen , der
Zigarettenschachtel  und erklärte, daß nir¬
gends die Anzeichen einer Affekthandlung, nir¬
gends Leidenschaft festzustellen sei. Einen schlei¬
chendenAffekt aber gebe es nicht. Selbst die
Freunde des Täters bezeichnetenihn als einen
Phlegmatiker. Die Zeugensagten, daß er in allen
Dingen objektiv eingestellt gewesen sei. auch zum
Nationalsozialismus. Keinerlei Gefühle seien zu
erkennen. Als er auf der Treppe Frau Gustloff
gegenübergestanden habe, habe er nach seiner eige¬
nen Aussage das Gefühl unterdrückt, weil der
Entschlußzum Mord fest in ihm stand. Heute
solle alles das rein reslexmäßigesHandeln ge¬
wesen sein. Profestor Grimm ging dann die Fest¬
stellungender Anklageund des Verfahrens noch
einmal in einzelnenPunkten durch und wies die
Versucheder Verteidigung, an den ermittelten
Tatsachenzu rütteln, mit zwingenderLogik zu¬

rück. Er umriß dann noch einmal das Bild des
Mörders, wie es sich in der Verhandlungergeben
hat, als eines verbummelten, seinem Triebleben
hingegebenenStudenten, über den das vernich¬
tendste Urteil sein eigener Vater am Tage der
Tat geschrieben habe. Dieser abschreckenden Er¬
scheinung des Täters stellte er dann diemakel  -
jlose Persönlichkeit Wilhelm Gust-
loffs  gegenüber, der sür die Idee, für den
Führer und für Deutschland gelebt habe. Wilhelm
Gustloff sei ein Kämpfergewesen, aber von hoher
anständigerWarte aus habe er seinen Kampf ge¬
führt. Pros. Grimm verlas dann den Bries. den
Eustloff zu Neujahr 1936 an Gauleiter Bohle
geschrieben hat und in dem es u. a. heißt:

Me unantastbare Persönlichkeit eustloffs
„Wieder geht ein altes, reiches und kampf-

erfülltes Jahr zu Ende das viel Mühen und
Sorgen, die Sie bewegten, mit in die Vergan¬
genheit nimmt. Vor uns aber steht das große
Ziel, das uns unser Führer gegeben hat:
„Deutschland ". Wenn auch die Wieder-
stände im neuen Jahr , die man Ihnen und uns
allen entgegensetzt, noch so groß sein werden, so
kann und wird uns doch nichts von dem beschrit-
tenen Wege abbringen, auf dem uns unser Füh¬
rer vorangeht. Keine Macht dieser Welt wird
uns abhalten können, getreu unserem Schwur
unsere Pflicht für unseren Führer und unsere
stolze Bewegung und damit für unser geliebtes
Vaterland zu erfüllen. Sie können sicher sein,
daß die Landesgruppe Schweiz in stolzer Ge¬
schlossenheit, aufrichtiger Kameradschaft und
unerschütterlichem Kampfgeist weiterschaffen wird,
um ihrem Ziel der Zusammenfassung
aller Deutschen  zu dienen. Sie kön¬
nen auch sicher sein, daß ich meinerseits auch im
neuen Jahre meine ganze Kraft einsetzen werde,
um diesem Wollen und diesem Ziele zu dienen."

Selbst diesenBrief habe man falsch ausgelegt,
als wenn man nicht wüßte, daß, wenn in Deutsch¬
land von Deutschengesprochenwerde, Deutsche
gemeint seien, und wenn von Schweizernge¬
sprochen werde, auch Schweizer gesagt werde.
Mit solchen Auslegungskünstenkönne und wolle
er sich nicht verständigen. Er wandte sich dann
der Behauptung der „scheinbarenLegalität"
Eustloffs zu, die entgegen der Versicherungdes
Verteidigers, ,daß er die unantastbare Persön¬
lichkeit Gustlosfs nicht schmähen wolle, eine
schwereSchmähung des Ermordeten sei, gegen
die er Einsprucherheben müsse.

Pros. Grimm hob dann noch die rein mensch¬
lichen Eigenschaften des ersten Blutopfers der Be¬
wegung in der Schweiz hervor und stellte dieser

M000M für bedürftige Sft md SS-Münner
kine Veilinachtsspende des Neichsleiters für die presse der NSVflp. flniann namens des Zentralverlagesder Partei
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München, 12. Dezember.
Der Reichsleiterfür die Presse der NSDAP.

Amann  hat namens des Zentralverlages der
NSDAP. 299 09» RM. als Weihnachtsgabe für
bedürftigeSA.- und SS .-Männer zur Verfügung
gestellt. Damit hat der Zentralparteiverlag erneut
seine sozialistische Einsatzbereitschaftunter Be¬
weis gestellt, deren schönster Lohn die Einkehr
weihnachtlicher Freude auch bei den bedürftigsten
der Mitkämpferder Bewegungsein wird.

Amann  hat dem Stabschef der
sA.»Viktor Lutz e. mit folgendem schreiben von

der Weihnachtsgabe des Zentralparteiverlages
unterrichtet:

„Lieber Stabschef! Ich freue mich, Ihnen mit¬
teilen zu können, daß der Zentralverlag der Par¬
tei Ihnen zur Bescherung bedürftiger SA.-Kame-
raden zu Weihnachteneinen Betrag von 156 600
Reichsmark zur Verfügung stellen kann. Die
Ueberweisungerfolgt nach dem von der Obersten
SA.-Führung aufgestelltenVerteilungsplan für
die einzelnen Gruppen der SA. Mit den besten
Grüßen und Heil Hitler ! Ihr gez.: Amann ."

Folgendes Schreiben richtete Reichsleiter
Amann  an den Reichsführer SS . Heinrich
Himmler:

„LieberParteigenosseHimmler! Ich freue mich,
Ihnen mitteilen zu können, daß der Zentre'ver-

laa der Partei Ihnen zur Bescherung bedürftiger
SS .-Kameraden einen Betrag von 50 000 RM.
zur Verfügung stellen kann. Den Betrag haben
wir auf das Konto der ReichsführungSS ., Ber¬
lin Nr. 171757, überwiesen. Mit den besten
Grüßen und Heil Hitler ! Ihr gez.: Amann ."

Wettstreiten bei der Neichsleitung der NSVstp
München, 12. Dezember.

Die Dienststellen der Reichsleitungder NSDAP.
sind ab Donnerstag, 21. Dezember, 12 Uhr, bis
Montag, 28. Dezember, 8 Uhr, und ab Donners¬
tag, 31. Dezember, 12 Uhr, bis Montag, 4. Ja¬
nuar 1937 8 Uhr, geschlossen.

(gez.) -. Schwarz , Reichsschatzmeister.

Jdealpersönlichkeitden Mörder gegenüber, der
von sich aus gesagthat : „Eine ganze Welle von
Haß erfüllte mich gegen alles, was Nationalsozia¬
lismus war." Eine Welle von Haß! Der Verteidi¬
ger hat geglaubt, diesen Haß als Milderüngs-
grund anführen zu können. Darfein Rechts¬
staat zulassen , daß der Haß sich
zügellos austobt?  Muß er nicht rück¬
sichtslos fordern, daß der Haß an den Schranken
des Gesetzes haltmacht, daß er das Gesetz
respektiert?

Wir stehen heute in der Welt vor den kritisch¬
sten Dingen. Die Grundlagen unserer Rechtsord-
nun sind in Frage gestellt. „Es geht heute", fuhr
Pros. Grimm fort, „um die Ordnung schlechthin,
um Ordnung oder Unordnung, um Ordnung oder
Anarchie, um Ordnung oder Chaos, politischer
Mord ist Mord. Den politischenMord zulassen,
ihn verherrlichen, rechtfertigenoder auch nur
milde betrachten, führt uns zum Chaos, zur An¬
archie." Pros. Grimm erinnert dann an den
feierlichstenMoment des Parteikongresses, die
Weihestundezum Gedenken der über 400 Toten,
zu denen heute auch Eustloffgehöre. Es habe auch
in Deutschland in den Jahren 1930 bis 1932 eine
Zeit gegeben, wo die bürgerlicheWelt den Ernst
dieser Dinge nicht erkannt habe, der politische
Mord zu einer Alltagsrubrik der Tagespresse ge¬
worden war. Heute, wo in einem europäischen
Lande die Flammen lodern, wie wir es in
Deutschland auch schon erlebt hätten, beobachteten
wir mit Sorge international eine ähnlicheLage,
einen ähnlichen Irrtum , wie er sich in Deutschland
1931 bis 1932 so bedauerlich ausgewirkt habe.
Man sehe nicht genügendden Ernst der Dinge.
Langsamerst reife die Erkenntnis heran von der
gemeinsamenGefahr, die alle Völker Europas
bedrohe. „Politischer Mor  d", so schloß Pros.
Grimm, „ist Mord.  Die Stunde ist ernst. Wir
können das, was sich hier in Ihren stillen Bergen,
abgespielthat, gar nicht ernst genug beurteilen/'

Anspruch gegen lurtis Verteidigung
Am Schluß seines Plädoyers überreichtePros.

Grimm dem Kantonsgerichteinen feierlichen Ein¬
spruch gegen die Art der Verteidigung Dr. Cur-
tis. In diesem Einspruch heißt es wörtlich: „Trotz
der feierlichenZusage hat die Verteidigung den
ganzen gestrigen Verhandlungstag, volle sechs
Stunden, dazu benutzt, Ausführungen zu machen
und Schriftstücke zu verlesen, die mit der Person
Frankfurters und diesem Prozeß nicht das ge¬
ringste zu tun haben und eine einzige Be¬
schimpfung eines der Schweiz befreundeten Lan¬
des darstellen.

Durch dieses tatsächliche Verhalten der Vertei¬
digung sind die Befürchtungen, die wir in unserer
Eingabe vom 13. November 1936 ausgedrückt
haben, nicht nur bestätigt, sondern bei weitem
übertreffen worden. Es bedarf keines Nachweises,
daß durch dieses unerhörte Vorgehen der Vertei¬
digung die Interessen unserer Auftraggeberin
auf das empfindlichste verletzt wurden und daß
es ein Mißbrauch des Rechtesder Verteidigung
bedeutet, wenn diese es unternimmt, in einem
Verfahren, in dem die Witwe des Ermordeten
von dem Mörder, der ihr das Liebste geraubt
hat. Genugtuung für den erlittenen Schmerz be¬
gehrt, diesen Schmerz nur noch zu vermehren
durch zügellose Angriffe auf die Ehre des Landes
des Getöteten, die diesem ein und alles war."

(FortsetzungSeite 2),

Her schleichende flffekl!
„Eine schwindsüchtigejuristische

Konstruktion"
* Bremen. 13. Dezenter.

Der Prozeß gegen den Juden Frankfurter
ist zu Ende. Für einen Teil der europäischen
Oeffentlichkeit mag er lediglich Sensation
gewesen sein, für uns Deutschewar er mehr.

Deutschlandhat durch den jüdischenMord¬
buben einen seiner besten Söhne verloren,
und Deutschland hat im Verlaus des Pro¬
zesses gegen den Mörder leider die Erkennt¬
nis gewinnen müssen, daß noch ein großer
Teil der europäischen Oeffentlichkeit weil
davon entfernt ist, zu begreifen, welch un¬
heilvolle Rolle das internationale Judentum
im europäischenLebensraume spielt.

Ohne weiteres ist anzunehmen, daß das
nach Abschlußder Verhandlungen von dem
Schweizer Gerichtshof zu findende Urteil —
der „schwindsüchtigensuristischenKonstruk¬
tion"des Verteidigers Dr. Curti zum Trotz—
glatt aus Mor d lauten wird. Daß die nie¬
derträchtige, hinterlistige Tat des David
Frankfurter ein solcherwar, darüber ist sich
wohl die ganze Menschheitklar.

Der „schleichende Affekt", auf den der ver¬
greiste Dr. Curti  mit seinem überalterten
Lügemnaterial von angeblichen Judenver¬
folgungen plädierte, ist nicht bei dem jüdi¬
schen Taugenichts und Mordbuben Frank¬
furter, sondern vielmehr bei dem inter¬
nationalen Judentum insge¬
samt  zu suchen. Aus Frankfurter ange¬
wandt, ist die Behauptung vom schleichenden
Affekt tatsächlich eine schwindsüchtigejuristi¬
sche Konstruktion» auf das internationale
Judentum insgesamt angewandt, eine durch¬
aus gegebene Tatsache.

David Frankfurter hat nach unserer festen
Ueberzeugung als bestellter Mörder
dieses Judentums gehandelt, des interna¬
tionalen Judentums, aus dessenReihen nach
der Tat massenhaft jüdische Glückwünsche
dem Vater des Mörders zugegangen sind;
des internationalen Judentums, das bereits
einen Monat vor der Tat in Belgrad unter
sich mauschelte, daß die Würfel gefallen seien
und daß „er", d. h. Landesstellenleiter Gust-
losf, fallen müsse; des internationalen Juden¬
tums, das zur Verteidigung der blutigen
Meucheltet schwereGelder aufbrachte»womit
nun nicht bloß der „berühmte" Verteidi¬
ger bezahlt wird, sondern auch die Greuel¬
märchensammlung, die, kostbar gebunden,
dem Gerichtshof vorgelegt wurde und nun
wohl in aller Welt unentgeltlich verteilt
werden soll.

Was der Mörder vor Gericht als Verteidi¬
gung für sich vorbrachte: „eine ganze
Welle von Haß erfüllte mich ge¬
gen alles , was Nationalsozia¬
lismus  war ", gilt gleichfalls mehr vom
internationalen Judentum insgesamt, als
von >dem Einzeljuden David Frankfurter,
den seine eigenen Freunde alsPhlegma -
tiker  bezeichnen, der nichts als ein ver¬
bummelter, um nicht zu sagen verkommener,
seinem Triebleben hingegebener Mensch ist,
dem. bevor er die Tat ins Auge faßte, der
Nationalsozialismus nur ganz oberflächlich
bekannt war und der, soweit er den Natio¬
nalsozialismus kannte — wie Frankfurters
Freunde behaupten — dem Nationalsozia¬
lismus objektiv gegenüber eingestellt gewe¬
sen ist.

Die Welle von Haß gegen den National¬
sozialismus aber ist desto zweifelsfreier beim
internationalen Judentum vorhanden, eben
als der schleichende Affekt, den der Verteidi¬
ger Dr. Curti künstlich in die Brust des Mör-
ders projizierte. Und dieser schleichende
Affekt des internationalen Judentums war
es denn auch, der nach einem Ausbruch
suchte und den Mord an Gustloff beschloß,
ganz gleich, wie und von wem er ausgeführtwurde.

Nicht umsonst ist längere Zeit vor dem
Morde bei Frankfurter immer wieder von
einem auszuführenden Urteil die Rede ge¬
wesen. Und auch der Vater des David Frank¬
furter mußte davon wissen, und wohl auch
sein Bruder. Denn die Telephongesprächeund
Telegramme in den Tagen vor dem Morde
haben sichm getarnter Sprache in auffallender
Weise zwischen dem Mörder und seinen An¬
gehörigen gehaust. Dabei ist anzunehmen
daß Davids Vater und Bruder in letzter
Stunde noch den Unseligen von der Tat âb-bringen wollten.

Es 's/we ,Schrift auf den Zigarettenschach-
m die Anweisungen enthält, die dem
Mörder zur Beachtung bei Ausführungd ĉ
Tat empfohlen wurden, schließlich der
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WterinSnner frankfurter«?beste Beweis  dafür , datz David Frank¬
furter zu der Tat nicht aus eigener  Ent¬
schlußkraft kam. Gewiß fühlte sich der jüdi¬
sche Taugenichts mit echt hebräischem Gel¬
tungsbedürfnis nach den so oft verpaßten
Examen in einer gewissen Ratlosigkeit dar¬
über,, was er mit seinem Leben weiter
machen sollte.

Um weiterfaulenzen und herumlungern
zu können, bedurfte er Geldes, das er von
seinem Vater dauernd nicht erhoffen konnte;
und so war er, um vor sich selber und seinen
jüdischenArtgenossen sich in Achtung zu ver¬
setzen. wohl bereit, eine dem Judentum sym¬
pathische Tat , wenn es ohne allzu großes
Risiko geschehen konnte, zu „verrichten".
Diese „sympathische" Tat aber war die Voll¬
streckung jenes geheimnisvollen „Urteils ",
das' vom internationalen Judentum gegen
Gustloff gefällt worden ist.

Mit sorgfältiger Ueberlegung suchte sich
Frankfurter die EelegenheU zu seiner Tat
auf einem Boden, wo er sich wenigstens nicht
an seinem „kostbaren" Leben gefährdet sah
und ermordete den Landesgruppenleiter
Gustloff in Davos.  Was ihm von seinen
Hintermännern , die ihm die auf der Rück¬
seite der Zigarettenschachtel vorgefundenen
Regieanweisungen für den Mord gegeben
haben versprochen worden ist, danach ist lei¬
der vor dem Gerichtshof in Chur nicht ge¬
fragt worden.

Deutschland aber und darüber hinaus die
ganze nichtjüdische Welt hätten das höchste
Interesse daran gehabt, zu wissen, wer und
wo die Hintermänner des jüdischen Mord-
bubens sind, und wie immer das Urteil nun¬
mehr lauten mag, es wird unbefriedi¬
gend  bleiben , nicht allein darum , weil das
Blut dessen, der Blut vergoß, nicht wiederum
vergossen wird , sondern vor allem darum,
weil seine Hintermänner , die ihm die Tat
auftrugen , die hinterher die Tat zu glorifi¬
zieren versuchten und die so reichlichGelder
zur Prozeßführung in Chur fließen ließen,
vorerst noch unent deckt  bleiben.

Wer wer immer sie sind, es sind Beauf¬
tragte des internationalen Judentums , nach
dessen Sinn und Willen sie den Mord insze¬
nierten , um dem schleichenden Affekt
genüge zu tun , der in der jüdischen Seele
gegen die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung lebt, weil diese Weltanschauung sich dem
Streben nach einem alljüdischen Weltregi¬
ment in erfolgreicher Weise entgegen-
gestemmt hat . Es ist unbestreitbar , daß sich
solch jüdischer Affekt jeweils und immer
gegen Kräfte richten wird , die sich dem jüdi¬
schen Streben nach Vorherrschaft in der Welt
entgegenstemmen. Daß man dieses in der
Welt noch so wenig erkannt hat , daß daran
der gewiß objektiv die Wahrheit suchende
Gerichtshof in Chur mit keinem Gedanken
rührte , das scheint uns als die er¬
schütterndste Tatsache des ganzen Prozesses.
Zeigt es doch, wie sehr die Welt noch der
Aufklärung bedarf gegen den jüdischen Welt-
feind, der zielbewußt bestrebt ist. die Mensch¬
heit zu versklaven , die Welt zu beherr¬
schen und der alle mit glühendem Hasse ver¬
folgt , die solchem Beginnen entgegenzutre¬
ten bemüht find.

Ja , die Welt bedarf noch gewaltiger Auf¬
klärung über das Judentum und seinen
schleichenden Affekt, bevor es unschädlich
gemacht, bescheiden in seine eigene Sphäre
und seinen Kulturkveis sich zurückzieht. Ein¬
mal — das ist unsere Zuversicht — wird die
Welt auch dahin kommen, das Judentum zu
erkennen , so wie wir es in Deutschland er¬
kannt haben, und wird dann ihre Folgerun¬
gen wie wir in Deutschland ziehen.

Dafür — dessen sind wir gewiß — sorgt
am besten das fortgesetzte freche, gewissen¬
lose und ruchlose Treiben dieses Judentums
selber. 1. k. o.

Studentische wissenfchaftsarbeit
München , 12. Dezember.

Die NSK . gibt folgende Anordnung des Reichs-
studentenfllhrers zur studentischen Wissenschasts-
arbeit bekannt : Im Arbeitsplan der Reichsstuden¬
tenführung steht die Wissenschafts - und
Facharbeit  im Vordergrund . Es ist unser Ziel,
den studentischen Nachwuchs , auf der festen Grund¬
lage weltanschaulicher Zuverlässigkeit stehend , in
die wissenschaftliche Facharbeit hineinzustellen , um
so zu erreichen , was als schlichtes Ziel von uns ge¬
fordert ist : Die besten Nationalsozia¬
listen  zugleich zu den fähig st en Fachmän¬
nern  auf ihrem Gebiete zu machen.

Zur Bewältigung dieses Zieles habe ich Kame¬
raden mit dieser Arbeit betraut , die sich durch ihre
ausgezeichnete nationalsozialistisch -wissenschaftliche
Leistung bereits bewährt haben . Ich habe bis jetzt
folgende Besetzungen des Amtes für Wissenschaft
und Facherziehung der Reichsstudentenführung
vorgenommen : Amtsleiter für Wissenschaft und
Facherziehung Dr . Fritz Kubach . Reichsfachgrup¬
penleiter Kulturwissenschaft : Pg . Dr . Arnold
Brügmann . Reichsfachgruppenleiter Naturwissen¬
schaft : Pg . Dr . Fritz Kubach . Reichsfachgruppenlei¬
ter Rechtswissenschaft : Pg . Dr . Karl Lang . Reichs¬
fachgruppenleiter Erziehung : Assessor Pg . Alfred
Männich . Reichsfachgruppenleiter Land - und
Forstwirtschaft : Diplomlandwirt Pg . Groß.
Reichsfachgruppenleiter Kunst : Pg . Dr . Rolf Fink.

(gez.) Dr . Scheel , Reichsstudentenführer.

wer lind die
(Fortsetzung von Seite 1s

Stach den Ausführungen Pros . Grimms , die
durch ihre ruhige Sachlichkeit wirkungsvoll von
den Auslassungen des Verteidigers Dr . Lurti ab¬
stachen, nahm noch einmal

der flmtskläger- r. öriigger
das Wort , der eine scharfe Abrechnung mit der
Verteidigung hielt . Eine Sache , so erklärte er,
für die man eineinhalb Tage nur zur Be¬
sprechung braucht , mutz schlecht stehen . Die Ver¬
teidigung hat nicht für das Gericht , sondern für
eine gewisse Presse gesprochen. Sie hat mit einem
ungeheuren Aufwand von „Dokumenten " gearbei¬
tet , deren Herstellung sehr kostspielig gewesen sein
mutz. Es handle sich um zweifelhafte Druckerzeug¬
nisse, die mit der Sache selbst gar nichts zu tun
hatten.

Der Amtskläger bezeichnete das Plädoyer der
Verteidigung als eine schwindsüchtige
juristische Konstruktion.  Für die Be¬
urteilung der Strafsache sei die tendenziöse Pro¬
pagandaliteratur durchaus wertlos . Die Tatsache
aber sei unbestreitbar , datz hier ein vorsätz¬
licher Mord  vorliege . „Wenn das " , so erklärte
er wörtlich , „kein vorsätzlicher Mord ist, dann
gibt es überhaupt keinen vorsätzlichen Mord
mehr ".

Er zählte dann neun Punkte auf , die die An¬
klage unterstützen : daß nämlich Frankfurter mit
voller Ueberlegung gehandelt , die Waffe mit der
Mordabsicht erworben , Schießübungen vorgenom¬
men , die Reise nach Davos mit der Mordabsicht
angetreten habe . Auch das unmittelbare Geständ¬
nis Frankfurters nach der Tat sei hier wie immer

Berlin , 12. Dezember.
Zur Frage , wer sind die Hintermänner Frank¬

furters ? " schreibt der nach Chur entsandte Haupt¬
schriftleiter der NSK . : Bei der völligen Klärung
der Schuld und angesichts der Tatsache , datz der
Mörder sich auch vor Gericht als ebenso ver¬
logener und zynischer Charakter erwiesen hat,
kann nicht daran gezweifelt werden , datz das Ge¬
richt eine energische Verurteilung für angebracht
halten wird . Wenn wir aber die Frage aus¬
dehnen auf die Hintergründe,  die die feige
Tat Frankfurters gehabt hat , dann müssen wir
uns klarwerden darüber , datz die Frage der
Hintergründe im Verlauf der Verhandlung zwar
mehrfach angeschnitten , aber niemals aufgerollt
wurde.

Dies ist um so bedauerlicher , als eine Reihe
von Ergebnissen der Beweisaufnahme sich nur
erklären lassen durch die Feststellung : David
Frankfurter hat Anstifter und Helfers¬
helfer gehabt.  Diese Feststellung bringt
keine Veränderung der persönlichen Schuld mit
sich. Sie ist aber wichtig für den , der die ganze
Kröne des Verbrechens erkennen will . Es soll
nun im folgenden unternommen werden , die we¬
sentlichsten Argumente für die oben getroffene
Feststellung im einzelnen zusammenzutragen.

Der Mörder hat bei seiner ersten Vernehmung
angegeben , datz er den Mord deshalb begangen
habe , „weil das , was jetzt in Deutschland passiert,
nicht mehr anzusehen " sei. Auch die Verteidi¬
gung hat sich darauf berufen , datz die innere Er¬
regung über die deutschen „Judenverfolgungen"
der wesentliche Anlaß der Tat gewesen sei. In
zahlreichen Zeugenaussagen wurde dabei fest¬
gestellt , datz etwa seit Dezember 1935
eine besondere Erregung Frank¬
furters  festzustellen gewesen sei. In etwa die
gleiche Zeit fällt ja auch der Revolverkauf und
der Beginn der Pause im Briefwechsel mit sei¬
nen Angehörigen.

Man mutz fragen : Wenn tatsächlich die eigene
innere Erregung Frankfurters der Anlaß zum
Mordentschlütz gewesen sein soll, warum ist diese
Erregung nicht früher  aufgetreten , also etwa
unmittelbar bei seiner Uebersiedlung in die
Schweiz im Jahre 1933 oder etwa beim Erlaß der
deutschen Judengesetze im September 1935, auf die
er sich ja auch beruft , und erst im Dezember 1935,
also in einer Zeit , in der sich die Judenfrage in
Deutschland bereits völlig in ruhigen , gesetzlichen
Bahnen der Nürnberger Beschlüsse bewegte , soll
sie sich bemerkbar gemacht haben.

Es wird erklärt werden : Der Mordplan ent¬
stand eben erst im Anschluß an den Selbstmord-
entschluß . Nach den eigenen Aussagen Frankfur¬
ters am Vormittag des ersten Verhandlungs¬
tages aber hatte er in Wirklichkeit damals beim
Revolverkauf „keinen Selbstmordent-
schlutz"  gefaßt und — wie er angibt — höch¬
stens im „Spatz " von Selbstmord gesprochen.
Wir fragen deshalb : Wer hat den David Frank¬
furter rm Dezember 1935 den Gedanken zur
Bluttat gegeben ? Bei den Voruntersuchungen
ist der Kreis seiner Familie und der als seine
persönlichen Freunde bekannten Personen unter¬
sucht worden . Ueber seinen Umgang bei den täg¬
lichen Kaffeehausbesuchen , von denen die Zeu¬
genaussagen sprechen, ist während der Verhand¬
lung leider nicht die Rede gewesen.

In der Verhandlung angeschnitten wurden die
auffällig starken Bemühungen der Familie
Frankfurter , gerade in den Tagen unmittelbar
vor der Tat mit David Frankfurter in per¬
sönliche,  möglichst telefonische Verbindung
zu treten . Die einzelnen Tatsachen sind die fol¬
genden : Am Donnerstag vor der Tat eine Ex-
pretzkarte des Bruders . Am Freitag telefonischer
Anruf . Am Sonnabend Erwartung eines tele¬
fonischen Anrufs durch den Bruder . Am Sonn¬
abendabend ein Telegramm an den David Frank¬
furter . Am Sonntag fährt der Bruder Frank¬

entscheidend . Endlich habe sich der Mörder durch
nichts von seinem Vorhaben abbringen lassen,
den Mordplan schriftlich auf der Zigarettenschach-
tel niedergelegt , alles sorgfältig ausgekundschaftet,
sich Einlaß in die Wohnung Eustloffs zum Zwecke
des Mordes verschafft und die Mordtat genau so
ausgeführt , wie er sie geplant habe . Der Amts¬
kläger bat das Gericht , seinem Antrage entspre¬
chend zu entscheiden.

Darauf erhob sich noch einmal der Verteidiger
des Mörders , Dr . Curti,  der darüber Klage
führte , datz Pros . Grimm länger gesprochen habe,
als er angekündigt habe , wodurch die Verteidi¬
gung in ihren Rechten beschränkt worden sei. Der
Präsident Dr . Eanzoni gab dann dem An¬
geklagten das letzte Wort.

Keine Spur von Neue
In typisch-jüdischer Art , mit weinerlicher

Stimme gab der Angeklagte einige der neuen
Kreuelgeschichten , die er gehört habe . wieder , von
Reue über seine verbrecherische Tat oder auch
nur einer weiteren Begründung seines Frevels
kein Wort . So widerlich und abstoßend , wie der
Eindruck des Angeklagten , so widerlich und ab¬
stoßend war auch der Äusklang . — Damit war der
Mordprozetz David Frankfurter abgeschlossen. Das
Gericht gab bekannt , datz am Montag keine neue
Verhandlung anberaumt sei, datz das Urteil viel¬
mehr nach der Beratung schriftlich zugestellt würde.

*

Der Mordprozetz David Frankfurter ist beendet,
das Urteil kann nach dem Verlauf des Prozesses

surters nach Hause , „um seinen Vater zu besu¬
chen". Am Montag wird ein Anruf aus Bern
erwartet . Am Dienstag erfolgt gleichzeitig mit
einer Expretzkarte ein neuer Versuch , Frank¬
furter telefonisch zu erreichen.

Alle die Telefonate werden aus einem jugosla¬
wischen Ort mit Bern in der Schweiz geführt . Es
ist völlig unwahrscheinlich , datz es sich hier nur um
Gesundheitsfragen gehandelt hat . Nach dem ersten
telefonischen Anruf , bei dem der Bruder Frank¬
furters mit dem Freund Davids , dem Jugoslawen
Pavlinovic,  gesprochen hat , schreibt Alfons
Frankfurter an seinen Bruder u. a . : „Nachdem ich
mit Blanko Pavlinovic gesprochen hatte , war ich
keineswegs beruhigt , obwohl er mir versicherte,
datz Du gesund seiest!" Auch der Einwand , daß die
Lügen Frankfurters über sein Studium Gegen¬
stand der gewünschten Unterhaltung sein sollten,
ist nicht recht einleuchtend . Ein Tatbestand , der 13

Neuer Veweis für die Veauftragung
krankfurters

Berlin , 12. Dezember.
Uns liegt ein Schreiben vor , das am 8. März

193K von einer Einwohnerin des Geburtsortes
Frankfurters , Binkovci , an eine Bekannte geschrie¬
ben worden ist. In diesem Briefe heißt es n . a . :
„Große Sorge haben wir . zumal dem hiesigen
Rabbiner sein Sohn , der in Bern lebt , mit Namen
Frankfurter , der den NS .-FLHrer Gustloff er¬
schossen habe . ein Vinkovcaer ist und sein Vater
hier tagtäglich massenhaft von den Juden der
ganzen Welt Glückwünsche bekommt , daß einer
weg ist. Ich hörte mit meinen eigenen Ohren eine
Jüdin sagen : „Die Würfel sind gefallen , er muß
fallen ." Das war so etwa einen Monat vor dem
Attentat in Davos . Damals wußte ich nicht , was
es bedeuten sollte . Man spricht , der junge Frank¬
furter war vor einem Monat hier , und da sind
in Belgrad in der Zentrale der jüdischen Man-
connerie die Würfel gefallen ."

Semester hindurch sich fortsetzte , brauchte nicht —
ohne jeden äußeren Anlaß — plötzlich innerhalb
von vier Tagen telefonisch und telegrafisch auf¬
gerollt und geklärt zu werden.

Der ganze Vorgang wird nur verständlich , wenn
man annimmt , datz die Familie Frankfurter etwa
am 3«. Januar (Tag der ersten Expreß -Karte ) von
der beabsichtigten Tat erfuhr und sofort versuchte,
mit dem Sohn in Verbindung zu treten . Es ist
dabei möglich , daß es die Absicht der Familie ge¬
wesen ist, den David Frankfurter von seinem Ver¬
brechen abzuhalten.

Da der Mörder seit Dezember 1935 keine Ver¬
bindung mit seiner Familie mehr gehabt hat , er¬
hebt sich die Frage : Von welcher Seite hat die
Familie Frankfurter von dem bevorstehenden
Ereignis Kenntnis erhalten ? Eine weitere Frage,
die auch der Vorsitzende des Gerichts angeschnitten
hat , ergibt sich aus der überraschenden Tatsache,
datz der Mörder , der bereits am 31. Januar abends
in Davos eintraf , erst am 4. Februar zur Tat
schritt , ohne vorher auch nur den Versuch zum
Attentat unternommen zu haben . Dies ist vor
allem deshalb auffällig , weil Gustloff während
dieser Tag « verreist war . Frankfurter hatte er¬
klärt , datz er auch keinen Versuch gemacht habe,
etwa durch telephonischen Anruf festzustellen , ob
Gustloff sich in Davos befände.

nicht zweifelhaft sein . Das , was das Weltjuden-
tvm mit diesem Prozeß bezweckt hat , das neu«
Deutschland mit einer neuen Greuelhetze zu über¬
ziehen und in der Welt zu verdächtigen , ist nicht,
wohl aber das Gegenteil,  erreicht worden.
Für jeden , der sich auch nur einen Funken unab¬
hängigen Denkens bewahrt hat , liegt die Schuld
des Mordbuben und seiner Hintermänner sonnen¬
klar zutage , von der sich die Idealgestalt seines
Opfers , Wilhelm Gustloffs , des ersten Blutzeugen
der nationalsozialistischen Bewegung in der
Schweiz , in leuchtender Glorie abhebt.

Die Schweizer Behörden , nicht nur die ju¬
ristischen , sondern auch die Polizei und vornehm¬
lich auch die Post , haben den an dem Prozeß be¬
teiligten Deutschen ihre schwere Aufgabe in be¬
wunderungswürdiger Weise erfüllen geholfen . Die
Deutschen fanden überall bei der Behörde und bei
der Bevölkerung freundliche Aufnahme und das
denkbar größte Entgegenkommen . Der Polizei¬
major der Stadt Chur , Doggwiler,  hat dem
Vertreter der deutschen Gesandtschaft den Tank
für die vorbildliche Haltung der deutschen Ver¬
treter und zugleich die Bewunderung der Churer
Kantonspolizei für diese Haltung ausgesprochen.
Diesen Tank geben die deutschen Vertreter aufrich¬
tigen Herzens zurück, in der Ueberzeugung , datz
dieser traurige Anlaß das eine Gute gehabt hat,
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen der
Schweiz und Deutschland , die ja durch diesen
Prozeß nicht berührt worden sind, noch zu ver¬
tiefen.

Die Sicherheit , mit der Frankfurter — ohne
selbst Schritte zu unternehmen , die ihn unmittel¬
bar unterrichtet hätten — so lange mit seinem
Eindringen in das Haus Eustloffs wartet , bis
dieser von feiner Reise zurückgekehrt ist, läßt sich
nur durch das Vorhandensein einer Person er¬
klären , die die Ausgabe übernommen hatte,
Frankfurter richtig an Ort und Stelle zu bringen.
Dazu kommt aber das entscheidendste und völlig
zwingende Argument für das Vorhandensein von
Mithelfern und Mitwissern : das sind Aufzeich¬
nungen Frankfurters auf dem Deckel einer Ziga-
rettenschachtel . Der Inhalt dieser Aufzeichnungen
ist bekannt . Sie beginnen nach der eigenen Ueber-
setzung Frankfurters in der Verhandlung mit
den Worten : „Es soll ausgeführt werden das
Urteil " und sie geben den Mordplan in allen
Einzelheiten wieder , einschließlich der Zahl der
beabsichtigten Schüsse und eines Hinweises auf
die Kopfschüsse, mit denen Gustloff dann ja auch
ermordet wurde.

Es war außerordentlich interessant , datz
rankfurter in der Verhandlung gerade an diese
ufzeichnungen sich nicht mehr erinnern zu kön¬

nen angab , aber trotzdem zugeben mutzte, daß es
sich um Aufzeichnungen von seiner Hand han¬
delte . Niemand , der einen Entschluß nur aus
sich selbst heraus faßt und einen Plan zu einer
Tat sich allein überlegt , kommt auf den Gedan¬
ken, diesen Plan schriftlich zu fixieren , vor allem
dann nicht , wenn er genau weiß , datz er die
Niederschrift während der beabsichtigten Hand¬
lung noch nicht zu Rate ziehen kann . Niemand
dagegen wird versäumen , sich Notizen zu machen,
wenn ihm bestimmte , ins einzelne gehende Rat¬
schläge von einer zweiten Person oder mehreren
anderen Personen erteilt worden sind. Man
schreibt solche Ratschläge auf , um sie nicht zu
vergessen und um sie sich in aller Ruhe einprägen
zu können.

Es gibt nur eine Erklärung für diese Auf¬
zeichnungen des Mörders : Es ist ihm bei der
Durchführung seiner Tat von anderer Seite ein
ins einzelne gehender Plan ausgearbeitet und
mitgeteilt worden . Diesen Plan hat er sich no¬
tiert , um ja alles so durchzuführen , wie es von
ihm erwartet wurde.

Dabei fiel das Wort vom Urteil als einer be¬
reits bekannten und feststehenden Tatsache , denn
Frankfurter notierte sich „es soll ausgeführt wer¬
den das Urteil !" Wer hat dieses „Ur¬
teil " ausgesprochen?  Das ist die große
Frage , die dieser Prozeß aufgeworfen , aber nicht
beantwortet hat . Wo Frankfurter seine Mit¬
helfer getroffen hat — wir wissen es nicht , wie
die Namen derer lauten , die bei dem verkomme¬
nen und verbummelten , aber doch sensations¬
lüsternen Studenten Zustimmung zu ihren Mord¬
plänen fanden — wir wissen es nicht.

Das aber wissen wir , — es ist das eindeutige
Ergebnis dieses Prozesses — datz David Frank¬
furter gehandelt hat als einer seines Stammes.
Wir wissen, datz seine Auftraggeber nur die¬
jenigen sein konnten , die ihrem Hatz gegen den
Nationalsozialismus blutigen Ausdruck verleihen
wollten . Der Führer hat bei der Beisetzung
Wilhelm Eustloffs es ausgesprochen : „Hinter
jenem Mord . . . steht die haßerfüllte Macht un¬
seres jüdischen Feindes , dem wir nichts zuleide
getan hatten , der aber versuchte , unser deutsches
Volk zu unterjochen und zu seinem Sklaven zu
machen . . ."

Offenkundig steht am Ende dieses Prozesses der
Hinweis aus diesen Hintergrund des Davoser
Mordes . Auch er wird einmal dazu beitragen,
der Welt die Augen zu öffnen.

Vas und kjI.-sührerkorpg
beim sichrer
Obersalzberg, 12. Dezember.

Nach der kürzlicherfolgten Verabschiedung
des Reichsgesetzes für die deutsche Jugend
und im Zusammenhangmit dem großen Aus
gabengebiet. das der Führer seiner SA. mit
der Organisation und Durchführungdern»,
tionalsozialistischenKampsspiele gestellt h,f,
nahm der Führer die zu ihrer gemeinsamen
Arbeitstagung in Berchtesgaden versammel¬
ten SA .- und HJ.-Führer, an der Spi^
Stabschef Viktor Lutze und Reichsjugendsiih.
rer Baldur von Schirach. am Sonnabend,
mittag als seine Gäste zu sich auf den Ober.
salzberg. Dieser Besuch beim Führer bildete
den Höhepunkt und Abschlußder gemeinsa¬
men Arbeitstagung von SA . und HJ.

Innritten der winterlichen Bergwelt des
Berchtesgadener Landes bertrachtedas SA,,
und HJ.-FLHrerkorps einige unvergeßliche
Stunden mit dem Führer. So gestaltete sich
der Verlaus dieser Tagung für alle Teilneh¬
mer zu einem bleibenden Erlebnis, das der
tiefen Verbundenheit aller Gliederungender
Partei mit ihrem Führer aufs neue Ausdruck
gab.

Vom sichrer ausgezeichnet
Berlin , 12. Dezember

Der Führer und Reichskanzler hat folgend«
Auszeichnungen verliehen:

a ) dieRettungsmedailleamVand «:
dem Rangierer Otto Vedbur in Ueckerath bei
Neust dem Unteroffizier Walter Brinkmann j,
Münster i . W ., dem Fährmann Josef Dick in
Leverkusen -WieSdorf , dem Ernst Dinkelmeyer in
Tunis , dem Lehrling Josef Eillitzer in Berlin-
Friedenau . dem Drogistengehilfen Carl Heins in
Hamburg , dem Bauarbeiter Richard Höher in
Rothbrünnig Kr . Goldberg , dem Oberwachtmeister
der Schutzpolizei Gerhard Kleinert in Berlin , dem
Schüler Günter Kübsch in Beetz, Kr . Osthavel¬
land , dem Justizsekretär Christoph Lübeck in Kiel,
dem Händler Johann Baptist Mrrsberger in
Forchheim , dem Feldwebel Fritz Pichler in Eum-
binnen , dem Unteroffizier Anton Severin in
Wolsenbüttel , dem Schrankenwärter Wilhelm
Schrodt in Oberurbach , Kr . Schorndorf , dem
Major der Schutzpolizei Wilhelm von Thaden in
Lübeck;

d ) die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Schüler Adolf '
Brügel in Ellwanaen , dem Truppfuhrer Erich
Finkenbein in Graben bei Neudorf , dem Student
Gerhard Riehl in Mahlow , Kr . Teltow , dem Ai>
beitsmann Erich Toffel in Hundstadt im Taunus,
dem Arbeiter Emil Penohr in Essen.

polizei-kinrichtungen besichtigt
Berlin , 12. Dezember.

In Begleitung des Reichs - und preußischen
Innenministers Dr . Frick besichtigte der zur Zeit
in Berlin weilende ungarische Innenminister
von Kozma  mehrere Einrichtungen der deut¬
schen Polizei in der Reichshauptstadt.

AlttMgLs — Ares Sesams/
Beginn finmfch-jowjetruffifcherGrenzverhandlungen.

Eine finnisch« Abordnung unter Führung von Inge¬
nieur Männer ist in Leningrad eingetroffen, um mit
Sowjetrutzland Verhandlungen über eine Reihe von
Grenzfragen durchzuführen.

Für Kündigung des Sowjetpaktes. Die rechtsgerich¬
tete Partei der „französischen VoASfammIungsbewe-
gung" richtet an die französischen Patrioten einen
Aufruf, sich zum Kampf gegen den Kommunismus
zusammenzuschließenund den sranzösisch-sowjetrusfi¬
schen Pakt aufzukündigen.

Neues französischesLinienschiff Am Sonnabend ist
in St . Nazaire ein neues französischesLinienschiffvon
26 590 Tonnen vom Stapel gelaufen. Es erhielt den
Namen „Strasbourg". Der Kriegsmarinemimster kün¬
digte weitere Neubauten an und betonte, daß das
Linienschiff heute eine Wiedergeburt erlebe.

Im irischen Landtag wurde das Gesetzzur Abschaf¬
fung der Stellung des Generalgouverneurs und zur
Einschränkung der Befugnisse des Königs von Eng¬
land bei allen inneren Maßnahmen des Freistaates
Irland mit 79 Stimmen gegen 55 angenommen.

In Wien sind erneut zahlreiche jüdisch-kommunisti¬
sche Drahtzieher festgenommen worden.

Das Gericht von Detroit hat gegen 19 Personen die
Durchsührung eines Strasgerichtsverfahrens beantragt,
weil sie -bei der Organisierung der „Schwarzen Legion'
mitgeholfen haben und an einer Verschwörung, die
die Bundesregierung stürzen wollte, beteiligt gewesen
sein sollen.
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Man braucht nicht langö nachzudenken:
Was soll ich Mutter diesmal schenken?
Denn Mutter fehlt ein Gegenstand
DeirnSpAstein an der Kücheruvanö—

-er praktischen
pmilMini

Dieses praktische Küchengerätin seiner
geMigmkMMrmlgkolretnurkM^
uvS istm allen Haushültgeschäften

zu haben.

Sie unbeantwortete frage in ltzur
wer veranlaßteDavid frankfurter ;um Mord an Sustloffl
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Jetzt sind wir mitten drin in der vorweih¬

nachtlichen Zeit.  Nicht allein , weil es der
Kalender anzeigt , sondern weil wir mit unserem
ganzen Innern dem Fest der Freude und
der Liebe,  der deutschen Weihnacht entgegen¬
stehen . Glitzern morgen die Sträucher und
Bäume im Rauhreif , spiegelt sich über Wasser¬
lachen blankes Eis . pfeift der Wind kalt um die
Ecken, dann sind wir nicht mehr verärgert , wir
wissen ja , das; es Weihnachten wird.

Heutö ist Silberner Sonntag.  Wir
alle haben uns auf diesen Tag gerüstet . Wir
haben uns mit unseren Freunden verabredet zu
einem BummeldurchdieStadt  und heute
schon macht manch ' einer einen Gang , den er vor
seinen Angehörigen und seinen Bekannten , die er
Weihnachten beschenken will , geheimhalten mutz.

Und es gibt ja so manches , was heute die Men¬
schen auf die Stratzen lockt Unsere Geschäfts¬
leute wissen , datz wir in diesem Jahre eine Weih¬
nacht feiern werden , wie seit über 20 Jahren
nicht . Zum erstenmal dürfen wir so ganz sorgen¬
los uns all der Festesfreude hingeben . Zum
erstenmal sind wieder Millionen von Menschen,
die lange Jahre arbeitslos waren , in der Lage,
ihren Angehörigen einen etwas reicher gefüllten
Gabentisch vorsetzen zu können . Riesig ' ist die
Auswahl in allen unseren Einzelhandels¬
geschäften,  die , wie es auch schon der fest¬
liche Stratzen schmuck und die prächti¬
gen Schaufenster  zeigen , sich in diesem Jahre
besonders angestrengt haben , um den vielen Käu¬
fern eine recht grotze Auswahl aller möglichen
schönen und praktischen Geschenke vorzulegen.

Die Geschälte sind. wie die „Bremer Zeitung"
schon mitteilte , heute und am Goldene « Sonntag
inder Zeitvon  15 bis 1g Uhr  und an den
Wochentagen vom 15. bis zum 23. Dezember bis
20 Uhr geöffnet.

Wir werden heute wieder einen wirklichen Sil¬
bernen Sonntag feiern , denn unsere Bremer haben
gelernt , rechtzeitig ihre Festgeschenke einzukaufen,
nicht erst alles auf die lange Bank zu schieben.
Und wenn wir heute durch die Stratzen Bremens
gehen , dann wollen wir uns freuen des Lichter¬
glanzes der auf den großen Plätzen aufgestellten
strahlenden Tannenbäume , und wir wollen auch
dem Platzkonzert lauschen , das uns dargeboten
wird . Wir haben ein Recht darauf , Weihnachten
und die Vorweihnachtszeit fröhlich zu feiern , aber
wir haben dabei auch die Pflicht,  uns der
Volksgenossen zu erinnern , die heute noch vom
Winterhilfswerk betreut werden müssen . Wir
wollen gerade heute am Silbernen Sonntag , der
ein Eintopfsonntag  ist , durch unsere Spende
beweisen , datz wir eine einzige Kamerad¬
schaft  sind , eine Gemeinschaft , in der jeder des
anderen Volksgenosse ist ! A u ch für dasWin-
terhilfswerk mutz deshalb „Silber¬
ner Sonntag " sein ! o

Fünf Kilometer * *

Bauliche Fortschritte der Beichsautobahn in kMe der Semkenflchrt

Beamtenpersonalveränderungcn bei den bremischenBehörden, u) Es sind ernannt worden : 1.
Dipl .-Jng . Korst Krüger zum Studienrat , 2. die Stu-
dienassessorin Dr. Phil. Dretchen Noblen zur Studien-
rätin , 3. der Verwailtungsobersekretär Carl Schipper
zum Verwaltungsinfpcktor bei der Polizeidirektion , 4.
der Kriminalafsiftent Emil Bering zum Kriminolsckre-
tär bei der Polizeidirektion , 5. Hilfskriminalassistent
Johannes Roll zum Kriminalassistemen bei der Poli¬
zeidirektion, 6. der Oberstleutnant der Schutzpolizei
Dr . Heinrich Lautenau zum Obersten der Schutzpolizei,
7. die Revierobettvachtmeister der Schutzpolizei Wilhelm
Gode, Gustav Angermüller , Friedrich Schalter, Guido
Rieger, Rudolf Herzog, Johann Ehlers , Konrad Dahn-
ken und Richard Schröder zu Hauptwachtmeistern der
Schutzpolizei, b) Es sind in den Ruhestand
versetzt worden:  1 . Der Derwaltungsvbersekre-
tär bei der Polizeidirektion Hermann Ehfel, 2. der
Kanzleiassistent Rudolph Kühnemund , 3. der Kriminal-
sekretär Fritz Leu, 4. die Hauptwachtmeister der Schutz¬
polizei Ernst Loock und Heinrich Freese, 5. der Eifen-

-dahninfpektor i. e. R. Paul Jrevichs , 6. die Fürsorge¬
rin Anna Wegener. e) Es ist aus dem Amte
entlassen worden  der Medizinalrat Dr . Fried¬
rich Hussel.

Reichsmodetagin Weimar. Der Reichsinnungs-
verbanddes Herrenschneiderhandwerks
hält am 21. und 32. Februar 1937 in Weimar eine
Tagung verbunden mit einer Frühjahrsmodenschau ob.
Die Veranstaltung wird zur modischen llnterrichtung
des Handwerks dienen und den Herrenschneidern im
ganzen Reiche neu« sachlicheimd modische Anregungen
bringen . Sie beginnt am Sonntag , 21. Februar , mit
einem Dovtrag des Reichsinnungsmeisters Pg . Schriller
über die Erneuerung des Herrenschneiderhandwerks,
der auch die wichtigen Zukunstsausgaben dieses Be¬
rufszweiges behandeit. Am Nachmittag schließen s
die Modellvorführungen und eine Modellausstellung
an , die im Zeichen hoher Schneiderkunst stehen werden.
Für den zweiten Tag sind mehrere Fachvorträge vor¬
gesehen. Mit der Frühjahrsmodenschau ist auch eine
Beiratssitzung des Reichsinnungsverbandes verbunden.

Nun , da der Spät¬
herbst sich seinem Ende
zuneigt , da Nebel und
Sprühregen die Tage
von früh bis spät oft
grau in grau verklin¬
gen lassen , liegen die
Deiche und Wiesen des
Blocklandes verein¬
samt . Manchmal kein
Mensch weit und breit,
ein müder Vogelruf
nur , ein Knacken der
Weiden im Stürmen
des Windes . — All
diese Trübseligkeit aber
vermochte uns nicht da¬
von abzuhalten , wieder
einmal der Reichs¬
autobahn  in Höhe
der Semkenfahrt
einen Besuch abzustaE.
ten , um unsern Lesern
in Wort und Bild
einen lleberblick über
die baulichen Fort¬
schritte zu geben.

Durch Parzellen geht
das letzte Stück uns¬
res Weges , bis sich vor
uns der hohe Damm
der Autobahn erhebt.
Wie kommen wir da
hinauf ? Bekanntlich
mutz der Mensch Glück
haben . Es winkt auch uüs in Gestalt einer provi¬
sorischen Holztreppe , die eng an den Damm ge¬
schmiegt ist und die wir nun hinaufeilen . Der
erste Blick von hier oben geht sozusagen durch
die „Gegend " . Uns im Rücken liegt die Semken¬
fahrt , ein Bauernhof ragt aus den weithin über¬
schwemmten Wiesen wie eine Erinnerung daran
empor , datz hier sonst die Landwirtschaft ihr
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Ueber der Strecke , die gestern betoniert worden
ist, befinden sich niedrige Schutzdächer , die fast den
Eindruck erwecken, als seien fie Abschluß von unter
ihnen befindlichen Treibhäusern . Aber nichts da¬
von ! Der Oberbeton wird durch diese Bedachung
unerwünschten Witterungseinflüssen für eine Zeit¬
lang entzogen , während ein anderes Stück der
fertiggestellten Strecke mit dicken Strohmatten be¬
deckt ist.

Der Leiter der Vauabteilung Bremen
der Reichsautobahn,  der unermüdliche
Vaurat Wehrmeisier,  ist auch drautzen . Für¬
sorglich nimmt er sich unserer an und macht uns

mit den sehenswerten Arbeiten vertraut . Das
Herausziehen des sogenannten Fuqeneisens aus
der fertigen Betondecke fesselt unsere Aufmerk¬
samkeit . Was ein Fugeneisen ist? Es k>alknert
die Fahrbahn , um die Fahrstcherheit hinsichtlich
oes Jnnehaltens der rechten Seite sowie des Ueber-
holens zu erhöhen . Sobald der OberbetE trocken
ist, wird das Fugeneisen mit Hilfe von Erhitzung
durch Dampf wieder herausgenommen.

Wir lenken unsere Schritte zum Kuhgrabenweg.
Hier wird der Seitenrand  gerade fertig¬
gestellt . Eine grotze Betonmaschine ist unablässig
damit beschäftigt , Beton zu mischen urch ihn auf
den Seitenrand zu werfen . Um die Masse recht fest
zu stampfen , bearbeitet sie der sogenannte Rütt¬
ler.  ein « schwere, lenkbare Eisenscheibe . Er macht
zwar einen erheblichen Lärm , so daß wir unsere
Lungen anstrengen müssen , wenn wir uns ver¬
ständigen wollen , aber dafür erledigt er seine
Aufgabe mit einer erstaunlichen Schnelligkeit

Eine ähnliche Aufgabe erfüllt der „Frosch,
ein zehn Zentner schwerer Apparat , der den Sand
aus dem Seitenrand feststampft . Er wird elektrisch
betrieben und hüpft ein ausgemessenes Stück so
vorwärts , datz jede Stelle dreimal gestampft wird.

Den Abschluß unseres Besuches bildet die „Er-
klimmunq " der Ueberführung am Kuhgrabenweg.
Von hier aus genießt man einen herrlichen Rund¬
blick, der bei klarem Wetter bis nach Burgdamm
geht . Dieser Punkt der Strecke wird sicherlich bald
ein beliebtes Ausflugsziel der Bremer  werden.
Unten verläuft der Kuhgraben , ein Bild beschau¬
licher Ruhe , dicht darüber hinweg läuft die Reichs¬
autobahn , die erhabene Straße des
Führers.

Nahezu fünf Kilometer Strecke durch das Block¬
land sind fertiggestellt . Wir haben bereits kürzlich
in unserem Aussatz „Drei Jahre Reichsautobahn
Bremen " auf die Schwierigkeiten hingewiesen , die
beim Bau der Bahn im Moor zu bewältigen
waren . Heute sieht d«r Besucher nichts mehr davon.
5.och liegt der Damm über dem Wasser der über¬
schwemmten Wiesen : er mutet uns fast an wie
ein Deich, der triumphierend über eine Watt-
landschaft sein Haupt erhebt . Wie lange noch und
auch auf dieser Strecke werden Automobile des
Weges rollen . . . . : :

Frohsinn in der ffuckelriede
Semeinschastsabendder Ortsgruppe Buntentor

Der „Uüttler " — ebonkulls ein 8tampkKerät , Aus
rmr vekestigunK äev Delonnwssv best « Dienste
leistet . lluka .: Bors (2)

Recht geltend macht . Zu unserer Linken schimmert
eine dunkelgraue Wand durch den Dunst : die
Bäume am Rande unseres Stadtwaldes . Nach
Osten zu wird der Blick begrenzt durch die Ueber¬
führung am Kuhgrabenweg , während sich von
Westen die Zufahrt von der Passauer Straße in
elegantem Bogen heranhebt.

Und auf dem Damm selbst ? Schienen , Loren,
kleine Lokomotiven , Betonmischmaschinen — alles
scheinbar durcheinander und dennoch zweckbestimmt
am richtigen Platz ! Unaufhörlich sind die Beton-
maschinen in Tätigkeit . Nachdem die Sandschicht
mit Papier abgedeckt ist. wird der Unterbcton und
nach ihm der Oberbeton sorgfältig aufgetragen.

Neues Lesebuch für Vremen
Linfülfrung des Luches für das zweite Schuljahrab Ostern 1SZ?

Zu den bedeutendsten Unterrichtsmitteln in der
Volksschule gehört ohne Frage das Lesebuch.
Das gerade hier in früherer Zeit herrschende
Durcheinander — allein in Preußen gab es über
hundert verschiedene Lesebücher ! — ist durch den
neuen Staat völlig beseitigt worden . Das Deut¬
sche Reich ist in insgesamt 22 „Reichslese-
Luchlandschaften"  eingeteilt worden und
diese Bezeichnung sagt zugleich etwas über den
Sinn dieser neuen Ordnung . Es soll der eigen¬
tümliche Charakter der jeweiligen Land¬
schaft,  in der das Lesebuch gebraucht wird , in
ihm zu stärkerer Ausprägung kommen , als dies
zuvor überhaupt möglich gewesen war . Zum er¬
sten Male ist ein einheitliches Lesebuch für alle
deutschen Schulen geschaffen . Es setzt sich inner¬
halb der 22 Reichslesebuchlandschäften jeweils
aus einem Kern teil  und aus einem Hei-
matteil  zusammen , die jedoch nicht vonein¬
ander getrennt , sondern miteinander und inein¬
ander verwoben sind.

Während der Kernteil zentral von Berlin aus
bearbeitet wurde , sind für den Inhalt des Hei¬
matteils aus jeder der Lesebuchlandschaften drei
besonders sachverständige Schulmänner als Ab¬
geordnete zusammengerufen worden . Für Bre¬
men waren dies die Schulleiter de Vries  und
Wilhelm Kruse,  sowie der Lehrer Johann
Vehnken.  Da das in Bremen zur Einfüh¬
rung gelangende Lesebuch auch Hamburg dienen
soll, nahmen auch drei Hamburger Völksschul-
lehrer an den Kommissionsberatungen teil . In
engster Verbindung mit der bremischen Landes-
schulbehörde tu . a . haben Oberschulrat Dr . phil.
Dehning  und Schulrat Gronau  bei der
Gestaltung des neuen Lesebuches für die zweite
Volksschulklasse mitgearbeitet ) wurde das für
den Heimatteil vorgeschlagene Material gesich¬
tet und dann über seine Aufnahme von Fall zu
Fall gemeinsam entschieden . Die Hauptkapitel
des neuen Lesebuches für das 2. Schuljahr , das

ab Ostern  1 937  in Gebrauch genommen wer¬
den soll, enthalten : „Bei uns zu Hause " , „Bei
uns in der Stadt ", „Hinaus aufs Land !",
„Durchs fröhliche Jahr " , „Deutsche Jungen und
Mädchen ", „Großmutter erzählt " , „Unsere Tiere"
und „Allerlei Kurzweil " . Das neue Lesebuch für
das zweite Volksschuljahr enthält für das ganze
Reichsgebiet einheitliche Bilder in reicher Zahl.
die durchweg von Ludwig Richter  stam¬
men.

Wie uns von unterrichteter Seite dazu noch
ergänzend mitgeteilt wird , sollen bis Ostern
1638 alle  Schulklassen der Volksschule mit dem
neuen Lesebuch versehen werden . Für das 3. und
4. Schuljahr und ebenso für das 7. und 8. Schul¬
jahr wird ein Doppelband  herausgegeben.
Das neue Lesebuch für das 2. Volksschuljahr ist
in Ganzleinen gebunden und enthält großen,
gut lesbaren Druck. Verlegt wird das Lesebuch
im Diesterweg -Verlag zu Frankfurt am Main,
während sich die Auslieferung für das bremi¬
sche Gebiet in Händen des Arthur - Geist-
Verlages  zu Bremen befindet . Der Umfang
des neuen Lesebuches beträgt 176 Seiten.

Im Kernteil findet das Moment der Raffe und
des Volkstums starke Gestaltung in dem Lese¬
stoff. Der Heimatteil ist begreiflicherweise dem
Gesichtskreis des zweiten Schuljahres entspre¬
chend kindertümllch gebalten und enthält wenig
ausgeprägte Stücke . Das eigentliche Heimat¬
thema wird zur ausgiebigeren Behandlung den
spateren Schuljahren vorbehalten.

Das Werk , das geschaffen wurde , bedeutet
einen großen Fortschritt in der einheitlichen Her¬
anbildung der kommenden Generationen . Nach
einem einzigen , großen Gesichtspunkt ist das
ganze Erziehunaswesen auch in der Arbeit un¬
serer deutschen Volksschulen ausgerichtet und der
Segen der inneren und kraftvollen Geschlossen¬
heit wird sich schon in wenigen Jahren allent¬
halben deutlich bemerkbar machen . .

Gestern abend herrschten im Kaffee Siel in der
Huckelriede Frohsinn und gute Laune . Die Orts¬
gruppe Buntentor der NsDAP . veranstaltete mit
ihren Gliederungen einen Gemeinschaftsabend , zu
dem die Politischen Leiter , Walter und Warte
mit ihren Angehörigen in sehr großer Zahl er¬
schienen waren . Ortsgruppenleiter Pg . Geise
konnte so in seiner Begrüßungsansprache mit
Freude feststellen , datz sich an diesem Abend wie¬
der einmal der starke  E e m e i n s cha f t s g e i st
innerhalb der Ortsgruppe Buntentor bewiesen
habe , diesmal , um in frohem Zusammensein die
Sorgen des Alltags zu vergessen und bei guter
Unterhaltung Zerstreuung und Freude zu finden.
Jeder möge aber auch daran denken , wem solche
Stunden des unbeschwerten Frohsinns zu verdan¬
ken seien : einzig der Tatsache , datz in unserem
Vaterland wieder geordnete Zustände herrschen,
dank dem Werk des Führers.

Dann wurde eine vielseitige Vortragsfolge durch
die launige Ansage Wilhelm Steinmanns
eröffnet . Er verstand es ausgezeichnet , durch
seine in humorvollen Versen gehaltenen Einfüh¬
rungen den Vortragenden des Abends von vorn¬
herein die Gunst der Hörer und Zuschauer zu
sichern und ihre Spannung ständig neu zu wecken.
Aber auch durch seine eigenen Vortrüge , die
stürmische Heiterkeit hervorriefen , trug er viel
zur Erhöhung der Stimmung bei . Mit Beifall
wurde der Stratzenbahnbeamte Albert Schütte
empfangen , dessen schöne, vollklingende Tenor¬
stimme im Vortrug einiger Volksweisen prächtig
zur Geltung kam ; Schütte ist bekanntlich der Preis¬
träger eines Rundfunkwettbewerbes : und deshalb
wurde das Verdienst der Veranstalter , die den
Sänger für dieses Fest gewonnen hatten , mit be¬
sonderem Dank anerkannt.

Anschließend zeigten die Mädel der Gymnastik¬
gruppe des Sportamtes in der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " anmutige Uebungen , die
einen guten Einblick in die erfolgreiche körperliche
Ertüchtigungsarbeit des Sportamtes gewährten.
Die Sängerschar der Quartettoereinigu 'ng „Unter,
weser " erfreute durch die klangschöne , ausge¬
glichene Wiedergabe von vier volkstümlichen Wei¬
sen. Reichen Beifall fanden die schwungvollen Vor¬
führungen der Volkstanzgruppe des Sportamtes
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ; die
Jungen und Mädel boten in ihren bunten Trach¬
ten ein besonders hübsches Bild und mutzten sich
zu einigen Zugaben bereit finden.

Und dann kam Hinnerk Lamke  mit der Laute,
sang eine Reihe heiterer Lieder voll kernigen
Humors , der sich in seinem Vortrag immer wieder
unmittelbar auf die Hörer überträgt . Unnötig
zu sagen , daß auch er mit herzlichen Beifalls-
äutzerungen bedacht wurde . Schließlich brachte
Emil Eolombek  noch einen Kraftakt , der die
ungeteilte Bewunderung der Zuschauer fand.

Zwischen den einzelnen Vorführungen kamen
die Tanzlustigen , und das waren alle , die an dem
Abend teilnahmen , zu ihrem Recht . Die Haus¬
kapelle , die auch die Darbietungsreihe untermalt
hatte , spielte auch nachher noch lange zum fröh¬
lichen Gemeinschaftstanz auf . ( )

Sturm-FamMenabend
des Sfl-Sturms SS kr

Jeder Sturm oder Sturmbann macht es anders,
und dadurch sind alle diese Kameradschafts - oder
Familienabende immer so gehaltvoll . Das gestrige
Zusammensein der Kameraden des SA .-Sturms
36/U 75 mit den Familienangehörigen im Museum,
Domshof , war schon seiner ganzen Anlage nach
von besonderem Wert , Emsig war die Musik , die
gestellt war von Musikern der Standarte 75,
unter Leitung von Obertruppführer Burgemeister,
am Werk und ebenso emsig waren die Kameraden
selbst darauf bedacht , das Ihrige zu tun um
rechte Stimmung aufkommen zu lassen . Wenn sie
fangen , standen sie geschlossen auf der Bühne , und
wenn sie nicht sangen , ergab sich eine schöne
Gemeinschaft  mit allen . Obersturmführer
Hoffmann  betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache gerade diesen Geist , ging ein auf die
Arbeit des vergangenen Jahres und gab seiner
Befriedigung darüber Ausdruck , wie sehr sein

Sturm restlos auf den Führer ausgerichtet sei.
Aber der Kampf geht weiter.  Die
schönste Aufgabe für die SA . bleibt immer , Wil¬
lensvollstrecker und Glaubensträger der Bewegung
zu sein . Wo stünden wir heute , wenn die SÄ.

Hausfrauen!
stobt istr an die Pfundspende gedacht!

nicht wäre ? Schauen wir nach Spanien ! Wir
aber leben und sterben für Deutschland und blei¬
ben hart wie Stahl.

Von den vielen Einzelheiten der gebotenen
Vortragsfolge stachen besonders die glänzenden
Taschenspielereien hervor , die SA .-Mann Holz»
kämper  mit verblüffender Gewandtheit zum
besten gab . Im übrigen gab es Gesänge und Vor¬
trüge verschiedenster Art , die jeweils starken Bei¬
fall fanden . — Eine äußerst ergiebige und wert¬
volle Verlosung ließ fall jeden Teilnehmer des
Abends dank der Spenoesreudigkeit des Kame¬
radenkreises in den Besitz eines schönen Geschenkes
kommen . Manche gemütliche Stunde wurde bei
Musik und Tanz verlebt . X

Kochen, TlSlicn, Säuglingspflege. . .
Anfang Januar fangen die Kurse des Reichsmütter-

dienstes i»i Deutschen Frauenwerk in Säuglingspflege,
Kochen, Nähen, häuslicher Gesundheits- und Krank-
kenpslege und die Kurse über Erziöhungssragen und
Basteln bei Kleinkindern und Schulkindern in allen
Stadtgegenden neu an . Im Interesse der Teilnehme¬
rinnen raten wir zur rechtzeitigen Anmeldung . Be¬
sonders wenn die Kurse an bestimmten Tagen belegt
werden sollen, ist sofort Anmeldung erforderlich. Die
Kurse lausen vormittags , nachmittags und abends.
Jeder Kursus findet einmal in der Woche statt , dauert
2—3 Stunden und erstreckt sich über 12 Wochen. Diens¬
tags und Donnerstags nachmittags können Kinder bis
znm 14. Jahr mitgebracht werden. Sie werden im
nebenstehenden Gebäude von den Kinderpflegerinnen
der staatlichen Fachschule unter Aufsicht einer Jn-
gendleiterin zu Spiel und Beschäftigung angeleitet.

Anmeldungen  werden entgegengenommen im
Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162, Tel. 8 32 34,
täglich von 9—15 Nhr , Dienstags und Freitags von
16—18 Uhr . Die Weihnachtsferien der Mütterschule
dauern Vvm 20. Dezember bis 3. Januar 1937. Auch
während der Ferien werden Anmeldungen im Carin-
Göring -Haus entgegengenommen.
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Mann fldolfFreefemanns letzte Zotzrt
Die novenrberliche Stimmung in der Natur

schien so recht die Stimmung der kleinen Gemeinde
zu zeigen , die sich in der Kapelle des RiensberZer
Friedhofes eingefunden hatte , um dem
dahingegangenen Johann A. Freesemann vor sei-
ner Ueberführung in die Heimat die letzte Ehre zu
erweisen So schlicht, wie der kostbare Mensch ge-
wZen war ^ war auch diese Feierstunde gestaltet.
Vielleicht hat mancher der Teilnehmer an dieser
Trauerfeier die von des Cellisten Meisterhand ge¬
spielte „Träumerei " von Schumann gerade rm
Hinblick auf dieses geheimnisvolle Schicksal und
auf die seine Persönlichkeit Freesemanns noch nie¬
mals so erschütternd empfunden , wie ber diesem

^ Neben den Angehörigen waren eine Anzahl von
Berufskameradon , sowie einige dem Heimgegange¬
nen besonders nahestehende Freunde erschienen.
Die Worte des Predigers zeichneten ein Lebens¬
bild des Verstorbenen . Zum letzten Male grüßten
die Mitarbeiter und Freunde den toten Freund.
Ueber dem im Glänze der Kerzen stehenden ein¬
fachen Eichensarge leuchtete etwas auf von der
Gewißheit , daß es keinen Tod geben kann , wenn
wir Menschen auch hinter seine letzten Geheimnisse
nicht zu dringen vermögen.

Bescheiden , wie sein Leben war , ist er von uns
gegangen . Seine fleißige Feder ruht für immer.
Aber sein Lebenswerk bleibt unverlierbar erhalten
und der Mensch Johann Adolf Freesemann un¬
vergessen.

Die Krippe geht um!
Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes,

Professor Dr . Reiter,  erläßt folgenden
Aufruf:

Anläßlich der in den letzten Woche « aufge¬
tretenen Häufung von Grippe - Erkrankungen liegt
Veranlassung vor , die Bevölkerung auf folgende
Gesichtspunkte hinzuweisen : ^ .

Die Grippe ist eine überaus ansteckende Krank¬
heit , die hauptsächlich durch erkrankte Personen
direkt verbreitet wird . Gewöhnlich beginnt sie mit
Husten , Schnupfen , Fieber und großer Mattig¬
keit . Die Krankheitserreger finden sich auf den
Schleimhäuten der oberen Luftwege und wer¬
den beim Husten und Niesen durch kleinsts
Schleimtröpfchen auf andere gesunde Personen
ausgestreut . Auch durch Hände Taschentücher und
Eebrauchsgegenstände kann der Ansteckungsftosf
übertragen werden.

Deshalb Vorsicht vor Kranken und Krankherts-
verdächtigen . Laßt euch nicht anhuste» oder an¬
niesen. wascht stets die Hände vor dem Essen!

Jeder hat die Pflicht , die Gesundheit anderer
Volksgenossen vor Schaden zu bewahren , deshalb
vermeidet es , andere durch Anhusten oder An¬
niesen zu gefährden , — haltet auch dabei ein
Taschentuch oder den Handrücken vor Mund und
vor Nase!

Wer sich krank fühlt und fieLert , gehört ins
Bett . Dadurch schont er seinen Körper und ver¬
breitet die Krankheit nicht weiter . Rechtzeitiges
Hinzuziehen eines Arztes ist zur Vermeidung von
Nachkrankheiten dringend geboten.

Es ist nicht unbedenklich , trotz schlechten Befin¬
dens zur Arbeit zu gehen , denn durch rechtzeitige
Schonung kann oft der Ausbruch schwerer Krank¬
heitserscheinungen vermieden werden . Es liegt
auch im Allgemeininteresse . datz solche Menschen
zu Hause bleiben , da gerade sie an den Arbeits¬
stellen und in den Verkehrsmittelpunkten zur
Austragung der Krankheit beitragen . Betriebs-
führer und Behördenleiter werden daher in Epi¬
demiezeiten wie den gegenwärtigen keine falschen
Schlüsse über die Dienstauffassung und die Ar¬
beitsfreude der sich krank Meldenden ziehen!

Neuer Schulungsraum des MV.
Mit geringen Mitteln , aber dafür mit um so

stärkerer Hingabe hat die etwa 2666 Mitglieder
zählende Reviergruppe 9 der Ortsgruppe Bremen
im Reichsluftschutzbund aus einem früheren Stall
in der Thoodorstratze 1 einen schönen und an¬
sprechenden Uebungs - und Schulungsraum ge>-
schasfen, dessen Einweihung am gestrigen Abend
durch Reviergruppenführer DoiI  erfolgte . Nach
herzlicher Begrüßung der großen Versammlung
dankte Reviergruppenführer Doil  allen Mit¬
wirkenden — besonders Kameraden Schieren¬
de  ck— für ihren rastlosen und aufopfernden Ein¬
satz im Dienste des Luftschutzgedankens . Auch den
Frauen , vor allem Frau Wedelstädt  von der
NS .-Frauenschaft , gebühre aufrichtige Anerken¬
nung . Ein eingehender Rückblick auf die stetige
Weiterentwicklung der Reviergruppe in den letzten
Jahren leitete über zu der Änfprache von Ober¬
regierungsrat Dr . M ü h le i s e n . der die Revier-
gruppe 9 mit herzlichen Worten zur Schaffung
ihres eigenen Heims beglückwünschte . Es gelte,
den echten Luftschutzgeist opfernder Hingabe für
das deutsche Vaterland allezeit hochzuhalten.

Im Anschluß an diese mit starkem Beifall auf¬
genommenen Reden fand in dem weihnachtlich ge¬
schmückten Schulungsraum eine sehr schöne Ad¬
ventsfeier  statt , die von Frau Wedel¬
städt  und einer Frauengruppe mit viel Liebe
vorbereitet war . Vortrage in Wort , Lied und
Spiel wechselten miteinander und fanden be¬
geisterten Anklang . Den Ausklang der Feier¬
stunde bildete ein kameradschaftlich frohes Zu¬
sammensein aller Teilnehmer . —

Sechs Zaubervorfichrungen
Auf der Rückseite des November-Abschnittesunseres Wand¬kalenders zeigten wir sechs Zanbereien. Nachstehendver¬

öffentlichen wir die Lösung:
Bild  1 , Vorbereitung: Man verschafft sich ein großes

Taschentuch, ein Ei aus HvH oder Porzellan, eventuell ein
ausgeblasenesEi, a» dessen Spitze ein dünner Faden befestigtist. Dieser Faden wird in der Mitte eines der vier Ränder
des Tuchessestgcmacht und zwar so, daß das Ei nicht weiter
zu ließen kommt als ungefähr eine Handbreiteweit weg vom
gegenüberliegendenRand. Nun stellt man einen Hut mit dem
Deckel nach unten auf die Tischplatte. Man legt nun dar
Ei in den Hut und über diesen Las Tuch. Man zeigt jetzt,datz das Tuch aus beiden Seiten leer ist, legt es über den
Hut, nimmt die beiden Zipfel der Seite, an der der Faden
befestigt ist und schlägt diese zusammen, so datz Faden und Eiin die Mitte kommen. Nun nimmt man auch die andere
Tuchseiteund hebt das Tuch schief, so datz das Ei heraus¬
rutscht und wieder in den Hut sällt. Man kann den Borgang
beliebig oft wiederholen. Das Kunststück mutz in Entfernungder Zuschauergemachtwerden.

Bild  L . Hierzu ist nötig: Ein halbgefülltes Wasserglas,eins Münze sS-Mark-Stiick) und in der Erötzedes Geldstückesein flaches Glas. Man kann auch ein llhrglas verwenden.
Ferner ein Tuch. Man zeigt die Münze mit der linken Hand.In der rechtenHand hält man das Tuch, in dem in der
Mitte das Glas verborgenist. Nun bringt man scheinbar das
Geldstück unter das Tuch. nimmt es aber wieder ungesehenheraus, indem man es in der Hand verbirgt Das Glas

rmunge, IN oas uvagerglas fallen.Das flache Glas legt sich auf den Boden und wenn man das
Tuch wegzieht, ist nichts zu sehen. Das in der linken Hand
befindliche Geldstück zieht man nun aus der Tasche.

Bild  3 . Vorbereitung: Bevor man das Kunststück ausführt
macht mau sich auf die Nägel der drei Finger: Mittel- Ring.
und kleiner Finger, je einen starken Kreidepunkt. Nun sagtman, man ist in der Lage, drei Kr-idepunkt-, die man auf
den Tisch zeichnet, durch diesen aus die linke Hand zu schlagen.
Dabei zeigt man die Jnnenslächeder linkenHand zum Zeichen,
datz sich nichtsdarin befindet. Nachdem man nun drei Punkte

auf dle Tischplattegezeichnet hat (nebeneinander) schlägtmanmit der rechtenHand auf die Platte und wischtdamit die
Punkte weg. Zugleich schließt man unter dem Tisch die
linke Hand und pretzt die Fingernagel fest in die inner- Hand-släche. Jetzt zieh« man die Hand hervor und man sieht diedrei Punkte in der Handfläche.

Bild  4 . Vorbereitung: Man näht In die Eck- eines
groben Taschentuches einen Ehering ein. Mit dem Zauberstab
und dem Tuch in der Hand tritt man vor die Zuschauerundläßt sich einen «Hering geben, und zwar sofort aus den
Z- ub-rstab stecken. Man hebt den Stab nun höher, wodurchder Ring in die Hand rutscht, wo man ihn nun verdeckt hält.
Scheinbar laste ich nun den Ring in das Tuch fallen, in-dem ich das Tuch unter den Stab bring-, balle das Tuch, u-
sammenund laste fühlen, datz der Ring sich darin befindet —
in Wirklichkeitist der eingenähte Ring darin. Nun schiebeman die Hand mit dem geliehenenRing in die Mitte des
Zaubcrstabes und laste diesen an beiden Enden halten. Das
Tuch mit dem eingenähten Ring lege man zusammengeballt
über die Hand mit dem Ring, sag- 1, 2, S und reiße dasTuch weg, wobei man zugleichauch die andere Hand weg-

geborgteRing befindet sich nun auf dem Stab.
(TasiachUch aber kommt er gar nicht von dem Stab herunter)Bild  S . Vorbereitung: Man steckt sich ein kleines mit
Master getränktes Schwammchen hinter das Ohr, Nun bittet
man um einen langen Bleistift, den man sich, wie man sagt.
ebenfalls hinter das Ohr steckt. Ein auf dem Tisch stehendes
Glas stellt man nun vor sich hin, ergreift den Bleistift und
zualeimdas Sckwämmckendn« kr- innere Hand genommen

.. " das Wafserwird

Bild  b . Ich iwbme zwei Zündhölzer(viereckig, nicht flach)und zeichn- mit Bleistift in der Nahe des Kopfes je 1 oder
L Querstrichsaus eine der Pier Seiten. Nun halte ich die
-tmo und Daumen unten so. daß

dem
»»», Vbv « ene. Die

Striche sind verschwunden. Ebenso kommen diese wieder zum
Vorschein. Bei der Drehung macht man am besten mit der
Hand «in« kleine Bewegung ln die Höhe, damit der Zu-
K Mii«' ° nicht sieht. Uebung, aber ein schönes

Vier 8al)o-66i 'äk6 von murtsr'IiÔtsi' Oualität!
lli»- kc>c!>o!iänc!lsr füllet sie lknsn gsi -ns onc! vo?!
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Seefahrer-Frauen treffen sich
Auf Anordnung der Reichsfrauenführerin Frau

Scholtz-Klink sollen in sämtlichen Orten , die mit
der « erfahrt verbunden find , die Frauen der
Seefahrer in einer besonderen Frauenschaft See¬
fahrt zusammengeschlossen werden . Aus diesem
Grunde fand sich kürzlich eine Anzahl Seefahrer-
Frauen zusammen , um sich über die Arbeiten
und Ziele der Frauenschaft Seefahrt zu besprechen.
Im Verlauf dieser Besprechung betonte die mit
der Leitung vorläufig beauftragte Frau L-
Kroger,  daß die ÄS .-Frauensthaft Seefahrt
keine Sonder -Organisation des Deutschen Frauen-
werkes darstellen solle, sondern ihre Arbeiten
stets im engsten Einvernehmen mit der örtlichen
Frauenschaft durchführen würde . Die Zusammen¬
fassung der Seefahrer -Frauen solle erfolgen , um
ihnen eine Stätte der Kameradschaft und Be¬
treuung zu schaffen, wo sie mit gleichgesinnten und
aus ihrem Lebenskreis stammenden Frauen ihre
Nöte und Sorgen austauschen und besprechen
könnten . Bisher habe es sich gezeigt , daß gerade
die Seefahrer -Frauen besonders der Betreuung
bedürften , weil sie den täglichen Lebenskampf
meist allein führen müßten . Hier soll die Arbeit
der NS .-Frauenschaft Seefahrt einsetzen. Sie soll
den Seefahrer -Frauen Kamerad und Helfer sein
und sie in allen Fragen unterstützen , die für sie
Neuland sind und die sie allein nicht meistern
können.

Im Anschluß wies der Schulungsleiter Pg-
Eeerken  darauf hin , daß bei der Werbung
immer wieder Wert darauf gelegt werden mutz,
den Seemännern und -frauen zu sagen , daß wir
nicht die Emanzipierung der Frau wollen , nicht
Frauenrechtlerinnen suchen, sondern daß wir die
Frau als Kameradin des Mannes  sehen.
Im Dritten Reich brauchen wir ein Frauenwerk
nicht gegen den Mann , sondern für die Erhaltung
und Förderung der Seemannsfamilie , die den
größten Teil des Jahres ohne den betreuenden
Vater verleben muß . Es muß dafür gesorgt wer¬
den , daß in das einsame Dasein mancher Ses-
mannsfrau und -Mutter , mancher Seemanns¬
braut der helle Sonnenstrahl einer verheißungs¬
vollen Zukunft dringt.

Die Seefahrer -Frauen treffen sich jeden Mitt¬
woch im Wilhelm -Decker-Haus abends 20 Uhr . Es
wird erwartet , daß alle die Frauen , die irgend¬
wie mit der Seefahrt zu tun haben , recht zahl¬
reich zu diesen Abenden erscheinen und tatkräftig
mitarbeiten werden in der NS .-Frauenschaft
Seefahrt in Bremen.

was geschieht im Rickmers-Park?
Her erste immergrüne Sorten der Deutschen Nstododendron-Sesellschast entsteht

Seit einiger Zeit sind Ncsolgschastsmitglicdcr
des Karten - und Friedhosamtes im Rickmcrs
Park mit besonderen Arbeiten beschäftigt. Gar-
tcndircktor Pg . R. Homann  als Vizepräsident
der Deutschen Rhododendron-Gesellschaft, der die
Freundlichkeit hotte, unserer Bitte zu entsprechen,
gibt in nachstehendem Aussatz unseren Lesern
über die im Entstehen bcgrisscnc Anlage Aus¬
schluß.

Was geschieht im Rickmers Park ? Um diese,
immer wieder an das Eartenamt gerichtete
Frage allen garten - und pflanzeninterelsicrten
Bremern zu beantworten , möchte ich in folgen¬
dem die vor kurzem in Angriff genommenen Ar¬
beiten . die schon im nächsten Frühjahr
ein gewisses Ergebnis  zeigen sollen , er¬
läutern.

Der eine oder andere Leser unserer Zeitung
wird sich noch entsinnen , im vorigen Jahre etwas
über die Gründung der Deutschen Rhodo¬
dendron - Gesellschaft  in Bremen ge¬
lesen zu haben , und erinnern , daß damals auch
der Plan zur Anlage eines großen
Gartens für Rhododendron , Aza¬
leen und immergrüne Laubgehölze
gefaßt wurde . Die Prüfungen , Vorbereitungen
und Planungen , die zur endgültigen Inangriff¬
nahme eines solchen Vorhabens nötig sind, haben
zu einem befriedigenden Ergebnis geführt und
ist nun endgültig mit den praktischen Arbeiten
zur Anlage dieses großen immergrünen Gartens
im Rickmerschen Parke begonnen worden.

Diese Anlage wird im engsten Zusammenhang
mit dem neu entstehenden Botanischen
Garten  stehen und dadurch noch an Bedeutung
gewinnen.

Die Deutsche Rhododendron -Gesellschaft ist im
Rahmen der Deutschen Gesellschaft für Garten¬
kultur entstanden und ist im engeren Sinne ein
Sondergebiet der Arbeitsgemeinschaft
der Pflanzengesellschaften.  In dieser
Arbeitsgemeinschaft haben sich die Deutsche Ge¬
sellschaft der Rosenfreunde , die Deutsche Dahlien-
gesellschaft, die Deutsche Gladiolengesellschaft , die
Gesellschaft der Staudenfreunde , die Deutsche
Kakteeugesellschaft und als jüngstes Mitglied die
Deutsche Rhododendron -Gesellschaft zusammenge¬
schlossen, um sich gegenseitig in ihren , zum größ¬
ten Teil auf rein ideellem Gebiet liegenden Auf-

Wir schmücken unsere Schule
Schülerinnen des Lyzeums des Westens fertigen einen großen Wandfries

Feuerschiff „Norder-
ney " ist besucht, als«
Strich durch ; „Vor¬
trug im Gewerbehaus"
haben wir gehört , also
Strich durch ; dann
heute abend „Fest in
den Tentralhallen " —
nicht vergessen , das
muß noch besucht wer¬
den ; aber hier die
..Arbeitsgemein¬
schaft im Lyzeum
des  Westens " , das
dürfen wir uns nicht
entgehen lassen . Ja,
wenn wir nicht so
sorgfältig unser Tage¬
buch führen würden . . .
Jetzt , da wir von
dem Besuch heimkeh¬
ren, -müssen wir sagen:
es war eine schöne,
fröhliche Stunde!

In einem Saal des
Lyzeums des Westens
treffen wir etwa 20
Mädel mit ihrer Leh¬
rerin bei emsigem

fassen . Ueber lange
sche sind Rahmen

gelegt , und an zwei
Seiten der breiten
Holzrahmen sitzen Mä¬
del und nähen . An
anderen Tischen wieder
wird zugeschnitten , und
etwas weiter ab haben
sich „Tischler und
Maler " niedergelassen.
Man kann gar nicht
alles aufzählen , was da geschafft wird . Und die
ganze Arbeit wird nur gemacht , um die eigene
Schule zu schmücken. Gibt es ein besseres Zeichen
für eine wirklich enge Verbindung zwischen Schü¬
lerinnen und Schule ! Das ist nicht mehr die
„Penne " vergangener Zeit , die als ein notwen¬
diges Uebel angesehen wurde . Die Mädel , die hier
arbeiten und lernen , sind mit dem Herzen bei
der Sache , sie sind von ihrer Aufgabe , sich für ihr
Leben zu rüsten , innerlich gepackt.

Allwöchentlich kommt die Arbeitsgemeinschaft,
die sich aus Schülerinnen verschiedener Klassen
zusammensetzt , hier im Arbeitssaal zusammen.
Seit einem Jahr wird an einer einzigen Aufgabe
gearbeitet . Und die Aufgabe heißt : Schaffung
eines schönen Wandschmuckes für
einen Schulraum.  Den Entwurf dazu lie¬
ferte eine Schülerin . Die ersten Sorgen bereitete
die Geldbeschaffung , denn das Material muß ja
irgendwie beschafft werden . Um die „Schulden¬
last ", die schließlich auf 60 Mark anwuchs , loszu¬
werden , griff man zu einem ganz patenten Mit¬
tel : Eine weitere Arbeitsgruppe wurde eingesetzt,
die durch Tischler - und Malerarbeiten für die
„Regimentsunkosten " die nötigen Einnahmen ver¬
schaffen muß . Die Sache geht nämlich so vor sich:
Bald steigt ein . Elternabend und den „Herren
Haushaltungsvorständen " wird hierbei ans Herz
gelegt werden , zugunsten des Schulfonds selbst-

Mt viel I-ieko nnck Norgkall
ans buntem Duell

rviiä hier IllärebvntiKur um blärelientigur
ank nsiüvs I-vinen aukgvstsekt

laubgesägte Schlüsselbretter und andere kleine ge¬
bastelte Herrlichkeiten für einige Pfennige zu er¬
werben . Diese Pfennige müssen dann gesammelt
einen Betrag ergeben , der ausreicht , um den
wunderschönen Fries und noch etwas mehr davon
bezahlen zu können.

Der Fries , der von den fleißigen Handarbeite¬
rinnen in freiwilliger Arbeit angefertigt wird,
ist fast vollendet . Es handelt sich um etwa 16
große Nahmen , die mit Leinen bespannt und
mit farbigen Stoffen recht geschmackvoll versehen
sind. Jeder dieser Rahmen zeigt dann ein Bild
aus dem deutschen Märchenschatz . Mit Geschick
wurde immer solch ein Bild gewählt , das für das
betreffende Märchen charakteristisch ist. So sehen
wir das Aschenbrödel in dem Augenblick , als ihr
der Prinz den goldenen Schuh anmißt , das Rot¬
käppchen trifft gerade den Wolf und die sieben
Zwerge beweinen ihr Sneewittchen . Dieser Fries
wird nicht nur den Mädeln , die daran geschaffen,
und den Kindern , die neugierig jetzt schon mal
einen Blick darauf werfen , gefallen , sondern auch
den Eltern . Noch nach Jahren wird die Schule
mit Stolz auf dieses Werk weisen können , denn
es entstand aus Lust zu räumlichem Schaffen , aus
Liebe zum deutschen Märchen und aus dem Geist
der Kameradschaft , denn die Mädel , die hier
Stich an Stich reihen , verlassen selbst zum Teil
Ostern schon die Schule . Was sie hier schaffen,
schaffen sie also für die G e m e i n s cha f t . . T

k

Hin Teil äos V̂anäkrieses ist sebon kortix . 8ielit vr »lebt bübseli aus? ^ .ukn .: Lebiniät (2)

vor Lagen kür gis llliogogengran -^ npllanrnnAon wirck vorbereitet

gaben zu unterstützen . Das fördernde Wirken der
älteren , schon länger bestehenden Gesellschaften
der Rosen -, Dahlien - und Kakteenfreunde findet
in Gärtnerkreisen allgemein Anerkennung und
drückt sich durch eine starke Mitgliederzahl aus
Eartenliebhaberkreisen aus , die sich zu dem einen
oder anderen Sondergebiet besonders hingezogen
fühlen . In diesem Zusammenhang sei kurz auf
den , der Deutschen Rosengesellschaft gehörigen
Rosengarten in Sängers Hausen  hin¬
gewiesen , der durch das Vorhandensein eines
äußerordentlich reichhaltigen Sortiments dem
Liebhaber vielseitige Anregungen im Studium
seiner Lieblinge gibt.

Für die Gründung der Deutschen Rhododen¬
dron -Gesellschaft und die Anlage ihres ersten
großen immergrünen Gartens wurde gerade
Bremen  gewählt , weil hier durch das gün¬
stige Klima  und ferner durch die Mitarbeit
der Oldenburger Rhododendron Züch¬
ter  die besten Entwicklungsmöglichkeiten gegeben
waren . Hir^ u k«« das rege Interesse , daß der

Bremer Senat  den Zielen der Gesellschaft
durch die Bereitstellung des Rickmerschen Parkes
und durch die Zusicherüng weiterer Unterstützung
bei der Anlage des Gartens entgegenbrachte.

Die Aufgabe der Gesellschaft ist es , alle Maß¬
nahmen zu treffen , um die Rhododendren
und Immergrünen im weitesten Um¬
fange einzubürgern  und alle Bestrebungen
zu unterstützen , die die Förderung und Verbrei¬
tung der Rhododendronkultur und Rhododendron¬
liebhaber zum Ziele haben . Sie begiht sich damit
auf ein Gebiet , daß gerade in Deutschland noch
Neuland  ist , gegenüber England . Holland und
Belgien . Diese Länder waren uns auf dem Kul¬
turgebiet der immergrünen Laubgehölze bisher
weit voraus.

Der hier im Entstehen begriffene Garten dient
also Versuchs - und Studienzwecken,
um die im Handel befindlichen Immergrünen aus
Winterhärte , Blütenfarbe , Blütezeit , allgemeine
Wuchsformen , Ansprüche an den Boden usw. zu
prüfen.

Hier in «ler Lauiiwelinle
ptinnLt wracken, nin kür

emae-sinck ckio Aorten erst einmal vorlänlig
ckie IlrüüzabrsManr .unAvn bereit ?.n stellen.

J .ukn. : llomsnn (1) , Lcllmlckt ( 1)

Durch großzügige
Pflanzenstiftüngen der
Züchter und weit¬
gehende Unterstützung
von öffentlicher und
privater Seite wird
es möglich sein , einen
Teil des Parkes
schon zumFrüh-
jahr1937 fertig¬
zustellen. — Unsere
Bilder  zeigen einen
Teil der Gefolgschaft
des Garten - und Fried¬
hofsamtes im eifrigen
Bemühen , die erforder¬
lichen VodeNvor-
bereit  ungendurch-
zuführen , und einen
Einblick indie Baum¬
schule, die schon recht
beachtliche , wertvolle
Bestände ausweist , die
zum großen Teil nach
Fertigstellung der Erd¬
arbeiten zur Auspflan¬
zung gelangen.

Es sind Bestände von
so reichhaltiger
Sortenwahl,  wie
wir sie bisher in Bre¬
men , der Stadt der
Rhododendren , noch
nicht zu sehen bekom¬
men haben.

Freude bei der Betreuung des Ostens
Die Ortsgruppe Osten der NSV . hatte die von

ihr betreuten Volksgenossen zu einer Lichtspiel¬
vorführung in den Tivoli -Lichtspielen eingeladen.
An dieser , dank des sozialen Verständnisses der
Vetriebsführung ermöglichten Veranstaltung
nahmen auch Betreute von sieben anderen NSV .-
Ortsgruppen teil . Vor Beginn der Film¬
vorführung sprach Ortsamtsleiter Germeys  r.
Er wies darauf hin , daß auf Anordnung des
Führers das vierte Winterhilfswerk durchgeführt
werde , dessen Aufgabe es nicht nur sei, den Be¬
dürftigen mit Lebensmitteln , Kohlen und
anderen materiellen Beihilfen unter die Arme
zu greifen , sondern das sich darüber hinaus auch
die seelische Betreuung zur Aufgabe gemacht Habs.
— Die Anwesenden sähen dann nach der Wochen¬
schau den Film „Madame Pompadour " . —
Wenige Tage vor dieser Filmvorführung hatte
die Ortsgruppe Osten eine Pfundsammlung durch¬
geführt . Der Aufruf an die Bewohner dieses
Stadtteils , diesmal mit Rücksicht auf Weihnachten
besonders gut zu spenden unst bei der Auswahl
der Spenden auch auf die Festtage Rücksicht zu
nehmen , war nicht ungehört verhallt . Es wurde
ein Sammelergebnis erzielt , das die bisherigen
Ergebnisse glatt in den Schatten stellt . Die Orts¬
gruppe dankt auf diesem Wege allen Spendern
sowie auch den Geschäftsleuten , die ihre Kraft-
wagen für die Sammelaktion zur Verfügung
gestellt haben . Jetzt kann auch „Osten " mit Lust
und Freude an die Vorbereitungen für seine
Weihnachtsfeiern gehen . Es ist geplant , eine
Feier durchzuführen für die Kinder der Betreuten.
Jedem Kind wird eine Tüte mit Näschereien
überreicht werden — dafür haben die Haus¬
frauen des Ostens durch ihre Pfundspende gesorgt.
Am gleichen Abend werden dann auch noch die
alleinstehenden bedürftigen erwachsenen Volks¬
genossen zu einer Feierstunde eingeladen werden.
Diese Feiern werden in Verbindung mit der
Ortsgruppe der NSDAP . wahrscheinlich im Fest¬
saal der Schule an der Schaumburger Straße
durchgeführt werden.

Der Bürgervcrcin Buntentor und Vororte hielt seine
Dezember-Mitgliederversammlung in der „Huckelriede"
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung erhoben sich die
Versammelten zu Ehren des verstorbenen ersten Kassie¬
rers , des Polizeihauptwachtmeisters i. R. Fr . Kuhl-
mann , des Mitbegründers des Bürgcrvereins und
langjährigen Delegierten im Verbände bremischer Bür-
vereine. von den Plätzen. Der Dereinsleiter , Rechts¬
anwalt Speckhahn, widmete dem Verstorbenen eine in
herzlichen Worten gehaltene Ansprache. Nach einer
kurzen Pause verlas dann der Vorsitzende ein aus die
Beschwerden bezüglich der Verkehrsverhältnisse in Kat-
tenturm eingegangenes Schreiben der Polizeidirektion,
in dem es heißt, daß die Kattenturmcr Heerstraße eine

Hauptverkehrsstraße sei, an der Tag und Nacht ein
lebhafter Kraftwagenverkehr stattfinde. Daß dieser Ver¬
kehr für die Anwohner Unruhe mit sich bringe , sei
leider nicht zu vermeiden. Richtig sei, daß die Verbots¬
schilder bei der Eroßtankstelle „Wolfskuhle" noch von
vielen Kraftfahrern nicht beachtet würden . Es handle
sich in fast allen Fällen um auswärtige Fahrer , die
vrtsunkundig seien. Seit dem Aufstellen der Schilder
seien außer gebührenpflichtigen Verwarnungen und An¬
zeigen durch Beamte des Polizeireviers 8 allein vom
Landposten Kattenturm bisher 71 Anzeigen vorgelegt
worden. Trotzdem würden täglich noch Fahrzeuge wahr¬
genommen, die verbotswidrig halten. Es sei den Be¬
amten aber nicht möglich jeden Verkehrssünder fest¬
zustellen. Ein Bedürfnis , Verbotsschilder vor der Tank¬
stelle „Kattenturm " aufzustellen, liege nicht vor. Das
Tanken sinde aus Privatgrundstück statt . Außerdem sei
für Fahrzeuge, die dort halten , ein Platz hinter der
Tankstelle vorhanden , der immer weiter ausgebaut
werde. Vor der Tankstelle oder in der Nähe aus der
Straße hielten nur in vereinzelten Fällen Fahrzeuge.
Wenn an dieser Stelle häusig Unfälle erfolgt seien, so
liege das hauptsächlich an der Unachtsamkeit der Ver¬
kehrsteilnehmer. Es wurde der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß die Polizei nunmehr mit noch schärferen
Mitteln als bisher die Verkehrsverhältnisse überprüfe.
Man erwartet weiter von den Kraftfahrern zumindest
während der Nachtruhe mehr Rücksichtnahme als bis¬
her. In diesem Zusammenhang war ein Schreiben von
besonderem Interesse , das der Senator für die innere
Verwaltung an den Bürgerverein richtete, in dem dieser
die Vorführung des von der Polizeidirektion Bremen
hergestellten Lehrfilms „Achtung, sreie Fahrt !" beson¬
ders nahelegt. Der Vorsitzende versprach, sich mit dem
Bürgerverein Neustadt in Verbindung zu setzen, um
die Filmvorführung gemeinsam zu veranstalten . Es
wurde dann mitgeteilt , daß auf die Eingaben wegen
der Verkehrsverhältnisse am Buntentor , des Radfahr¬
weges an der „Piepe " und der Aus- und Abfahrten
des Radfahrweges an der Kornstraße noch keine Ant¬
worten der Behörde eingegangen seien. Wegen der
Schule in Kattenturm , die einer Großstadt wie Bremen
völlig unwürdig sei, wurde von allen Seiten gesordert,
alles zu versuchen, um das gesteckteZiel zu erreichen.
Der zuständigen Behörde sollen in Kürze genaue Unter¬
lagen unterbreitet werden. Sodann wurde über die
kürzlich stattgefundene Delegiertenversamnilung des
Verbandes bremischer Bürgervereine berichtet. Nach¬
folger sowohl für Kuhlmann als auch für Reinhardt
sollen demnächst bestellt werde». Weiter wurde mitge¬
teilt , daß an Stelle des zurückgetretenen zweiten Vor¬
sitzenden des Verbandes bremischer Bürgervereine,
Pundsack, der Leiter des Bürgervereins Buntentor und
Vororte , Nechtsanwalt Speckhahn, mit diesem Amt
betraut worden sei. Aus Mitgliederkreisen wurde dann
Klage geführt über den schlechtenZustand des Arster-
damms, und zwar bis zur Stadtgrenze . Der Fußweg
müsse dringend an einigen Stellen ausgebessert werden.
Des weiteren wurde gebeten, die Nachtomnibusse zum
Buntentor und Kattenturm auch noch nach 2 Uhr
sichren zu lassen. Weiter wurde dem allseitigen Wunsch
Ausdruck gegeben, die Omnibusse nicht mehr bei Tra¬
iner, sondern etwas weiter bei Drücker wenden zu
lassen und auf dieser Strecke, im Gegensatz zu der bis¬
herigen Handhabung , auch Fahrgäste mitzunehmen —

Steuerkarten für 1SZ?
Mit der Zustellung der Steuerkarten für zgz,

durch Polizeibeamte für Arbeitnehmer und Ruhe-
gehaltsempfänger , die in der Stadt Bremen woh.
nen , ist am Freitag , dem 11. d . Mts . begönne,
worden.

Im bremischen Landgebiet sind die Steuerkart-,
beim Gemeindevorsteher in Empfang zn nehme,

Anträge auf Berichtigung  bzw,
gänzung der Steuerkarten werden im Polizeiha«;
Zimmer 143, sowie in den Meldeämtern
Polizeireviere und beim Gemeindevorsteher ent¬
gegengenommen.

Arbeitnehmer,  die neben ihrer Hnup,,
beschäftigung noch eine Nebenbeschäftigung aus-
üben müssen sich eine weitere Steuerkarte aus¬
stellen lassen . Die zweite oder weitere Steuer,
karten werden nur unter Vorlage der eisten
Steuerkarte am Zentralmeldeamt . Polizeihaus
Zimmer 143, ausgestellt.

Auf der Steuerkarte 1937 sind auf der erste«
Seite die Kinder bis zum 21. Lebensjahre ein¬
getragen worden . Außerdem können auch »E.
jährige Kinder im Alter von nicht mehr ah
26 Jahren , die sich auf Kosten des Arbeitnehmer;
in der Berufsausbildung befinden , berücksichtig
werden . Anträge dieser Art können im Polizei,
Haus , Zimmer 143, gestellt werden . Den in d«
Nrrufsausbildung befindlichen volljährigen Kin¬
dern stehen die volljährigen Kinder gleich, die sich
als Ärbeitsdienstpflichtige (bis zum außerpl««,
mäßigen Truppführer einschließlich ) beim Arbeits¬
dienst oder in der Ausbildung bei der Wehrmacht
befinden , solange sie das 25. Lebensjahr nicht
vollendet haben . In der Ausbildung bei der Wehr¬
macht befinden sich Fahnenjunker bis zum Obern
fähnrich einschließlich und die anderen Wehr-
machtsangehörigen bis zum Gefreiten einschließlich

Ferner kann im Polizcihaus — Zimmer liz -
beantragt werden , daß auf der Steuerkarte dg
Vermerk „Gilt als kinderlos verhei.
ratet"  eingetragen wird : ,
1. bei Arbeitnehmern , die verwitwet oder gsM

den sind, das 55. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben und aus deren früherer Ehe ei«
Kind hervorgegangen ist, das aber auf dei
Steuerkarte nicht vermerkt ist.

2. bei Vollwaisen , die am 10. 10. 1936 das 25. Le¬
bensjahr noch nicht vollendet hatten und sich
in der Ausbildung für einen Beruf befinde«,

In diesen beiden Fällen ist die steuerliche Ver¬
günstigung , als „kinderlos verheiratet " behandelt
zu werden , von der Eintragung auf der Steuer-
karte abhängig.

Dagegen gelten ohne weiteres als „kinder¬
los verheirate  t " :
1. Arbeitnehmer , die nach den Eintragungen aus

der Steuerkarte verwitwet (vw .) oder geschieden
(gesch.) sind und das 55. Lebensjahr vollendet
haben , wenn auf der Steuerkarte kein Kind
vermerkt ist;

2. Arbeitnehmer , die nach den Eintragungen auf
der Steuerkarte ledig ( lcd .) sind und das
65. Lebensjahr vollendet haben.

Beide Vergünstigungen gelten von der Lohn¬
zahlung ab , die auf die Vollendung des 55.
65. Lebensjahres folgt.

Anträge auf Berücksichtigung von Hausgehilfin¬
nen sind, wie im vorigen Jahre , bei den Finanz¬
ämtern zu stellen , ebenso die sogenannten Er¬
höhungsanträge wegen erhöhter Werbungskosten
und Sonderausgaben , sowie wegen besonderer
wirtschaftlicher Verhältnisse.

Arbeitnehmer , die bis zum 24. d . Mts . noch
nicht im Besitze einer Steuerkarte sind, müssen
dieselbe unverzüglich beim Finanzamt beantragen.

Hucie Höflich

— als Frau John in den „Ratte  n " von Eeihart
Hauptmann im Schauspielhaus mit Wolf Kerste«
als Bruno Mechelke. Bild: Willy M,

MU

Kornette/ vereine/ vortrW
tllls vier kolxenlisi, lllittsllunseo eedören

ran » Lnrslesntellft

Aenderung d«i
Spiel -Anfangs^

- - Schauspielhaus«!
Da die meisten Geschäftsleute in den Tagen vor M
nachten länger als sonst beschäftigt sind, beginntda
Schauspielhaus ab Dienstag,  15 . Dezember, s->«
Vorstellungen um 20.30 Uhr (statt um 20 Uhr).

'Das für Mittwoch , den 16. Teze»^
vorgesehene Singspiel

.Das Winzerlies l"
wird aus Freitag , den 15. Januar il

(nicht auf Sonnabend , den 16. Januar ) verlegt.

St . Ncmbcrti-Kirchc. Konzert am 13. Dezember lK
18 Uhr. Maria Lautevbach (Gesang), Hildegard KnW
von Detmenssingen (Violine ), Julius Schlotte (Lisch
Werke u. a. von Schütz, Bach, Cornelius und Localelb
Kar-ten an der Abendkasse.

W «-Uer Siereking
Armer im Richard-Wagner -Vevband DeutscherFreue":
E. V., am 7. Januar 1937 tm großen Glockenfaal, N
Konzert dient dem Bahreuther stmlturwerk. Karten
1 RM . (Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgbcks
karte 50 Prozent ) bei Praeger L Meier,  Bischt'uadel 1.

Die für heute angesetzte Abenvmusik in der ^
Martimkirche muß wegen Erkrankung von Witu»̂
kenden ausfallen.

Wcihnachtskonzcrt (4- Bremer
abend), 17. Dez., 20 Uhr. im D°»
Weihnachtsoratorium von I - si'
Bach, Marienkantate von
Graener . Solisten : Martha IchllE

Berlin , Jrmgard Pauly , Hamburg , Heinz Marien, b«
liu , Erich Meper-Stephnn , Franksurt . Der Vre««
Domchvr, das Bremer Konzertorckiester.

Karlen bei Praeger L Meier (1.50, 1.—) num., unn" '
(—.75) auch bei Haake und Bartels . Schiller«»*

(—.30) im Dvmbüro.

ivOM-

i » N» r Mr . HK
- liesset jscies gsivllnsekls kaeliogerät , auck aus VeiirakHung - -. -
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1. Bellage zu Nr . 346

königsproklamation in London
Vor feierliche Zug durch die Straßen der englischen Hauptstadt - die Vominien Huldigen König Seorg VI.

London,  12 . Dezember.
Im St . James -Palast , dem ältesten der Königs-

schlösserLondons , trat am Sonnabend um 12 Uhr
h der Thronrat zusammen, um die Proklamation
ss, König Georgs VI . anzusetzen. Zu diesem feier¬

lichen Staatsakt versammelten sich die Kabinetts-
- minister , die Mitglieder des Geheimen Rates,
/der Lordmayor und der Alderman von London
/ sowie die Sheriffs , d. h. die Inhaber der obersten
>richterlichen Stellen der Stadt London.

Nach feierlichem Eintreffen des Königs leisteten
d- die Mitglieder des Thronrates Georg VI . ihren

Treueid . Die erste Amtshandlung des neuen
, Königs war die übliche Erklärung an diesen Rat.
H Um 16 Uhr wurde Georg VI . dann an ver-

schiedenen Plätzen Londons und in der City feier¬
lich zum König ausgerufen . In den Straßen,

d̂urch die der Zug der Herolde ging , standen
Truppen aller Waffengattungen Spalier . Stun¬
den vorher waren die Straßen bereits schwarz
von Menschen. Die Herolde in ihren historischen
Uniformen hatten sich im St . James -Palast ver¬

sammelt , wo ein dreimaliges Trompetensignal die
ist erste Verlesung der Proklamation ankündste.
^Darauf setzte sich der Zug in Staatskarossen , ze¬
rführt von einer Eskorte von Gardekavallerie , in
i»Bewegung . Vorbei an dem Admiral ging es

, ii zum Sharing Croß , wo die Proklamation zum
»^ »«zweiten Male durch den Herold von Lancester

» verlesen wurde . Am Temple kam es dann zu
iseiner historischen Szene , die schon von früheren
tz Thronbesteigungen bekannt ist. Die Straße war

für den Zug durch ein Band gesperrt , um so zu
H bekunden , daß hier die City von London beginnt,

'st

, die nur mit besonderer Genehmigung betreten
werden darf . Beim Herannahen des Zuges wurde
die traditionelle Frage gestellt : „Wer kommt da ?"
Die Antwort lautet : „Seiner Majestät Herolde,

"Kdie Eintritt in die City von London verlangen,
8 um Seine Königliche Majestät König Georg VI.
y zum König auszurufen ."

Ein Herold ohne Gefolge , nur von zwei Trom-
sl;' petern geführt , erhielt darauf Einlaß und wurde

'zum  Lordmayor von London geführt , der den
Boten des Königs erwartete . Nach Ueberreichung

! der Proklamationsurkunde antwortete der Lord-
1 mayor : „Ich habe von dem Inhalt des Doku-
7 mentes Kenntnis genommen und von der feier-
° lichen Handlung , die stattfinden soll. Entspre¬

chend altem Brauch der City von London werde
ich meine Pflicht tun." . . ^ .

Nach einem Trompetensignal forderte dann ein
Beamter der Stadt die Herolde auf , die Bot¬
schaft innerhalb der City zu proklamieren . Der

^ ganze Zug rückte darauf in die City ein und
' wiederum wurde Georg VI . feierlich zum König

ausgerufen . Nunmehr schloß sich der Lordmayor
den Lerolden an , um an der letzten Verlesung

? der Proklamation vor der Königlichen Börse teil¬
zunehmen.

Jubelrufe der begeisterten Menge begleiteten
den Zug.

Der erste Staatsakt des neuen Königs bestand
in der Gewährung einer Audienz an die Ver¬
treter der britischen Dominien in London , die
dem König bei dieser Gelegenheit die Huldigung
und das Treuegelöbnis ihrer Länder überbrach¬
ten . Der König empfing sodann den Lordpräsi¬
denten Ramsey Macdonald und genehmigte eine
Verordnung , die bestimmt , daß der für die Krö¬
nung  angesetzte Zeitpunkt unverändert bleibt.
Die Krönung des neuen Königs wird somit am
12. Mai 1937 erfolgen.

Schließlich erließ König Georg VI . eine Pro¬
klamation an die Flotte , das Heer,
die Luftwaffe und die Beamten¬
schaft.  Er bringt darin sein besonderes Inter¬

esse an den drei Waffengattungen und an dem
Wohlergehen der Beamten zum Ausdruck. In der
Proklamation an die Flotte sagt der König , er
erinnere sich mit Stolz der Tatsache, daß er seine
erste Ausbildung in der Flotte erhalten habe.
Als einen besonderen Vorzug sehe er es an , daß
er als Marineoffizier im Frieden und im Kriege
habe dienen dürfen . In der Schlacht am
Skagerrak.  der größten Seeschlacht der Neu¬
zeit , sei er Zeuge gewesen , wie der britische See¬
mann im Gefecht das Erbe der großen Tradi¬
tionen hochhalte.

Während der Verlesung der Königsproklama¬
tion durch die Waffenherolde in der Stadt traten
das Unterhaus und das Oberhaus zu einer feier¬
lichen Sitzung zusammen , in der die Abgeordneten
den Treueid auf den neuen König leisteten . Im
Unterhaus waren etwa 160 Mitglieder anwesend.
Die übrigen Abgeordneten werden den Treueid
am Montag leisten . Nach dem Sprecher leistete
als erster Baldwin den Eid.

Etwa gleichzeitig mit der historischen Sitzung
im St . James -Palast begann im ganzen briti¬
schen Weltreich unter dem Donner von 21 Salut¬
schüssen der gleiche feierliche Staatsakt . Zuerst
proklamierte Neuseeland den neuen König.

Siwweslafrika und
die Südafrikanische Union

Berlin , 12. Dezember.
Die Regierung der Südafrikanischen Union

teilt mit , daß sie weder beabsichtige , Südwestafrika
als eine fünfte Provinz in die Union zu über¬
nehmen, noch däs einer anderen Macht zu über¬
tragen . In dem offiziellen Bericht wird die
Schaffung einer Gesetzgebung  angekün¬
digt , die es Ausländern einschließlich nicht-
naturalisierten Deutschen unmöglich machen soll,
Mitglieder politischer Organisationen oder ande¬
rer Körperschaften zu werden , in denen ihre
Mitgliedschaft von dem Administrator für nicht
wünschenswert erachtet wird . Die Regierung , so
heißt es weiter , sei entschlossen, jeden in Süd¬
westafrika gegen ungesetzlichen Druck zu schützen
und die Ausübung irgendeines Zwanges auf
Deutsche durch ausländische Führer zu verhin¬
dern.  Unter solchen Führern wird auch der
Führer des Deutschen Bundes genannt . Die Regie¬
rung der Südafrikanischen Union stützt sich bei
dieser Erklärung auf den Bericht eines Rechts¬
ausschusses, der vor einiger Zeit mit der Er¬
klärung der Angelegenheit beauftragt worden
war.

Von deutscher Seite wird hierzu erklärt , daß
der in der Meldung erwähnte Bericht des
Rechtsausschusses in wesentlichen Teilen von un¬
richtiger und einseitiger , bereits wider¬
legter Sachdarstellungen ausgeht . Die deut¬
schen Einwohner des Mandatsgebietes haben
durch ihr bisheriges Verhalten unter größter
Selbstbeherrschung bewiesen , daß sie die Gesetze
der Mandatsregierung gewissenhaft achten. Im
Mandatsgebiet herrscht unter der Einwohner¬
schaft, soweit sie deutschen Blutes und deutscher
Abstammung ist, völlige Ruhe und Ein¬
tracht.  Die Versuche, politische Zwietracht zu
säen, kommen nicht von deutscher Seite , sondern
deutlich erkennbar von einer anderen , die ein
Interesse daran hat , die deutsche Einigkeit zu
brechen und die endgültige Einverleibung Süd-

Vor Queensland hatte die Besatzung des deut¬
schen Kreuzers „Emden" Gelegenheit , die feier¬
liche Proklamation des Königs mitzuerleben . Un¬
mittelbar nach dem Staatsakt flaggte das Schiff
über die Toppen und feuerte zu Ehren des neuen
Königs einen Salut von 21 Schüssen.

Herzog von Mndlor
London, 12. Dezember.

König Georg VI . verlieh Sonnabend abend sei¬
nem Bruder , dem freiwillig vom Thron geschiede¬
nen König Eduard VIII ., Titel und Rang eines
Herzogs von Windsor.

kduard Vlll . Hat kngland verlassen
London, 12. Dezember.

An Bord eines Kriegsschiffes hat der bisherige
König von England , Eduard VIII . in der Nacht
zum Sonnabend seine Heimat verlassen. Er traf
in Begleitung mehrerer Herren seines Gefolges
kurz nach 2 Uhr im Hasen von Portsmouth ein.
wo das Schiff alsbald die Anker lichtete. Ueber
sein Reiseziel ist Endgültiges auch jetzt noch
nicht bekannt.

westafrikas in die Union herbeizuführen . Die
angekündigten Maßnahmen finden daher nicht
nur keine Begründung in der Haltung der
deutschen Bevölkerung des Mandatsgebietes,
sondern sie verstoßen auch gegen das der Union
übertragene Völkerbundsmandat.

kln deutsches Memorandum
« Berlin , 12. Dezember.

Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬
herr von Neurath , hat den Berliner Botschaftern
Englands und Frankreichs ein Memorandum
übermittelt , in dem die deutsche Regierung zu
den englisch-französischen Vorschlägen für die wei¬
tere Behandlung der spanischen Frage Stellung
nimmt . Wie wir erfahren , ist eine entsprechende
Antwort auch von der italienischen Regierung er¬
teilt worden.

Sowjet -U-Voote tarnen sich
London , 12. Dezember.

Die englische Regierung hat Sonnabend eine
Note der spanischen Nationalregierung vom 8. De¬
zember erhalten , in der mitgeteilt wird , daß auf
Grund genauer Informationen eine Anzahl sowjet-
russischer U-Boote , die in der Nähe von Mallorca
operieren , die Flagge der spanischen National¬
regierung führen.

Neue Sowjet -ranks in Malaga
London , 12. Dezember.

Der Sonderberichterstatter des „Daily Tele¬
graph " in Gibraltar , Sir Percival Philipps,
berichtet, daß in Malaga eine Reihe neuer sowjet-
russischer Tanks  eingetroffen sei. Während des
Wochenendes hätten zwischen Vertretern örtlicher
Milizen in Malaga und einem fowjetrussischen
Offizier des Hauptquartiers in Valencia Be¬
sprechungen stattgefunden , was auf feiten der Na¬
tionalisten die Annahme habe aufkommen lasten,
daß die Roten von Estepona aus einen Angriff auf
La Linea planten.

licglinisation heißt: wachsen lassen
KrejsorganjsaNonsletter des öaues weser - kms in Oldenburg

(LosSdrbsridbt cksr „LrsvE Lsituvg ")
H . Oldenburg . 12. Dezember.

Sonnabend nachmittag fand in Oldenburg eine
Tagung sämtlicher Kreisorganisationsleiter des
Gaues Weser -Ems unter Leitung von Eauorgani-
sationsleiter Pg . Walkenhorst  statt . An der
Tagung nahmen außerdem die Eauorganisations-
walter der Gliederungen und der betreuten Ver¬
bände teil . Anwesend waren ferner die Eauamts-
leiter Aßling , Erashorn , Krögerund
die Gauinspekteure Thi e l e -B r e m e n und
D rösch er - Leer.

Die Tagung wurde vom Eauorganisationsleiter
mit einem Gruß an den Führer eröffnet . Dann
machte Pg . Walkenhorst grundlegende Ausführun¬
gen über organisatorische Fragen und insbesondere
über die Aktivierung der Mitarbeit der Partei¬
genosten . Die Darlegungen wiesen Wege für die
lebendige Gestaltung der Organisationstätigkeit in
den Kreisen , Ortsgruppen , Zellen und Blocks . Sie
gochen einen Rückblick auf den Stand der Arbeit

am Ende dieses Jahres und einen Ausblick auf die
neuenAufgabendes  kommenden Jahres . Zur
Erhaltung einer festen Tradition sei in allen Orts¬
gruppen eine Chronik über das Werden und den
Einsatz im Rahmen des Ausbaues der Bewegung
anzulegen . Für das Zusammenwirken mit den
Gliederungen seien die Kreisbeauftragten der
Gliederungen heranzuziehen . In der bezirksmäßi-
gen Organisation ist für die Bildung von Orts¬
gruppen grundsätzlich die Eemeindegrenze
maßgebend . Nur in Fällen , wo unnatürliche
Grenzziehungen vorliegen , darf davon abgegangen
werden , wobei dann dem Gauorganisationsamt
über die Verhältnisse und die Gründe zu dieser
Maßnahme Kenntnis zu geben ist. Abschließend
machte Pg . Walkenhorst Mitteilung von der Ein¬
richtung des Büros sürdieDurchführung
des Vierjahresplans  im Gau Weser -Ems
und über seine Aufgabe , den Ausgleich und die
Ueberwachung aller Arbeiten durchzuführen. Die
Partei habe alle Kräfte seelisch für die gewaltige
Arbeit des Vierjahresplans zu mobilisieren.

Die Aussprache, an der auch die anwesenden
Vertreter der Aemter für die betreuten Organisa¬
tionen sich beteiligten , legte Zeugnis ab von der
engen organisatorischen Zusammenarbeit und Ver¬
bindung aller Stellen der einzelnen Gliederungen
mit den Hoheitsträgern der Partei , geeint durch
den Einsatzwillen für die Bewegung Adolf Hitlers,
der politischen Führungsorganisation des ganzen
Volkes . Im einzelnen berichtete die Eaugeschäfts-
führerin der NS .-Frauenschaft , Pgn . Pothast,
über organisatorische Fragen und Pläne der NS .-
Frauenschaft . Weitere organisatorische Mitteilun¬
gen für die Parteiorganisation machte Eaustellen-
leiter Ewert.  Eauorganisationsleiter Wal¬
kenhorst  schloß die Tagung mit einem Appell an
alle Kreisorganisationsleiter , durch vorbildliche
und lebendige Arbeit mit dafür zu sorgen, daß die
Organisation im Gau Weser -Ems in vorbildlicher
Form dastehe und ausgerichtet mit allen Gliede¬
rungen der Bewegung das Wort des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley erfüllt : „Organisation heißt
wachsen lasten ".

' Unterprimaner und Wehrmacht
s Nochmals die neuen Bekanntmachungen zur offiziersberukswakl

Ä Wir veröffentlichen noch einmal folgende Be-
kanntmachung:

Im Zusammenhang mit den die Verkürzung der
7 Schulzeit betreffenden Maßnahmen werden die

derzeitigen Unterprimaner bereits im Jahre 1937,
die derzeitigen Obevsekundaner bereits im Jahre

- 1938 von den Schulen entlassen . Nachstehend wer-
A! den daher die Fristen bekanntgegeben , in denen

die Bewerbungsge suche um Uebernahme in die
B OfUzierslcrulfbahn , einschließlich Sanitäts - und
»» Weterinäroffizierslaufbahnen des Heeres , der
ch Kriegsmarine und der Luftwaffe von den Unter-
!- Primanern und Obersskundanern , die eine dieser

Laufbahnen einschlagen wollen , eingereicht wer¬
den müssen.

' 1. Für derzeitige Unterprimaner erfolgt die
s' Giisttellung als Fahnenjunker beim Heer und bei

der Luftwaffe oder als Offiziersanwärter bei der
Kriegsmarine oder als Fahnenjunker im Sani-

' tüts - oder Veterinärkorps am 1. Oktober 1937.
Die Vorlage der Bewerbungsgesuche hat baldigst
>— spätestens jedoch bis 15. Januar 1937 — zu

" erfolgen.
2. Für derzeitige Obersekundaner erfolgt die

Einstellung für eine der unter 1. aufgeführten
Laufbahnen am 1. Oktober 1938. Die Vewerbungs-

- gesuche sind einzureichen:
beim Heer  in der Zeit vom 15. Januar bis

31. März 1937,
bei der Kriegsmarine  in der Zeit vom

15. Januar bis 31. Mai 1937,
bei der Luftwaffe  in der Zeit vom 15. Ja¬

nuar bis 30. April 1937.
Bewerbungsgesuche , die nicht innerhalb der vor-

eschriebenen Fristen eingereicht sind, können nicht
erücksichtigtwerden . Die näheren Bestimmungen,

die bei der Bewerbung beachtet werden müssen,
sind aus Merkblättern zu ersehen , die

a) für die Offizierslausbahn im Heere  bei
den Wehrbezirkskommandos;

b) für die Offizierslaufbahn in der Kriegs-
marine  bei der Inspektion des Vildungswesens
der Kriegsmarine . Kiel;

o) für die Offizierslaufbahn in der Luft¬
waffe  bei den Wehrbezirkskommandos und auch
bei der Annahmestelle für Offiziersanwärter der
Fliegertruppe , Berlin NW . 40. Kronprinzenufer
Nr . 12, Erdgeschoß, sowie bei allen Truppenteilen
der Luftwaffe:

6) für die Sanitätsoffizierslauf¬
bahn  bei den Wehrbezirkskommandos und bei
der militärärztlichen Akademie , Berlin NW . 40,
Scharnhorststraße 35;

s ) für die Veterinäroffizierslaufbahn bei den
Wehrbezirkskommandos und auch bck den Korps¬
veterinären zu erhalten sind.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß zur
Vorlage der Bewerbungsgesuche nicht die in den
Merkblättern angegebenen Fristen , sondern nur
die vorstehend aufgeführten Gültigkeit haben.

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist, die
dem Gesuch beizufügenden Personalpapiere , Ur¬
kunden usw., so rechtzeitig zu beschaffen, daß er
sein Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen Frist
einreichen kann, so ist das Gesuch trotzdem frist¬
gerecht vorzulegen mit der Bemerkung , daß die
fehlenden Unterlagen ' sobald als möglich nach-
gereicht werden.

Vor der Einstellung hat jeder . Bewerber seine
Arbeitsdienstpflicht abzuleisten . Eine Meldung
hierfür seitens des Bewerbers ist nicht erforder¬
lich. Die Anmeldung zum Arbeitsdienst wird durch
die Wehrbezirkskommandos veranlaßt.

kinstellung von freiwilligen in vas
Negiment Seneral ööeing im Herbst18) 7
Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt:
Anfang Oktober 1937 erfolgt die nächste Ein¬

stellung von Freiwilligen im Regiment General
Göring (motorisiert ) ; Standort Berlin«

Alter : 18 bis 25 Jahre.
Größe : Nicht unter 1,68 Meter.
Voraussetzung für die Einstellung ist, daß
der Bewerber

s ) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsange-
hörigkeit ) besitzt,

bl » ehrwürdig ist,
c ) tauglich ist,
ck) nicht Jude oder Mischling ist,
es gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst

unbescholten ist ( auch schwebende Gerichts¬
verfahren schließen die Einstellung aus ) ,

k) unverheiratet ist,
g) die Gewähr bietet , daß er jederzeit rückhalt¬

los für den nationalsozialistischen Staat ein¬
tritt.

Dem Vewerbungsgesuch ist beizufügen : Le¬
benslauf , Freiwilligenschein bzw. beglaubigter
Auszug über Seiten 1 und 3 bis 5 des Wehr¬
passes und zwei Paßbilder in bürgerlicher Klei¬
dung ohne Kopfbedeckung.

Freiwillige der Jahrgänge 1915 bis 1919 wer¬
den im April 1937 zur Erfüllung ihrer Arbeits¬
dienstpflicht herangezogen.

Meldeschluß für die Herbsteinstellung ist der
15. Januar 1937. Gesuche, die nach diesem Ter¬
min eintreffen , können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Für jeden wehrfreudigen , jungen Deutschen
ist es eine Ehrung und Auszeichnung , wenn er
im Regiment des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Generaloberst Göring , dienen darf . Die
Beförderungsaussichten und die Möglichkeit der
Weiterverpflichtung auf 12 Jahre sind im Regi¬
ment General Göring für tüchtige Soldaten be¬
sonders günstig.

Die Freiwilligen können entsprechend der
Vielseitigkeit des Regiments General Göring
als Infanteristen (Jäger ) , Flakartilleristen,
Pioniere . Kraftfahrer und Reiter Verwendung
finden.

Einstellungsgesuche mit den notwendigen Pa¬
pieren sind sofort zu richten an : Regiment Ge¬
neral Göring , Berlin -Charlottenburg , Königin-
Elisabeth -Straße 49.

Naubüberfälle auf
kassenboten!
Hohe Belohnungen!

In den letzten vier Jahren sind in mehreren
Fällen in Großstädten Mittel -, Nord - und West-
deutschlands Raubiiberfiille aus Bank - und Kassen-
boten ausgeführt worden , ohne daß die Täter
bisher ermittelt werden konnten. Geraubt wur¬
den stets größere Geldbeträge . Nach Art der
Ausführung kommen für fast alle Fälle gleiche
Täter in Frage . Der letzte Uebersall fand am
27. 11. 1938 in Mitten a. d. Ruhr statt, wobei
den Tätern 10 009 Mark in die Hände sielen.

In fast allen Fällen wurden als Täter drei
Männer im Alter von etwa 35 bis 40 Jahren fest¬
gestellt . Nach den vorliegenden Personalbeschrei¬
bungen sind zwei der Täter von mittlerer Statur,
während der dritte groß und schlank ist.

Bei Ausführung der Raubüberfälle bediene«
sich diese Verbrecher eines Personenkraftwagens;
bei dem letzten, am 27. 11. 1938 in Witte « a. d.
Ruhr ausgeführten Uebersall benutzten sie ein«
graugrün gestrichene Viersitzer-Limousine , Olym¬
pia -Typ.

In einigen Fällen haben sie auch von ihrer
Schußwaffe Gebrauch gemacht, wobei am 20. 4.
1934 in Mainz ein Bankbot « durch mehrere Schüsse
tödlich verletzt wurde.

Um diesen gefährlichen Volksschädlingen das
Handwerk zu legen, - wird jeder zur Mitarbeit
aufgerufen . Wichtig sind z. B . Beobachtungen
einzeln abgestellter Automobile , wenn diese län¬
ger mit laufendem Motor parken u. a. Auch
scheinbar unbedeutende Beobachtungen können
wichtig sein. Allen Mitarbeiter » an der Auf¬
klärung dieser Raubüberfälle wird aus Wunsch
Geheimhaltung des Namens zugesichert.

Schließlich wird darauf hingewiesen , daß für
die Aufklärung der Raubüberfälle und für Nam-
hastmachung der Täter insgesamt 17 000 Mark
Belohnung ausgesetzt sind, die ausschließlich für
Mitteilungen aus dem Publikum zur Verteilung
gelangen unter Ausschluß des Rechtsweges.

Zweckdienliche Angaben sind — immer beschleu¬
nigt — an die Staatliche Kriminalpolizei , Kri¬
minalpolizeistelle Düsseldorf , Telefon 10215,
Nebenstelle 258/257 oder an jede andere Polizei¬
dienststelle zu machen unter Berufung auf diese
Pressenotiz.

Vurch ausströmendes 6as getötet
München,  12 . Dezember.

In der Nacht zum Sonnabend ereignete sich in
München ein schweres Unglück, das sieben Men¬
schenleben forderte . Vermutlich durch Bruch einer
Rohrleitung strömte in drei Anwesen an der
Winzererstraße in großen Mengen Gas ans . Die
Bewohner dieser Häuser wurden im Schlafe über¬
rascht. Verschiedene Personen fanden den Tod.

Das Polizeipräsidium gebt hierzu bekannt:
„Vergangene Nacht ereignete sich in dem Häuser¬

block Winzererstratze/Schellingstraße durch ausströ¬
mendes Gas ein schweres Unglück, dem neun Per¬
sonen zum Opfer fielen . Weitere sechs Personen
erlitten Vergiftungen . Bei den von dem Unglück
Betroffenen handelt es sich durchweg um Per¬
sonen. die Erdgeschoßwohnungen innehatten . Im
Hause Winzererstraße 36 sind zwei Frauen und
ein Mann getötet worden . Zwei weitere Per¬
sonen wurden mit Verqiftungserscheinungen in
das Krankenhaus gebracht. Im Hause Winzerer¬
straße 38 fanden zwei Frauen und zwei Männer
den Gastod . Im Anwesen Winzererstraße 40 wur¬
den zwei junge Männer durch das Gas getötet.
Weitere vier Gaskranke wurden im Hause Schel«
lingstraße 138 aufgefunden . Die Ursache der Ent¬
stehung der Gasaüsströmung steht noch nicht ein¬
wandfrei fest. Die Arbeiten sind noch nicht ab¬
geschlossen."

Vrei Knaben ertrunken
Feuchtwangen . 12. Dezember.

Ein folgenschweres Unglück wird aus Aichau
gemeldet . Dort vergnügten sich drei Knaben in
der Nähe des Feuerweihers mit Schlittenfahren.
Dabei sauste der Schlitten in rascher Fahrt über
das Eis des Weihers und brach ein . Die drei
Knaben gingen unter und ertranken , da niemand
Zeuge des schrecklichenUnglücks war . Die Leichen
konnten geborgen werden.

Niesenbrand
auf den transkaspischen Erdölfelder»

Moskau , 12. Dezember.
Auf den Erdölfeldern des transkaspischen

Naphtha -Trusts „Embaneft " in der Sowjet¬
republik Kasaschstan  brach , wie jetzt aus
Gutjew gemeldet wird , ein Riesenfeuer aus , das
bis jetzt noch nicht gelöscht werden konnte. Aus
einem Bohrloch , das sich inmitten der Naphtha-
felder befindet, , schoß plötzlich aus 800 Meter
Tiefe eine Gasfontäne und dann ein Naphtha-
strndel mit gewaltiger Kraft empor . Durch die
Wucht des ausströmenden Erdöls wurde die
Stromanlage beschädigt, so daß infolge Kurz¬
schlusses sofort Feuer ausbrach , das sich schnell
ausdehnte . Der 40 Meter hohe Bohrturm stürzte
ein . Da die Feuerwehr dem Riesenbrand macht¬
los gegenüberstand , wurden sämtliche Wehren der
benachbarten Industrie herbeigerufen . An den
Löscharbeiten nehmen insgesamt 700 Personen
teil.

Um den Brand einigermaßen auf seinen Herd
zu beschränken, wurde rund um den lichterloh
brennenden Krater ein vier Meter hoher Erd¬
wall aufgeschüttet . Man hat ferner einen acht
Tonnen schweren Metalldeckel herbeigeschafft , mit
dem man die Kratermündung zu schließen hofft,
um das Feuer endgültig zu löschen.

Viamantenausstellung in flntwerpen
Für 500 Mill . Frcs . an Juwelen ausgestellt

Antwerpen , 12. Dezember.
Die anläßlich der Antwerpener Diamanten¬

woche von den Antwerpener Diamantenindu¬
striellen veranstaltete Diamantenausstellunq zeigte
Juwelen im Werte von 500 Mill . Frcs.

Man sieht eine in Brillanten ausgeführte sym¬
bolische Darstellung des Friedens , das Wappen
der Stadt Antwerpen in weißen und farbigen
Diamanten , das in Diamanten ausgeführte Por¬
trät König Leopolds III . in einem mit Brillanten
übersäten Rahmen , den eine mit ungefähr 1500
Diamanten inkrustierte Krone ziert , eine Maler¬
palette , die aus etwa 1000 Karat Diamanten in
verschiedenen Farben besteht, den in Diamanten
ausgeführten Spruch „Arbeit adelt !" sowie ver¬
schiedene allegorische Darstellungen in Brillan¬
ten u. a. m.
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keringerer Lußballspielbetriebm Bremen

Das Hauptpunktspiel: VSV.—Komet in der Vremer Kampfbahn/ Mehrere Zreundschastsbegegnungen
Heute fallen im Fußballaau Niedersachsen vier

Entscheidungen von ganz besonderer Bedeutung,
und der Ausgang dieser vier Punktspiele wird
auf den Tabellenstand einen großen Einfluß
haben . Unser Bremer Medersachsenmeister muß
nach Harburg , um gegen die dortigen Rasensport¬
ler anzutreten . Das ist für den SB . Werder zwar
eine gut zu lösende Aufgabe , aber Vorsicht ist ge¬
rade in Nordhannover angebracht . Diese Erfah¬
rungen haben schon manche Mannschaften machen
müssen . Aber da die Platzverhältnisse sich mit
denen der Bremer Kampfbahn sehr ähneln —
denn das Spielfeld ist sehr geräumig und mit
Rasen versehen — müßten die Erünweißen mit
ihrem Gegner auch in Harburg fertig werden
können . Im ersten Durchgang dieser Meister¬
schaftsserie gestaltete Werder das Treffen mit 6 :1
Toren erfolgreich und nimmt man ferner in Be¬
tracht , daß die Vremer in allen ihren letzten Ve-

sgnu -ngen siegreich blieben , so müßten Sieg und
"unkte an den Titelverteidiger fallen . — Ein¬

tracht Braunschweig und VfB . Peine heißt die
zweite Auseinandersetzung im Kamps um die

Rosemeyer
Wülbers

Belle Mulde

Esdohr Griesing
Brandt

Podin

unkte . Für beide Mannschaften gibt es die Mög¬
lichkeit zur oberen Tabellenhälfte aufzurücken.
Der Ausgang ist vollkommen offen , wenn nicht
der Platzvorteil den Vraunschweigern ein Plus
bedeutet . — Arminia Hannover und Borussia

örsmsr Xsmpkbskn - Heute Ukr

S5V. - Komet
SsuirNuNIususnspisI

Eingang nur Vsrcisnsrstraös

Harburg haben sich in Bischofshol auseinanderzu¬
setzen. Die Hannoveraner haben ihre letzte Nieder¬
lage von 0 :2 wieder wettzumachen . Das müßte
auf eigenem Gelände möglich sein. — Die vierte
Meisterschaftsbegegnung zwischen Algermissen 1911
und Hannover 96 ist gleichfalls ein Punktspiel
von ganz besonderer Bedeutung , Die Eänsestädter
haben auf eigenem Platz schon manchem Gegner
das Leben sauer gemacht und da sich die Dorf-
mannschaft mit ihren jungen Kräften heute sehr
gut gefunden hat , wird der Meister der Spiel¬
serie 1934/35 alles hergeben müssen, wenn er
erfolgreich diesen Kampf bestehen will.

In der Bezirksklasse Staffel Bre¬
men - Nord  stehen heute nur zwei Vegegnun-

8en auf dem Spielplan , von denen das Lokal-
"omet und dem

Bremer Sportverein  das bedeutendste
Fußballereignis Bremens sein wird . (14 Uhr
Vremer Kampfbahn ) . Die Blauweißen aus der
westlichen Vorstadt haben mit ihrer Mannschaft
in den letzten Spielen reichliches Pech gehabt.
Immer wieder wurden Spieler verletzt , so daß
sie fast zu jedem Spiel gezwungenermaßen mit
einer neuen Mannschaftsaufstellung herauskom¬
men mutzten . Von der alten Stammannschaft sind
heute nicht weniger als acht Spieler verletzt.
Aber trotzdem kommen die Mannen vom Wasser¬
turm mit einer starken Mannschaft heraus , die
ihrer gegnerischen Elf einen ebenbürtigen Kampf
wird liefern können . Die Rotweißen vom Bun-
tentor hingegen haben in den letzten Spielen
sehr wohl überzeugen können und der Reiz , der
Tabellenzweite werden zu können , wird den

Neustädtern besondere Kräfte verleihen . Auf
alle Fälle wird mit einem spannenden Kampf
zu rechnen sein. Die Gegner nehmen den Kampf
in folgender Mannschaftsaufstellung auf:
DsB. Komet Ernst

Glade
Buchholz Warnken

Gesell Zilonka Protzeck

Lühmann Niemeher Hußmann
Kraatz Knappet

Brechest
BSB . Schenk

Im zweiten Bezirksklassenspiel zwischen dem
MSB . Sportfreunde Oldenburg und ASV . Blu¬
menthal ist den Spitzenreitern im Tabellenstand
wieder einmal mehr Gelegenheit gegeben , ihre
Spitzenposition weiter auszubauen ; denn selbst
auf eigenem Platz wird die Oldenburger Solda¬
tenmannschaft kaum um eine Niederlage herum¬
kommen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  ist das
letzte Meisterschaftsspiel im ersten Durchgang
fällig , und zwar zwischen dem SB . Leeste und
dem ' VBV . Union . — In der 2. Bremer Kreis¬
klasse stehen heute noch drei Punktspiele im er¬
sten Durchgang an : Martin Brinkmann Bremen
hat auf der neuen Platzanlage am Reedeich den
Schwachhauser SV . zu Gast . SpuSp . 96 JK.
empfängt auf eigenem Platz an der Hemm -Neu-
kirchstraße Preußen Osterholz -Scharmbeck. Das
dritte Treffen bestreiten SV . Grohn und Ma¬
schinenfabrik Bremen . In allen drei Begegnun¬
gen erscheinen die Siegesaussichten der Platzher¬
ren als die größten.

Eintracht und Bremer Sport¬
freunde  benutzen den punktspielfroien Sonntag
zu einem Freundschaftsspiel , das heut « um 11 Uhr
auf dem Platz der Violetten an der Herbst -/N «u-
kirchstraße stattfindet . Die Findorffer werden sicher
alles daransetzen , um auch gegen eine führende
Mannschaft der Bezirksklasse zu beweisen , daß die
letzten guten Ergebnisse nicht zufällig waren.

Auf dem Westerdeichplatz des FV . Wolt-
m er sha  u sen  hat der Platzverein zwei Freund¬

schaftsspiele seiner ersten Leiden Mannschaften
gegen die beiden ersten Bremer Straßen¬
bahner-  Mannschaften angesetzt . Um 12.30 Uhr
stehen sich die zweiten und um 14 Uhr die ersten
Mannschaften gegenüber.

Ein weiteres Freundschaftsspiel steigt auf dem
Platz am Hohweg zwischen dem Kroisklassen-
vertreter TV . Brema  und der Bezirksklassen-
mannschaft Blau - Weiß  Gröpelingen , die noch
vor nicht langer Zeit ein und derselben Klasse an¬
gehört haben . — All diese Freundschaftsspiele
lassen einen interessanten Vergleich über die
augenblickliche Spielstarke der verschiedenen
Klassen angehörenden Mannschaften zu. ! !

Winterhilfs-Lußball der Vvv.
Wie wir bereits berichten konnten , treten auch

in diesem Jahr wieder die Leute von der VBV.
(Vremer Baumwollbörse ) auf den Plan , um sich
im wahrsten Sinne des Wortes in tatkräftiger
Weise am Winterhilfswerk zu beteiligen . Wie
im Vorjahre , so dürste auch diesmal das unter
dem Protektorat des Reichsbeauftragten der
Ueberwachungsstelle für Baumwolle , H. E . Pabst,
und des Direktors der Vremer Baumwollbörse,
E . Schier , stehende Fußhallspiel zwischen den
Mannschaften des Bremer Vaumwoll-
Handels und der Baumwollüber-
wachungs  sie l le  seine Anziehungskraft nicht
verfehlen , was hinsichtlich des guten Zweckes die¬
ser Veranstaltung besonders begrüßenswert er¬
scheint. Wenn es der Ueberwachungsstelle im ver¬
gangenen Jahr gelang , einen 4 :0-Sieg zu er¬
ringen , so ist eine Wiederholung dieses Sieges
stark zu bezweifeln , da die Reihen des Baumwoll¬
handels erheblich verstärkt worden sind . Be¬
kannte Fußballer Bremens , wie z. V. Leger,
Hoffmeister , Vullermann , Fürhölter und der
Mannschaftskapitän Lindewirth , ein erfahrener
Rugbyspieler , bilden das Fundament dieser
Mannschaft . Auf der Gebenseite ist in erster
Linie der Rotenburger Jäkel zu erwähnen , der
sein Heiligtum in jeder Hinsicht „überwacht " .

Während Alfred Kohnert das Pfeifenamt über¬
nommen hat , wird Direktor Schier den Anstoß
zu einem hoffentlich auf hoher Stufe stehenden
Spiel ausführen . Das Spiel , dessen Beginn auf
10 Uhr angesetzt ist, wird auf Platz 5 (neben dem
Hauptfeld der „Bremer Kampfbahn ') ausge-
tragen. ß.

Vremer kandballsonntag
Der „silberne " Sonntag ist kein großer Spiel¬

tag , denn die fast restlose Beendigung des ersten
Durchganges in der Bezirks - und Kreisklasse so¬
wie die Vorweihnachtsstimmung bringen es mit
sich, daß der Spielbetrieb recht gering ist. Bre¬
mens Eauklassenelf Blau -Weiß spielt in Hanno¬
ver gegen den Gaumeister Post SV . Hannover.

In der Bezirksklass « steigt das wichtigste Spiel
in Bremen auf dem BTE .-Platz an der Neuen¬
lander Straße . BTG . und DLW . kämpfen um
die Herbstmeisterschaft der Staffel 1. Wohl könnte
man den Bremern auf Grund der Papierform
einen Sieg zusprechen , doch die Delmenhorster
sind als sehr kampfstark bekannt ; ihnen wird
man nur mit guten Leistungen beikommen kön¬
nen . — Die beiden anderen Spiele der Vezirks-
klasse sind für die Abstiegsfrage von entscheiden¬
der Bedeutung : BSV . tritt auf eigenem Platz
dem Tv . Woltmershausen gegenüber und wird
mit den Leistungen der letzten Spiele kaum eine
Hoffnung auf Sieg haben . — Im Findorff treffen
Tv . d. B . und Werder aufeinander . Die Werde-
raner sollten das bessere Ende für sich behalten.
Beginn aller Spiele um 14.30 Uhr . Auswärts
spielen : Adler -RLstringen — MSV . Sport¬
freunde Oldenburg in Rüstringen . — In der
Kreisklasse sind keine Spiele ; das Spielprogramm
der unteren Mannschaftest ist aus unserer Frei¬
tagsausgabe zu ersehen . — —

VheinischeHockeyspielerin Vremen
Club zur Bahr — Preußen-Duisburg / Vremer HC—

MTB. von 1878
In der Dahr  stellen sich heute die Duisburger

Preußen  vor . Auf die Spielstarke der Gäste darf
man gespannt sein. Recht offen scheint die Partie in
Oberneuland. BHC . und MTV.  sollten sich in der
Spielstarke kaum nachstehen. Bei den Damen  gibt
es mehrere Spiele . Der Club zur Bahr  spielt in
Oldenburg gegen den VfB . Oldenburg.  In Bre¬
men muß der AB TB . gegen den HC. Delmen¬
horst  Ersatz einstellen, doch sollte das nicht den End¬
sieg der spielstarken Turnerinnen gefährden. Der
MTV . von 1875  muß mehr als die Hälfte seiner
ersten Mannschaft gegen den Bremer  HC . ersetzen.
Der Sieger kann daher nur BHC. heißen.

Club zur Bahr — Preußen-Duisburg
Die Spielstärke der Duisburger dürfte ungefähr der

des THC. Raffelberggleichen. Da die Bahr mit mehr¬
fachem Ersatz in Duisburg über die Rasfelbergerklar
gewann, sollte es mit bester Besetzungin Bremen einen

Verufsboxkämpfe in drei deutschen Städten
Heuser schlug Qvan-Italien k. o. — Eder besiegte„Panther" Purchase-Lngland

IN
Am Freitagabend wurden nach längerer Pause

München  wieder Verufsboxkämpfe mit
guter Besetzung zur Durchführung gebracht . Der
Zirkus Krone war mit 4000 Zuschauern gefüllt,
die von dem gebotenen Sport restlos zufrieden¬
gestellt wurden . Im ersten internationalen Tref¬
fen schlug der Italiener Meroni  den Münche¬
ner Sing  nach Punkten und im Bantamgewicht
gewann der Italiener Rodriguez  über den
Deutschen Exmeister Schiller - Berlin knapp
aber verdient nach Punkten . Der deutsche Mittel¬
gewichtsmeister Jup Besselmann  feierte in
der sechsten Runde einen k. o.-Sieg über den
Italiener Deyana,  der bis dahin einen harten
Widerstand gezeigt hatte , aber schließlich auf dem
linken Auge völlig ohne Sichtmöglichkeit war , da
Besselmanns schwere rechte Haken es zum
Schließen brachten . Als der Italiener in der 6.

Rund « am Boden war , gab er auf . Der Haupt¬
kampf brachte den Exeuropameister Adolf
Heu sei - Bonn  und den Italiener Vittorio
Livan  in den Ring . Vom Gong weg überfiel
der Italiener den Bonner mit Schlagserien , er
hatte auch die ersten beiden Runden knapp für
sich, aber von der dritten Runde ab übernahm
Heuser das Kommando , der seinen Gegner durch
den Ring trieb und mit Kopjhwken bedachte . In
der siebten Runde kam das Ende . Livan war an¬
geschlagen , muhte einige Male zu Boden , konnte
sich aber stets wieder erheben . Nach einer weite¬
ren Schlagserie Heusers erhob der Italiener die
Hand zum Zeichen der Ausgabe.

In der mit nur 2000 Zuschauern schwach besetz¬
ten Stuttgarter Stadthalle  wurden
ebenfalls am Freitag Verufsboxkämpfe durchge¬
führt . Im Einleitungskampf schlug der Krefelder

flusbildung von Llugzeugführern
Die Veichs-SportfliegerschuleHamburg-Mona

Di« Rekchs-Sportstiegevschule Hamburg-Mona ist
vom ReichSluftsporMhrer für die private Ausbildung
von Flugzeugführern bestellt. Sie könn Schüler aus
gang Deutschland aufnehmen. Die Grundausbildung
der Flugschüler geht zunächstbis zum ^.II-Schein, der
zum Führen der meisten Sportflugzeugthpen berech¬
tigt, wird aber später aus die Ausbildung bis zum
L I-Schein (schwere Sportflugzeuge) und L I-Schein
(Kunstflug) erweitert. Die Ausbildung der Flugschü¬
ler erfolgt nicht in geschlossenenLehrgängen, sondern
kann laufend begonnen und beendet werden. Zur
Ausbildung können männlich« und weibliche Perso¬
nen vom 17. Lebensjahre an ausgenommen werden.
Voraussetzung zur Aufnahme ist Mitgliedschaft im
Deutschen Lustsport-Verband sowie der Nachweis der
gesundheitlichen Tauglichkeit zur Führung von Flug¬
zeugen. Die Ausbildungskosten bis zum /Ill -Schein
betragen für Männer vom 17. bis 40. Lebensjahre
800 RM., für Männer vom 40. Lebensjahre ab und
für Frauen 1000 RM. Die Ausbiildungskostenmüssen
zur Hülste bei Schuluugsbeginn eingezahlt werden.
Der Rest ist in zwei gleichen Teilen zahlbar bei Er¬
halt des Zlrnschenscheinsund vor Beendigung der Aus¬
bildung. Für dieses Schulgeld leistet die Reichs-Sport-
fliegevschuledie zur Erlangung des ^. II-Scheins vor¬
geschriebenepraktische Ausbildung von 22 Fstrgstun-
den sowie die zur Ablegung der mündlichen Prüfung
erforderliche theoretische Unterweisung. Die Kosten
für Unterbringung und Verpflegung während der
Ausbildung sowie Bekleidung sind von dem Schüler
selbst zu tragen.

. . . - möglichst rechtzei-
>reinen  des DLV.,
8 29 17, mit, daß er

die Absicht hat, zu einem bestimmten Zeitpunkt bei
der Reichs-Spovtfliegerschul« Hambuog-Altona als
Flugschüler einzutreten und erklärt, daß er in der
Lage ist, das Schulgeld in der geforderten ZahIungS-
weist zu entrichten. Er erhält daraufhin von der
Reichs-Sportfliegerschuledie Mitteilung , ob er zu dem
gewünschten Zeitpunkt als Schüler angenommen wer¬

den kann, oder ob erst ein späterer Zeitpunkt in Frage
kommt. Er erhält ferner ein Formular für die Vor¬
untersuchung aus Flugtauglichkeit, aus Grund dessener sich bei dem Sturmarzt der nächstgelegenenOrts¬
gruppe des Deutschen Lustsport-Berbanbes untersuchen
läßt. Es ist zu bemerken, daß Brillenträger von der
Flugzeugführerausbildung als Sportflieger nicht aus¬
geschlossensind. sofern der Sehsehler durch ein Glas
ausgeglichen werden kann. Den Verlaus der Unter¬
suchung teilt er der Reichs-Sportfliegerschule mit und
bittet um Anmeldung zur amtlichen Untersuchung
auf Flugtauglichkeit bei einer Fliegeruntersuchungs-
stelle. Im Interesse einer schnellen Abwicklung der
Untersuchung ist es zweckmäßig, diese bei der Flieger-
untersuchungsstelleHamburg vornehmen zu lassen. Die
Anmeldung zur Untersuchungmüß mindestens 14 Tage
vor Beginn der Flugzeugführerausbildung erfolgen.
Die Untersuchungskostenin Höhe von 25 RM. sind
vom Schüler zu tragen.

Zu Beginn der Ausbildung hat der Flugschüler fol¬
gende Papiere beizubringen:

1. Nachweis der Mitgliedschaft im Deutschen Lust¬
sport-Verband.

2. Polizeiliches Führungszeugnis mindestens über die
letzten 5 Jahre.

3. 8 Paßbilder in der Größe 3X4 Zentimeter.
4. Geburtsurkunde oder polizeilich beglaubigte Ab¬

schrift.
Ferner bei Minderjährigen:

5. Polizeilich beglaubigte Erklärung des Vaters, daß
er mit der Ausbildung einverstanden ist.

Der Flugschüler muß ferner besitzen:
1. Einen Ueberanzug (Kombination) aus winddich-

tem Stoss in einem Stück oder in Hose und Jacke
geteilt.

2. Eine gefütterte Kopfhaube aus Leder.
3. Eine Flieger- rille (zweckmäßig mit ovalen Glä¬

sern und Gummieinfassung).
4. Stulpenhandschuheaus Leder.
Die praktischeAusbildung beginnt mit der Ausfüh¬

rung von Doppelsteuerslügenmit Fluglehrer. Es wer¬

den 3 bis 6 Schulflüge am Tag ausgeführt; insgesamt
werden je nach Begabung 70 bis 100 Schulflüge mit
einer Flugzeit von 5 bis 6 Flugstunden benötig!. Im
Anschluß an die praktischeAusbildung erfolgt Unter¬
richt in den für die theoretischePrüfung erforderlichen
Wissensgebieten, wie Mugzeugkunde, Motorkunde, Luft¬
recht, Kartenlesen, Wetterkundeusw. Sobald der Schü¬
ler seine ersten Alleinslüge ausgeführt hat, wird er
dem Lustamt zur theoretischenPrüfung gemeldet.

Nach Ablegung dieser Prüfung und nach Erledigungder vom Deutschen Luftsporr-Verband vorgeschriebenen
Landungsübungen aus verschiedenen Flughöhen er¬
folgt der erste Teil der amtlichen praktischenPrüfung,
bei dem der Schüler als Geschicklichkeitsflug5 Achten
mit anschließenderZiellandung vorführen mutz. Es
folgen dann die amtlich vorgeschriebenenZiellandun¬
gen und Außenlandungen auf zwei dem Schüler vor¬
her nicht bekannten Ländeplätzen. Hieraus erhält der
Schüler den ^ II-Zwischenscliein. der ihn berechtigt,
die zur Prüfung erforderlichen Ueberlandslüge aus¬
zuführen.

Hierauf erledigt er einen 100-Kilometer-lleberIand-
slug, aus dem ihn ein Fluglehrer begleitet, einen
Höhenflug, auf dem er sich eine Stunde lang über
2000 Meter aufhalten muß, und einen Neberländflug
aus einem Dreiecks-Kurs von mindestens 300 Kilometer
Länge. Hiermit ist die praktischePrüfung abgeschlossen.

Die dann noch verfügbaren Flugstunden bis zur
22. Stunde kann der Schüler zu weiteren llebungs-
und llebevlandflügen verwenden. Die Gebühren für
die Abnahme der Prüfung durch das Lnftamt in Höhe
von ca. 18 RM. gehen zu Lasten des Schülers.

Nach erledigter Ausbildung kann der Flugschüler
zur weiteren Jnübunghaltung und zur sportfliegeri-
schen Betätigung bei der Reichs-Dporifliegerschuleund
bei den hierfür vorgesehenen Ortsgruppen Flugzeuge
zum Charterpreis von 24 RM. pro Stunde bzw. 0,40
Reichsmarkpro Flugmimite mieten.

Die Reichs-Sportsliegerschulen haben die Aufgab«,
den Flugsport, der mehrereJahre hindurchunter wich¬
tigeren militärischen Aufgaben zurücktreten mußte,
nach Kräften zu fördern. Der Flugsport soll auch in
Deutschland einen Umfang erhalten, wie er der Be¬
deutung Deutschlands als einer der ersten lustsahrt-
treibcnden Nation entspricht. Die Entwicklung des
Flugsports kommt jedem einzelnen Flugsporttreiben-
den durch Verbesserungder dem Flugsport dienenden
Anlagen und Einrichtungen zugute.

Klockhaus  seinen Gegner Rothenburger-
Stuttgart knapp nach Punkten und im Halb¬
schwergewicht feierte Mater - Singen über den
Examateur I o st - Frankfurt nach schönem Kampf
einen sehr knappen Punktsieg . Im zweiten Halb¬
schwergewichtskampf griff der Stuttgarter Hölz
den Berliner Willy Pürsch  pausenlos an , kam
auch mit genauen Linkshaken wiederholt durch,
mutzte sich aber mit einem Unentschieden begnü¬
gen . Im Mittelgewicht kam Müller - Eera
gegen den finnischen Weltergswichtsmeister
Saarai  zu einem k. o.-Sieg , da der Finne in
der 6. Runde wegen einer Augenverletzung auf¬
gab und der deutsche Federgewichtsmeister Beck-
Düsseldorf erhielt den verdienten Punktsieg über
den Belgier Schärens.  Der Luxemburger
Harry  gab im Schlutzkampf bereits in der
3. Runde gegen L i st - Zwickau auf.

Der Kampfabend um Gustav Eder hatte dem
Berliner Sportpalast  am Freitagabend
ein fast ausverkauftes Haus gebracht . Vor dem
deutsch-englischen Hauptkampf stand das Schwer-
gewichtstrefsen zwischen dem Wiener Hans Hav¬
licek  und dem deutschen Exmeister Vincenz
Ho wer - Köln  im Mittelpunkt . Der Kampf ließ
an Dramatik nichts zu wünschen übrig , wenn er
auch ziemlich rauh durchgeführt wurde und die
Kampfregeln von beiden wenig beachtet wurden.
Havlicek , an Reichweite und Größe dem Kölner
überlegen , war sehr schlagstark und schlug Homer
mehrmals an , verpaßte aber den Anschluß . Homer
hatte dafür im Nahkampf klare Vorteile , mußte
aber in der Schlußrunde zweimal hintereinander
zu Boden und nur der Gong rettete ihn vor dem
k. o. So blieb Havlicek verdienter Punktsieger.
Vorher hatte Erwin Bruch den schon bejahrten
Wiener Neubauer  zum Gegner , er lieferte
auch einen recht guten Kampf , verlor aber unver-
ständlicherweife nach Punkten . Im Einleitungs¬
kampf erhielt Prodel - Köln  im Weltergewicht
den verdienten Punktsieg über Sparer - Dort-
mund.

Im Hauptkampf , der den deutschen Welter¬
gewichtsmeister nach seiner Amerikareise zum
ersten Male wieder in einem deutschen Ring sah,
wurde Eder  herzlich gefeiert . Der Dortmunder
konnte seine erste Vorstellung zu einem eindrucks¬
vollen Siege gestalten , denn „Panther"
Purchase - England  kam nur durch seine
enorme Härte im Nehmen bis zur neunten Runde.
Bereits in der ersten Runde mußte der Englän¬
der kurz auf die Bretter und dies Schauspiel
wiederholte sich fast von Runde zu Runde , doch
kam jedesmal der Gong dazwischen . In der neun¬
ten Runde war es mit der Widerstandskraft des
Briten dann vorbei . Nach einem Niederschlag kam
er bei sieben wieder auf die Beine , mußte sofort
wieder herunter und nun gab er völlig zusam¬
mengeschlagen auf . Eders Sieg wurde stürmisch
bejubelt . Im Schlutzkampf gewann der Oester¬
reichs :: Karl BIaho  im Leichtgewicht gegen den
Berliner Richard Stegemann  verdient nach
Punkten.

Vremens Sport am Sonntag
fubbsIl

Komet — BSB.
Eintracht — Br. Sportfreunde
FD. Woltmershausen — Br. StraßenbahnTv. Brema — Blau-Weiß
WHW.-Spiel Baumwollhandel — Baumwvllüb».

wachunKstelle (10 Uhr Br. Kampfbahn)
iiunlibsli

BTG. — DLW. Delmenhorst
BSB . — Tv. Woltmershausen
Tv. d. B. — Werder

iiocßev
Club zur Bahr — Preußen-Duisburg
Bremer HC. — MTB. v. 1875

5 ctiwimmen
Wasserballtagim Hansa-Bad.

ebenso sicheren Sieg über die Duisburger Preuft»
geben. Spielbeginn 14.30 Uhr in der Bahr.

BHC. — MTB. von 1875
Mit drei Herrenmannschaften, einer Damen- und'

einer Jugendmannschaststehen sich in Lberneuland d»
BHC. und MTV. von 1875 gegenüber. Bei verteilt«,
Siegeschancen sollte es auf den Plätzen der Rotwein
zu interessantenSpielen kommen. Während im Haupt,
spiel die Partie völlig offen ist, hat der BHC. im übri,
gen die größere Aussicht, den Klubkampszu gewinnen,
Spielbeginn 14.30 Uhr.

Weitere Spiele:
In der Bahr:

Bahr 2 — Horn 2 um 10 Uhr
Bahr Jgd. — Horn 3 um 11.15 Uhr
ABTB . Damen — Delmenhorst Damen um 14 Uft

In Oberneuland:
BHC. 2 — MTV. von 1875 2 um 10.45 Uhr
BHC. 3 — Weser-HC. Jgd . um 10.45 Uhr j
BHC. Senioren — MTV. v. 1875 Sen . um 9.30 M,
BHC. Jgd . — MTV. von 1875 Jgd. um 14.15 Uhr
BHC. Dam. 1 — MTV. v. 1875 Dam. 1 um9.30 Uhr

In Delmenhorst:
Weser HC. 2 — HC. Delmenhorst 2.

In Oldenburg:
DsB. Oldenburg 1. Damen — Bahr 1. Damen,

Her Valoppsport des Sonntags
Die Winterrennen zu Mühlheim -Duisburg,

die schon im letzten und vorletzten Jahr mit gu¬
tem Erfolg bis zum Eintreten strengeren Fro¬
stes durchgeführt worden sind, werden heute fort¬
gesetzt. Die Trainer scheinen Vertrauen zum
Fortbestand der milden Witterung zu haben,
denn beim letzten Streichungstermin ließen sie
beinahe 100 Pferde stehen . Da nur sechs Rennen
vorgesehen sind , wird die Besetzung der einzel¬
nen Prüfungen wieder nichts zu wünschen übrig
lassen . Wegen der früh hereinbrechenden Dunkel¬
heit wurde das sonst übliche siebente Rennen
gestrichen , sowie der Beginn der Rennfolge aus
13 Uhr festgesetzt.

Von den 23 im Ausgleich startberechtigt ge¬
bliebenen Pferden wird rund ein Dutzend seine
Nennung erfüllen . Saarpfälzer steht mit 68 Ki¬
logramm an der Spitze der Gewichte . Der Vier¬
jährige hat in den letzten Wochen bewiesen, baß
ihn Gewicht nicht stört . Nach Form hat er gute
Aussichten , nochmals erfolgreich zü sein, wenn
von feinen zahlreichen Gegnern Janiculns nicht
antritt . Dieser ehemalige Weinberger hat sich
nach vielen Enttäuschungen offenbar endlich sei¬
ner erstklassigen Abstammung und der ausge¬
zeichneten Leistungen seiner Verwandten erin¬
nert . Seine beiden letzten Siege errang er in
so bestechender Weise , daß sicherlich noch weitere
gute Rennen in ihm stecken. Heidefalke , Augraf,
Mogul und Horchauf , falls er diese Nennung er¬
füllt , bevorzugen wir vor dem Rest . Horchauss
der einst vor größte Aufgaben gestellt wurde , die
er allerdings aus Mangel an gutem Willen nie¬
mals löste, könnte auch im F . Lüder -Hürden-
rennen über leichte Sprünge starten . Oftmals
finden kampfunlustige Vollblüter zwischen - en
Flaggen mehr Geschmack am Handwerk , als auf
der Flachen . Heute würde Horchauf aber auf
Gemse treffen , die trotz ihres hohen Gewichts
ihm als Hürdlerin von Klasse den Weg zum
Siege verlegen könnte . Das Eröffnungsrennen,
das zur Klasse L gehört , kann dem alten Eil-
werk zufallen , der früher ein nützlicher Galop¬
piere ! war und , wie sein Sonntagssieg zeigte,
wieder in Gang gekommen ist. In der ersten
Jagdprüfung des Tages , dem M . Oertel -Jagd-

Fe/rö̂ t cke/r vle/Aep/keKtê §/roi-tanreo.
Die js/rrAkrear/c a »-ts vom

lkeiniüsver «»!» or <1 vr v . V.
(L nette a .ck.Fllrertr .)

Xusleunkt : Lo//to au/ckenr
Ol>erboksrskr.4 HV LlSbk v LV8 H8 v S
kervspr .41019 cker/ia/b nrcstt/estkenr.

rennen , müßte die Berlinerin Kastanienblllts
eine Belohnung für ihr letztes vorzügliches Lau¬
fen auf gleichem Kurs finden , wobei sie nach
hartnäckigem Kampf von dem keineswegs schlech¬
ten Perlstab knapp bezwungen wurde . Im
Schlußrennen , dem ebenfalls über die Meile füh¬
renden F .-Gerber -Ausgleich , kann der süddeutsche
Stall Vuchmüller , dem mit Saarpfälzer in den
vergangenen Wochen so schöne Erfolge beschieden
waren , seine Neuerwerbung Olearius heraus¬
bringen.

MUlheim-Duisburg: 1. R.: Eilwerk, Urfehde, Frm-
ziskus. — 2. R.: Gemse, Voltaire II , Gloricus. — 3. R.:
Kastanienblüte. Jan v. Werth, Maat. — 4. R.: Jani-
culus, Saarpfälzer, Heidesalke. — 5. R.: Hanshein,
Roswitha, Meerjunye. — 6. R.: Tvrmersberg, Steil
Bottlenberg, Musterknabe.

Auteuil (Beginn 14 Uhr): 1. R.: M'as tu vu, Tolede,
Mashonaland. — 2. R.: Apres Nous , Le Negus, Pom-
mardII. — 3. R.: Menes II , Un Mitrailleur, Roi de
Tresle. — 4. R.: Nhmph, Patricien , Temerite. — 5. R.:
Sultanas Guavd, Kaba Kaba, Pesaro. — 6. R.: Le
Titten III , Blue Bell III , Triplepatte II . 3.

Der Werks-Sportderein der Focke-Wuls Flugzeugbau
AG. hat sich den B r e me r S p o r t f r e u nden
von 1891  angeschlossen und wird bereits ab 1. Ja¬
nuar 1937 mit seinen Jußball - und Hondballmann-
schasten in den Meisterspielen des Kreises Brementeilnehmen.

Nun liebe Iungens und Mädels!
„N3ee ist der bestê etelftiv unserer Elndl?

Wir erhielten von Euch sooo viele Einsendungen, daß es garnicht möglich war, die Preisträger früher feststellen zu können. Aber heute sollt Ihr hören, wer die schönen Preise bekommt.

1. Preis ; 1 Bild des Führers 2.Preis : 1 Buch Hitler „Mein Kampf" 3.Preis ; 1 Bild des Gauleiters Earl Rover
Beate Kopens, Bremen-Osterholzer-Heerstraße 141 Earl Schwarzrock, Bremen, Brautstraße3-4'" H. Neenhusen, Bremen
20 Trostpreise bestehendaus dem Quartettspiel „Verlorenes Land" erhalten: Hermann Heinz, Bremen-Grambke, Amselstraße 10, Erich Schulz, Bremen, Richthofenstraße 70, Georg Burmeister, Bremen, Hastedter
Heerstraße 573, Gustav Böhme, Bremen, Elisabeth Kwintmeyer, Bremen, Kielstraße 10, W. Bock, Bremen, Schleswigerstraße 52", Alfred Schönemann, Bremen, GartenwegsH. Vrantsch, Bremen, Löninastraße'40 M. BehrmannBremen, Humannstraße 45, I . Beineke, Bremen, Hansastraße 60', Hans August Knoop, Bremen, Föhrenstraße 42'", Eingang Holunderstraße 72, Hans Harjes, Bremen, Humannstraße 11, Heinz Hoppe Bremen Jenaerstraße 1l'
Herta Georgy, Bremen, Würzburgerstraße 33, Jrmgard Sonnemann, Bremen, Bassumerstraße 11, Marga Behrmann, Bremen, Westerdeich 83, Karl Helle, Bremen, Elbstraße 55'. Kastning, Bremen Köniasberaerstraße 24 UrsulaPein, Bremen, Grünenstraße 46, Wolfgang Zander, Bremen, Gießenerstraße5'. Die Preisträger erhalten die Preise in den nächsten Tagen mit der Post zugestellt. ' u u - !
Wir danken Ench allen, Iungs und Mädels , auch denen, die dieses Mal nicht zu den Glücklichenzählen. Bei Euch wird es eben das nächste Mal klappen.
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öenngerer Lußballspielbetrieb in Vremen
Das lzauptpunklspiel:D5V.—Komet in der Vremer Kampfbahn/ MehrereFreundsthastsbegegnungen

Heute fallen im Fußballgau Niedersachsen vier
Entscheidungen von ganz besonderer Bedeutung,
und der Ausgang dieser vier Punktspiele wird
auf den Tabellenstand einen großen Einfluß
haben . Unser Vremer Niedersachsenmeister muß
nach Harburg , um gegen die dortigen Rasensport¬
ler anzutreten . Das ist für den SB . Werder zwar
eine gut zu lösende Aufgabe , aber Vorsicht ist ge¬
rade in Nordhannover angebracht . Diese Erfah¬
rungen haben schon manch? Mannschaften machen
müssen . Aber da die Platzverhältnisse sich mit
denen der Bremer Kampfbahn sehr ähneln —
denn das Spielfeld ist sehr geräumig und mit
Nasen versehen — müßten die Erünweißen mit
ihrem Gegner auch in Harburg fertig werden
können . Im ersten Durchgang dieser Meister-
schaftsserie gestaltete Werder das Treffen mit 6 :1
Toren erfolgreich und nimmt man ferner in Be¬
tracht , daß die Vremer in allen ihren letzten Be¬
gegnungen siegreich blieben , so müßten Sieg und
Punkte an den Titelverteidiger fallen . — Ein¬
tracht Braunschweig und VfB . Peine heißt die
zweite Auseinandersetzung im Kampf um die
Punkte . Für beide Mannschaften gibt es die Mög¬
lichkeit zur oberen TabellenhLlfte aufzurücken.
Der Ausgang ist vollkommen offen , wenn nicht
der Platzvorteil den Braunschweigern ein Plus
bedeutet . — Arminia Hannover und Borussia

Neustädtern besondere Kräfte verleihen . Auf
alle Fälle wird mit einem spannenden Kampf
zu rechnen sein. Die Gegner nehmen den Kampf
in folgender Mannschaftsaufstellung auf:
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Harburg haben sich in Bischofshol auseinanderzu¬
setzen. Die Hannoveraner haben ihre letzte Nieder¬
lage von V:2 wieder wettzumachen . Das müßte
auf eigenem Gelände möglich sein. — Die vierte
Meisterschaftsbegegnung zwischen Algermissen 1911
und Hannover 96 ist gleichfalls ein Punktspiel
von ganz besonderer Bedeutung . Die Eänsestädter
haben auf eigenem Platz schon manchem Gegner
das Leben sauer gemacht und da sich die Dorf¬
mannschaft mit ihren jungen Kräften heute sehr
gut gefunden hat , wird der Meister der Spiel-
serie 1931/33 alles hergeben müssen, wenn er
erfolgreich diesen Kampf bestehen will.

In der Bezirksklasse Staffel Bre-
men - Nord  stehen heute nur zwei Begegnun¬
gen auf dem Spielplan , von denen das Lokal¬
treffen zwischen dem VfB . Komet und dem
Bremer Sportverein  das bedeutendste
Futzballereignis Bremens sein wird . (14 Uhr
Vremer Kampfbahn ) . Die Vlauweißen aus der
westlichen Vorstadt haben mit ihrer Mannschaft
in den letzten Spielen reichliches Pech gehabt.
Immer wieder wurden Spieler verletzt , so daß
sie fast zu jedem Spiel gezwungenermaßen mit
einer neuen Mannschaftsaufstellung herauskom¬
men mußten . Von der alten Stammannschaft sind
heute nicht weniger als acht Spieler verletzt.
Aber trotzdem kommen die Mannen vom Wasser-
turm mit einer starken Mannschaft heraus , die
ihrer gegnerischen Elf einen ebenbürtigen Kampf
wird liefern können . Die Rotweißen vom Bun-
tentor hingegen haben in den letzten Spielen

wohl überzeugen können und der Reiz , der
abellenzweit « werden zu können , wird den
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Kraatz
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Im zweiten Vezirksklassenspiel zwischen dem
MSB . Sportfreunde Oldenburg und ÄSV . Blu¬
menthal ist den Spitzenreitern im Tabellenstand
wieder einmal mehr Gelegenheit gegeben , ihre
Spitzenposition weiter auszubauen ; denn selbst
auf eigenem Platz wird die Oldenburger Solda¬
tenmannschaft kaum um eine Niederlage herum¬
kommen.

In der 1. Bremer Kreis klaffe  ist das
letzte Meisterschaftsspiel im ersten Durchgang
fällig , und zwar zwischen dem SV . Leeste und
dem BBV . Union . — In der 2. Bremer Kreis¬
klasse stehen heute noch drei Punktspiele im er¬
sten Durchgang an : Martin Vrinkmann Bremen
hat auf der neuen Platzanlage am Reedeich den
Schwachhauser SV . zu Gast . SpuSp . 96 JK.
empfängt auf eigenem Platz an der Hemm -Neu-
kirchstraße Preußen Lsterholz -Scharmbeck. Das
dritte Treffen bestreiten SV . Erohn und Ma¬
schinenfabrik Bremen . In allen drei Begegnun¬
gen erscheinen die Siegesaussichten der Platzher¬
ren als die größten.

Eintracht und Vremer Sport¬
freunde  benutzen den punktspielfrsien Sonntag
zu einem Freundschaftsspiel , das heute um 11 Uhr
auf dem Platz der Violetten an der Herbst -/Neu-
kirchstraße stattfindet . Die Findorffer werden sicher
alles daransetzen , um auch gegen eine führende
Mannschaft der Bezirksklasse zu beweisen , daß die
letzten guten Ergebnisse nicht zufällig waren.

Auf dem Westerdeichplatz des FV . Wolt-
mershausenhatder  Platzverein zwei Freund¬

schaftsspiele seiner ersten beiden Mannschaften
gegen die beiden ersten Vremer Straßen¬
bahner-  Mannschaften angesetzt. Um 12.30 Uhr
stehen sich die zweiten und um 14 Uhr die ersten
Mannschaften gegenüber.

Ein weiteres Freundschaftsspiel steigt auf dem
Platz am Hohweg zwischen dem Kreisklassen-
vertreter TV . Brema  und der Bezirksklassen-
mannschaft Blau - Weiß  Gröpelingen , die noch
vor nicht langer Zeit ein und derselben Klasse an¬
gehört haben . — All diese Freundschaftsspiele
lassen einen interessanten Vergleich über die
augenblickliche Spielstarke der verschiedenen
Klassen angehörenden Mannschaften zu. ! !

Mnterhilfs-Fußball der DVD.
Wie wir bereits berichten konnten , treten auch

in diesem Jahr wieder die Leute von der BBV.
(Bremer Baumwollbörse ) auf den Plan , um sich
im wahrsten Sinne des Wortes in tatkräftiger
Weise am Winterhilfswerk zu beteiligen . Wie
im Vorjahre , so dürfte auch diesmal das unter
dem Protektorat des Reichsbeauftragten der
Ueberwachungsstelle für Baumwolle , H. E . Pabst,
und des Direktors der Bremer Baumwollbörse,
E . Schier , stehende Fußballspiel zwischen den
Mannschaften des Bremer Vaumwoll-
Handels und der Vaumwollüber-
wachungs stelle  seine Anziehungskraft nicht
verfehlen , was hinsichtlich des guten Zweckes die¬
ser Veranstaltung besonders begrüßenswert er-
cheint . Wenn es der Ueberwachungsstelle im ver¬

gangenen Jahr gelang , einen 4 :0-Sieg zu er¬
ringen , so ist eine Wiederholung dieses Sieges
stark zu bezweifeln , da die Reihen des Baumwoll¬
handels erheblich verstärkt worden sind. Be¬
kannte Fußballer Bremens , wie z. B . Leyer,
Hoffmeister , Bullermann , Fllrhölter und der
Mannschaftskapitän Lindewirth , ein erfahrener
Rugbyspieler , bilden das Fundament dieser
Mannschaft . Auf der Gegenseite ist in erster
Linie der Rotenburger Jäkel zu erwähnen , oer
sein Heiligtum in jeder Hinsicht „überwacht " .

Während Alfred Kohnert das Pfeifenamt über¬
nommen hat . wird Direktor Schier den Anstoß
ZU êinem hoffentlich auf hoher Stufe stehenden
Spiel ausführen . Das Spiel , dessen Beginn auf
10 Uhr angesetzt ist, wird auf Platz 5 (neben dem
Hauptfeld der „Bremer Kampfbahn ) ausge-
tragen.

Vremer kjandballsonntag
Der „silberne " Sonntag ist kein großer Spiel¬

tag , denn die fast restlose Beendigung des ersten
Durchganges in der Bezirks - und Kreisklasse so¬
wie die Vorweihnachtsstimmung bringen es mit
sich, daß der Spielbetrieb recht gering ist. Bre¬
mens Gauklassenelf Blau -Weiß spielt in Hanno¬
ver gegen den Eaumeister Post SV . Hannover.

In der Bezirksklasse steigt das wichtigste Spiel
in Bremen auf dem BTE .-Platz an der Neuen¬
lander Straße . BTG . und DLW . kämpfen um
die Herbstmeisterschaft der Staffel 1. Wohl könnte
man den Bremern auf Grund der Papierform
«inen Sieg zusprechen , doch die Delmenhorster
sind als sehr kampfstark bekannt ; ihnen wird
man nur mit guten Leistungen beikommen kön¬
nen . — Die beiden anderen Spiele der Vezirks-
klasse sind für die Abstiegsfrage von entscheiden¬
der Bedeutung : BSV . tritt auf eigenem Platz
dem Tv . Woltmershausen gegenüber und wird
mit den Leistungen der letzten Spiele kaum eine
Hoffnung auf Sieg haben . — Im Findorff treffen
Tv . d. V . und Werder aufeinander . Die Werde-
raner sollten das bessere Ende für sich behalten.
Beginn aller Spiele um 14.30 Uhr . Auswärts
spielen : Adler -Rüstringen — MSV . Sport¬
freunde Oldenburg in Rüstringen . — In der
Kreisklasse sind keine Spiele ; das Spielprogramm
der unteren Mannschaftest rst aus unserer Frei¬
tagsausgabe zu ersehen . — —

Rheinische Hockeyspieler in Vremen
Club zur Bahr — Preußen-Duisburg / Bremer HC—

MTV. von 1878
In der Vah r stellen sich heute die Duisburger

Preußen  vor . Auf die Spielstarke der Gäste darf
man gespannt sein. Recht offen scheint die Partie in
Oberneuland. BHC . und MTB.  sollten sich in der
Spielstärke kaum nachstehen. Bei den Damen  gibt
es mehrere Spiele . Der Club zur Bahr  spielt in
Oldenburg gegen den VfB . Oldenburg.  In Bre¬
men muß der ABTV.  gegen den HC. Delmen-
horst  Ersatz einstellen, doch sollte das nicht den End¬
sieg der spielstarken Turnerinnen gefährden. Der
MTV . von 1875  muß mehr als die Hälfte seiner
ersten Mannschaft gegen den Bremer  H C. ersetzen.
Der Sieger kann daher nur BHC. heißen.

Club zur Bahr — Preußen-Duisburg
Die Spielstärke der Duisburger dürfte ungefähr der

des THE. Rasfelberggleichen. Da die Bahr mit mehr¬
fachemErsatz in Duisburg über die Raffelberger klar
gewann, sollte es mit bester Besetzungin Bremen einen

Verufsboxkampfe in drei deutschen Städten
Heuser schlug Livan-Italienk. o. — 5der besiegte„Panther" Purchase-England

Am Freitagabend wurden nach längerer Pause
in München  wieder Berufsboxkämpfe mit
guter Besetzung zur Durchführung gebracht . Der
Zirkus Krone war mit 4000 Zuschauern gefüllt,
die von dem gebotenen Sport restlos zufrieden¬
gestellt wurden . Im ersten internationalen Tref¬
fen schlug der Italiener Meroni  den Münche¬
ner Sing  nach Punkten und im Bantamgewicht
gewann der Italiener Rodriguez  über den
Deutschen Exmeister Schiller - Berlin  knapp
aber verdient nach Punkten . Der deutsche Mittel-
gswichtsmeister Iup Nessel mann  feierte in
der sechsten Runde einen k. o.-Sieg über den
Italiener Deyana,  der bis dahin einen harten
Widerstand gezeigt hatte , aber schließlich auf dem
linken Auge völlig ohne Sichtmöglichkeit war , da
Vesselmanns schwere rechte Haken es zum
Schließen brachten . Als der Italiener in der 6.

Rund « am Boden war , gab er auf . Der Haupt¬
kampf brachte den Exeuropameister Adolf
Heuser - Bonn  und den Italiener Vittorio
Livan  in den Ring . Vom Gong weg überfiel
der Italiener den Bonner mit Schlagserien , er
hatte auch die ersten beiden Runden knapp für
sich, aber von der dritten Runde ab übernahm
Heuser das Kommando , der seinen Gegner durch
den Ring trieb und mit Kopfhwken bedachte . In
der siebten Runde kam das Ende . Livan war an¬
geschlagen , muhte einige Male zu Boden , konnte
sich aber stets wieder erheben . Nach einer weite¬
ren Schlagserie Heusers erhob der Italiener die
Hand zum Zeichen der Aufgabe.

In der mit nur 2000 Zuschauern schwach besetz¬
ten Stuttgarter Stadthalle  wurden
ebenfalls am Freitag Verufsboxkämpfe durchge¬
führt . Im Einleitungskampf schlug der Kreselder

flusbildung von Flugzeugführern
Die lleichs-Sportfliegerschule kjamburg-flltona

Die Skekchs-Sportftiegevschnl« Hamburg-Mtona ist
vom RetchSluftspovtführerfür die private Ausbildung
von Flugzeugführern bestellt. Sie kann Schüler aus
ganz Deutschland aufnehmen. Die Grundausbildung
der Flugschüler geht zunächstbis zum ^.II-Schein, der
zum Führen der meisten Sportflugzeugtypen berech¬
tigt, wird ober später aus die Ausbildung bis zum
L I-Schein (schwere Sportflugzouge) und LI --Schein
(Kunstflug) erweitert. Die Ausbildung der Flugschü¬
ler erfolgt nicht in geschlossenenLehrgängen, sondern
kann laufend begonnen und beendet werden. Zur
Ausbildung können männlich« und weibliche Perso¬
nen vom 17. Lebensjahr« an aiy genommen werden.
Voraussetzung zur Ausnahme ist Mitgliedschaft im
Deutschen Lustsport-Verbaud sowie der Nachweis der
gesundheitlichenTauglichkeit zur Führung von Flug¬
zeugen. Die Ausbildungskosten bis zum ^ II-Schein
betragen für Männer vom 17. bis 40. Lebensjahr«
800 RM., sür Männer vom 40. Lebensjahre ab und
für Frauen 1000 RM. Die AuSbildungAosten müssen
zur Hülste bei SchulungSbeginn eingezahlt werden.
Der Rest ist in zwei gleichen Teilen zahlbar bei Er¬
halt des Awischenscheinsund vor Beendigung der Aus¬
bildung. Für dieses Schulgeld leistet die Reichs-Spvrt-
sliegerschuledie zur Erlangung des /I II-Scheins vor¬
geschriebenepraktischeAusbildung von 22 Flugstun¬
den sowie die zur Ablegung der mündlichen Prüfung
erforderliche theoretische Unterweisung. Die Kosten
für Unterbringung und Verpflegung während der
Ausbildung sowie Bekleidung sind von dem Schüler
selbst zu tragen.

Der Flugschüleranlwärterteilt — möglichst rechtzei¬
tig — der Lustspovt-Ortsgruppe Bremen  des DLV.,
Bremen, Comtrescarpe133, Del. 8 29 17, mit, daß er
die Absicht hat, zu einem bestimmten Zeitpunkt bei
der Reichs-Spovtfliegerschule Hamburg-Mtona als
Flugschüler einzutreten und erklärt, daß er in der
^aae ist, das Schulgeld in der geforderten Zahlungs-

. .. —»rjchftll.weise zu entricht Er erhält daraufhin von der
Reichs-Sportfliegerschul« die Mitteilung , ob er zu dem
gewünschten Zeitpunkt als Schüler angenommen wer¬

den kann, oder ob erst ein späterer Zeitpunkt in Frage
kommt. Er erhält ferner ein Formular sür die Vor¬
untersuchung aus Flugtauglichkeit, aus Grund dessen
er sich bei dem Sturmarzt der nächstgelegenenOrts¬
gruppe des Deutschen Lustsport-Verbandes untersuchen
läßt. Es ist zu bemerken, daß Brillenträger von der
FlugzeugsührerauSbildungals Sportflieger nicht aus¬
geschlossensind, sofern der Sehfehler durch ein Glas
ausgeglichen werden kann. Den Verlaus der Unter¬
suchung teilt er der Reichs-Spovtfliegerschule mit und
bittet um Anmeldung zur amtlichen Untersuchung
auf Flugtauglichkelt bei einer Fliegeruntersuchuugs-
stelle. Im Interesse einer schnellen Abwicklung der
Untersuchung ist eS zweckmäßig, diese bei der Flieger-
unftrsuchungSstelleHamburg vornehmen zu lassen. Die
Anmeldung zur Untersuchungmuß mindestens 14 Tage
vor Beginn der FlugzeugsührerauSbildung erfolgen.
Die Untersuchungskostenin Höhe von 2b RM. sind
vom Schüler zu tragen.

Zu Beginn der Ausbildung hat der Flugschüler fol¬
gende Papiere beizubringen:

1. Nachweis der Mitgliedschaft im Deutschen Lust-
spvrt-Werband.

2. Polizeiliches Führungszeugnis mindestens über die
letzten 5 Jahre.

3. 8 Paßbilder in der Größe 3X4 Zentimeter.
4. Geburtsurkunde oder polizeilich beglaubigte

schrist.
Ferner bei Minderjährigen:

6. Polizeilich beglaubigte Erklärung des Bakers,
er mit der Ausbildung einverstanden ist.

Der Flugschüler muß ferner besitzen:
1. Einen Ueberanzug (Kombination) aus winddich-

tem Stoss in einem Stück oder in Hos« und Jacke
geteilt.

2. Eine gefüttert« Kopfhaube aus Leder.
3. Eine Ftiegerbrille (zweckmäßig mit ovalen Glä¬

sern und Gummieinfassung).
4. Stulpenhandschuheaus Leder.
Die praktischeAusbildung beginnt mit der Ausfüh¬

rung von Doppelsteueislügen mit Fluglehrer. Es wer-

Ab-
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den 3 bis 6 Schulslüge am Tag ausgeführt; insgesamt
Werden je nach Begabung 70 bis 1VV Schulslüge mit
einer Flugzeit von 5 bis 6 Flugstunden benötigt. Im
Anschluß an die praktischeAusbildung erfolgt Unter¬
richt in den für die theoretischePrüfung erforderlichen
Wissensgebieten, wie Flugzeugkunde, Motorkunde, Lust¬
recht, Kartenlesen, Wetterkundeusw. Sobald der Schü¬
ler seiue ersten Alleinslüge ausgeführt hat, wird er
dem Lustamt zur theoretischenPrüfung gemeldet.

Nach Ablegung dieser Prüfung und nach Erledigungder vom Deutschen Luftsporr-Berband vorgeschriebenen
Landungsübungen aus verschiedenen Flughöhen er¬
folgt der erste Teil der amtlichen praktischenPrüfung,
bei dem der Schüler als Geschicklichkeitsflng5 Achten
mit anschließenderZiellandung vorführen muß. Es
folgen dann die amtlich vorgeschriebenenZiellandun¬
gen und Außenlandungen auf zwei dem Schüler vor¬
her nicht bekannten Landeplätzen. Hierauf erhält der
Schüler den II-Awifchensciiein, der ihn berechtigt,
die zur Prüfung erforderlichen Ueberlandflüge aus¬
zuführen.

Hierauf erledigt er einen 100-KiIometer-Ueberland-
flug, aus dem ihn ein Fluglehrer begleitet, einen
Höhenflug, auf dem er sich eine Stunde lang über
2000 Meter aufhalten muß, und einen Ueberlandflug
aus einem DreieckS-Kurs von mindestens 300 Kilometer
Länge. Hiermit ist die praktische Prüfung abschlössen.

Die dann noch verfügbaren Flugstunden bis zur
22. Stunde kann der Schüler zu weiteren UebungS-
und Nebevlandflügen verwenden. Die Gebühren für
die Abnahme der Prüfung durch daS Lustamt in Höhe
von ca. 18 RM. gehen zu Lasten des Schülers.

Nach erledigter Ausbildung kann der Flugschüler
zur weiteren Jnübunghaltung und zur sportsliegeri-
schen Betätigung bei der Reichs-Dportfliegerschuleund
bei den hierfür vorgesehenen Ortsgruppen Flugzeuge
zum Charterpreis von 24 RM. pro Stunde bzw. 0,40
Reichsmarkpro Flugminute mieten.

Die Rcichs-Sportsliegerschulen haben die Aufgabe,
den Flugsport, der mehrereJahre hindurchunter wich¬
tigeren militärischen Ausgaben zurücktreten mußte,
nach Kräften zu fördern. Der Flugsport soll auch in
Deutschland einen Umfang erholten, wie er der Be¬
deutung Deutschlands als einer der ersten lustsahrt-
treibenden Nation entspricht. Die Entwicklung des
Flugsports kommt jedem einzelnen Flugsporttrelben-
den durch Verbesserungder dem Flugsport dienenden
Anlagen und Einrichtungen zugute.

Klockhaus  seinen Gegner Rothenburger-
Stuttgart knapp nach Punkten und im Halb¬
schwergewicht feierte Maier - Singen über den
Examatenr I o st - Frankfurt nach schönem Kampf
einen sehr knappen Punktsieg . Im zweiten Halb¬
schwergewichtskampf griff der Stuttgarter Hölz
den Berliner Willy Pürsch  pausenlos an , kam
auch mit genauen Linkshaken wiederholt durch,
mußte sich aber mit einem Unentschieden begnü¬
gen . Im Mittelgewicht kam Müller - Eera
gegen den finnischen Weltergewichtsmeister
Saarai  zu einem k. o.-Sieg , da der Finne in
der 6. Runde wegen einer Augenverletzung auf¬
gab und der deutsche Felderaewichtsmeister Veck -
Düsseldorf erhielt den verdienten Punktsieg über
den Belgier Schärens.  Der Luxemburger
Harry  gab im Schlußkampf bereits in der
3. Runde gegen L i st - Zwickau auf.

Der Kampfabend um Gustav Eder hatte dem
Berliner Sportpalast  am Freitagabend
ein fast ausverkaustes Haus gebracht . Vor dem
deutsch-englischen Hauptkampf stand das Schwer¬
gewichtstreffen zwischen dem Wiener Hans Hav -
licek  und dem deutschen Exmeister Vincenz
Homer-  Köln im Mittelpunkt . Der Kampf ließ
an Dramatik nichts zu wünschen übrig , wenn er
auch ziemlich rauh durchgeführt wurde und die
Kampfregeln von beiden wenig beachtet wurden.
Havlicek , an Reichweite und Größe dem Kölner
überlegen , war sehr schlagstark und schlug Homer
mehrmals an , verpaßte aber den Anschluß . Hower
hatte dafür im Nahkampf klare Vorteile , mußte
aber in der Schlußrunde zweimal hintereinander
zu Boden und nur der Gong rettete ihn vor dem
k. o. So blieb Havlicek verdienter Punktsieger.
Vorher hatte Erwin Bruch den schon bejahrten
Wiener Neubauer  zum Gegner , er lieferte
auch einen recht guten Kampf , verlor aber unver¬
ständlicherweise nach Punkten . Im Einleitungs¬
kampf erhielt Prode ! - Köln  im Weltergewicht
den verdienten Punktsieg über Spore  r - Dort-
mund.

Im Hauptkampf , der den deutschen Welter¬
gewichtsmeister nach seiner Amerikareise zum
ersten Male wieder in einem deutschen Ring sah,
wurde Eder  herzlich gefeiert . Der Dortmunder
konnte seine erste Vorstellung zu einem eindrucks¬
vollen Siege gestalten , denn „Panther"
P u r cha se - England kam nur durch seine
enorme Härte im Nehmen bis zur neunten Runde.
Bereits in der ersten Runde mußte der Englän¬
der kurz auf die Bretter und dies Schauspiel
wiederholte sich fast von Runde zu Runde , doch
kam jedesmal der Gong dazwischen . In der neun¬
ten Runde war es mit der Widerstandskraft des
Briten dann vorbei . Nach einem Niederschlag kam
er bei sieben wieder auf die Beine , mutzte sofort
wieder herunter und nun gab er völlig zusam¬
mengeschlagen auf . Eders Sieg wurde stürmisch
bejubelt . Im Schluhkampf gewann der Oester¬
reichs ! Karl Vlaho  im Leichtgewicht gegen den
Berliner Richard Stegemann  verdient nach
Punkten.

Vremens Sport am Sonntag
ubbsIl

Komet — BSD.
Eintracht — Br. Sportsreunde
FB. Woltmershausen — Br. StraßenbahnTv. Brema — Blau-Weiß
WHW.-Spiel Baumwollhandel — Baumwolle

wachungsstelle(10 Uhr Br. Kampfbahn, ^
Nsnckdsll

BTG. — DLW. Delmenhorst
BSB . — Tv. Woltmershausen
Tv. d. B. — Werder

Hockev
Club zur Bahr — Preußen-Duisburg
Bremer HC. — MTB. v. 1875

3 «ch vimmen
Wasserballtagim Hansa-Bad.

ebenso sicheren Sieg über die Duisburger Preuß,,
geben. Spielbeginn 14.30 Uhr in der Bahr.

BHC. — MTV. von 1875
Mit drei Herrenmannschaften, einer Damen- unjjeiner Jugendmannschaftstehen sich in Lberneuland

BHC. und MTB. von 1875 gegenüber. Bei verteilt
Siegeschancen sollte es auf den Plätzen der Rotwein
zu interessantenSpielen kommen. Während im Häuft
spiel die Partie völlig ossen ist, hat der BHC. im übri¬
gen die größere Aussicht, den Klubkampszu gewinnen,
Spielbeginn 14.30 Uhr.

Weitere Spiele:
In der Bahr:

Bahr 2 — Horn 2 um 10 Uhr
Bahr Jgd. — Horn 3 um 11.15 Uhr
ABTD . Damen — Delmenhorst Damen um 14 yh;

In Oberneuland:
BHC. 2 — MTV. von 1875 2 um 10.45 Uhr
BHC. 3 — Weser-HC. Jgd . um 10.45 Uhr
BHC. Senioren — MTB- v. 1875 Sen . um S.30 M,
BHC. Jgd . — MTB . von 1875 Jgd. um 14.15M
BHC. Dam. 1 — MTV. v. 1875 Dam. 1 umS.SüUh,

In Delmenhorst:
Weser HC. 2 — HC. Delmenhorst 2.

In Oldenburg:
VsB. Oldenburg 1. Damen — Bahr 1. Damen,

Her Saloppsportdes Sonntags
Die Winterrennen zu Mühlherm -DuisLurz,

die schon im letzten und vorletzten Jahr mit gu¬
tem Erfolg bis zum Eintreten strengeren Fro¬
stes durchgeführt worden sind, werden heute fort¬
gesetzt. Die Trainer scheinen Vertrauen zum
Fortbestand der milden Witterung zu haben,
denn beim letzten Streichungstermm ließen sie
beinahe 100 Pferde stehen . Da nur sechs Rennen
vorgesehen sind, wird die Besetzung der einzel¬
nen Prüfungen wieder nichts zu wünschen übrig
lassen . Wegen der früh hereinbrechenden Dunkel¬
heit wurde das sonst übliche siebente Rennen
gestrichen , sowie der Beginn der Rennfolge aus
13 llhr festgesetzt.

Von den 23 im Ausgleich startberechtigt ge¬
bliebenen Pferden wird rund ein Dutzend seine
Nennung erfüllen . Saarpfälzer steht mit 68 Ki¬
logramm an der Spitze der Gewichte . Der Vier¬
jährige hat in den letzten Wochen bewiesen, baß
ihn Gewicht nicht stört . Nach Form hat er gute
Aussichten , nochmals erfolgreich zü sein, wenn
von seinen zahlreichen Gegnern Janiculus nicht
antritt . Dieser ehemalige Weinberger hat sich
nach vielen Enttäuschungen offenbar endlich fei¬
ner erstklassigen Abstammung und der ausge¬
zeichneten Leistungen seiner ' Verwandten erin¬
nert . Seine beiden letzten Siege errang er in
so bestechender Weise , daß sicherlich noch weitere
gute Rennen in ihm stecken. Heidefalke , Augras,
Mogul und Horchauf , falls er diese Nennung er¬
füllt , bevorzugen wir vor dem Rest . Horchaus,
der einst vor größte Aufgaben gestellt wurde , die
er allerdings aus Mangel an gutem Willen nie¬
mals löste, könnte auch im F . Lüder -Hürden-
rennen über leichte Sprünge starten . Oftmals
finden kampfunlustrge Vollblüter zwischen den
Flaggen mehr Geschmack am Handwerk , alb auf
der Flachen . Heute würde Horchauf aber auf
Gemse treffen , die trotz ihres hohen Gewichts
ihm als Hürdlerin von Klasse den Weg zum
Siege verlegen könnte . Das Eröffnungsrennen,
das zur Klasse L gehört , kann dem alten Eil-
werk zufallen , der früher ein nützlicher Galop¬
piere ! war und , wie sein Sonntagssieg zeigte,
wieder in Gang gekommen ist. In der ersten
Jagdprüfung des Tages , dem M . Oertel -Jagd-

Tennls

Der Werks-Sportverein der Focke-Wuls Flugzeug
AG. hat sich den Bremer Sportfreund
von 1891  angeschlossen und wird bereits ab 1.
miar 1937 mit seinen Fußball- und Hcmdballma
schaften in den Meisterspielen des Kreises Breiteilnehmen.

Nun liebe Iungens und Mädels!
Das Ergebnis unseres Preisausschreibens „Wer ist der beste Detektiv "unserer Stadt?
Wir erhielten von Euch sooo viele Einsendungen, daß es garnicht möglich war, die Preisträger früher feststellen zu können. Aber heute sollt Ihr hören, wer die schönen Preise bekommt.

1.Preis : 1 Bild des Führers 2.Preis : 1 Buch Hitler „Mein Kampf" 3.Preis ; 1 B ild des Gauleiters Earl Riioer
H. Neenhusen, Bremen

Beate Kopens, Bremen-Osterholzer-Heerstraße 141 Carl Schwarzrock, Bremen, Brautstraße3-4"'
20 Trostpreise bestehendaus dem Quartettspiel „Verlorenes Land" erhalten: Hermann Heinz, Bremen-Grambke, Amselstraße 10, Erich Schulz, Bremen, Richthosenstraße 70 Geora BurmeiftevBremen kosiedter
Heerstraße 573, Gustav Böhme, Bremen, Elisabeth Kwintmeyer, Bremen, Kielstraße 10, W. Bock, Bremen, Schleswigerstraße 52", Alfred Schönemann, Bremen, GartenwegsH. Vrantsch Bremen LöninoftrosieckOM BemannBremen, Humannstraße 45, I . Beineke, Bremen, Hansastraße 60', Hans August Knoop, Bremen, Föhrenstraße 42"', Eingang Holunderstraße 72, Hans Harjes, Bremen, Humannstraße 11 Heini Hvvve Bremen̂ enöerftrnke ll'
Herta Georgy, Bremen, Würzburgerstraße 33, Jrmgard Sonnemann, Bremen, Bassumerstraße 11, Marga Behrmann, Bremen, Westerdeich 83, Karl Helle, Bremen, Elbstraße 55'. Kastnina Bremen Kassie
Pein, Bremen, Grünenstraße 46, WolfgangZander, Bremen, Gießenerstraße5'. Die Preisträger erhalten die Preise in den nächsten Tagen mit der Post zugestellt. ' 6 9 13,1
Wir danken Euch allen» Iungs und Mädels , auch denen, die dieses Mal nicht zu den Glücklichenzählen. Bei Euch wird es eben das nächste Mal klappen

Bremer Zeitung
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rennen , müßte die Berlinerin Kastanienblüte
eine Belohnung für ihr letztes vorzügliches Lau¬
fen auf gleichem Kurs finden , wobei sie nach
hartnäckigem Kampf von dem keineswegs schlech¬
ten Pertstab knapp bezwungen wurde . Im
Schlußrennen , dem ebenfalls über die Meile füh¬
renden F .-Eerber -Ausgleich , kann der süddeutsche
Stall Vuchmüller , dem mit Saarpfälzer in den
vergangenen Wochen so schöne Erfolge beschieden
waren , seine Neuerwerbung Olearius heraus¬
bringen.

Mülheim-Duisburg : 1. R.: Eilwerk, Urfehde, Fran-
ziskus. — 2. R.: Gemse, Voltaire II , Gloricus. — 3. R>:
Kastanienblüte, Jan v. Werth, Maat. — 4. R.: Jani¬
culus, Saarpfälzer, Heidesalke. — 5. R.: Hanshein,
Roswitha, Meerjunge. — 6. R.: Tonnersbera, Stall
Bottlenberg, Musterknabe.

Auteuil (Beginn 14 Uhr): 1. R.: M'as tu vu, Tvlek,
Mashona'and. — 2. R.: Apres Nous , Le Negus, Pom-
mardII. — 3. R.: Menes H , Un Mitrailleur, Rot d,
Trefft. — 4. R.: Nhmph, Patricken, Temerite. — 5. R:
Sultanas Guavd, Koka Kaba, Pesaro. — 6 R.: A
Titten III , Blue Bell III , Triplepatte II . 3.
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Morgen : Bremer Kreisbauerntag
Bremen,  13 . Dezember.

Nachdem die gesamte deutsche Bauernschaft in
Goslar  während des Reichsbauerntages durch
Ministerpräsident Gö ring  die Richtweisung für
die Mitarbeit an dem vom Führer aufgestellten
Vierjahresplan bekommen hat , werden nun auch
Kreisbauerntage in den Oldenbur-
ger Kreisbauernschaften  durchgeführt
werden , um hier die in Goslar behandelten Pro¬
bleme an vorderster Front zu bearbeiten.

Das Bremer Landvolk nimmt an dem Kreis¬
bauerntag morgen um 11.30 Uhr in der „Kaiser¬
halle " teil , damit es mit neuem Mut und fester
Ueberzeugung an die Arbeit des kommenden Jah¬
res gehen kann und damit das deutsche Volk in
Frieden sein Brot essen kann.

*
Der unter Leitung von Kreisbauernführer

Tietjen stehende Kreisbauerntag steht unter dem
Zeichen „Erzeugungsschlacht und Bierjahresplan ".
Es sprechen: Kreisleiter Blanke , der Landes¬
bauernführer , der Hauptabteilungsleiter II und
andere.

Lohn - und Behallszalilung
> in der Weihnachtswoche

Aus gegebener Veranlassung macht die Rechts¬
beratungsstelle der Deutschen Arbeitsfront darauf
aufmerksam , dqß die kürzlich herausgegebenen
Bestimmungen über das Nachholen während der

; Festtagszeit ausgefallener Arbeitsstunden nur für
Gefolgschaftsmitglieder gelten , die im Stunden-

§ lohn beschäftig ! werden (vgl . die „Bremer
Zeitung " vom 6. dieses Monats ) .

Durch diese Bestimmungen soll dafür gesorgt
werden , daß die in Stunden lohn  Be¬
schäftigten unter keinen Umständen einen Ver¬
dienstausfall erleiden.

Bei Wochenlöhnern und solchen Beschäftigten,
l die ihren Lohn wöchentlich oder monatlich aus¬

bezahlt erhalten , ergibt stch aus der Natur ihres
Arbeitsvertrages , datz der Verdienst auch Lei
unregelmäßiger Arbeitszeit und bei Unter¬
brechungen weiterläuft . Für diese Eefolgschafts-
mitglieder besteht also keine Verpflichtung , die
während der Festtage etwa ausfallende Arbeits¬
zeit vor - oder nachzuarbeiten . Dagegen besteht die
Möglichkeit bei Stundenlöhnern , dem Ausfall
des Arbeitslohnes infolge entgangener Arbeits¬
zeit dadurch zu begegnen , daß Ärbeitszeit , die am
21., 22., 23.. 24.. 28., 29.. 30., 31. 12. 36 und 2. 1.
37 oder an einzelnen dieser Tage ausfällt , an
Werktagen im Monat Dezember und Januar
vor - oder nachgearbeitet werden kann.

flufklörung des schweren
Sittlichkeitsverbrerhens in fjuchting
Die Polizeidrrektion  teilt mit:
Wegen dringenden Verdachtes , das am 17. Okto¬

ber d. I . an einem 12jährigen Mädchen begangene
schwere Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben,
wurde ein 38jähriger Mann aus der Neustadt fest¬
genommen . Der Täter , welcher wiederholt wegen
anderer strafbarer Handlungen vorbestraft ist,
leugnet zunächst noch hartnäckig , ist aber von
dem Kinde  bei wiederholter Gegenüber¬
stellung mit Sicherheit wiedererkannt
worden.

Ein von ihm versuchter Alibinachweis ist
ihm restlos mißglückt,

i' ' Den Umständen und der Persönlichkeit des
Täters nach ist mit Sicherheit anzunehmen , daß

- er zu weiteren ungeklärten Sitt¬
lichkeitsverbrechen in Frage kom-

' men  wird.
i Es ist zu erwarten , daß das rohe Verbrechen
I an dem kleinen Mädchen , welches Beunruhigung,
> insbesondere in Elternkreisen , hervorgerufen

T hatte , demnächst seine gerechte Sühne finden und
ö die Allgemeinheit vor einem bestialischen
^ Wüstling  geschützt wird.
i,

t Heul « nolLkinittag
z i! t ci>s

von 12 ^° bis 19  ttkr geöllnoi

k'rolctiscbs ^ lsibnocbtsgsrcbsnlrs srvoiwn 8is
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Leichenfund in Menbruch aufgeklart
In unserer Ausgabe vom 11. d. Mts . berich¬

teten wir über den Leichenfund in Altenbruch
bei Cuxhaven . Die eigenartigen Umstände , unter
denen die Leiche der 58 Jahre alten Rentnerin,
Frau Anna Grewe,  gefunden wurde , hatten
die Oberstaatsanwaltschaft in Stade veranlaßt,
die zuständige Bremer Mordkommission
sofort mit der Untersuchung des Falles zu be¬
auftragen . Die Ermittlungen haben nun er¬
geben , daß die Rentnerin auf dem Abort zusam¬
mengebrochen sein mutz, und dort , da sie sich we¬
gen ihrer körperlichen Schwäche nicht erheben
konnte , erfroren  ist . Die Verletzungen am
Kopf hatte sich die Grewe bereits einige Tage
vor ihrem Tode zugezogen.

Zum Bichter beim Amtsgericht
Bremen ernannt

Die Justizpressestelle  teilt mit:
Der Führer und Reichskanzler hat den Assessor

Dr . Waldemar Peters  aus Hamburg zum
Richter beim Amtsgericht Bremen ernannt.

Bie Einschränkungen bei der
Sahne - und kaseherftellung verlängert

Die Anordnung des Reichsnährstandes vom
2S. September 1836 über die Einschränkung der
Sahneherstellung und die Einsparung von Fett
bei der Käseherstellung , die bis zum 31. Dezember
befristet war , gilt nach einer soeben er¬
schienenen Anordnung der Hauptvereinigung der
deutschen Milchwirtschaft auch über diesen Termin
hinaus bis auf weiteres.

Kellerbrand . Gestern vormittag gegen 10 Uhr
wurde die Hauptfeuerwehrwache alarmiert . In
dem Keller des Hauses Auf der Brake 20 war
aus noch ungeklärter Ursache ein Brand ausge-
brochen . Die mit gewohnter Schnelligkeit einge-
troffenen . Feuerwehrmannschaften unter Ober¬
brandmeister David  konnten infolge der starken
Rauch - und Qualmentwicklung nur mit Zuhilfe¬
nahme von Easschutzgerät an den eigentlichen
Brandherd herankommen . Glücklicherweise konn¬
ten die Feuerwehrmänner des Feuers bald Herr
werden und dadurch wieder einmal erheblichen
Schaden verhüten . An der Brandstelle hatte sich
auch Oberbranddirektor Dr . - Jng . Silomon
eingefunden . Nach umfassenden Aufräumungs¬
arbeiten rückte der Löschzug gegen Mittag wieder
ab . ' .

flm Mittwoch ist das Landjalzr um
lesunde Zugend wird für den Lebenskampf geformt und geschult — Ein Besuch in den Lagern bei Behburg

blitzsauber ; es herrscht eine Ordnung , wie sie besterEine Besichtigungs¬
fahrt , die unter Füh¬
rung von Kreisamts¬
leiter Pg . Kreike-
meyer  vom Kreisstab
des Amtes für Er¬
zieher und von den
Abschnittswarten des
NSLB . unter Teil¬
nahme von Senator
Pg . Dr . von Hoff,
Oberschulrat Pg - Dr.
Dehning  und Ver¬
tretern des Arbeits¬
amtes durchgeführt
wurde , führte in

Landjahrlager
für Jungen und
Mädel  in der Um¬
gebung von Bad Reh¬
burg.  Zweck dieser
Fahrt war , einen Ein¬
druck zu gewinnen von
dem Leben und Trei¬
ben unserer Jungen
und Mädel in solchen
Lagern , um bei Bera¬
tung von Eltern und
Jugendlichen aus eige¬
ner Anschauung berich¬
ten zu können.

Frühmorgens schon
wurde die Fahrt ange¬
treten und doch zeigte
es sich, daß ein Tag
reichlich kurz ist , um
alles in Augenschein
nehmen zu können , vor allem aber einen guten
Einblick in den ganzen Dienstbetrieb eines solchen
Lagers zu erhalten . Trotzdem aber berechtigt
das , was die Erzieher sahen und hörten , zu dem
Schluß : Die Jungen und Mädel , die solch ein
Landjahr durchmachen , sind zu beneiden.
Hart mag es ihnen ja erst angekommen sein, auf
einmal Mutti ' s sorgende Hand missen und da¬
für alles selbst machen zu müssen. Aber sie haben
sich schnell daran gewöhnt . Die Gemeinschaft,
in der sie leben und der sie verpflichtet sind, er¬
zieht sie sehr schnell und vor allem auch sehr nach-

Sicherung der „wertlosen" Werte
flllgemeine flltmaterialiensammlung im löau Weser-Lms

Mit einem Eifer
sondergleichen waren
gestern unsere Jung¬
volkpimpfe dabei , Alt¬
material zu sammeln.
Wie unser Bild
zeigt , waren die Dro¬
gerien ihr bestes Sam-
melssld . Reich mit
Zinntuben und ande¬
rem Altmaterial be¬
laden kehrten die Jun¬
gen in die Sammel-
stellen zurück. Heute ist
die Hitler -Jugend an
der Reihe , von Haus
zu Haus zu gehen und
all das Altmaterial
einzuholen , das bereit¬
zustellen die Haus¬
frauen gestern an die¬
ser Stelle gebeten wur¬
den . Es ist diese Aktion
der Auftakt einer

Dauereinrich¬
tung,  über die Grund¬
sätzliches im nachstehen¬
den aus berufener
Feder zu lesen ist:

In zahlreichen Reden und Veröffentlichungen
der führenden Männer im Reich ist jetzt mit
aller Eindringlichkeit darauf hingewiesen worden,
daß kein Altmaterial , d. h. Alt - oder Abfallstoffe
irgendwelcher Art , mehr umkommen darf . Jedes
Stück Alteisen , jeder Stoffrest ist geeignet , uns
in unserem Kampfe um wirtschaftliche Freiheit
zu helfen.

Die restlose Erfassung des Altmaterials ist
jetzt in die Wege geleitet . Vom Büro für die
Durchführung des Vierjahresplanes im Gau
Weser -Ems sind durch den ersten Sachbearbeiter
Gauwirtschaftsberater Pg . Fromm die Richt¬
linien an die beteiligten Stellen in den Kreisen
herausgegeben worden , in erster Linie sind die
Partei , die NS .-Frauenschaft , die Hitler -Jugend
und der Rohproduktenhandel die Träger der
Arbeit . Die Sammler und die Hausfrauen werden
durch diese Stellen in aller Kürze im einzelnen
über die Durchführung der Sammlung unter¬
richtet.

Eindringlich wird schon heute darauf hinge¬
wiesen , daß es sich nicht um eine einmalige Aktion

lilittrvovli ssbt 's beim — bis äaliia xibt 's noek allei lei vorzubereiten
Kukv . : 8ekmickt ( 3)

haltig . Sie spüren bald , daß Nachlässigkeiten im
Dienst . Unordnung auf der Stube , Unsauberkeit
am Körper , Dickköpfigkeit Kameraden gegen¬
über und Gleichgültigkeit in der Pflicht¬
auffassung der gesamten Kameradschaft zum Scha¬
den gereichen — und Kameraden  gegenüber
wollen sie doch nicht zum Sündenbock werden!
Die Kameradschaft stachelt ihren gesunden Ehr¬
geiz. ihr Ehrgefühl an . Die Kameradschaft ist
es . die aus Jungen und Mädel tüchtigeMen-
schen formt,  die im Leben einmal ihren Mann
stehen werden.

Es ist ja nicht so, daß die Jungen und Mädel
in den Lagern gedrillt werden . Was sie lernen,
ist Ordnung und Sauberkeit , ist
Disziplin und Pflichtbewußtsein,
ist die Achtung vor jeder Arbeit.
Hinzu kommt , daß die Landjahrjungen und
-Mädel weltanschaulich geschult , körperlich ge¬
stählt und in Handfertigkeiten unterrichtet wer¬
den . Der Dienstplan eines wahllos herausge¬
griffenen Tages gibt Aufschluß über die in den
Lagern geleistete Erziehungsarbeit : 6 Uhr Wecken
und Frühsport , 6.15 Uhr Waschen und Betten-
bauen , 7 Uhr Stubenappell . 7.20 Uhr Flaggen¬
parade , 7.30 Uhr Frühstück , 8 Uhr Schulung,
9.30 Uhr Boxen , Bodenturnen und Medizinball,
12 Uhr Mittagesien , anschließend nach der Bett¬
ruhe Arbeitsdienst beim Bauern oder im Gar¬
ten des Lagers , 19.30 Uhr Abendessen . 20 Uhr
Abendrunde (Unterhaltung ) , 21 Uhr Bettruhe.
Tagsüber wird eine Lagerwache besetzt. Alle
6 Tage kommt ein Junge mit auf Wache . Hier
hat abwechselnd jeder Junge das Tagebuch mit
Berichten über Lagererlebnisse zu führen . Im
Mittelpunkt des ganzen Lagerlebens steht die
Große Fahrt . Diese dauert 4 Wochen und führt
oft viele hundert Kilometer vom Lager weg.

Die Jungen und Mädel gewöhnen sich sehr
schnell an ihr Aufgabengebiet . Das Lager ist

Lors
mit möglichst großem Ergebnis handelt , sondern
daß das Ziel die regelmäßige und restlose Er¬
fassung aller Alt - und Absallstpffe ist. Die Haus¬
frau soll ständig und sorgfältig aufbewahren,
was in ihrem Haushalt nicht mehr brauchbar
ist, Alteisen , andere Metalle , Lumpen usw.
Konservenbüchsen werden nicht im Haushalt
gesammelt , sondern in den Müllkasten getan:
sie gehen dadurch nicht verloren , sondern werden
auf den Müllabladeplätzen im großen erfaßt.

Deutsche Hausfrau , aus dich kommt 's an ! Nichts
darf mehr umkommen , sammle ab heute . Bedenke
auch, daß der deutsche  Rohproduktensammler
kein Bettler  ist , sondern seinem achtbaren
Broterwerb  nachgeht und heute damit eine
wichtige Arbeit im Interesse des
Bolkswohles  ausführt . Behandle ihn dem¬
entsprechend , wenn er für die Folge regel¬
mäßig  zu dir kommt . Bedenke auch, daß das
Altmaterial erst durch seine Sammeltätigkeit den
großen Wert für die Wirtschaft bekommt , im
kleinen , wie er es bei dir abholt , können keine
großen Summen dafür bezahlt werden . Es lohnt
sich aber auch, die Psennigbeträge zu sparen. llarroll ! 8io bat 20 Lkunck ruKenoinmen!

nicht in einer Kaserne sein kann . Wer dre Jungen
und Mädel beobachtet , wird bald spuren , daß er
keine Duckmäuser vor sich hat — es sind alles
frische und gesunde junge Menschen , die solch em
Lager bevölkern . Frei stehen sie Rede und Ank
wort , ihre äußere Haltung verrät , datz sie auch
innerlich ehrlich und gerade sind. Und gesund
ist der Di  enst . Die Jungen nahmen in den
neun Monaten Lagerzeit durchschnittlich
14 Pfund zu,  sie wuchsen um 6 bis 8 Zenti¬
meter , und ihr Brustumfang erweiterte sich um
12 Zentimeter . Manche Mutter wird ihren paus¬
backigen Zungen oder ihr fröhlich ausschauendes
Mädel kaum wiedererkennen.

In den Landjahrlagern , die auf dieser Rund¬
fahrt besucht wurden , waren Kinder aus dem
Rheinland , unsere Bremer  Jungen stecken in
Schlesien . Während unsere Mädel schon vor einigen
Wochen zurückgekehrt sind, kommen die Jungen in
diesen Tagen . Sie werden am Mittwoch , 20 Uhr,
im Lyzeum des Westens einen Elternabend ver¬
anstalten . Hierzu sind alle ehemaligen und zu¬
künftigen Landjahrjungen und -Mädel eingeladen.
Auch die Eltern sollen kommen . Sie werden sich
selber davon überzeugen können , datz in den
Landjahrlagern ein gesundes , munteres Geschlecht
erzogen wird . Die Jungen und Mädel , die in
diesen Lagern gedient haben , werden einmal Men¬
schen werden , auf die sich unser Führer
verlassen  und die unser Führer , da ihnen das
frische Zupacken in Fleisch und Blut übergegangen
ist, auch gebrauchen kann . 9

Die IVseks vor Lvm Ilanckjabrbvim

Erfolge im Kampf gegen das Bettlertum . Es ist be¬
sonders erfreulich , zu sehen , wie infolge der Maßnah¬
men der Reichsregierung aus allen Gebieten gerade
das Bettlerunwesen von Jahr zu Jahr immer
mehr zurückgegangen  ist . Bor dem Umbruch,
nämlich im November 1932 , wurden in Bremen 143
Bettler aufgegrissen . Bom Jahre 1933 an sank die Zahl
ganz erheblich , so daß trotz aller Fahndungsmaßnah¬
men der Polizei im Monat November 1936 nur sie¬
ben Bettler ausgegrissen  werden konnten . "
Dieser sehr erfreuliche Erfolg ist sicher zu einem er-
heblichen Teil auch auf die Mrtwrrkung unse¬
rer Bevölkerung  zurückzuführen , die es immer
mehr vermeidet , an unwürdige Personen , wie es der
Bettler nun einmal in der Regel ist , Almosen zu ge¬
ben , und die stch in ihrer Pflicht bewußt sind , durch
Opfer an das Winterhilfswerk unseren notleidenden
Volksgenossen in ihrer Allgemeinheit zu helfen . Die
Polizei ruft auch jetzt wieder zum bevorstehenden
Weihnachtsseste alle Volksgenossen auf , sich in dieser
Beziehung mit ihr im Kampfe gegen das Bettlertum
zu vereinigen.

Heute Platzkonzert auf dem Domshof . Am heutigen
Sonntag wird der Gaumusikzug XVII des
Reichsarbeitsdienstes  in der Zeit von 17 bis
18 Uhr unter dem brennenden Weihnachtsbaum auf
dem Domshos spielen.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork am
16 . Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für D.
„Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cher-
bourg um 12 .36 Uhr.

8

Unser Bremer Beorg Broste
Zu seinem 70. keburtstag am 1Z. Dezember

Wer seines Glückes Schmied ist, darf stolz sein;
i wer seines Unglücks Meister wurde , darf sich

einen Helden nennen.
Auf versunkenes Glück in bitterer Seelennot

^ schaute mit seinem inneren Auge Georg
"Droste,  als ihm im hoffnungsreichen Alter von

zwanzig Jahren die schwere Prüfung zuteil
- wurde , infolge einer Seynervenentzündung für

immer zu erblinden . Dem Bremer Schneider¬
sohne war schon die strenge Schule einer harten
Kindheit beschieden gewesen , denn „dar unnen

ßin den lüttjen achterndiekschen Käthen " seiner
- Eltern hatte sich die Sorge oft durchs Schlüssel¬

loch geschlichen und war unter dem engen Dache
wie ein Schatten umhergewandelt . Doch der
kleine Georg hatte trotzdem die Veilchen nicht
unbeachtet gelassen , die ihm an seinem dornen-
reichen Kindheitswege wuchsen, froh auf dem
Osterdeich sich getummelt und kecke Pläne für
feine Zukunft geschmiedet . Kaiser hatte er werden
wollen , oder Droschkenkutscher . oder gar
„Kanditer " , das war das Höchste der Gefühle des
armen Freischülers gewesen . Als Laufjunge bei
einem Buchhändler hatte er , gleich Fritz Staven-
hagen , dem Hamburger Kütschersohne , früh Geld
verdienen müssen, war aber von seinem Herrn
bald als „viel zu schade dazu " erkannt worden

>und in einem großen Wollgeschäft als Lehrling
untergekommen.

Doch nachdem ihm ein paar Jahre das Glück
! täglich das Haar aus der jugendlichen Stirn
j gestrichen und ihm freundlich zugelächelt hatte,
- da war eines Tages die leichte Dirne davon-
- geflattert und an ihre Stelle hatte sich die aus-
! dauernde Frau Unglück gesetzt. „De erste Tied

(der Blindheit ) weer ganz , ganz swar , un wat
> ick damals dörmakt heff an Sorgen un Hartens-

quälen , dat kann ick disse Bläder nich anvertroon ."
> Es ist nicht schwer, anderer Unglück mit christ¬

licher Fassung zu tragen , dagegen tapfer im
eigenen Unglück zu sein, ein Heldenstück . Wenn

, auch das Unglück sich gewaltsam in sein Gemüt
versenkte , so brachte er es doch über sich, dem
feindlichen Geschick zum Trotz nichts unversucht zu
lassen . Es ward zum Prüfstein seines starken Ge¬
mütes , das als Sieger aus diesem Kampfe mit
den dunklen Schicksalsmächten hervorging . So

ward er größer als sein Mißgeschick, weil seine
schauende Seele von lichten Ideen sich füllte und
bis zu seinem Tode im August 1935 so verblieb.

Der Baum , auf dem die Böge ! seiner Lebens¬
hoffnung genistet hatten , war gefällt , aber es
war dafür gesorgt , daß sie ein neues Nest sich
bauen konnten . Mit dem einen Taler , den ein
Freund ihm in die Hand drückte , kaufte er sich
Zündhölzer und hausierte mit ihnen , später auch
mit Seife und Zigarren . Dann lernte er in der
Provinzialblindenänstalt in Hannover Blinden¬
schrift , Musik und Korbflechten . Als er nach
Bremen zurückkehrte , waren Mutter und Ge¬
schwister tot und der Vater war „stumperig"
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eworden . So mußte er sich auf sich selbst ver-
assen und Körbe flechten , jahraus , jahrein.

„Wied ober teindusend Stuck heff ick in de Jahren
darvon makt und in manche stille Nacht in ' r
eensamen Werkstä säten un wählt un quält ."
Durch Geduld und Selbstbezwingung kam dabei
die Befreiung seiner innersten Seele zur Voll¬
endung . Auch einer Vlindenkapelle schloß er sich
an und hat davon mit der gemüthaften Wärme
eines begnadeten Lebenskünstlers erzählt.

Und er fand einen treuen Lebenskameraden in
glückumsonnter Ehe und wurde Vater von fünf
Kindern . „Wann de Schummerstunne in mien
Werkstä introck , denn pleegde ick mien Kinner-
gekrabbels Geschichten to verteilen . Dor meende
de ollste Deern mol , ich scholl ähr dat doch
diktieren , denn woll se dat upschrieben un wi
wollen dat drucken laten un 'n Barg Geld darmit
verdeenen ." Dieser Lichtaedanke des klugen
Töchterchens blieb in ihm haften und so ist denn
wirklich eigentlich erst auf den Ruf dieses Kindes
der Dichter in ihm erstanden . So erzählte er
selbst in der Einleitung zu seinem schmucken und
liebenswerten Büchelchen „Slusohr " . Und an
anderer Stelle gestand er , daß er später nicht
allein wegen des Broterwerbs , sondern wegen
seiner Schicksalsgenossen , namentlich wegen der
Kriegsblinden erzählte , erzählen mußte . „Wenn
sick von de, de ick meen , ok blot een eenzgen an
mien Verteilen uprichten deiht , wenn ick em
wiesen kann , wo man dat anfangen mutt , sick
öber sien Schicksal to stellen , un datt trotz Nacht
un Düsternis use Leben doch noch hell ün schön
is , denn hett sick dat all verlohnt ."

Wer erinnert sich angesichts solcher hochherzigen
Gesinnung nicht voll Ehrfurcht an das Uhland-
Wort : „Sibön ist nach dem großen das schlichte
Heldentum !" Obwohl selber in ewige Nacht ge¬
bannt , wurde Droste ein Lichtbringer , nicht nur
für seine Leidensgefährten , sondern für seine
niederdeutschen Heimatgenossen insgesamt . Denn
nicht kopfhängerisch , nicht von Schwermut durch¬
tränkt ist seine Dichtung , sondern eine Weckerin
frohen Sinnes und frohen Mutes , eine Sorgen-
brecherin und Stirnglätterin . Alle seine Bücher
zeigen , daß hinter seinen verschleierten Blicken
ein weiter Geist mit der Sicherheit inneren
Schauens wirksam war , alle haben etwas irgend¬
wie Herzerwärmendes , und nur wenige seiner
Werke , wie der in von ihm abstechenden Ge¬
sellschaftskreisen sich zutragende , dem Thema nicht
voll gewachsene , doch trotzdem packende Roman
„De Vorspannweert ^ (bei Gustav Winter in

Bremen ) , sind nicht von einem ganzen „Hümpel"
feinbesaiteten , doch kernhaft seelenkräftigen
Humors übergipfelt . Alle sind sie bewährte
Führer zu seelischem Gleichgewicht , zu Selbst¬
zucht und Selbsthingabe an wertvolle Lebens¬
aufgabe , zu Menschen - und Tierliebe . Sein Ver¬
ständnis für die Tierseele , das in den erquickend
frohherzigen Büchelchen „Slusohr " und „Doktor
Langbeen " am schönsten sich offenbart , ist der
untrügliche Gradmesser für die Tiefe seiner
Herzensbildung . Auf dem Felde der Malerei
nielderdeutschen Kleinlebens , die ihm niemals
besser gelang als in seiner , von ihren Schlacken
befreiten und ins Dichterische hinaufgeläuterten

dreibändigen Lebensgeschichte „Ottjen Alldag " ,
war er und bleibt er einer der volksbeliebtesten
niederdeutschen Dichter der älteren Generation.

Von seiner Muttersprache hat er einmal
geschrieben : „Ut den richtigen Mund un ut de
richtige Feddern kann use Plattdütsch noch int
Blaue stiegen un quinquelieren as dat Leberlen
an 'n Fröhjohrsmorgen . Dat kann aber brusen
un dann as de Stormwind , de de Ceken tuust , un
denn wedder leeflich lachen as de Sunnschien , de
öber de Heide lacht ." Mit solchem sieghaften
Plattdeutsch hat Droste den Weg in die Herzen
aller Niederdeutschen gefunden und über den
Tod hinaus sich frei gehalten . Lau ! jMttko.

Graphisches Kabinett

Schöne Kunstwerke Bremer Künstler
Eine weihnachtliche Ausstellung , zu keinem an¬

deren Zweck hergerichtet , als den Käufer an die
tiefen und bleibenden Freuden zu erinnern , die
ein schönes Kunstwerk dem Schenkenden und dem
Beschenkten macht . Schöne Kunstwerke sind hier
zu sehen , Bilder und kleines Kunsthandwerk , die
nicht große Gedanken aussprechen oder große
künstlerische Probleme bewältigen , sondern Dinge,
die mit dem Anspruch auftreten , zu gefallen und
dem Menschen ein wärmendes und beglückendes
Lächeln zu schenken.

Die Auswahl ist so getroffen , daß jeder etwas
finden wird , was ihm zusagt . Gute altbewährte
Kunst , mit ruhigem Pathos vorgetragen , finden
wir bei Anna Plate,  moderne Malerei bei
Werner Rohde.  Henry Roessinghs  anmu¬
tige Stilleben , G . A. Schreibers  glänzend
hingesetzte Nordseebilder werden den Kenner er¬
freuen . der Bedeutendes sucht, während R . Te-
wes mit seinem ruhig -leuchtenden Ostseebild im
Bereich der Idylle bleibt . Noch mehr im Bereich
des Intimen , fast schon des Persönlichen liegen
die Aquarelle R . A. Schröders,  dessen bre¬
mische Landschaften viele Freunde gefunden
haben . Ueberhaupt sind bremische Motive,
Ansichten der Stadt und ihrer Landschaft,
in dieser Ausstellung bevorzugt . Wir nen¬
nen das traumhaft weiche , fast unwirkliche
Bild von der Wümmeniederung , das Clara
Rilke  geschickt hat , die handfestere , lebensfrohe
Ansicht der gleichen Landschaft von H. Fitger,
den mit Geschmack und Eigenart geformten Blick
auf den Domshof , mit dem A , Licht enford
zum erstenmal an dieser Stelle ausstellt erscheint.

H. Vinnens  gewandte , bunt -fröhlichen Nord¬
seebilder . Auch O. Fissers  Bilder von Nord¬
seeinseln , besonders stark im Atmosphärischen , sind
in diesem Zusammenhang zu nennen.

Elfe Wiegand  ist wieder mit Tierzeich¬
nungen vertreten , die den Charakter von Tiger
und Panther treffend in Linie und farblichem
Hintergrund ausdrücken . E . Noltenius  zeigt
ihre lichte , abgeklärte Kunst in einem herbstlichen
Blätterstilleben , und in einer Ecke für sich sind
Kinderzeichnungen von Sander - Plump.  lie¬
benswürdig und lebenswahr gemacht , zu sehen.
Die Hinterglasmalerei von W . Rohde.  die
eine alte volkstümliche Ueberlieferung mit Ge¬
schmackund technischem Verstand fortsetzen , werden
sich auch in dieser Ausstellung Freunde gewinnen.
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flnerkennung für Pros . Nößler
Der Präsident der Reichsmusikkammer hat dem

Komponisten Eduard Nößler  als Begutachtung
einiger Chor - und Liedkonipositionen desselben
folgendes Urteil des „Merkprüfungsausschusses
für Kunstmusik innerhalb des Berufsstandes der
deutschen Komponisten " übermitteln lassen:

„Eduard Nößlers Kompositionen zeichnen sich '
durch eine sichere, ausgewogene Meisterschaft aus,
mit der sie gesetzt sind . Der Stil dieser Werke ist
von gesunder , charaktervoller Haltung und be¬
wegt sich in nachromantischen Bahnen . Die
Männerchöre , reichhaltig in der Harmonik , stark
in der Erfindung und originell im Satzgefüge,
werden eines guten Erfolges sicher sein . ..Nacht " ,
„Wolle Regen " , „Verpflichtung " und „Sonnen¬
untergang " seien besonders hervorgehoben ."
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„Viinde Passagiere"
Ein anderes „ Spiel an Bord " hält hier die

Lachmnskeln des Betrachters in ständiger Bewe¬
gung ; drei blinde Passagiere , von denen sich
wiederum einer als unecht erweist , bewegen sich
an Bord des lleberseedampfers und geben An¬
laß genug zu einer unterhaltsamen , lustigen
Spielhandlung.

Wenn die Hauptrollenträger Pat und Pa-
t -achon heißen , weiß man von vornherein , daß
diese Handlung von Anfang bis Ende auf be¬
währte Situationskomik eingestellt ist. Mit dem
Elückslos , das der Wind davonflattern läßt , fängt
es an , Pat verfolgt es bis unter die Schutzhülle
eines an Bord zu verfrachtenden Autos und wird
mit ihm wie Viktor de Kowa auf luftigem Wege
aus das Schiff verladen . Und auch Patachon
bleibt das Pech treu : Er kommt als unfreiwil¬
liger Eepräckträger an Bord und hat einen Zu¬
sammenstoß mit einer Dame von deren Wut
er bis in den Kühlraum flüchtet . Natürlich
fährt das Schiff unterdessen ab , und beide haben
einen besonderen Grund , darüber nicht allzu
traurig zu sein , denn der Zirkus , bei dem sie bis¬
her als Tierwärter angestellt waren , fährt
ebenfalls über See . Ein dritter , für die blinde
Passagierfahrt überraschend vorsorglich ausge¬
rüsteter Gast beteiligt sich an dem Verstecken-
spielen vor dem Auge des Kapitäns und schleicht
sich unversehens nicht nur in die Kabine , son¬
dern auch in das Herz ihrer Bewohnerin ein.
Durch Zufall erfahren denn Pat und Patachon,
daß sie das große Los gewonnen haben ; da sie
inzwischen entdeckt wurden , vollzieht sich der
llebergang vom Strafamt des Kartoffelschälens
zur Luxuskabine besonders großzügig . Der Traum
vom Reichtum und von der Punschtorte währt
aber nicht lange — denn das Los war verjährt.
Nun wird einem anschlußbedürftigen weiblichen
Fahrgast der kostbare Schmuck gestohlen . Der
dritte „Blinde " gerät in scheinbar unwiderleg-
lichen Verdacht und ein Gaunerpaar reibt sich die
Hände — zu früh , denn als es bei einer Zwi¬
schenlandung auskneifen will , wird durch Pat
und Patachons Tolpatschigkeit der ganze Schwin¬
del entdeckt. Ende gut , alles gut . bekommt auch
der Dritte im Bunde , der sich als Detektiv ent¬
puppt , sein Mädel . Diesen Dritten , einen netten,
lustigen Kerl , spielt Rudolf Platte.  Fred
Sauer»  Regie macht das -Spiel an Bord zu
einem wirklich kurzweiligen Äergnügen.
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si4atropol-11i»ot«r
-Maria die Magd"

Der Regisseur und Drehbuchverfasser Veit Zar -
lan erzählt , daß diesem Film eine wirkliche Be¬
gebenheit seiner Kindheit zugrunde liegt . Bei aller
Lebensnähe der Handlung entfernt er sich aber
wert von einer bloßen Tatsachenschilderung ; viel¬
mehr scheint es seine Absicht zu sein , das Spiel
im Legendären zu halten , um die Idee , die ihm
zugrunde liegt , desto eindringlicher sprechen zu
lassen . So sucht der Film in seiner tiefen Ver-
innerlichung das Herz des Zuschauers , der Klänge
der Kindheit in ihm wiederfindet und an einer
nicht alltäglichen Problemstellung Anteil nimmt:
dem Kampf Mischen Mutterliebe und Weibes-
stieb-e, dargestellt in der Legende des Kinder¬
mädchens , das das ihm anvertraute Kind mehr
liebt als alles andere auf der Welt . In ihr lebt

„Das Bild kostet 400 Mark mit Nahmen !"
„Hm . . . und der Rahmen allein ? "

das Mütterliche , das an den kleinen Schützling
Gerd gebunden ist, und das Weibliche , das die
Erfüllung im Manne ahnt . So ergibt sich eine
natürliche Spannung : wenn ein Mädchen geliebt
wird , aber , weil es das ihr anvertraute Kind so
sehr liebt , für die große Liebe des Mannes keine
Zeit hat . Durch diese tiefverwurzelte starke Müt¬
terlichkeit wächst Maria , die Magd , beinahe über
das Naturgegebene hinaus ; ihre einfältige , be¬
dingungslose Liebe zu dem kleinen Sohn der Herr¬
schaft droht das herbe Gefühl einer scheuen, wenig
aufgeschlossenen Liebe zum Franz , dem Kessel-
pauker , zu verschütten . Am Rande ergibt sich ein
zweiter Konflikt : das Spiel um die Mutter , die
große Schauspielerin , deren Verpflichtungen sie
ihrem Kind entfremdeten und die erst langsam
wieder zu seinem Herzen hinfindet , das sich mit
der ganzen Sehnsucht des liebebedürftigen Kindes
der Magd zugewandt hatte . Ein aufregendes Ge¬
schehnis steigert den Konflikt der Magch zum
Höhepunkt : als sie das erste Mal ihre Be¬
treuungspflicht an dem Kinde vernachlässigt und
sich dem Manne ihres Herzens widmet , scheint
das Schicksal sie bitter strafen zu wollen . Die
Läuterung der Wirrnis und der Selbstvorwürfe
bringt eine Aussprache mit den Eltern des Kin¬
des , die sich aus ihre Pflichten und auf ihre
Rechte besinnen , ehe die starke Bindung au die
Magd ihnen das Kind ganz nimmt.

Veit Harlau  leitet das Kind , den kleinen
Buben (Arthur Fritz Eugens)  und bewahrt ihn
vor der kitschigen Amerikanifierung des Kind¬
lichen. Mit großer Darstellungskunst , die mensch¬
liche Reinheit und Klarheit mit unmittelbar
glaubhafter Mütterlichkeit vereint , gibt Hilde
Körber  die legendär « Gestalt der Maria . Mit
ihr und dem männlich -geraden Kesselpauker Hans
Schlencks gewinnt der Film das Publikum In
Nebenrollen wirken Hilde Hildebrandt  als
mondäne Mutter und Alfred Abel  als gütiger
Papa . An der Kamera stand Werner Bohne,

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen. Montag , 1t . Dezember. 20.30

Uhr, in den Geschäftsräumen der NSB ., Llohdstr. 44,
Sitzung der Pol . Leiter. Alle Pol . Leiter haben zu er¬
scheinen. Dienstanzug erforderlich.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 14. Dezember, Sitzung
der Pol . Leiter im Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses
pünktlich um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Oberneuland . Morgen , Montag , 20.30
Uhr, findet eine Sitzung der Pol . Leiter in der Ge¬
schäftsstelle statt.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 14. d. M., 20.30 Uhr,
großer Schulungsabend in der Realschule Doventor,
Eingang Contrescarpe (Jestsaal ). Teilnahme aller Pol.
Leiter, Walter und Warte der Partei und Gliederun¬
gen ist Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 14. Dezember, 20.30
Uhr, Sitzung der Pol . Leiter in der Schul« an der
Schaumburgerstraße (nicht bei Grotheer ).

Ortsgruppe Schwachhausen. Erstes gemeinsames Ein-
topfessender Parteigenossen zusammen mit den WHW.-
Betreuten und den Gliederungen der Partei am heu¬
tigen Sonntag , 13. Dezember, um 12.30 bis 14 Uhr in
Dahlsings Kaffee, Schwachhauser Heerstraße-Ecke Hör¬
ner Heerstraße. Musikalische Umrahmung , ausgeführt
vom Gaumusikzug des ReichSavbeitsdienftes. Essenkar¬
ten zu 0,50 RM . bei den Pol , Leitern erhältlich.

Ortsgruppe Herdentor . Am Montag , 14. d. M-, um
20.30 Uhr, findet in dem Festsaal der Realschule am
Doventor , Eingang Cvntrescavpe 174, für die Pol.
Leiter sowie Walter , Walterinnen und Warte der
Gliederungen der 2. Schulungsabend statt . Erscheinen
ist Pflicht!

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Wir machen auf die Veranstaltung des
NSD . - Gtudenrenbundes  am 1b. Dezember,
20.30 Uhr , im großen Saal des CasinoS aufmerksam.
Die Frauen wollen sich möglichst zahlreich daran be¬
teiligen , da «in wertvoller Bortrag dort gehalten wird.

Kasse. Die Ortsgruppen wollen die bestellten Bro¬
schüren vom Reichsparteitag usw. in der KreiSkasse
der NS .-Frauenschast, Holler Alle« 7S, ab Montag in
Empfang nehmen.

Abt. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Wir bitten
dringend alle Frauen , die im Januar am Ernährungs-
kuksus in den Staatlichen Fachschulen für Frauen-
beruse teilnehmen wollen, sich sofort  anzumelden.
Die Kurse beginnen ab 11. Januar 1937, nachmittags,
gvtl. abends. Ein Kursus läuft an verschiedenen Tagen
zu je 3 Stunden . Anmeldungen im Sekretariat der
Staatlichen Fachschulen für Frauenberufe , Pelzerstraße.
Geöffnet täglich von 8—19 Uhr durchgehend. Sonn¬
abends von 12—14 Uhr oder durch die Reserentin der
Abt. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Ortsgruppe Hastedt. Der nächste JrauenschastSaibend
ist Pflichtabend. Vorweihnachtlich« Weihsstunde findet
statt am Dienstag , 15. Dezember, im Dietrich-Eckart-
Haus , Hastedter Heerstraße 360», Festsaal, 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Herdentor . Wir treffen uns Dienstag,
1S. Dezember, 20 Uhr . im Carin -Göring -Haus . Beginn
der vorweihnachtlichen Feierstunde um 20.30 Uhr . Vor¬
besprechung für Dienstag am Montag , 14. Dezember,

der die filmische Steigerung der Katastrophe durch
stimmungsbewegte Aufnahmen vertieft . Ländliche
Musik und einprägsame Lieder , darunter ein sehr
sangbares Marschlied , schuf Leo Leux.
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Im Januar wieder Ernährungskurse . Das
Staatliche Gesundheitsamt für  das
Land Bremen teilt mit : Wegen der großen Nach¬
frage werden die vom Reichsausschuß für Volks¬
ernährung in Verbindung mit dem Deutschen
Frauenwerk im Oktober/November 1936 durchge¬
führten praktischen Ernährungskurse im Januar
1937 wiederholt . Die Kurse finden zweimal nach¬
mittags oder abends statt . Kosten für den Kursus
1 Mark , evtl . weniger . Anmeldungen  müssen
sofort in dem Geschäftszimmer der Staatlichen
Fachschulen für Frauenberufe , Pelzerstraße9,
in der Zeit von 8 bis 19 Uhr , Sonnabends bis
14 Uhr , erfolgen . Schluß der Anmeldungen 22. De¬
zember.

Frühere Auszahlung von Dienstbeziigen . Der
Reichsfinanzminister hat bestimmt , daß mit Rück¬
sicht auf das Weihnachts - und Neujahrsfest die
am 25. Dezember fällig werdenden Dienstbezüge
der Angestellten und die Löhne für die Arbeiter
des Reiches  am Mittwoch , 23. Dezember , und
die am 1. Januar fälligen Löhne für die Arbeiter
des Reiches am Mittwoch , 39. Dezember 1936,
gezahlt werden können . Die für diese Zahlungen
erforderlich werdenden Ueberweisungen auf
Konten oder im Postwege dürfen entsprechend
früher getätigt werden.

Billiger Reichs bahn-Sondcrzuazum Wintersport nach
Oberbayern. Auch in diesem Winter hat das Reichs¬
bahn-Verkehrsamt Hannover wiederum einen billigen
Sonderzug von Hannover Hbs. noch Garmisch-
Partenkirchen und Mittenwald  für die
Zeit vom 10. Februar abends bis zum 21. Februar 1937
abends in Aussicht genommen. Es werden ferner Kar¬
ten zum verbilligten Fahrpreise nach München und
Oberstdorf ausgegeben. Für preiswerte Uebernachtun-
gen einschl. Frühstück, Bedienung und Heizung ist in
Garmisch-Partenkirchen, Mittenwald und Qberstdorf
gesorgt. Der Verkauf der Sonderzugkarten und der
Ausahkarten für die liebernachdüngen wird am 21. De¬
zember eröffnet.

11 Uhr, im Carin -Göring -Haus . Die DorweihnachtS-
seier der Kinderschar findet am 18. Dezember statt.

Ortsgruppe Findorss. Donnerstag , 17. Dezember,
20 Uhr, Vorweihnachtsseier der Frauenfchaft im Hotel
Washington , Walsroderstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frauenfchastsabcnd Don¬
nerstag , 17. Dezember, pünktlich 20 Uhr. — Die
Sprechstunde fällt aus . Gemeindesaal Osterstraße.

Ortsgruppe Arsten. Dienstag , 15. Dezember, 20.15
Uhr, Vorweihnachtssest in der Parteigeschäftsftelle.

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute, Sonntag , 13. Dez.,
16 Uhr, Elternnochmittag der Spielgruppe . Die
Fraueuschast nimmt daran teil.

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 13. Dezember, Ein-
topsessen. Die Helferinnen bitte um 11 Uhr im Cafino
sein.

OrtSgruppe Steintor . Donnerstag , 17. Dezember, 20
Uhr, Gemeindehaus Wielandstraße , vorweihnachtliche
Feier . — Montag , 21. Dezember, 16.30 Uhr , Abvents-
feier der Kinderschar in der Aula der Aufbauschn!«.
Hamburgerstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Heute,  Sonntag , 15.30 Uhr,
findet die Avventsfeier unserer Kinberschar im oberen
Saal des Casinos statt . Wir hosten aus rege Beteili¬
gung. Die Frauenschast nimmt daran teil. Montag,
14. Dez,, pünktlich 20.15 Uhr, vorweihnachtliche Feier¬
stunde in den Rembertihallen.

OrtSgruppe Osten. Unsere vorweihnachtliche Feier¬
stunde findet statt am Dienstag , 15. Dez., 20.15 Uhr,
im Gemeindesaal Kirchbachstraße (Pflichtabend). Lie¬
derblätter mitbringen.

Ortsgruppe Habenhausen, Deutsch« Kinderschar. Don¬
nerstag , 17. D^ „ 15.15 Uhr, findet das Vorweihnachs-
fest unserer Kinderschar bei Schierloh statt.

Ortsgruppe Utbremen. Unsere Vorweihnachtsseier
findet am Montag , 14. D«z„ pünktlich 20 Uhr , in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses statt.

NS .-Volkswohlfahrt
RSB .-Ortsgruppe Herdentor . Am Montag , 14. d. M ..

um 20.30 Uhr, findet in dem Festsaal der Realschule
am Doventor , Eingang Contrescarpe 174, für die Pol.
Leiter sowie Walter , Walterinnen und Warte der
Gliederungen der 2. Schulungsabend statt . Erscheinen
ist Pflichtl

RSB .-Ortsgruppe Walle. Sitzung sämtlicher Amts¬
walter und Helfer im Parkhaus des Wilhelm-Decker-
Parkes am Dienstag,  15 . Dezember, 20.30 Uhr.
Da es die letzte Sitzung in diesem Jahr « ist, bitte voll¬
zählig erscheinen.

RSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Sämtliche NSB .-
und WHW.-Walter und Helfer sind zu Montag , 14.
dieses Monats , 20,30 Uhr , eingeladen, an der Groß¬
kundgebung im Odeu-m, Woltmershanserstraße 223,
teilzunehmen. Es spricht Pg. L ö f che - Leipzig.
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VeranstaltungsKalender
des veichslustschutchundes

Dienstag , 15. Dez., Reviergr.  7 , 20.30 Uhr : Zu¬
sammenkunft aller Amtsträger einschl. Kassiererinnen
und Laienhelferinnen in der Geschäftsstelle, Oster¬
straße 27.

Dienstag , 15. Dez., Reviergr.  16 , 20.30 Uhr : Zu¬
sammenkunft aller Amtsträger in der Vulkanhalle.

Mittwoch. 16. Tez„ Reviergr.  6 , 19 30 Uhr : Zu¬
sammenkunft der Amtsträger in der Geschäftsstelle,
Martinischule.

Hohes fliter
Seinen 80. Geburts¬

tag kann am heutigen
Tage der Klempner-
meister Friedr . Reiche !,
der Vater des stellvertr.
Kreishandwerksmeisters

und Vizepräsidenten der
Gewevbekammer, Faulen-
straße 112, seiern. An
allen Tagesereignissen

nimmt er regen Anteil.
Seinem Bremen , beson¬
ders der Altstadt , fühlt

ser sich innig verbunden.
So manche Arbeit ist
unter seinen fleißigen
und geschickten Händen
êntstanden . Fast sein

ganzes Lebe» hat er in dem Hause, früher Fuhrleute-
stratze, dann Hasenstroße und jetzt Faulenstroße , ge¬
wohnt. _

Rcchtsbcratung für gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag , 11. Dezember, findet in der Zeit
von 17—18 Uhr im Gewerbehaus, Zimmer 5, im Rah¬
men der vom Nationalsozialistischen Rechtswahrerbund
durchgeführten Rechtsbetreuung ein« Sprechstunde der
Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutzder Ge¬
rverbskammer statt . Es wird Auskunft über olle Fra¬
gen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechts
erteilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittel¬
lose geschossen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Hitler-Jugend
Jugendoorstellungeii im Staatstheater

Die Geschäftsstelle der Jugendvorstellungen ist auch
heute von 17—20 Uhr geöffnet. Zur heutigen Vorstel¬
lung um 11 Uhr im Siaatstheater „Die Entführung
aus dem Serail " von Mozart sind noch wenige Ein¬
zelkarten  an der Kaste des Staatstheaters zu
haben.

NS . Deutscher Studentenbund
Aus einer von uns zu veranstaltenden Kundgebung

am Dienstag , 15. Dezember, spricht der Gauschulungs¬
leiter Pg. B u s che r - Oldenburg im großen Saal des
Casino, Es wirken mit -sS .-Musikzug „Wolfskuhle"
und die Stammmannschast der NSDSt .B.-Gruppe
HTL. Bremen . Beginn 20,30 Uhr. Kartenverkauf durch
Plakate gekennzeichnet.

Die Kreissührung des WHW. gibt hiermit bekannt,
daß Anträge aus Unterstützung bis spätestens Diens¬
tag, 1S. d. M-, eingereicht sein müssen, wenn sie noch
für den lausenden Monat berücksichtigtwerden sollen.

Später eingereichte Anträge können erst zu Beginn
des nächsten Jahres bearbeitet werden.

RSV .-Ortsgruppe Herdentor . Am Montag , 14. d. M„
findet die zweite Ausgabe von Fischeinpsangs-
berechtigungsf cheinen  statt . Ausgabezeiten:
Nr . 700—601 von 9—10 Uhr, 600—501 von 10—11 Uhr,
500—101 von 11—12 Uhr , 400—301 von 15—16 Uhr,
300—201 von 16—17 Uhr. 200- 1 von 17—18 Uhr. Für

Kilogramm Fisch sind 5 Ps. Anerkennungsgebühr
zu entrichten.

RSB .-Ortsgruppe Pagentorn . Heute , Sonntag,
wird in unserer Ortsgruppe die Psundsomm-
lung  durchgeführt . Die Tüten werden von 9—13 Uhr
eingeholt . Alle noch nicht abgeholten Kleiderpakete bit¬
ten wir , der HJ . mitzugeben.

RSB .-Ortsgruppe Walle. Gemeinsam mit der Orts¬
gruppe der NSDAP . führen wir am Sonntag , 12.30
Uhr, in dem Eemeinschastsraum der Jutespinnerei,
Nokdstraße, ein Eintopsessen  durch . Den Be¬
treuten des WHW. sind in diesen Tagen die Einla¬
dungen zugegangen. Jede Einladung berechtigt zur
Teilnahme für eine Person.  Wir bitten um
rechtzeitiges Erscheinen. ,

RSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Betrifft Le-
bensmittelausgabe.  Die Hilfsbedürftigen der
Ortsgruppe können am Montag , 14. Dez., und Diens¬
tag, 15. Dez., Lebensmittel in Empfang nehmen. Die
Ausgabe findet wie folgt statt : Montag von 9—12 Uhr
Nr . 1—400, von 16—18.30 Uhr Nr. 401—800. Dienstag
von 9—12 Uhr Nr . 801- 1200, von 16—18.30 Uhr Nr.
1201 bis Schluß . Es wird daraus aufmerksam gemacht,
daß Taschen mitzubringen sind. Außer der Reihe kann
keine Abfertigung erfolgen. '

Sonntag . 13. Dezember. 6.00 Hasenkonzert. 8.98
Wetterdienst, Nachrichtendienst, Hasendienst. 8,20
gengymnastik. 8.40 Kunstspiegel. 8.00 Musik am Sonn¬
tagmorgen . 10.30 Reise an der Eesahr ' Einkehr am
Feiertag . 11.00 Das Maidlein wollt ein' Freier haben. .
11.40 Das Wunderwerk einer Orgel. 12.00 Musikam
Mittag . Dazwischen: Funkberichte aus Flensburg.
In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetterdienst, iz.yz
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Jugend in
Schleswig-Holstein. 15.00 Aus Carl Maria von Web«;
Geburtsstadt . 15.30 Buern -Jott . 17.00 Ein Stündchen
Tanzmusik am Sonntagnachmittag (Schallplatte»!.
18.00 Bon der Arbeit des Grenzland -Theaters. ig.H
Alte Musik aus Schleswig-Holstein. 19.45 Sportbericht
19.55 Wetterdienst . 20.00 Ehrt eure deutschenMeister
Fünstes Volkskonzcrt. 22.00 Nachrichtendienst. zz.U
Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Breslau . 18.00 Vom Werden
deutscher Bolkheit. — Köln. 18.00 Wo bist. da.
Kamerad? — München. 18.00 „Die Rumpclhanni' ,
eine Bildersolge. — Stuttgart . 18.00 Alemannisch^
Welt. 19.00 „Prinz Ligojans Brautsahrt ."
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Ltwas kalter ,
Die Großwetterlage hat sich gegenüber Freitag nicht? 1

wesentlich geändert. Die uns in der Höhe zuströmend«
mild« Lust aus dem Süden liegt am Sonnabend höher
als am Bortage . Dadurch gewinnt die am Boden lie¬
gende Kaltlusstchicht wieder mehr Einfluß aus unser
Wetter . Gleichzeitig wird auch die in unserem Bezirk
schon am Sonnabendnachmittag ausgetretene Wolken-
auflösung Ausstrahlung ermöglichen, wodurch es ört- /
lich wieder zu stärkeren Nachtsrösten kommen wird. ,
Mit einer durchgreifenden Aenderung des Witterung-
charakters ist, abgesehen von etwas tiefer liegenden
Temperaturen , nicht zu rechnen.

WiNerungstsdells vom 12. vsrsmdsr 1838
s 1» Ukr 1» Ukr

. . . .
Winkst, u. -rtürlcv

. . . . . . . .
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Boraussage für den 18. Dezember: Schwach-windig,
morgens neblig, tagsüber wolkig, zeitweise aufheiternd,
höchstens unbedeutende örtliche Niedevschläge, nachts
Frost , Tagestemperaturen wenig unter null Grad.

Aussichten sür den 14. Dezember: Nach Nachtfrost
Frühnebel , tagsüber wolkig, trocken.

verhärt Hauptmann: „Die Ratten"
6astspiel von tucie Höflich im vremer Schauspielhaus

Ratten huschen durch das Theatermayazin des
ehemaligen Theaterdirektors Harro Hassenreuter,
der Kalk rieselt hinter den Tapeten der John-
schen Wohnung , eine Gänsehaut überläuft die
Menschen auf der Bühne . Auch uns friert es in
Gedanken an die Vergänglichkeit allen Menschen-
wer -kes. Genau fünfundzwanzig Jahre sind erst
vergangen , seit dieses Vühnenwerk veröffentlicht
wurde , und wie haben wir uns in dieser Zeit
und mit ihr gewandelt . Wie beim Blättern in
einem alten Familienalbum überfällt uns jene
merkwürdige Mischung aus Rührung , Mitleid und
ungläubigem Staunen , daß auch das unsere Ver¬
gangenheit war.

Sicherlich mußten wir , mußte die dramatische
Kunst das Milieu des Naturalismus erst durch¬
schreiten . um jenen tönernen , innerlich längst
morsch und brüchig gewordenen bürgerlichen
Idealismus zukünftig überwinden zu können . Des
Meisters der Gestaltung dieser nun schon histo¬
rischen Kunstepoche ursprüngliche Liebe zur Bild¬
hauerei verrät auch heute noch die beseelte Plastik
seiner Figuren und ihrer Umwelt die auch seit¬
dem in der deutschen Dramatik in gleicher Stärke
uitzd Bildkraft nicht wieder erreicht wurde.
Eerhart Hauptmann  ist und bleibt dar¬
über hinaus der große Dichter und Gestalter des
menschlichen Mitleids . Das , was er eigentlich
schaffen wollte und wofür er sich auch in dieser
Tragikomödie einsetzt, echte Tragik , war ihm nicht
zu schaffen vergönnt , weil seiner Zeit eine ver¬
pflichtende alle und allgemein bindende An¬
schauung aller Dinge des Lebens und damit vor
allem auch der Kunst nicht beschieden war . Das
Warum brauchen wir nicht nochmal zu erörtern,
da wir es oft genug hier und anderswo schon ge¬
tan haben . Die Figuren seiner Dramen sind samt
und sonders — auch im Florian Geyer nicht —
keine wirklichen Täter und echte Helden , sondern
passiv duldende , leidende Menschen . Die Passivität
ist ihre innere Haltung ! Aber obgleich einst be¬
seelte Menschen — keine Typen ! — sind sie doch
so restlos ihrer Zeit verhaftet und so von ihrem
Milieu aufgesogen , daß sie auf uns Heutige den
Eindruck von wiederer -weckten Gestorbenen machen.

Ihr Geist ist nicht mehr unser Geist . Wer Putz ist
von selbst abgefallen . Die Ratten brauchen nicht
mehr daran zu nagen . Kein befreiendes Lachen,
kein erlösendes Weinen erfaßt uns mehr , sondern
hilflos verlegenes und darum fruchtloses Mitleid.

Verirrte Instinkte einer Mutter gestaltet der
Dichter in seinen „Ratten " . Seine Frau John , eine
Frau aus dem Volke , leidet an ihrem verdrängten
Gefühl und wendet alle Mutterliebe ihrem um
viele Jahre jüngeren aber verkommenen Bruder
zu. Ein Dienstmädchen , eine werdende junge
Mutter sucht in Verzweiflung und Angst bei ihr
Rat und Hilfe . Da ergreift sie, der eigene Kinder
versagt geblieben , die Gelegenheit um dieser!
willenlosen Unglücklichen das Neugeborene zu steh¬
len und abzupressen . Ihr Kind soll es nun sein.
Nun erwacht auch in der anderen der Mutter¬
instinkt . Der Kampf der beiden Mütter beginnt.
Gleich wie von Ratten wird das Lügengebäude
der Frau John von allen Seiten benagt . Stück
um Stück fällt ab . Da scheut sie schließlich in ihrer
schon irrsinnigen Verzweiflung vor dem schlimm¬
sten , dem Mord . nicht mehr zurück. — „Es ist zu
realistisch " meinte eine mitleidlose Stimme der
Kritik aus dem Publikum.

Was ließ aber dennoch das Schauspielhaus zu
diesem Werk greifen ? Die Frage beantwortet sich
leicht . Weil es eine große tragende Frauenrolle
enthält . Und warum noch? Darauf gibt einer
unserer ständigen Mitarbeiter eine Antwort , die
wir deswegen hierhersetzen . Warum aber eine
stille Liebe vieler Bühnendarsteller mit Leib und
Seele gerade diesem Dichter gehört , haben wir
schon angedeutet . Weil er bis in die kleinsten
Rollen hinein nicht nur Typen schafft, sondern
Gelegenheit zur Menschengestaltung.

Darum setzte man auch mit Recht eine Men-
schengestalterin von der Einmaligkeit einer Lucie
Höflich  für diese Frau John ein . Und wieder
gibt sich diese reife Künstlerin mit einer beispiel¬
losen Entschlossenheit restlos an ihre Aufgabe hin.
Wieder überzeugt die Schlichtheit ihrer dar¬
stellerischen Mittel und begeistert für die Größe
solcher Leistung . Beispielhaft , wie sie von Szene

zu Szene fast unmerklich mit nachtwandlerischer
Sicherheit fortschreitend ihre schließliche geistige
Verwirrung bis zum Zusammenbruch vorbereitet.
Oft blitzschnell abwechselnd zwischen kaltberechnen¬
der Raffiniertheit und mütterlicher Wärme und
Lpferbereiischaft ; alle Gegensätze aber gebunden
in einer blutvollen Leistung . Daß dennoch die
Sympathie des Zuschauers öfters unbewußt von
ihrer Gestalt zu der des Theaterdirektors Hassen¬
reuter abgelenkt wird , muß man dem eingangs
skizzierten Wandel der Zeit und der Anschauung
zuschreiben . Aber es ist auch das Verdienst von
Georg Heding,  daß er in dieser tragikomischen
Figur das innerlich Hohle dieses Zeitmilieus
offenbart . Er übertreibt keineswegs ; er ist pathe¬
tisch, wirkt aber nicht so, weil er in dieser Pathe-
tik wirklich lebt . Er ist sozusagen „der letzte
Komödiant " und daß sein« fabelhafte Schauspiel¬
schule (Gerhard Schubert  und Ernst Holzin -
ger)  keine Fortsetzung in der Gegenwart findet,
dafür sorgt außer dem passiven Widerstand des
an der Theologie wie am Schauspielertum mensch¬
lich leidenden Kandidaten (Franz Reichert)
sicherlich auch die Reichstheaterkammer . Ob sie im
übrigen etwas auszusetzen fand « an der sonstigen
Einzel - wie Gesamtleistung ? Wir glauben kaum,
müssen uns aber dennoch bescheiden, wenn wir nur
noch auf einige Darsteller besonders hinweisen,
ohne damit anzudeuten , daß nicht auch die übri¬
gen Beachtung und Betrachtung verdienten . —
So die Kampf und Verzweiflung um ihr Kind
sehr lebensvoll zeichnende Piperkarcka der Carla

Werner,  so der Handwerkstreue Maurerpolier
von Hermann Menschel,  der pfiffige Jerberus
des Justus Ott,  die Göre der Renate Lienau,
so die würdevoll sozialempfindende Direktorsgat¬
tin Lisa Wehn  samt dem unschuldig blonden,
hilflosen Töchterlein d.er Gerda Boß.

Den Bruno Mechelke , den verwahrlosten Bru¬
der , der Wolf Kersten  anvertraut war , hat
man früher als tragische Figur empfunden und
dargestellt . Wir vermögen es heute nicht mehr
und sind darum doppelt dankbar , daß Wolf Ker¬
sten für diese Gestalt kein falsches soziales Mit¬
gefühl zu erwecken sucht, sondern in diesem Zu¬
hälter einfach das asoziale Element verkörpert.
— Daß solche Darstellung auch durchaus nicht des
seelischen Funkens entbehren muß , wurde gleich¬
zeitig bewiesen.

Alle diese Gestalten — samt Georg Lttmay,
Erete Rein , Hanns Müller , Hildburg Fres «.
Verena Dreyer und- Ernst Altmann in den kleine¬
ren Rollen — bevölkerten nicht nur dieses merk¬
würdige Haus , sondern wohnten auch darin;
waren wirklich dort zu Hause . Dafür hatten auch
Regie (Franz Reichert)  und Bühnenbild (Max
Eschwind)  Sachen wie Menschen an ihren Ort
gestellt . Zum Schluß dieser Betrachtung kann
solche Milieuinszenierung , wie ähnliche das Schau¬
spielhaus von je ausgezeichnet haben , wohl ein
ästhetischer Genuß genannt werden . Das ausver¬
kaufte Haus kargte darum nicht mit Beifall jür
Regie , Gast und Darsteller.

Lerrikarä Lobmiät

Schreibt Stücke sür Lrauen!
Wir brauchen mehr Stücke für Frauen . Zur

Zeit scheint nur ein Schreibersmann von diesem
Bedarf etwas zu wissen : Jochen Huth . Im
„Goldenen Kranz " gab es endlich einmal wie¬
der richtige Frauenrollen , und in seinem letzten
Stück „Die vier Gesellen " beherrschen vier
Junggesellinnen das Theater und entfalten eine
farbige Palette weiblicher Darstellungskunst.
Natürlich ist das Theater immer Zeit -Spiegel,
wo das Gesicht einer Zeit aufgefangen wird
oder wo dieser Zeit ein Spiegel vorgehalten
wird . Weil wir seit ein paar Jahren eine
männliche , heroische Zeit erleben , sind die Büh¬
nenstücke in der Hauptsache auf Männerrollen
ausgerichtet . Kolbenheyer , Johst , Rehberg , Möl¬
ler , Schwarz , Grafs , Bethge : soviel Namen —

soviel Stücke voll harter und glühender , voll
soldatischer und dienender Haltung . Nur Hin-
richs gab der Frau die Möglichkeit zu durch¬
schlagenden Chartzenrollen , und Maximilian
Böttchers „Krach im Hinterhaus " eroberte die
Berliner Göre zurück. Die „komische Junge"
(nicht „Alte " wie Adele Sandrock ) wurde die
Freude der Bühne . Der Film weiß den frau¬
lichen Zauber , den Glanz des Eros anders zu
entfalten — und darum haben sich ihm solch
starke Theaterbegabungen wie Paula Wesiely
und Luise Ulrich immer ausschließlicher ver¬
schrieben . Die „Heilige Johanna " — das war
noch eine Rolle für Paula Wessely!

Das heroische und volkstümliche Theater ver¬
langt die Frau genau so wie das Gesellschafts¬

stück. Tragödin und Salondame , Sentimentale
und Naive : diese heute erstarrten Fachbezeich¬
nungen mit ihrem Reichtum von fraulichen
Charakteren hat es in großen Bühnenzeiten im¬
mer gleichzeitig gegeben . Bei aller notwendigen
Strenge der Kunstauffassung , bei aller Dring¬
lichkeit , die politischen , also wahrhaft bewegen¬
den Strömungen dieser Zeit durch die Kunst,
zu deuten und zu vertiefen , brauchen wir die
Feinheit und Tiefe weiblicher Gefühle , die
stille , klare Menschlichkeit und strömende Laune
als ergänzende Werte . Die mondäne Schau¬
spielerin , die einen Abend lang einen ganzen
Modesalon vorführt , hat nichts mehr in un¬
serer Zeit zu suchen. Der Vamp hat völlig ab¬
gewirtschaftet . Die Wendung zum Einfachen,
tätig Bestimmten , Wesentlichen ist in Deutsch¬
land zu beobachten . „Luise Millerin " und „Tret-
chen" sind Gestalten empfindsamerer Zeiten.
Kann man sich „Eretchen " unter dem Feuer¬
wehrhelm des Luftschutzes vorstellen ? Schwer¬
lich. Es genügt aber auch nicht mehr , die Frau
nur als gleichgesinnte Kameradin in die männ¬
lichen Stücke hineinzunehmen wie Staufsachers
Frau in „Wilhelm Teil " .

Ein Theater lebt nicht nur von der großen,
würdigen Kunst , von den Feiertagen . Es lebt
auch vom Alltag . Inhaltlich fesselnde, geistig
nicht zu dürftige Durchschnittsstücke mit sauberer
Sprache werden dauernd gebraucht . Mit sau¬
berer Sprache,  bitte ! Denn „ein Volk ver¬
liert seine Würde nicht durch verlorene Kriege,
sondern durch den Verfall seiner Sprache ; der
eigentliche Hochverräter  ist der
Sp  r a chv e r d e r be  r ." Diese Stücke werden
von der Frau als Thema , von der Frau im
Publikum und von der Frau als Schauspielerin
bestimmt . Noch einmal : wir brauchen mehr
Stücke für Frauen . Damit das Leben ganz
die Kunst dringe und die menschliche Reich¬
haltigkeit die Kunst durchstrahle und durch-
glänze ! b^ -

Venedigs berühmtestes Opernhaus wird er¬
neuert . Das altberühmt « Fenice -Theater in Vene¬
dig , das früher im Privatbefitz war , wird bis zum
Herbst 1937 mit städtischen Mitteln umgebaut
werden . Das Teatro Fenice gehört zu den gras¬
ten Bühnen Italiens . Es besitzt vor allem eine
glänzende Akustik. Verdi gab dieser Bühne eine
Reik ^ von Opern . zur Uraufführung , so "«»
„Rigoletto " und „La Traviata ".
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kiausfrauen und fjausgehilfinnen!
Die Kreisfachgruppe Hausgehilfen erinnert an

ihre am Donnerstag , 17. Dezember ds . Js . im
Museum am Domshof stattfindende Vorweih-
nachtsfeier und ladet hiermit nochmals dazu ein.
Die Feier ist mit der Ehrung mehrerer Jubilare
und der Ueberreichung der Weihnachtsgabe an
das Winterhilfswerk verbunden . Darum wird
um zahlreichen Besuch des Abends und Hergäbe
eines kleinen Geschenks für den Weihnachtstisch
(Weihnachtsgabe an das WHW .s gebeten.

Freude bei den fltlas -werken
Dieser Tage feierte Betriebsführung und Ge¬

folgschaft der Atlas -Werke AG . Bremen ihren
Kameradschaftsabend in den Lentralhallen . Nach
verschiedenen wohlgelungenen Vortragen gab der
Vetriebsführer bekannt , daß auch in diesem Jahre

die Gefolgschaft am Gewinn beteiligt würde , und
zwar würde den unverheirateten Gefolgschafts¬
mitgliedern 20 Mark . den verheirateten 30 Mark
und für jedes Kind noch 5 Mark zu Weihnachten
ausgezahlt . Nach weiteren Darbietungen und der
Ermahnung a-n die Arbeitskameraden , treu zur
Deutschen Arbeitsfront zu stehen und zum Gelin¬
gen des Vierjahresplancs beizutragen , schloß der
Letriebszellen -Obmann den ersten Teil des
Abends mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer . Im zweiten Teil des Abends rollte ein
vorzügliches Varietsprogramm über die Bühne,
das restlose Begeisterung auslöste.

Kündigungswiderrussklageund Bescheinigung
des Vertrauensrats. Die Bescheinigung des Ver¬
trauensrats kann in der Berufungsinstanz nach-
gereicht werden , wenn das Arbeitsgericht die
Kündigungsklage aus sachlichen Gründen abge¬
wiesen hat . (LArbG . München , 1. Sept , 1936 ; Sa.
12/36.)

§

Deutsche strbeitssront
Montag , 11. Dezember

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks Humboldtum 20.30 Uhr bei Bode.
Ortsgruppe Burg. Pjlichtschulungsabendder DAF.

um 20.30 Uhr bei Hocslop.
RBG. 18. Das DeutscheHandwerk. Sitzung der Fach-

schafts- und Kieissportcmvalter der Fachgruppe III,
Holzhandwerk, um 20  Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 05 um 20.30 Uhr bei W. Heine, Gr. Annen-
stvaße 93.

RBG. 18. Das DeutscheHandwerk. Spartenversamm-
lung der Ortsgruppe Neustadt-Nord der Sparte Bäcker
um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostcrtor. Sitzung der Fachschaftswalter
der RBG. Händel um 20.30 Uhr im Lokal „Senator ",
Fedelhörcn.

Ortsgruppe Walle. RBG. 17 und 18, Handel und
Dos Deutsche Handwerk, Sitzung der Spartenwalter
und Betriedsgemeinschastswalter wird auf Dienstag,
15. Dezember, verlegt.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Versammlung mit der
NDDAP . im Odeum.

Dienstag , 15. Dezember
Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks West um

20.30 Uhr bei Köhnemann.
Fraucnamt. Sitzung der Ortsfrauenwalterinnen um

20 Uhr Zimmer 233 des Wilhelm-Decker-Hauses.
RBG. 18. Das Deutsche Handwerk. Sitzung oller

Mitarbeiter der Fachgruppe 1, Bauhandwerk, um
20.30 Uhr im großen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses. — Berussausklärungsaktion um 20.15 Uhr in
der schule an der Schoumburgevstraße.

Ortsgruppe Walle. RBG. Handel und Dos Deutsch«
Handwerk Sitzung der Spartenwalter und Betriebs¬
gemeinschaftswalter um 20.30 Uhr im Eememfchasts-
raum der Ortsgruppe.

Mittwoch , 16. Dezember
Ortsgruppe Gröpclingcn. Arbcitssitzung der Zellen

5—8  um 17 Uhr in der AG. Weser, Ausenthaltsraumder Bauarbeiter.
RBG. 18, Das Teutsche Handwerk. Ortsspartenwal-

tersitzung der Kraftfahrzoughandwerkeum 20.30 Uhr
im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der BZO., Betriebswal¬
ter und -warte um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Krciswaltung. Schulungsarbeitstagung um 20.30 Uhr
im Saal 2 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Woltmershausen. Zellenwaltersitzunqum20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Donnerstag , 17. Dezember

Ortsgruppe Buntentor. Stabssitzung um 20.30 Uhr
bei Albcrs, Buntentorsteinweg.

Ortsgruppe Gröpclingen. Propagandawaltersitzung
der Zellen und Betriebe um 20.30 Uhr bei Schlüter.

RBG. 18, Das Teutsche Handwerk. Weihnachtsfeier
um 20.30 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Walle. Arbeitsdank, Pslichtversammlung
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG. 18. Das Deutsche Handwerk. Berussausklö-
rungsaktion um 20.15 Uhr in der Schule Delmestrahe.

Ortsgruppe Habcnhauscn. DAF.-Waltersitzung um
20.30 Uhr in schicrlohs Sommergarten.

Kreissachgruppe Hausgchilsen. Weihnachtsfeier imMuseum, Tomshos.
Ortsgruppe Woltmershausen. Stabswaliersitzung um20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Freitag , 18. Dezember
RBG. 18, Das Deutsche Handwerk. Borussousklä-

rungsaktion um 20.15 Uhr in der Schule Hornerstratze.
Sonnabend , 19. Dezember

Ortsgruppe Westen. Kameradschaftsabendsämtlicher
Walter und Warte mit den AngShörigen um 20.50 Uhr
im Wilhelm-Decker-Haus.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Weihnachtsfeier um 20
Uhr in Sielers Festsälen.

Arbeitsdank
Veranstaltungen in der Zeit oom 11. bis

20. Dezember
Mittwoch, 16. Dez., 20.30 Uhr, findet im Restaurant

Eitdevmann, Waller Heerstraße 163, ein Kamerad-
schostsabendder MitgliedschaftenWalle und Utbremen
statt. ,

Freitag, 18. Dezember, 20.30 Uhr, findet im Deut¬
schen Haus (früher Fedden), Ostertorsteinweg-Ecke Con-trescarpe, ein KameradschoftSabend Verb»irden mit
Weihnachtsaedenkender Jungmannschaft des Kreises
Bremen start. Die Mädelgruppe nimmt an dieser Der-
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Buerngeschichten
heek dat nee'e Book vun

Gustav Könsen
Wer„Fiedjen Duukdi" kennt,
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Een Book ünnern'nWiehnachtsboom
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Drucksachen» Bremer Leitung

„Nationalsozialistische Mo¬
natshefte " die führende Zeit¬
schrift auf dem Gebiete der
geistigen , politischen und
kulturpolitischen Auseinan¬
dersetzung . Ihre Hauptaufga¬
ben sind. die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und
Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.20, vierteljähr¬
lich RM . 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der NSDAP
Franz Eher Nachf .. München

anslaltung geschlossen teil. Die Beranslaltung wird von
musikalischenDarbietungen umrahmt werden. Nächste
Angehörige der Kameraden und Kameradinnen als
Gäste willkommen. Eintritt frei! Pünktliches Erscheinen
erforderlich.

Abteilung Schulung
Montag , 11. Dezember

Kursus IIs—llst (Vertvauensratsmitglieder aus ollen
Kreisbetriebsgemeinschasten) 20.30 Uhr Gewerbekam¬
mer. Thema: sinn und Zweck der Organisation der
Zelbstverantwortung.

Mittwoch , 16. Dezember
Arbeitstagung und Kameradschostsabendder Refe¬

renten und Leiter der Kurse um 20.30 Uhr im Saal 2
des Wilhelm-Decker-Hauses.

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Für die Ausführungen des Weihnachtsmärchens
„S n e e w i t t che n", von Trude Wehe, im Schauspiel¬
haus sind noch für folgende Tage Karten vorrätig:
20. Dezember, 26. Dezember(2. Weihnachtstag), I. Ja¬
nuar 1937. Die Preise betragen sür Erwachseneund
Kinder aus allen Plätzen 60 Pf.

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
Während der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬

burg und Hannovermit Autobussen. Abfahrt am zweiten
Weihnachtstag, 28. Dez.. 8 Uhr , ab Br.-Llohdbahnhos.
Rückfahrt Sonntag , 27. Dez., 18 Uhr, ab Hamburg-
bzw. Hannover Hbf. Für Quartier mutz jeder Teil¬
nehmer selbst sorgen! Nur Fahrpreis: Hamburg
4.50 RM.. Hannover  4 .30 RM.

Weihnachtenim Harz! Skikursus  im Harz. Ab¬
fahrt: 25. 12. 7 Uhr ab Domshof nach Bad Harzburg.
Rückkehr: 27. 12. gegen 23 Uhr. Führer: Sepp Hoerlein.
Kosten für Fahrt, Uebernachtung mit Frühstückund
Skigebühr 15,25 Mark, sonstige Verpflegung muß selbst
übernommen werden. Anmeldungen sind umgehend
an die Kreisdienststelle, Nordstratze4S, zu richten.

Amt „Wandern"
Sonntag , 13. Dezember, Radfahrt rund um Bremen.

Tressen um 9 Uhr auf der Insel am Brill.
Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"

Dienstag,  15 . Dezember. Vertrag Nr. 26: Schul-
rat Castens, „Der Weimarstaat", 21—22 Uhr in der
Oberrealschule.

Mittwoch,  16 . Dezember. Vortrag Nr. 33: Der
letzte Vortrag von Studienrat Kain  über „Deutsche
Art im Rahmen vergleichenderKunstgeschichte" sinket
am Mittwoch, 16. Dezember, von 20—21 Uhr in der
Oberrealschulestatt.

Jeder Volksgenossekann an den Vortragen des Vvlks-
bildungswerkes teilnehmen.

Hörgcld: 20 Pf die Einzelstunde, 30 Pf. die Doppel¬
stunde. — Karten sind zu haben bei: Kreisamt, Nord¬
straße 43; Buchhandlung U. Geist, Am Wall 161; Nor¬
dische Buchhandlung Wilh. Rodewald, Bahnhosstr. 1;
Heimradio, Sögestraße.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Sonntag weisen

wir hin:
Waldlaus von 10 —11  Uhr . Treffpunkt Restaurant

„Zum Minister", Findorssstraße, Ecke Torskanal, um
9.30 Uhr.

Skikursus von 10—12 Uhr Schule am Holzhafen.
Die Fahrt in die Uphuser Sanddünen kann nicht

stattfinden.
Teilnehmer unserer Schwimmkursel Am heutigen

Sonntag findet um 10  Uhr die Besichtigung
der HauptseuerwacheKl.  Helle statt.

-iisÄerssskser » - IXirnÄsel »» «

Srsmens KImZeirung

ttomelingsi»
Hemelingens Straßenbau . Sorgenkinder der

Gemeindeverwaltung sind die Straßen Hemelin¬
gens . In den Jahren vor der Machtübernahme
verfielen Hemelingens Straßen . Seit der Macht¬
übernahme , die auch für Hemelingen eine Ge¬
sundung der Verhältnisse gebracht hat , ist die
Gemeindeverwaltung bestrebt , Zug um Zug die
Straßenverhältnisse zu bessern . Nunmehr geht der
Neubau der Fußsteige an der Vahnhofstraße der
Vollendung entgegen . Es sind nur noch einige
Restarbeiten an der Einmündung der Karlsirage
auszuführen . Allgemein geht das Urteil dahin,
daß die Straße durch die schönen breiten Fuß¬
steige ganz erheblich im Aussehen gewonnen hat.
Freitag nachmittag wurden an der Einmündung
der Ludwigstraße zu beiden Seiten Absperr-
aeländer aufgestellt . Diese Maßnahme an der bis¬
her unfallreichsten Ecke in Hemelingen dürfte in
Verbindung mit der Verbreiterung der Straßen¬
einmündung erheblich zur Bekämpfung der Ver¬
kehrsgefahren beitragen . D

Wieder Weihnachtsbäume für alle . Die Ge¬
meindeverwaltung läßt auch in diesem Jahre
wieder Weihnachtsbäume für alle aufstellen und
zwar auf dem Adolf -Hitler -Platz , auf dem Krons-
berg und im Ortsteil Arbergen bei der neuen
Schule . G

Großfeuer in Horstedt . In dem an der Weser
liegenden Vauerndorf Horstedt brach am späten
Abend aus bisher nicht bekannter Ursache ein
Großfeuer aus , durch das das Hauptgebäude des
Heinrich Ssekamp 'schen Bauernhofes vollkommen
vernichtet wurde . Während der große Viehbestand
vor dem Verbrennen gerettet werden konnte,
wurde das gesamte übrige Inventar ein Raub
der Flammen . Ein Ueber 'greisen auf die übrigen
Gebäude konnte die Wehr verhindern . Der ent¬
standene Schaden ist außerordentlich groß , zumal
es sich bei dem Gebäude um ein altes nieder-
sächsisches Bauernhaus handelte . 63

Ladenschluß am Heiligabend . Das Bremische
Amt Vegesack bringt anläßlich des bevorstehenden
Wsihnachtssestes erneut in Erinnerung , daß nach
den Bestimmungen des Gesetzes über den Laden¬
schluß am 24. Dezember an diesem Tage offene
Verkaufsstellen ab 17 Uhr geschlossen sein müssen.
Nur Verkaufsstellen , in denen ausschließlich oder
überwiegend Lebensmittel , Genußmittel oder
Blumen verkauft werden , dürfen am 21. Dezem¬
ber bis 18 Uhr geöffnet sein.

vsterliolD . Selisrnideolc

Die Kreisgruppe Osterholz des Deutschen Ee-
meindetages beriet in einer Sitzung in Osterholz-
Scharmbeck das Kleinsiedlungsprogramm für den
Kreis Osterholz . An der Tagung nahmen Kreis¬
leiter Löffler , Landrat Dr . Ender , Kreisamts¬
leiter Matthies und die Bürgermeister der Ge¬
meinden teil . Ueber die Pflicht der Gemeinden

zur Förderung der Kleinsiedlung sprach Regie¬
rungsrat Dr .' Albrecht von der Stader Regie¬
rung . Im weiteren Verlauf der Tagung , wurde
die Absicht bekanntgegeben , im Kreise Osterholz
Arbeitslager für die weibliche Jugend zu errich¬
ten , und zwar sind zunächst Lager in Osterholz-
Scharmbeck und in Vlumenthal in Aussicht ge¬
nommen . Weitere Orte sollen folgen . Die Heim-
beschaffuna für die HJ . wurde den Bürgermeistern
des Kreises als vordringliche Aufgabe nahe¬
gelegt . 50

HVssermünüs

1006 Wohnungen als Siedlung für Stamm¬
arbeiter des Fischereihafens . Im Sitzungssaal der
Deutschen Arbeitsfront in Wesermünde trat eine
Arbeitsgemeinschaft zusammen , der die führenden
Männer der Partei , der DAF ., der Behörden und
der Fischwirtschaft angehören . Außer dem Kreis¬
leiter sind u. a . auch die beiden Oberbürger¬
meister der Unterweserstädte Mitglieder dieser
Arbeitsgemeinschaft . Kreisleiter Kühn betonte,
welche wichtige Aufgabe der Unterweser bei der
Durchführung des Vierjahresplanes zufalle ui^ >
verwies auf die Ausführungen des Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring über die Bedeutung
der Fischwirtschaft für die Ernährung des deut¬
schen Volkes . Damit tatkräftige und zielbewußte
Arbeit in diesem Sinne geleistet werden könne,
sei die neue Arbeitsgemeinschaft gegründet wor¬
den , in der alle in Frage kommenden führenden
Persönlichkeiten aus Partei , Arbeitsfront , Behör¬
den und den einzelnen Zweigen der Fischwirt¬
schaft vertreten seien . Sie sei das einzige maß¬
gebende Gremium zur Bearbeitung der Fragen,
die sich für sämtliche beteiligten Stellen im
Laufe der nächsten vier Jahre ergeben . Gauleiter
Staatsrat Telschow habe der Arbeitsgemeinschaft
sein Vertrauen ausgesprochen . Als dringlichste
Aufgabe bezeichnete der Kreisleiter den Ar¬
beitseinsatz.  Wenn auch zurzeit die Arbeits¬
kräfte im Fischereihafen ausreichen , so sei doch
verständlich , daß in Zukunft viel zu wenig Ar¬
beitskräfte vorhanden sein würden . Es müßten
darum geeignete Arbeiter an der Unterweser
seßhaft  gemacht weiden , da auf die Dauer eins
doppelte Haushaltung für die Familien ein Un¬
ding sei. Da die Unterbringung dieser neu zu¬
ziehenden Menschen begreiflicherweise Schwierig¬
keiten bereitet , soll, so erklärte der Kreisleiter,
für die alten und bewährten Stammarbeiter der
fischverarbeitenden Betriebe eine Siedlung er¬
stellt werden , die des Gauleiters besondere Unter¬
stützung findet und als „O t t o - T e l sch o w-
Siedlungsgemeinschaft"  seinen Namen
trägt . Sie ist der erste sichtbare Ausdruck des
Vierjahresplanes an der Unterweser . — Eau-
amtsleiter Landrat Mahler -Wesermünde wurde
dann in seiner Eigenschaft als Leiter des Eau-
heimstättenamtes mit der Führung der Gemein¬
nützigen Otto -Telschow -Siedlungsgemeinschaft be¬
traut . Landrat Mahler gab Einzelheiten zu diesem
gewaltigen SiedlunMrojekt bekannt , das zu¬
nächst etwa 1000 in Wesermünde -Wulsdorf zu er¬
bauende Wohnungen für die Stammarbeiter der
Betriebe des Fischereihafens vorsieht . In kürzester
Zeit soll und wird das Vorhaben angepackt und'
durchgeführt werden , weil die eiserne Notwendig¬
keit es fordert . 877

Mit der Hapag
dem Frühling entgegen

!§

Aus Nebel und Regen — aus Kälte und Dunst
mitten hinein in die strahlende Sonne des Südens.
Palmen, Blütenhaine und die blaue, glitzernde Weite
des Atlantik—Madeira, Las Palmas.Teneriffa,Ma¬
rokko, Niviera—welch lockendeWorte gerade jetztlEr-
füll' die Sehnsucht DeinesLebens: Fahr' auf den see-
nahen Schiffen der Kamburg-Amerika Linie demFrüh-
ling entgegen und laß Dich betreuen von Männern,
deren Seemannschaft und Fürsorge für den Reisenden
unübertroffen sind.Genieße dasGlück wahrerSeefahrtI
Hapag Atlantische>Insel.Mittelmeer. Fahrt
vom 16. Februar ab Hamburg bts 6. März an Genua
(Fahrpreisvon RM . Z75.— an) und 4 weitere

Mittelmeer-Fahrten
mit M. S. »Milwaukee".

Jede gewünschte Auskunft und ausführliche
Prospekte durch die Reisebüros oder von der

Hamburg-Amerika Linie

Hamburg1
Bremen, Passage-Agentur der Hamburg-Amerika-Linie, Herdentor-steinweg49/50 (EuropäischerHof) / Plumenthal, Carl Schloon,Kapt.-Dallmann-Stratze 38 / Olterholz-Scharinbeck, H. A. Torbohmi. Fa. H. HashagenL Co., Bahnhofstratze 38 / Dechtai. O., Reise¬büro Franz Lameyer, Falkenrotterstratze72 / Vegesack, C. C. OttoBuchhandlung, Am Markt '

8
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Häuser Wt
Liiders, Ruf 83612
Düstcrnstraße 100

Suche Häuser
für 150 Käufer.

Midding, Häfen 89

Ver-ksiO Prachtvoll, herrsch,
Haus!Bauwert:75l
Tr, 48. Prs , nur 30
Midding. Häsen89

Zweif.Hs. m.Gang!
Ostertor! Pr. 9500.
Midding, Hasen89X SM X

in allen Stadtteil
MfP , a. ÜSllNSH»^väckllrssllc. 12«,Vv

Gcschästsanzeige
wohl erdacht, tzal
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus deS
Ersolges Psab das
Bremer-Zeitungs-
Jnseratl

Schön, Part .-Haus
in Schwach!;, 9500
Prima Zust, Anz, 5
Midding, Häfen 89Neu zu erbauende

moderne 2- und
3-Fan>,-Hänser,

Nähe Waller Bhs.
Wittcnscld,

Loxstedterstr. 11

Kolonialwaren!
Mchrs.-Gesch.Halis
in, abgeschl. Wohn
Mieten: 2800. T.32
Prsl .25. Anz. 9- 15
Midding, Häsen89
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kkoksnrollvrnrlroks
Kurkürstsnallvv

Kronprinronstreik«

Lckivackkoussr King
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6 , Kosrtsr
ösugssekstt
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Aus landw. Entschuldungen sind inOberneuland
am Achterdiek

(gegenüber von RickmersPark) noch
einige

Bauplätze
an anbaufertiger Straße zum Preise
von RM. 1,70 pro qm sofort zu ver¬
kaufen. Gas-, Wasser-, Lichtanschluß.

Besichtigung Sonntag an Ort und
Stelle zwischen 15 bis 16 Uhr.

Die SMNsse ix Bremen
als Cntschuldungsstelle.

Hauptstelle, Schalter 20

2 « vermiete»

2 leere Zimm. an
alleinstehd. Person
mit Bad u. Heizg.
zu vermieten.
Angeb. u. R 2567

Laden, Stube, Kü.
usw. Osterseuer-
bergstr. 36. Nachsr.
Fried.-Karl-Str .75

mit Heizung.
Waller Heerstr. 128

kiuckovkk

Möbliert. Zimmer
mit Ösen.
Blocklanderstr. 41.
Möbliert. Zimmer
Part. Brandtstr. 33
Eins. möbl. Zim.

an jungen Mann.
Falkenbergerstr. 16

Osten

Z. 1. I. 37 Etage
3 Zi. u. Kü. 45 î!
Angeb. u. D 2554

Werkstatt,
Ostertor, per sos.
s. Schlosserei oder
Autorcpnr. Näl,.:

Rechtsanwalt
» , Knhlmann,
Pctristraße 2,
Fernr. 2 5l 44

Möbl. Zi. mit od
o. Pens. b. z. 15. 12.

Ostertorstr. 3611

Mod. sehr ger.
3-Zi., pt. Kü. Bad
Heizg., Warmwass.
2 Kellerr . sos. vd.
1. Januar.

Verdenerstr. 58
Möbl. Zimmer
Osterdelch107

Unterhaus
1 Zi., Küche und
Aubeh. Nähe Siel¬
wall. RM, 55.—
zum 1. 2. 1936.
Angeb. u. W 2597

weustsckt

Zimmer u. Küche
abgeschl. p. 1. I.
37 sür alleinsteh.
Person. Nachzusr.
Sonntag , 10  bis
12  Uhr . Butt.

Hegelstraße  16
Ladenm. Kabinett,
Passend sür Fisch¬
geschäft.

Kvrnstraße 54
Möbliert. Zimmer
Gr.Johannisst . ll3

tiesclisktv

An sehr gut. Lage
befind!. Schlächte¬
rei. Wvltinershau-
scrstraße426.

Einsamilien-Haus
oder Unterhaus

l -6  Zimm . mögt.
westl. Borst. Ang.
m. Pr. u. W 2572

-S— .

kinmal ist nur
V/siknaektsn , , ,
8oIIts sr eio nickt ouck st« or Lsroncksrsr,
st« o! klnmollgsr poln, ckor 5ls rcbsnlcsn
oclsr rlcli « ilnrcksn ? kp braucht ckarum
nickt glslck »susr ru rsln. ösveslr: Ols
Icunrtgs« ert>llcks Ssrcksnlc-^urwokl cksr
„V. V/.". Da gewinnt rlck ouck ckar slnlocks
Ltllclc ckis Ilsks clsr össcksnlctsn. V/Ir kellen
Iknsn gern, kür ikrs Hkslcktsn cior Reckte
ru llnclsn.

§«»sl. LotztUck,«. klübtlrcb», Ivv-

..VHk k n >s I k

UN «I am V/aII 153 - 15-

Kvkos - ^ Lussr
Sllcm 57cm  S7cm yvcm 10vcm
1.40 I SO 1.70 2.30 2.60
120 cm ^50 cm 180 cm 200 cm
3.20 400 4 7̂3 Z.2S"

Ee !»r ksisv
Vor «Ion , 5toin »or SS

Zum l . 3. 1937
sucht junges Ehe¬
paar ohne Anhang
2 Zim. und Küche.
Angeb. u. F 2606

KakW
INmlküi'iiiiiii

s, kl, PKW., wenn
auch ohne Heizg.,
Findorss od, Nähe
Angeb. u, ll 2570

Berufst , junger
Plann , ruhiger
Mieter, sucht gut
möbl, Zimmer,
Angeb, u. Z Z600

Brautpaar
sucht zum 1. Febr.
2 Zimm . u. Küche
mit Bad. Preis-
ongeb. u. tl 2595

Â ' Znn .-Wvhng.
Past , Dr. Dietsch,
Wittekindstr . 491
Suche grötz. leeres
Zim. z. 1. 1. 37.
Angeb. unt . P 390

Größerer

LagerM
mit oder ohne
Schuppen zu mie¬
ten oder zu kaufen
gss., mögl. Gleis¬
anschluß.
Angeb. u. C 2603
Möbl. heizb. Zim.
Pr 'ang. u. Z 2575

Z.1.1.37 v.ru.Miet.
jo.abg. 2-2V--Z.-W.
m.K.Bd.Blk.i.l .St.
ges. Ang. P 2565

Möbl . Zimmer
mit Heizung und
mögl. fließ. Wass.
Z. 1. Januar ges.
nähe Brill -Markt.
Preisangebote un¬
ter G 2607.

Solider Herr sucht
zum 1. Januar

möbl. Zimmer
in saub. Hause.
Angeb. u . T 2569
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Sonntag, den 13. Dezember 1936

Der Sozialbericht
der Landesversicherungsanstaltder Hansestädte

Aus dem erst jetzt vorgelegten Geschäfts¬
bericht der Land es Versicherungsanstalt der
Hansestädte für 1935 geht u. a, hervor, daß die
günstige Entwicklung anhielt. Das Vermögen
der Anstalt stieg um rd. 7 Milk auf 47 Mill. RM.
Die Landesversicherungsanstalthat wie im Vor¬
jahr den Bau von Kleinwohnungenund Klein¬
siedlungen unterstützt und ist u. a an den
Bauvorhaben der Siedlung s- und Bau¬
genossenschaft Grolland und der Ge-
meinnützigenAVohnungsbaugesell-
schaft Bremen für die Rablinghauser
Siedlung  beteiligt . In der Gliederung derAnstalt traten im Verlauf des Jahres 1935 keine
Aendefungen ein mit Ausnahme der Neuein¬
richtung der Abteilung Krankenversicherung.

In der Invalidenversicherung  ist
die Beitragseinnahmeum fast 4 Mill. RM höher
gewesen als im Voranschlag geschätzt war.
Aber auch in der Rentenleistung war eine un¬
vorhergesehene Steigerung zu beobachten. Zu
der Entwicklung der Beitragseinnahmen ist
festzustellen, daß die Zahl der bei den Arbeits¬
ämtern gemeldetenArbeitslosenständig zurück¬
gegangen ist. Die Zunahme der Zahi der Ar¬
beitenden zeigt sich in der Erhöhung der Zahl
der verkauften Wochenbeiträge, die bei allen
Trägem der Invalidenversicherung um rund
48% Millionen Marken gestiegen ist. Die
Steigerung der Einnahmen hat sich in Bremen
im Laufe des Berichtsjahres gleichmäßi¬
ge  r als in Hamburg vollzogen. Die Einnahmen
in Bremen stiegen um 67% gegenüber denEinnahmenvon 1932 nnd erreichten in mehreren
Monaten das Doppelte  der Monatseinnahmen
des Vergleichsjahres vor der Machtübernahme.

Der Rückgang des Gesamtrentenbe¬
standes  ist lediglich auf den Rückgang desBestandes der Waisenrenten zurückznftihren.
Gestiegen ist in besonderemMaße die Zahl der
wegen Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit
entzogener Renten. Ferner ist zu bemerken,
daß die Gesamtaufwendungenfür die Heil¬
behandlung  im Berichtsjahr um 372 000 RM
angewachsen ist. Auch hat die Zahl der An¬
träge auf eine Heilbehandlung zugenommen.
Neben den Aufwendungenfür die Heilbehand¬
lung von Versicherten stehen die Aufwendungen
für vorbeugende  Maßnahmen für die Ge¬
sundheitsfürsorge. Ausgegeben wurden insge¬
samt 580010 RM. Die Ausgaben dienten n. a.
auch der Förderung sozial-hygienischer Auf¬
gaben und Eiwrichtrungen. Davon wurde in grö¬
ßerem Umfangeu. a.die Müttererholungs¬
fürsorge in Bremen  unterstützt , die das
Bremer Fürsorgeamt durchführt. Für den Be¬
trieb von Heilanstalten, Erholung®- und Gene¬
sungsheimenund ähnlichenEinrichtungenwurde
der Allgemeinen Ortskrankenkasse in Bremen
das Genesungsheim „Stubben“  in Eigen¬
bewirtschaftung belassen. Hinsichtlich der
Durchführung der vorbeugenden Gesundheits¬
fürsorge sowie der Beteiligung an den Aufgaben
der Bevölkerungs- und Gesundheitspolitik wares den Bremer Kassen für das Jahr 1935 über¬
lassen, selbst über die Verwendungder für diese
Zwecke im Haushaltsplanbereitgestellten Mittel
zu bestimmen. Auch wurde im Dezember 1934
im Gebäude der hiesigen AOK. der „Sozial-
medizmisoheDienet Bremen“ eingerichtet An
ihm waren neben der Landesversicherungsan¬
stalt die Bremer AOK., die Betriebs- und
Innungskrankenkassen, die Seekasse und das
Fürsorgeamt Bremen beteiligt, die zu einer
glücklichen Lösung der auftauchenden Fragen
beitrugen. §.

Die Frage der Bauvergebungen
Vorschläge der Bauindustrie zur rationellen Arbeitsgestaltung

Berlin, 12. Dezember.
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Die Bewältigung der unserem Volke gestell¬
ten gewaltigen Aufgaben erfordert einen plan¬
mäßigenEinsatz der Arbeit und die rationellste
Ausnutzung aller Kräfte. Keine Arbeitskraft
darf heute brachliegen, und alle von Natur aus
bestehenden Unregelmäßigkeitengilt es zu über-
brückcn. Mas für die gesamte AVirtschaft gilt,muß auch von der Bauindustrie beachtet wer¬
den. Um den Arbeitseinsatz sowohl der Men¬
schen wie auch der Maschinenmöglichst plan¬
mäßig zu gestalten, macht die AVirtschafts-
gruppe Bauindustrie durch ihren Leiter Dr. h. c.
Eugen A7ögler eine Anzahl von bedeutsamen
A7orschlägen. Es handelt sich dabei im wesent¬
lichen um die Handhabung des Material- und
Geräteeinsatzes und den Arbeitseinsatz selbst.
- Der gewaltige Aufschwung, den die Bauwirt¬
schaft genommenhat, wird deutlich, wenn man
berücksichtigt, daß das Bauvolumendes Jahres
1936 schon über dem des Jahres 1913 liegt. Von
den 1,8 Millionenin dem bauausführenden Ge¬
werbe beschäftigten Arbeitern sind rund eine
Million Facharbeiter. Diese stürmischeEntwick¬
lung in der Bauwirtschaft brachte es mit sich,
daß die Zahl der noch verfügbaren Arbeit¬
suchendenim Baugewerbesank, und sich heute
bereits ein empfindlicherMangel an Fach¬
arbeitern,  an Bautechnikern und sonstigem
Personal zeigt. Auch mit dem Baumaterial, ins¬
besondere dem devisenbelasteten, wie auch mit
dem Einsatz von Baumaschinen und -geräten
muß haushälterisch umgegangen werden.

Zu den bedeutsamstenProblemengehört zwei¬
fellos die Neugestaltung des Verge¬
bungswesens für  die AVirtscliaftsgruppe
Bauindustrie. Die Frage seiner Neugestaltung
ist um so dringender, als namentlich die mitt¬
leren und kleineren Betriebe — und diese stel¬
len den überwiegendenTeil der Baufirmen dar
— mit Recht eine bessere Regelung der Ver¬
gebung im Baugewerbe fordern. Vor allem die
Tatsache, daß trotz steigender Beschäftigungdie
Konkurrenzziffer im Jahre 1936 um 10% höher
liegt als im Vorjahr, zeigt deutlich, daß eine
Neugestaltung bereits jetzt dringend erforder¬lich ist.

Das Ziel der AVirtscliaftsgruppeBauindustrie,
Bauarboiten zum volkswirtschaftlich günstig¬
sten Preis zu vergehen, hat nichts mit einer
Erhöhung der Gewinnspanne und damit desPreises zu tun.

Unter dem volkswirtschaftlich günstigstenPreis versteht die Bauindustrie nicht nur den
angemessenenPreis, sondern den, der sich nach
weitestgehender Herabsetzung der un¬
wirtschaftlichen Kosten  bei derDurch-
führung einer gewissenhaften Kalkulation er¬
gibt. Um eine so verstandene Marktordnung zu
erzielen, hält die AA7irtsehaftsgruppe es für
nötig, zunächst das reibungslose Arbeiten
zwischen dem Bauherrn und dem Unternehmer
sicherzustellen. Dazu ist dringend erforderlich,
daß in Zukunft für alle Ausschreibungen der
Reichs- und Kommunalbehördenlediglich die
Verdingungsordnungfiir Bauleistungen gelten.Durch eine nicht zu kurze Frist  zwischen
Ausschreibung und Angebotsangabe wird eine
wesentliche Kostenersparnis zu erzielen sein.

Wertvolle Kräfte gehen auch immer wieder
dadurch verloren, daß eine Baufirma im Durch¬
schnitt über 40 Bauvorhaben bis ins einzelne
für die Ausführung genau durcharbeiten muß,
um ein einziges Bauvorhaben als Auftrag zu

Die Hochseefischerei
will ihre Produktion in 4 Jahren verdoppeln!

Auf feiner Ta-gung der Arbeitsgemeinschaft
der Fischwirtschaft in We9ermümde, an der alle
der ferst kürzlich einbemifenenArbeitsgemein¬
schaft angehörenden Vertreter der Partei, der
DAF., der Städte, der staatlichen Behörden,
des Arbeitsamts und der Fischindustrie teil-
nahmen, erläuterte Kreisleiter Kühn,  Bremer¬
haven, die Aufgabengebieteder Arbeitsgemein¬
schaft als der allein zuständigen Stelle zur
Durchführung der Aufgaben der Fischwirtschaft
im Rahmen des Vierjahresplanes. Direktor
Alf von der „Nordsee“ gab in seinem Vortrage
ein Bild über die Art und den Umfang der
Sonderaufgabender Fischwirtschaft.

Die Hochseefischereiwird in den nächsten
3% Jahren so viel zu leisten haben wie in
den 50 Jahren ihres Bestehens insgesamt!

Binnen kurzer Zeit werden die Unterweser¬
städte in die Bedeutung hineinwachsen, die die
Seefischwirtschaft für Deutschland haben soll.

Die Fischereiflotte wird im Jahre 1937 um
24 bis 26 neue, modernste Fischdampfer

vermehrt werden.
NacS Erledigung des weiteren Flottenbaupro-
gramms in den Jahrten 1938, 1939 und 1940,
spätestens also in vier Jahren, wird eine Ver¬
doppelung der Produktion gegen¬
über 1936  eingetreten sein. Abgesehen von
dem Flottenhauprogramm wird im übrigen der
Plan für, die Fischwirtschaft schon in späte¬
stens drei Jahren' restlos durchgeführt sein.
Auch die wissenschaftliche  Forschung
wird in den Dienst der Fischindustrie und der
Hochseefischerei gestellt werden. An ' der
Lösung des Problems, aus dem Magerfischgute
und nahrhafte Konserven  herzustellen, wird
mit zähestem Eifer gearbeitet. Binnen drei
Jahren ist die deutsche Hochseefischerei auch
in die deutsche Vorratswirtschaft  ein¬
geschaltet.

Die molkereimäßige Buttererzeugung
im Oktober fast um ein Drittel höher als i. V.

Die tägliche Milchanlieferungan die Beriehts-
betriebe der monatlichen Molkereistatistik hat
im Oktober gegenüber dem Vormonat etwas
stärker als jahreszeitüblich (7,3) um 8,5% ab¬
genommen. Der Frischmilchabsatz, der in den
letzten 5 Jahren vom September zum Oktober
durchschnittlich um 1,7% gefallen ist, hat eich
in diesem Jahre gegen Septembernur um 1,5%
verringert . Die VoLlmilchverarheitungist um
11% d. L stärker als saisonüblich (9,5) zurück¬
gegangen. Gegenüber dem Vormonat hat die
Herstellung von Hartkäse um 24,5, von Butter
um 2% (Durchschnitt der letzten 5 Jahre:
Hartkäse 17,9%, Butter 6,8%) abgenommen,
während die Herstellung von Weichkäsesich um
3,1% erhöht bat. Im Vergleich mit dem ent¬
sprechenden Monat des Vorjahres ist die Miloh-
anlieferung an die Berichtsmolkereien, nach den
Aufstellungen des Statistischen Reiehsamts, im
Oktober um rund 16%, der Frischmilchabsata
um  rund 4% und die Vollmilchverarbeitungum
rund 21% gestiegen. Die Herstellung von
Butter war um rund 31%, von Hartkäse um
rund 27% und von Weichkäse um rund 36%
größer als im Oktober 1935. Diese Steigerung
des Umsatzeshei den Berichtsmolkereiengegen¬
über dem Vorjahre ist auf die günstigen Futter-
.verhältnisse und die fortgesetzte Ausdehnung
des Kreises der Milohlieferanten zurückzufüh¬
ren. Der unmittelbare Trinkmilchabsatz und
die Milehverarbeitungder Landwirtschaft haben
infolgedessen abgenommen. Dadurch, daß die
Milehverarbeitung jaehj und mehr in die tech¬

nisch besser eingerichteten Molkereien verlegt
wird, ist mit einer erhöhten Butteraus¬
beute  zu rechnen.

Internationale Milchwirtschaftlcr in Berlin.
Vom 17. bis 19. Dezember tagen in Berlin ver¬
schiedene Körperschaften des Milchwirtschaft¬liehen AVeltverbandes. um u. a. die mit der
Vorbereitung des XI. Milch wirtschaftlichen
AAreltkongresses verbundenenFragen zu bespre¬
chen. Zu dem XI. MilchwirtsobaftlichenWeit-
kongreß, der vom 22. bis 28. August 1937 eben¬falls in Berlin stattfindet und mit einer inter¬
nationalen Ausstellung am Kaiserdamm ver¬
bundeni'st, sind bisher rund 400 Sektionsberiebte
aus allen beteiligten Ländern eingegangen.

Auf Grund des § 106 Abs. 2 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse (Schnldenregelungs-
gesetz vom 1. Jnni 1933, Reichsgesetzblatt I
S. 331) wird im ReichsgesetzblattTeil I Nr. 117
vom 11. 12. 1936 eine Verordnung über die Ge¬
währung von Schuldhuchforderungennach § 65
des Schuldenregelungsgesetzesveröffentlicht.

Neuberufungen
in der Organisation der gewerblichenAVirtschaft

Der Reichswirtscbaftsminister hat im Hin¬
blick auf die wichtigen Aufgaben, die der Indu¬
strie im Rahmen der Durchführung des Vier¬
jahresplanes obliegen, und daher ihr© stärkere
Heranziehung in der Organisation der gewerb¬
lichen AVirtschaft im AA7irtsehaftshezirk Sachsen
erforderlich machen, den bisherigen Präsidenten
der Industrie- und HandelskammerDresden und
Leiter der Wirtschaftskammer Sachsen, Bank¬
direktor Dr. Zimmermann, auf seinen AVunsch
abberufenund den Direktor der Zeiss-Ikon A-G,.
•Wilhelm Wohlfahrt  in Dresden, zu seinem
Nachfolger ernannt. In einem besonderen
Schreiben hat der Reichswirtsehaftsmmister
Dr. Zimmermannden wärmsten Dank für seine
erfolgreiche und aufopfernde Amtsführung als
Kammerpräsident ausgesprochen und ihn ge¬
beten, seine Arbeitskraft der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft auch weiter zur Ver¬
fügung zu stellen und das Amt eines Vize¬
präsidenten' der Industrie- und HandelskammerDresden zu übernehmen.

Reichsverkehrsgruppe Reisen
Nach einer Anordnung des Reichs- und Preu¬

ßischen Verkehrsministers führt die Reichsver¬
kehrsgruppe Hilfsgewerbe dies Verkehrs, Berlin
W 9, Eicbhomstr. 11, vom 1. Januar ah die Be¬
zeichnung „Reichsverkehrsgruppe Reisen“.

Deutsch-tschechoslowakische
Wirtschaftsverhandlungen

Berlin, 12. Dezember. Bei den Verhandlungen
des deutschen und des tschechoslowakischenRe-
gierungsausschusses, die in der Zeit vom
30. Novemberbis 12. Dezember in Berlin statt¬
fanden, ist Einigung darüber erzielt worden,
daß die bestehendenvertraglichen Abmachungen
über den deutsch-tschechoslowakischenWaren-
und Zahlungsverkehr vorläufig unverändert
weiter angewendet werden. Es ist jedoch für
Ende Januar 1937 eine weitere Tagung der Re-
gierungsaussclhüs9ein Aussicht genommen, hei
der die Frage der Regelung des beiderseitigen
Warenverkehrs im Jahre 1937 erneut behandelt
werden soll.

Die Abmachungen über den Reisever¬
kehr,  die am 31. Dezember1936 abliefen, sind
vorläufig um ein weiteres Vierteljahr bis zum
31. März 1937 verlängert worden. Der monat¬
liche Höchstbetrag für den einzelnen Reisenden
wird alb1. Januar 1937 auf 350 RM herabgesetzt.

erhalten. Um die Arbeitskraft des wertvollen
Fachpersonals mit dieser Arbeit nicht nutzlos
zu vertun, ist es unbedingterforderlich, daß der
Bauherr  bis ins einzelne die Projektierung
und Planbearbeitung vorgearbeitet  bat.
Die AA'irtscIiaftsgruppe Bauindustrie will im
übrigen, um die ATergebung der Arbeiten zuerleichtern und auch die Sicherheit der Bau¬
ausführung selbst bei geringstem volkswirt¬
schaftlichen Aufwand zu gewährleisten, die
Bauherren w-eitgehend beraten, ln einzelnen
Fällen ist, tun einen möglichstgünstigen Mate¬
rial- und Arbeitseinsatz zu gewährleisten, auch
die Generalvergabe  zu befürworten, da
sie nicht nur klare Haftungsverhältnisseschafft,
sondern auch eine billigere Materialbeschaffung
und eine bessere Lenkung des Geräte- und
Mannschaftseinsatzesermöglicht. UnübersehbareRisiken für die Kalkulation müssen durch die
vom Bauherrn zur A7erfiigung gestellten Pläne
nnd Unterlagen ausgeschlossenwerden.

Eine mögliche Materialverknappung wird
wesentlichdurch eine frühzeitige Unterrichtung
über das Industriebauprogrammvermiedenwer¬
den können. Es wird notwendig sein, eine
regionale Aufgliederung  vorzuneh¬
men. Durcii diese Maßnahme wird es den Bau¬

stoffindustrienmöglich, ihre Produktion auf das
Bauprogramm abzustellen und die bisher ein¬
getretenen „toten Zeiten“ für die Weiterfüh¬
rung der Produktion auszunutzen. Es wird
weiter möglich sein, die Gesamtleistung zu
heben durch eine intensive Ausnutzung der
Baugeräte. Die AA7irtschaftsgruppe Bauindustrie
beabsichtigt zu diesem Zweck, ein Melde-
system über frei werdendes Gerät
einzurichten, das verhindern soll, daß vorhan¬
denes einsatzfähiges Gerät, unbenutzt bleibt.

Auf dem Gebiete des Arbeitseinsatzes
schließlich kommt es entscheidend darauf an,
die Zahl der Facharbeiter in kürzester Zeit
ganz wesentlich zu steigern.

Die AA’irtschaftsgruppe Bauindustrie stellt
aus diesem Grunde einen Betrag von
680 000 RAI zur Verfügung, mit dem an
verschiedenen Orten Deutschlandsmehrere
Lehrwerkstätten errichtet werden sollen, in
denen zusätzlich 5000 Lehrlingen im Jahre
eine besonderssorgfältige Ausbildunggege¬ben werden soll.

Der Arbeitseinsatz läßt sich im übrigen auch
dadurch rationeller gestalten, daß die bei einem
Bau eingesetzten Kolonnen zusammengehalten
und nach Beendigungmöglichstsofort bei einem
gleichartigen Bauvorhaben wieder beschäftigt
werden. Dadurch könnendie Erfahrungen nutz¬
bar gemacht und die Arbeitsleistungen gestei¬
gert werden.

Der volkswirtschaftliche Preis
Eine ebenso unumstößliche wirtschaftliche

Spielregel des Liberalismus wie: „Angebot und
Nachfrage regeln den Preis“ war die Annahme,
daß bei einer ansteigenden Beschäftigung not¬
wendigerweiseauch ansteigende Preise gehören
müßten. Zwar gaben die „Experten“ dieser
AVirtsc'haftsauffassung in den letzten Jahren zu,
daß der Staat durch Zwangsmaßnahmendiese
Regeln zeitweilig durchbrechen könne, aber
daß sie durch einen völlig neuen Aufbau nicht
allein der gesetzlichen Zwangsbindungenin der
AA7irtsehaft, sondern auch aller volkswirtschaft¬
lichen Zusammenhängevöllig außer Kraft ge¬
setzt würde, werden sie voraussichtlich bis zu
ihrem Lebensendenicht glauben.

In der nationalsozialistischenVolkswirtschaft
ist die Preisbildung,nicht dem freien Spiel der
Kräfte überlassen, bei dem sich der Stärkere
dem Schwächeren gegenüber mit allen Mitteln
durchsetzen kann. Das würde auch schlecht in
den Aufbau eines Organismus, eines Körpers
der Volkswirtschaft, mit all seinen notwendigen
Gliedern passen, wenn das Herz im geeignetenMomentdas Blut zu den Beinen nur noch mit
20% Aufschlagabgebenwiirle, da ja auf Grund
der im Augenblick gut beschäftigten, näher-
licgondenArme die Nachfragenach diesem Gute
gestiegen ist. Dieses Verfahren würde den Er¬
folg haben, daß die Beine einknicken, und der
ganze Körper mit allen seinen Gliedern zurErde fällt.

Aus diesem Beispiel den nationalsozialisti¬
schen Grundsatz abzuleiten, bedeutet, daß der
Preis für jedes Gut in unserer Volkswirt¬
schaft allein festgelegt werden kann nach den
Erfordernissen, die zur Aufrechterhaltung der
Gesamtwirtschaft erfüllt werden müssen. Mit
andern Worten, da diese Erfordernisse kaum
immer richtig und unverzerrt von den Gliedern
aus gesehenwerden können, muß der über ihnen
stehende Aufbau des Staates den Austausch der
Güter in der arbeitsteiligen Wirtschaft über¬
wachen  und nach seinem Ueberblick und von
politischen  Erwägungen bestimmtem Er¬messen durch die Kontrolle der Preise die Be¬
lastung der einzelnen Teile der Volkswirtschaft
regulieren.

So wird die Preisbildung zu einem der wich¬
tigsten ausgleichenden Instrumente, insbeson¬
dere bei Belastungsproben der Volkswirtschaft,
wie wir sie jetzt durchleben. Diese Aufgabe
kann der Preisbildungskommissar nur als
oberste Roichsbohördeerfüllen, dem alle Be¬
fugnisse übertragen wurden, die bisher andernobersten Reichsbehörden entweder auf Grund
der alten Befugnisse der früheren Preis¬
kommissare oder aus früheren Gesetzen zu-
standen. Er ist damit eine unabhängige Stelle,
die unbeeinflußt ihre Entscheidungen treffen
kann. Daß er diese nur nach Anhörung der
Beteiligten und Betroffenen fällen wird, ist eine
nationalsozialistische Selbstverständlichkeit.

Wie schon in der Bezeichnung „Reichs¬
kommissarfür die Preisbildung“ zum Ausdruck
kommt, liegt seine Hauptaufgabe nicht in der
ausschließlichen Festsetzung irgendwelcher
Höchstpreise oder Endpreise für einzelne Er¬
zeugnisse, sondern der gesamte Weg, den ein

Jedoch können zum Kurgebrauch bei Vorlage
eines amtsärztlichen Zeugnisses nach wie vor
Zahlungsmittel im Gegenwert von 500 RM er¬
worben werden.

Ratifikation des deutsch-österreichischen Ver¬
trags über die Regelung des Geld- und Devisen¬
verkehrs. Am 27. Mai haben in Berlin Ver¬
treter des Deutschen Reichs und des Bundes¬
staats Oesterreich einen.Vertrag über die Rege¬
lung des Geld- und Devisenverkehrs mit den an
das deutsche Zollgebiet angesch1ossenen öster¬
reichischen Gebietsteilen unterzeichnet. Der
Vertrag wird auf Grund der Verordnung vom
28. Mai 1936 vorläufig angewendet. Die Ver¬
ordnung und der Vertrag sind im Reichsgesetz¬
blatt II S. 150 veröffentlicht worden. Der Ver¬
trag ist mach einer Bekanntmachungim Reichs¬
gesetzblatt Teil II Nr. 44 vom 11. 12. 1936 nun¬mehr ratifiziert worden. Der im Artikel 3 vor¬
gesehene Austausch der Ratifikationsurkunden
hat am 17. November1936 in Wien stattgefun¬
den. Der Vertrag ist damit am 17. November
1936 in Kraft getreten.

Prüfungspflicht der Kreditinstitute bei der Be¬
handlung von Devisenbescheinigungen. In einem
Rundschreibender Wirtschaftsgruppe Privates
Bankgewerbe Nr. 12/1935 Ziffer 1 und
176/1935 Ziffer 1 wurde darauf hingewiesen,
daß die Banken bei Einreichung von
Devisenbescheinigungen den Eintritt der
Fälligkeit der Zahlungsverpflichtungzu prüfen
haben. Hierzu sowie zur Prüfungspflicht der
Banken gemäß RE 69/35 Ue. St. (Rundschreiben
106/1935) hat die Reichestelle für Devisenbe¬
wirtschaftung mit einem Schreiben vom 3. De¬
zember 1936 — Dev. B 1/62 867/36 — erneut
Stellung genommen.

Regelung der Erzeugung und des Absatzes
von unedlen Metallen. Die Ueberwachnngsstelle
für unedle Metalle veröffentlicht im Reichs¬
anzeiger eine Anordnung 41 vom 27. November
btr. Regelung der Erzeugung und des Absatzes
von unedlen Metallen. Durch diese Anordnung
wird für die Ueberwachungsstelledie Möglich¬
keit einer verstärkten unmittelbaren
Einflußnahme  auf die IIErstellungder von
der deutschen Wirtschaft benötigten Erzeug¬
nisse, deren Verteilung und Lenkung begründet.

Die Großhandelspreise. Die Kennziffer der
Großhandelspreisestellt sich für den 9. Dezem¬
ber auf 104,8(1913 gleich 100). Sie ist gegen¬
über de® .Vorwoche (104,7) wenig .verändert.

Erzeugnis der Volkswirtschaft vom Erzeuger
über den Veredler (Halbfabrikate), den Groß-
und Einzelhandel bis zum Verbraucher gehen
kann, wird überwacht und alle  preisstörenden
Einflüsse ausgeschaitet. Sehr deutlich erhellt
dieses Bestreben bereits aus den ersten An¬
ordnungen, von denen sich eine auf die Mieten
bezog, um Störungen etwa von dieser Seite von
vornherein zu verhindern. Damit ist vor allem
eine der wesentlichen Ursachen des Schwarz-
und Schleichhandelsunterbungen, da auf diese
Weise nicht durch Endpreis-Festsetzungen soge¬nannte Staustufen im Blutkreislauf der Wirt¬
schaft auftreten können, deren Umgehungsich,
wenn auch unter Risiko, lohnen würde.

Ein wesentlicher, vereinfachender Punkt ist
auch die Tatsache, daß mit Hilfe der genauen
Kenntnis unsers Bedarfs hei allen Möglich¬
keiten die völlige oder hochprozentigeDeckung
nebst ihren Quellen festliegt. Es wird also
nicht Vorkommen können , daß wir
zwar einen Festpreis für ein Er¬
zeugnis , aber keine Ware haben,  wie
dies bei einer andern Regelung leicht der Fallsein kann. Sickerstellen in diesem Warenfluß¬
bett worden verstopft. Sollte sich aber in einer
Anwandlungliberalistischer Spekulationsgelüste
die Ware in Schlupfwinkel verkriechen wollen,
um erst bei Gewährung höherer Preise zu er¬
scheinen, so gibt es Möglichkeitengenug, um
solchen Erscheinungen gründlich, schnell und
sicher das Handwerk zu legen.

Edgar Bissinger

Abbau
der Devisenbewirtschaftungin Argentinien
Newyork, 12. Dezember. Nach Informationen

gut unterrichteter Kreise beabsichtigt das
argentinische Finanzministerium in Buenos
Aires, dem Parlament einen Plan zu unter¬
breiten, der die allmähliche Abschaffungder;
restlichen Maßnahmenauf dem Gebiet der De¬
visenbewirtschaftung zum Gegenstände hat.
U. a. soll auch die Verwendung der Gewinne
des Währungsfonds und der künftigen Einnah¬
men dieses Fonds geregelt werden, und zwar in
Richtung einer weiteren Konsolidierung der
nationalen Finanzen.

Newyork, 12. Dezember. Es wurde eine wei¬
tere Gol’dverschiffung von 1 683 000 Dollar aus
der Schweiz nach USA. vereinbart Ferner
werden 627 000 Dollar in Gold aus England
erwartet.

Schwierigkeitenbei dem Abschlußeines neuen
Handelsvertrages zwischen England und Bri-tisch-Indien. Nach einer in London eingelaufe¬
nen Mitteilung aus Bombay ist die zur Bera¬
tung der britischen Regierung in Indien er¬
nannte Kommission zu der Auffassung ge¬
kommen, daß die von Board of Trade einge¬
reichten Forderungen der britischen Exporteurs
als extrem abzulehnensind, und daß sie deshalb
nicht in der Lage ist, wie beabsichtigt, im Fe¬
bruar nach England zu kommen.

Abessinien
wird wirtschaftlich erschlossen

Der „Popolo di Roma“ veröffentlicht eine
Unterredung mit dem KolonialministerLessona
über seine Inspektionsreise in Ostafrika und
die Frage der wirtschaftlichen Erschließung{‘
des Imperiums durch die Kolonialverwaltung.In erster Linie komme danachdie landwirt¬
schaftliche Besiedlung  des neuen Ge¬
bietes in Frage. In unmittelbarer Nähe von ;!
Addis Abebawürden auf Befehl des Duce zwei
Besiedlungszentren, Oletta und Bischoftu, für j
Kleingrundbesitzer gebildet. Weitere Acker¬
bauunternehmungenwürden in andern Gebiete« 1
des Imperiums gegründet werden. Kolonial¬minister Lessona erwartet bemerkenswerteEr¬
gebnisse der Erforschung der Boden¬schätze.  Zu diesem Zweck seien in Italien
zwei Bergwerksgesellsohaften gegründet wor¬
den, von denen die eine mit modernen Einrich¬
tungen die Goldmimen Eritreas ausbeute, und
die andere die Platinbergwerke in West-
abessinien. Hinsichtlich der inneren Politik
sei der Feudalismusder Rasse unter der Herr¬
schaft der Sehoaner vollständig verschwunden.
Jetzt beginne die Zivilisierung und wirtschaft¬
liche Erschließung der neuen Gebiete.

Preiserhöhung auch heim Internationalen
Walzdrahtverband. Der Internationale Wa-lz-
drahtverband hat die Ausfuhrpreise mit sofor¬
tiger Wirkung erhöht und ist damit den Preis¬
heraufsetzungen der übrigen internationalen
Eisenverbändegefolgt.

Die Ausfuhr in den Geschäftsberichten
Ein Vorschlag

Die alte Binsenwahrheit, daß es ohne Ausfuhr
keine Einfuhr gibt, dürfte inzwischenauch dem
einfachsten Mann in der Wirtschaft klargewor¬
den sein. Heute, wo das Schwergewicht mehr
denn je hei der Binnonwirtschaft liegt, und wo
das deutsche Wirtschaftsleben einen außer¬
ordentlich hohen Stand erreicht hat, ist auf die
Einfuhr bestimmter Rohstoffmongen nicht zu
verzichten. Gewiß ist es uns bisher gelungen,
die Wirtschaft vor nachhaltigen Störungen in
der Rohstoffbesehaffung zu .bewahren. Das
schließt jedoch nicht aus, daß gegenwärtig
unsere Ausfuhr zu niedrig ist, um allen Anfor¬
derungen, die von der gewerblichen und ernäh¬
rungswirtschaftliehen Seite gestellt werden, ge¬
recht zu werden. Darum heißt für jeden Unter¬
nehmer die Parole: Erhöhte Ausfuhr! Diese
allein ermöglicht uns heute eine Steigerung der
lebensnotwendigen Einfuhr. Diese Forderung
muß, auch ganz unabhängig vom zweiten Vier¬
jahresplan, aufrechterhalten werden. Als Maß¬
stab, inwieweit die Betriebe ihre Ausfuhrpflicht
erfüllen, könnten bei den Aktiengesellschaften
die Geschäftsberichte gelten. Allerdings sind
bisher die Ausweise über das Ausfuhrgeschäft
in den Geschäftsberichtenbei sehr vielen Betrie¬
ben noch dürftig. Der Geschäftsbericht ist aber
an sich ein geeignetes Mittel, der Oeffentlichkeit
über die entfaltete Ausfuhrtätigkeit Auskunftzu
geben, und es wäre gewiß angebracht, einmal
zu überlegen, ob man hier nicht auf eine öffent¬
liche Rechenschaftslegungdrängen sollte, genau
so, wie man es in der letzten Zeit mehrfach bei
der betrieblichenSozialpolitikgefordert hat. Mit
allgemeinen Redensarten, wie man sie allzu
häufig findet, ist gar nichts erreicht. Nur mit
dem Ausweis tatsächlicher  Ergebnisse
kann man sich ein wirkliches Bild von der Aus¬
fuhrtätigkeit des einzelnen Betriebes machen.
So interessiert beispielsweiseu. a. die Entwick¬
lung des Ausfuhrgeschäfts im Berichtsjahr, die
Förderung der Ertragssteigerung durch das
Ausfuhrgeschäft. Man muß aus dem Bericht
auch erkennen können, ob der betreffende Be¬
trieb, entsprechend seiner Leistungsfähigkeit,
an der Verbesserung der Devisenbilanzund da¬
mit an der Sicherung der Inlandserzeugung mit¬
gearbeitet hat. Man kann praktische Vergleiche
unter den Betrieben anstellen, diese können
untereinander wertvolle Anregungen empfangen
usw. Schließlich lassen sich aus den gemachten
Angabenwertvolle Schlüssefür die Beurteilung
der Gesamtlagemachen.

Schuhfabrik Herz A-G, Offenbacha. M. Die
Umsätze waren 1935/36 (30. 6.) gewissen
Schwankungenunterworfen. Im zweiten-T^il
des Berichtsjahres war eine wesentlicheSteige¬
rung der Umsätze zu verzeichnen. Der Roh¬
ertrag wird mit 1,12 (1,49) Mill. RM ausgewie¬
sen. Nach Abschreibungenvon 26 800 (46 000)
RM ergibt sich ein Reingewinn von 22 210
(62 458) RM, der sieh um den Vortrag auf
39 380 RM (67 770) RM erhöht. Daraus sollen
wieder 4% Dividendeauf das herabgesetzte AK
von 765 000 (850 000) RM verteilt und 8783 RM
vorgetragen werden. In den ersten Monaten
des neuen  Geschäftsjahres waren die Umsätze
wesentlich höher als die des Vorjahres. Auf¬
träge für mehrere Monate liegen vor.

Spinnstoffe
Bremen , 12. Dezember. Amerikanische Baumwblle,

middling Universal Standard . 28 mm staple lofco
14.84 (14.9.)).
Bremen D«z. Jon . 37 Man Mol

13.27/23
13.21/20
13.23/20

Juli
13.28/24
13.24/20
13.23/20

Oln.
12.96/94
12.92/90
12.91/88

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß |iJi1

IIIl 'l 'l

13.05/85
13.00/92
13.00/S0

13.24/20
13.20/15
13.19/16

Abrechnung 12 92 12 95 l 1317 I 13 21 1 13.21 12.89
Abrechnungspreis für Dezember : 12.92.
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Mai 13.20, 13.22, Oktober 12.91.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.17.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.22.
Nachmittags geschlossen!
Bremen , 12. Dezember. Der Markt eroffnete heute

mit nur wenig Kaufinteres &e kaum stetig 3 bis 5
Punkte niedriger . Die Stimmung blieb während des
ganzen Vormittags ruhig und die Kursbewegungen
waren daher sehr gering . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig -unverändert bis 2 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 12. Dezember

Lokoprelse per ib Tendenz: stetig
Ostindische: Supertine myd, Selnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 4.95
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 , 5 .95

Umwandlung der Rlohm & Voss K. a .A.,
Hamburg. In der auf den. 29. Dezember einbe-
rufenen GV soll u. a. Beschluß gefaßt werden
über die Umwandlung der Gesellschaft durch
Vermögensübertragung auf die als Haupt-
gesellschafter beteiligte Kommanditgesellschaft
unter Fortführung der Firma Blohm & Voss.

Holsten-Brauerei, Altona. Der GV wird für
1935/36 die Ausschüttung einer Dividende von
5% wie im Vorjahr vorgesohlagen.

A-G Paulancrbräu, Salvatorbrauerei und Tho-
masbräu, München. In der GV wies der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats, Justizrat Dr. Rudels¬
berger, darauf hin, daß die Dividende in der
Vorjahrshöhe von 8% im wesentlichen den
außerhalb des Biergeschäftes angefallenen Ein¬
nahmen zu danken sei, die genau den Betrag
ausmachten, den die Dividende erfordere. Zu
den Aussichtendes neuen  Jahres sei zu sagen,
daß zwar die Preisermäßigung für Lagerbier
wieder beseitigt sei, daß aber von den dadurch
erzielten Mehreinnahmen wenig übrigbleiben
werde, weil die Gerstenpreise erheblich ano-e-
stiegen seien, und auch die Körperschaftssteuer
größere Aufwendungenerfordere als bisher. Im
abgelaufenen Jahr habe die Gesellschaft eine
einmalige größere geldliche Zuwendung an die
Gefolgschaft  gemacht, die zu Weihnachten
wieder mit einer in diesem Jahre etwas höherenSpende bedacht wird.

Newyork I Doi. I Jon. 37 Mär* Mal Juli Oktb.

Vorig. SchlußH2.56/58 12.27/-
Heutig. SchluOI1Z.68/70ll2.45/-

12.27/-
12.38/39

12.12/13
12.22/-

11.95/86
11.06/07

11.56/—
11.63/64

Loko: 12.98 12.87)
New Orleans . . . . heutige Not. 12.85 vorige Not. 12-72

Zufuhren In Atlantik- und Golthäten24000I 22000J
Vorwiegend stetig ,

Newyork , 12. Dez. Der Baumwollterminmarkt er* y
öffnete gut stetig , doch war das Geschäft wenig be-
lebt . Zunächst ergaben sich nur beschränkte Schwan¬
kungen nach beiden Seiten . Die Anregung , die von
den höheren Kabelmeldungen aus Liverpool aus¬
gingen , wurde durch die Verstimmung wieder aus¬
geglichen , welche die Woehenschluß -Glattstellungen
und Realisationen auslösten . Ferner erfolgten Ab¬
gaben des Platzes und von New Orleans . Der hei-
mische und der ausländische Handel waren wieder
die besten Käufer . Die Nachfrage war weniger drin¬
gend . Es zeigte sieh zum Teil Neigung , die weitere
Entwicklung abzuwarten . Auch die Kauflust am
Lokomarkt war wenige - rege als am Vortage , doch
blieb die Stimmung hier fest . Textilien lagen ruhig
aber stetig . Im Verlauf gewann am Baumwolltermitt-
markt wieder eine stetigere Tendenz die Oberhand. ,
Es erfolgten Deckungen und Rückkäufe . Auch die jLiverpooler Firmen traten als Käufer auf.

Bremer Wollbericht
Bremen , 12. Dezember . Das Geschäft verlief ohne

Veränderung sehr still . Die ersten im Oktober vom
Cap eingeführten Wollen wurden in den Lohnwäsohe*
reien fertiggesteilt , doch dürfte es bei den zur freien
Verfügung des Einfuhrhandels stehenden Quanten
nicht möglich sein , dem Markt belangreiches Angebot
zuzuführen . Das Börsenangehot in Kämmlingen
bestand meist aus Crossbreds , die jedoch ebenso wie
alle Merinosorten stark gefragt waren und von den
Verkäufern preiswert abgegeben wurden . Auf den
Uebereeemärkten war die Tendenz weiterhin fest.

Rauchwaren fegt
Leipzig , 13. Dezember . Die am 10. Dezember abge¬

haltene 153. Rauchwarenauktion der Raraico, Rauch¬
waren - und Edelpelzversteigerung , Milz & Co . wrar
gut besucht Die Tendenz konnte als fest  bezeich¬
net. werden Das Angebot in Silberfüchsen bestand
aus deutschen Farm -Fellen , die sehr begehrt waren
und flotten Absatz fanden . Der WildwarenanfaU
aus neuer Ernte war noch nicht allzu umfangreicn.
Insbesondere wurden Rotfüchse und Iltisse zu markt¬
gängigen Preisen flott aufgenommen , ebenso Stein-
und Baummarder . Für Wiese!. Eichhörnohen , Maul¬
würfe und Hamster bekundete man ebenfalls In ter,‘
esse . Kürschner -Kanin zogen der Saison entsprechen
im Preise an und wurden restlos abgesetzt . Sennern**
Kanin . Wildkanin und Hasen wurden zu den W**
gesetzten Höchstpreisen verkauft . — (Näohste Auktio»

1 M » 14. und 15. Januar 19371,
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Wir erhielten die traurige Nachricht, daß unser treuer
Mitarbeiter, der

Obergarderobier

Heinrich Schwarze
von uns genommenist.

Stets umsichtig, rechtschaffen und hilfsbereit, war er
allen ein guter Kamerad, den wir nicht vergessen werden.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
des Bremer Schauspielhauses

Ein sanfter Tod erlöste nach schwerem Leiden
meine Frau , unsere liebe, gute Mutter , Großmut-
tcr und Schwester

Rebecka Schober
geb. Lange

in ihrem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Schober.
Bremen , den 11. Dezember 1936
Lübeck, Newhork (City) USA.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germa-
niastraße ^ wohin auch etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 3.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Leute nacht nahm mir der Tod meinen geliebten
Mann , unseren guten Bruder , Schwager und Onkel,

Professor

Ernst RMer-Westel
im 74. Lebensjahre.

Im Namen der Familie:
Mily Müller -Scheeßel, geb. Roselius.

Bremen, 11. Dezember1936
Albersstraße 3.

Trauerfeier am Montag , dem 14. Dezember, vormit¬
tags 11 Ahr, in der Kapelle des Riensberger Friedhofs.

In der letzten Nacht verschiedplötzlichunser aller
Freund und Berater,

Professor

Ernst MMer-Westel
der als Betreuer des Roselius -Lauses bis zum letzten
Tage in unserer Mitte tätig war. Wir verlieren in ihm
einen guten Kameraden. Seine Pflichtauffassung und
seine Güte werden für uns beispielgebend bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Böttcherstratze

Bremen, den 11. Dezember 1936.

Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Fraedrich für die
trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Lina Vosberg.
Bremen , 13. Dezember 1936.

famMn-fliMigen finden große Sichtung in der Meiner Zeitung

t a t t Karten!
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Mutter,

Frau Meta Sültensuß
sagen wir allen Verwand¬
ten, Freunden und Bekann¬
ten, besonders Herrn Pa¬
stor Coorßen für die trost¬
reichen Worte, unseren tief¬
empfundenenDank.

Hanny u. Willy Kayser.
Bremen . Fleetstraße 34
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Uns tras der harte Schlag,
liebte, treusorgende Schwester

unsere innigstge-

Luise Wurtmann
gänzlich unerwartet in ihrem 71. Lebensjahre durch
den Tod zu verlieren.

In tiefer Trauer: Henny Wurtmann
Erete Wurtmann
und Angehörige.

Bremen , den 11. Dezember 1936
Sandersdeich 25.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 18. Dezem¬

ber, vormittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Zweigstelle Utbremerstr . 158, erfolgt, wo¬
hin etwaige Kranzspenden erbeten werden.

>VO2ik1Si <i
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Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank.

Wilh. Prinz
und Angehörige

Statt Karten!
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Heimgangs unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen
Freunden und Bekannten,
auch Herrn Pastor Lange,
sowie der Kameradschaft der
212er,  tiefempfundenen
Dank.

Anna Penkert
und Sohn.

Bremen, den 13. Dez. 1936.
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Vücher soll Jeder lesen!
Jeder soll vücher schenken!

Bücher braucht der Mensch, um glücklich
und zufrieden zu sein. Schenkt Bücher
zum W e i h n a ch1s f e st. Es sind
mehr als bloße Aufmerksamkeiten.
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Schöne Mlderaisweiknachlsgeschenks

farbige Wiedergaben alter und

neuer Meister » stanfstüngl - ,

Piper - und Schünemann - Srucke

Uunsthandlung, Obernstr. 14

Eigene Werkstätten für künstlerische Einrahmung

130x190cm 7.50
i65x230 „ 10.90
200»300 15.90
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195x290 .. 29 . -
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Isr ŝn ^ ittvock uncj L)onnsr §tog
XsffsekrSnreiien

iirnrovoL
2 ',2 S '/4 » b/,

kin kiim  von <Ier
siegreieken  Krskt
eins » krsuonlisraenak

mit Xilci» Xörber , Itilrtv
«iI8vbron8. »SN8 8c»lSIie>I.
Meü adei. an», s». kugenr*

8 2̂u. 8 '/, St/, u. Zt/z
„kin Usekfilin UN<I

ein tckmunreMIin"

ItllStSpiSlkl'Iolg6«r

^Msn ttarvs»
«III » kritrrt,

Paul Xsmp, Oslrar Lima*

rwvno
S '/z u . S '/4 sv , u . 8 >/,

Nur noeb Keule
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Buchhandlung

rsmi'sliioi'isg
asi- N8M.

si'r .knei' ilsciil.
W »o»en

vviunSn - Dscl (vn
ittur eigene ^r ^ ks ^ t ^ g u ng^
Vkilliivnävell « , « sik ssilcol . 48 .» 38,,

1-ssitig !<unstssicIsn-Domost. 88 .» 48,»
lo K'5sicls, grokss rsicliss s-lustsr . . 78 .» 85^

Ltsaptteclren
5t « pp «isclle »gute Kunstssi6s . . 14,80 13,80

äo ., mit V/oiitüiiung . 24,00 18,50
lo X'5si6s mit 5cbos« olie . . . . 38,00 38,00

Xsmelkssrciscken
WoilUeckvn in a » vn karirsn

Ükersclilaglolten uncl Kiosvn
in groDsr ^ usv/obl

-  E SSNvNilSUSMMrMSRF«!
nobsn cl. 5t.-?ou!i-!<iicsts

<§ r'n / rö/r / ic/rer <§ onn/ZF
bei einem iierr/ic/ien F 'roApsmm im

^ 570 stl/^
7KUvc bik87eiröeirQ.  5 zibotssos,
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^tlcmtic - Künstlsrspisls
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Hoch- u. Niedrig-
Wafferzeilen

für die Unter-
und Auhenweser

Zusammengestellt
von der Wasser-
stratzen-Direktion

Bremen.

Bremer Zeitung
Einzelpreis des 16«
seitigen Heftes 75
bei Abnahme von 1V
Stück pro Stück 70

x « x « x

^teppllelkeli
dssoncisrs prsiswsrt

Sunisntorstsinv/sg 1-3
(^ rllbsr ^ ritll biasfksr)

Acettsiiat

Gr. Geld-Preisskat in Sulings Diele,
Kattcnturmer Heerstr. 32S, Rus 5 02 08
Sonntag , 13. Dez. 15 '/- u. 19 '/- Uhr u.
Sonntag , 20. Dez., 15 '/- u. 19 '/» Uhr,
i. ganzen 470  Eins . 3,—, 2 Tages-
pr. u . 2 Serienpr . Um rege Beteil. bitt.

G. Märten und Spielleitung.

ieute 16  Uhr:
Gr. Preisskat
Räucherware.
W. Mattseld.

Nordstratze 217

HeuteGänse-Preis-
skat. Anf. 4'/- Uhr

Waldeck.
Münchenerst. 76

Heute  u . jeden
Sonntag

Geslügel-
Preis - Skat
Anfang 10 Uhr.
Restaurant „Zur

Kaiserbriicke"

Heute 17  n . 20 '/-U.
Gr. Geld-Preisskat

Müller
Degesackerstr. 43/45

Heute  großer
Geflügel

VrelS -Glat
Ansang 4 Uhr
und 7.30  Uhr

Kackebart,
teuenlande.^ie

Preis - Skat
Montag , 8'/- Uhr.
Schwinge, Oster-
seuerbergstratze114

Geflügel-Preisskat
3 Uhr . Nieden-
darp . Alt'enweg 3

Sonstiges

WUnsom-
MisseHieüeii

b. 20. Dez. Preise i.
W. v. etw. 1000

4 Schuß 25  Ps.
Fritz Ncuhaus,

Meherstraße 196

/ KISUlv
sd S Ukr

Üsemeii5
gWei'

Ignrdelneb

IIieSW»« IMW
7snrSport - XspsIIe

Qsllv/itr ^

^ii ^ ik-in 30 PfSnu ^icz

ÄkUNtz
gelesen — dabei gewesen »

I
Preisskat -Listen

lO Stück 12 Pso
Zu haben tn bei
Geschäftsstelle bei
Bremer Zeitung

. . . Llttci LoEtttAS E riie

n

A/ör' 0 L/i?

Sunlvntar,  keil « d1«/ «r»tzrok« brsiswspts un6 ppoletisclis
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kabbsncisi ', bremsn
kunlonlorsrsinuvsg 154 -50

ksrnruß S24S2

WiMMlieli 'iöl! iiiiil «eilsiliMiiiW
protNrtisi 'Sn , Qlsitsckutr , kitten

F !s §§enc/e Mei ?lnac ?ltL § escken ^ e
Ooeksr «!«

<3«i»Iloeii»r
0 »« n

Vtringmaeeliiii««
Woeeiimoeeiiii»«!,

I.öülll'ölllll Vüölliöl', KMSNllll'SieiNwegNIZ IllS

Thr . Schwenker
DuntentorMnwegSO- - Fernsprecher SL8 SS

Feine Blumenbinderei
paffende Weihnachtsgeschenke

Berücksichtigen S >ie ;ur Weihnachts¬

zeit diese hier inserierenden Firmen i

öuntsntorstsinwsg

Herren - unc ! Knabsnbslclsiciung  ^

Alis praLtrsc/re Mer '/rnacktL - FeLc/lenke .-
Asau §/oppen » c§ c/i/a/ -^ n2ü§ e » Göer/iemcien

SS

kl § kK LVILk
Suntsntorstsinwsgl?

brolctisclis un 6  prsisivsrts

V/eibnacbt5 - 6s8cbsnI ( s

1 . l-I. Lreitenwisekei'  jr.
Simtsnlorstsiriwsg 69 - 7sisfor>63433

Vulksnisisr - Sstvisl»
P - olsktisesn , nsus Nsiksn

Schenkt Lebensmittel
^willkommene XVeilinacbtsZesclienke

Lriek ätraube
LulitentorsteinvveZ 34 — Hoketorstraks 82

8 elisnkt
aus clem Lvnlralverlag ckvr klLV ^ P. kranr kk « r Ißacli ! .

L0 ernste un -/heitere Frräb/unsen
unct §tone//en . deinen 7,7L Ätarh

9 verr >em  O 6 »ar >s s ms o r ; s e ! r >w e g

8 ck « nkt
au , U- m r . a,,al, . rlag 6 « r »I! 0LI >. p- ani kko - Uaci, «.
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Still

Hamburg , 12. Dezember . Die widerstands¬
fähige Haltung der Börse übertrug sich auch-
auf den Wochenschlu ßverkeh r. Das Geschäft
war jedoch wieder eng begrenzt , da das Publi¬
kum sich wenig beteiligte , und sich die Kulisse
gleichfalls zurückhielt . Am Schiffahrts¬
markt  war ein fester Unterton unverkennbar.
Hapag befestigten sich um Vs Vo auf 143/s. Nord¬
deutscher Lloyd bliieben zu 14V« gefragt . Auch
Bremer Schlepp wurden zu kaufen gesucht , wo¬
bei man zu 80 Käufer war . Deutsche Ostafrika
wurden in kleinen Beträgen zu 57 ange 'boten.
Die unnotierten Hansa -Dampf gaben demgegen¬
über um 1 °/o nach und waren 108 %> eher Brief.
Von bremischen  Werten gelangten Ver.
Jute mit 111 ermäßigt zum Angebot , während
Ver . Werkstätten zu 105, vielleicht auch 106
gefragt blieben . Bremer und Wendts Cigarren
wurden zu unveränderten Kursen gefragt . Am
Rentenmarkt  wurden Bremer Altbesitz
V«#/o niedriger genannt . Bremer Umtausch ließ
sich zu 89 verkaufen.

Renten fest
Hannover , 12. Dezember . Am Aktienmarkt

schwächten sich Ilseder Hütte auf 174 ab, Eisen¬
werk Wülfel waren zu unveränderten Kursen
im Handel , Norddeutsche Cement waren 14 °/o
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn 1 °/o
höher vergeblich gefragt . Am Renten-
markt  wurden die Umsätze in Provinzanleihen
und Industrieobligationen zu unveränderten
Kursen vorgenommen , von Goldpfandbriefen
waren Calenberger und Bremer ritterschaftliche
Kreditverein je lU %> höher , für Liquidations-
Pfandbriefe bestand bei knappem Angebot wei¬
tere Nachfrage . Hannoversche Landeskredit er¬
reichten einen Kurs . von 102. Hannoversche
Provinz -Neubesitz zog weiter auf 24 an. Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 78
bis 80 und AVintershall mit 134V4. Der Schluß
war geschäftslos.

Ruhiger Wochenschluß
Berlin , 12. Dezember . Bei nach wie vor sehr

kleinem Geschäft war eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit des Kursniveaus nicht zu ver¬

kennen . Gefördert wurde eine freundliche
Grundstimmung durch die wirtschaftlichen Ver¬
einbarungen mit Italien , die eine Meistbegün¬
stigung Deutschlands in gewisser Beziehung
vorsehen , ferner intern durch kleine Meinungs¬
käufe des Publikums . Letztere zeigten »ich
allerdings weniger in variablen , als vielmehr
im Kassaverkehr . Andererseits setzten sich

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,210 ( 12,215) RM.

entgegen den vorbörslich gehegten Erwartungen
offenbar doch noch die schon seit einigen Ta¬
gen beobachteten Liquidationsverkäufe einiger
Privatbankinstitute fort . Im Verlauf  war
kaum noch größere Abgabeneigting zu ver¬
spüren , dagegen setzten eher kleine Käufe ein.
die zu einer leichten Hebung des gesamten
Kursniveaus führten . Farben erholten sich auf
166, d. h. gegen den ersten Kurs um VtVo.  Ver¬
einigte Stahlwerke gewannen ’A>°/o, Charlotten¬
burger Wasser 5/s °/o, Gesfürel % °/o und Sie¬
mens 1 %. Zum Schluß ergaben sich kaum
noch Veränderungen . Im allgemeinen konnten
sich die etwas festeren Verlaufskurse behaup¬
ten . Auch nachbörslich blieb es still.

II

s

I

Getreide und Futtermittel
Die Lagerbestände elnschl . Durchgang In Bremen
nnd Brake stellten sich am 11. Dezember, abends,
wie folgt (mitgeteilt von der Fa . Karl Groß. Bremen):

Gerste Roggen Mals Hafer Welzen Bohnen
Brake 14 1210 — M8 — —
Bremen 32 327 — 781 500 252

46t 1537t — 1329t 500t 252t

Lagerbestand 1935: 6021 t Gerste . 10153 t Roggen,
352 t Mais , 10 741 t Hafer , 679 t Bohnen.

f

S

Abgang vom 1936
5 .- 11 . 12 1 28 . - 4 . 12

1935
7 . - 13 . 12.

Deutsche Gerste . . 95 66 1381
Auslands -Gerste . . — — 34
Deutscher Roggen 490 390 4541
Mals. - — —
Deutscher Hafer . . 846 454 1062
Welzen . — — —

1431 910 7018

Berlin , 10 . Dezember . Im Getreidefreiverkehr ver¬
mochte sich kein größeres Geschäft zu entwickeln,
da der lebhaften Kaufinst allgemein nur spärliche
Anlieferungen gegenüberstanden . Die Mühlen sind
lediglich vereinzelt in der Lage , Mahlgut zu erwer¬
ben , wobei es sich fast durchweg um Waggonladungen
handelt . Die Anlieferungen finden sofort für Mahl¬
zwecke Verwendung . Auch in Futtergetreide haben
sieh die Zufuhren nicht verstärkt . Industrie - und
Braugersten sind gleichfalls kaum erhältlich.
Newyork , 12 - 12 . | Mals loko — | Egl. Fracht 2/6 - 3/0
Welz . Rn. 1. 141 -37 iMehl h . Pr . 6 -30 | g0nt . Fr . 125 —14
Welz . Hw. 1. 144 -37 iMehl n . Pr . 6 -40 I

Chlkago , 12 - 12-
Gorste Ioko100 -137
Welzen fest
Dezember 128£—5
Mai 1245- 1
lull 11254—S4

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

49 -25
44 -75

fest
103 -75
101 -00

96 -00

1Zufuhren 6000
| Im Westen 29000

Mals unrglm.
Dezember 106 -75
Mal 100 -37
lull 96 - 25
Hafer fest
Dezember 49 -25

Viehmärkte
Chlkago , 12 . 12 - Schweine,
teich . n . Pr . 9 -50 l schw . n . Pr 10 -00
lelch . h. Pr 10 -00 Ischw . h. Pr . 10 -25

Butter
Bremen , 13. Dezember . (Eigenbericht ). Der Umfang

der deutschen Buttererzeugung hat sich im Vergleich
zur Vorwoche nicht wesentlich geändert . Der in
Süddeutschland im allgemeinen noch anhaltende
leichte Rückgang der Anlieferungen wurde durch
etwas höhere Erträge in anderen Landesteilen im
großen und ganzen ausgeglichen . In den kommendenWochen wird der Eigenbedarf der Landwirtschaft
und der Milchverbrauch in den Städten , die erfah¬
rungsgemäß in der Vor Weihnachtszeit zunehmen , die
Buttererzeugung beeinflussen , doch dürften diese
auch für die Folge keine größeren Veränderungen
ergeben . Die Verbraucher wurden trotz der anord-

■nungsgemäß beschränkten Bezüge hinreichend belie¬
fert , wobei anzuerkennen ist . daß in- Anpassung an
die derzeitigen Verhältnisse im großen und ganzen
nur der unmittelbare Bedarf gedeckt wurde . Durch
die Einführung von Kundenlisten  im Januar
wird dafür Sorge getragen werden , daß sich niemand
auf Kosten der Allgemeinheit Sondervorteile ver¬
schaff :. Damit wird auch für die Folge eine gleich¬
mäßige und ausreichende Versorgung sichergestellt.

Käse
Bremen , 13 . Dezember . (Eigenbericht ) . Für voll¬

fetten Tilsiter bestand auch in der letzten Woche nur
mäßiges Interesse , da der Verbrauch weiter nach¬
gelassen hat . Halbfette Ware aus der Oktober-
Erzeugung , die jetzt genügend ausgereift ist , war
reichlich zu erhalten . Der Bedarf hierin , hat sich
jedoch noch nicht merklich verstärkt . Emmentalerfand anhaltende Beachtung , während im übrigen das
Interesse für Hart  käse fast durchweg zurückging.
Am Weloh  käsemarkt wurde den Anforderungen
nach halbfettem Limburger im allgemeinen ausrei¬
chend entsprochen , nachdem die Aufnahmefähigkeit
der Schmelzwerke weiter zurückgegangen ist . Die
feineren Weichkäsesorten waren ausreichend zu er¬
halten . Der S a u e r m i 1o h käseverbrauch lag auf
zufriedenstellender Höhe . Käsereitauglicher Quark
war genügend vorhanden , der zukünftig nach

dem Trockengehalt bezahlt  werden muß.
Diese Maßnahme hat sich als notwendig erwiesen , da
der zulässige Wassergehalt von den Verarbeiternnicht selten überschritten wird.

Salzheringe
Bremen , 12. Dezember (Fangmeldung der D. H. G.)

Ankunft:  11 . Dezember : Emden : ML Sirius,7. Reise. 351 Kantjes (legt auf ).
Seefische

Am 12. . Dezember landeten in Wesermiinde achtDampfer insgesamt 762 500 kg frische Seefische . Aus
der Barentssee brachten vier Dampfer 375 000 kg,meist Schellfische , Kabeljau und Goldbarsch : von der
Käreninsel zwei Dampfer 260 OflO kg, hauptsächlich
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch : von Island
brachten zwei Dampfer 1S7 500 kg, vorwiegend Kabel¬
jau . Seelachs und Goldbarsch . Drei Hochseesegler
stellten 11 750 kg Langheringe zur Versteigerung . Die
Auktionspreise erfuhren teilweise leichte Aufbesse¬
rungen . Etwas Goldbarsch wurde zu den festgesetz¬
ten Höchstpreisen verteilt . Bäreninsel : Kabeljau I
7—7'/«. II 7—7V«. III 6»/«—6V«. Goldbarsch Hl"/,. Island:
Kabeljau I 7Vi—8'/i, II TU—81/., Seelachs 85/*—91//.
Goldbarsch 12V*—13. Barentssee : Kabeljau I 7—8. II
7—8, III 6'/*—7, Schellfisch I 20V«—28, II 21'/*—28'/«,
Goldbarsch 12—13.

Kolonialwaren
Hamburg , 12. Dezember

Reis : Von den östlichen Reismärkten werden täg¬
liche Preiserhöhungen bei anhaltend großen Käufen
gemeldet , wodurch sich die an und fiir sich geringenVorräte weiter verkleinern . Der Inlandsmarkt blieb
hiervon unberührt und zeigte ein unverändertes Aus¬
sehen bei gleichen Preisen . In der Woche vom
29. November bis 5. Dezember kamen im Hamburger
Freihafen U-3 000 Sack Reiä an. Preise unverändert.

Gewürze : Der Gewürzmarkt zeigte ein stetiges
Aussehen . Paprika , gemahlen , je nach Qualität 48
bis 80 RM fiir 50 kg verzollt einsehl . Ausgleichssteuer
ab Lager Groß-Hamburg.

HülsenfrUchte : Das Geschäft in Hülsenfrüchten
bewegte sich weiter in ruhigen Bahnen . Preise wjezuletzt.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne : Levantiner
1936er greifbar 158, prompte Abladung 155. Keras-
sunder 1936er greifbar 160, prompte Abladung 156,
Perser Aprikosen V* Kisten 100—445, Perser Pfir¬
siche V* Kisten 86—102. Smyrna -Feigen : Extrissima
kleine Beutel 1935er 20—22, 1936er 34. Bulgarische
Pflaumen 25-kg-Kisten : 80/9068, 90/100 65, 100/110 61.
110/100 58, jugoslawische Pflaumen 25-kg-Kisten : 60/65
76, 70/75 66, 80/86 63, 95/10060, 100/110 58, 110/12056,
Paranüsse extra Medium 66, extra Large 72, Smyrna-
Sultanas V* Kisten 40—55, Korinthen V* Kisten 42—50
RM je 100 kg verzollt ah Lager Hamburg.

Schmalz : Fest . Preise unverändert.

Verhandlungen zwischen Kolumbien und Deutsch¬
land noch nicht zum Abschluß gekommen, und neue
Schwierigkeiten in der Bogota -Konferenz aufgetretensind.

Das Loko und Inlandsgeschäft war durchweg recht
befriedigend , an manchen Tagen sogar sehr flott.

Hamburg , 12. Dezember. Der Geschäftsumfang war
weiter befriedigend . Es wurden unveränderte Forde¬
rungen genannt.

Hamburger Kaffeeterinlitbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt !: März 41 B 39 G. Mai
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G.

Hamburg , 12. Dezember. In der mit dem 10. Dez.
endenden Woche wurden insgesamt in Hamburg 49 839
Sack Kaffee gegen 17171 Sack in der Vorwoche ein¬
geführt . Hiervon entfielen auf Santos 33 885 (2161),
Rio 2157 (63). Parana , Victoria . Bahia , Pernambuco
und andere Brasilsorten 225 (4383), Caracas und La
Guayra — (399), Puerto Cabello — (1314). Maracaibo
— (1813). Guatemala 675 (—), Mexiko 905 (—),
Costarica 50 (90), Haiti und Domingo 188 (690),
Columbien 7106 (3223). Ecuador 30 (—), Ostindien und
Niederländisch -Indien 2577 (1074), afrikanische 1054
(1023) und auf diverse Sorten 1067(902) Sack.
Newyork , 12 . 12-

Tendenz : unrglm.
Santos
Dezember
März
Mai

11 12
10 22 n
10 -15
10 -17 n

Juli 1017/1«
September 10 15/16
Tagesums . 7000

Rio 7
Dezember

0 .87

3 -85 nomMärz
Mai
Juli
September —

Tagesums . —

Chlkago, 12- 12 Schmalz.
13 -85Tendenz: fest I Januar 13 -32? IMal

Dezember 13 -30 IMärz 13 -60B I Oktober: —. —
Newyork, 12- 12- Dezember 11-00 ITerp. Sav.
Oele und Fette Januar 11 . 08 IPetr. SWO. 16 25
Schmalz 1285 März 11-21 IPetr. SWT. 12 -25
Talg , lose
Bw’saatöl

825 Mai 11 -34 | Mid. Conti. 104
Terpentin 45 25 |Pens. Rohöi sn -m

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 12. Dezember (Eigenbericht ). Das Geschäft

war in der ersten Hälfte der Woche sehr lebhaft,
flaute dann etwas ab, war aber gestern und heute
wieder sehr flott . Am Donnerstag kam ein S a n -
tos - Kontingent  für die Firmen S bis Z auf
alter Basis von 35’/2 RM für Superior heraus , das
von allen Firmen schlank eingedeckt wurde . Offerten
von Santos gingen teilweise stark auseinander.
Gestern ermäßigte Santos seine Offerten teilweiseum —.25 RM. Von mittelamerikanischen
Kaffees  bleibt das Angebot in Kaffees neuerErnte sowohl von Guatemala als auch von Salvador
immer noch sehr bescheiden , es konnten nur ver¬
einzelt kleinere Abschlüsse stattfinden . Die in
Mexiko  und in Hambnrg eingefrorenen Kaffees
alter Ernte wurden wiederum zum Teil weiter liqui¬diert.

Auch in dieser Woche zeigte der Markt in Ko¬
lumbien  ein sehr festes Gepräge . Forderungen
von drüben waren fast täglich gegenüber den für
Deutschland bewilligten Preisen zu hoch . Es kam
nur in de* seltensten Fällen zu kleinen Abschlüssen.
Aus diesem Grunde fanden 2.-Hand -Offerten wiederum
sehr reges Interesse und war das Geschäft hierin an
manchen Tagen sehr lebhaft . Es verlautet , daß die

Newyork , 12. Dezember. Am Kaffeeterminmarkt
zeigte sich kleine Nachfrage der Kommissionäre.
Ferner erfolgten neue auswärtige Käufe unter dem
Einfluß der stetigen Haltung des Lokomarktes und
der Besserung des brasilianischen Devisenkurses.
Später wurde die Stimmung teilweise schwächer , als
vereinzelte Gewinnmitnahmen einsetzten.

Kakao
Hambnrg , 10. Dezember. Rohkakao:  Markt

stetig . Preise : Accra g. f. loko 50 sh, neue Ernte
Nov.-Jan . 49 sh 6 d, Jan .-März 49 sh 9 d, Lagos faq
neue Ernte Dez.-Jan . 49 sh cif ., Sup . Thome auf
Approbation Dez.-Jan . 53 sh oif., Sup . Bahia monatl-
Abladungen Dez.-Jan . 52 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad
erste Marken Jan .-März 69 sh 6 d cfr ., Sup . Epoca.
Arriba Dez.-Jan .-Ablad . ca. 68 sh cfr ., Sup . Machala
Dez.-Jan . 66 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba April-Mai-Ablad . ea. 69 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfa¬
brikate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork . 12 - 12 - Kakao gut beh.
Dezember 10 79 IMärz 10 78 IJuli 1085
Januar 10 -78 IMai 10 82 ISeptember 10 -90

Zucker
Magdeburg , 12. Dezember. Gemahl . Melis für Dez.

31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 12 - 12 - Rohzucker stetig
Dezember 2 -»0 "»"■iMärz 2 84/85 ’ lJull 2 88/89*
Januar 2 97/88 I Mal 2 -6687 *1September 2 -90/91*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 12. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61V. RMfür 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein) 40.30—43.30 RM (Gültig für den13/14. Dezember).
Berlin , 12. Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 12. Dezember für eine Unze Feingold 141 sh
10 d gleich 86.5892 RiM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,7205Pence gleich 2.78391 RM.

Hamburg , 12. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 551/*—571/*, Schwerkupfer 54V.—56*/«, Rotguß 54*/*
bis 56V«, Schwermessing 37—39, Leiebtmessing 301/*
bis 32'/., Messingspäne 36*/«—38'/*, Altzink 18'/.—14V*,Altblei 261/!—27*/: Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 12. Dezember Heute wurde Gold im Werte
von 196 OflO Pfund Sterling zu einem Preise von
111 sh 10 d per Unze fein verkauft.

London, 12. Dezember . Silber . Barren prompt 21*/i«,
Fein prompt 287/«, Barren Lieferung 213/h„  Fein Sett¬
lement Lieferung 227/« Pence per Unce.
Newyork , 12 . 12-
El. Kupt . I 10 -52'sB I Blei , loko 5 30 I WelBblech 5 .25

30/90 Tagt 10 .52' B Zink , loko 515 Roheis . N. 23 93
Zinn , loko 51 .76 | silb . ausl . | Roheis . H. 22 -00

Bei den zu Einheitskureen gehandelten Bank¬
aktien wurden fast durchweg Vortagskurse zu¬
grunde gelegt . Das gleiche galt auch für Hypo¬
thekenbanken , von denen lediglich Rheinische
Hypotheken mit plus 1 °/o auffielen . Zu den
schwächeren Indnstriepapieren gehörten u. a.
Nordd. Steingut mit minus 5*/2 % gegen letzte
Notiz . Steuergutscheine blieben unverändert.

Sehr stilles Geschäft verzeichnete der Kassa¬
rentenmarkt . Die unbedeutenden Kursverände¬
rungen ergaben sich meist nur bei Erledigung
von Zufallsorders . Etwas schwächer lagen per
Saldo Stadtanleihen , so 28er Dresden um V«
und 26er Berliner um ’/sVo. Von den Provinz¬
anleihen sind 26er Brandenburger mit einer
Befestigung um lU °/o hervorzuheben . Länder
anleihen waren bis auf Thüringer und 28er
Mecklenburger (je plus 0.17) nahezu unverän¬
dert . Bei den mit Auslosungsrechten versehe¬
nen Länderanleihen ermäßigten sich alte Ham¬
burger hei etwas lebhafterem Angebot um
0,321/2. Neue büßten 0,15 ein . Von industriellen
Schuldverschreibungen , die eine eher etwas
festere Tendenz aufwiesen , sind Arbed mit einer
Steigerung von 4 °/o, Daimler und Klöckner mit
je Vi %> hervorzuheben , dagegen gaben Farben-
bonds um V2 unid Aschinger um V«Vo nach. —
Privatdi «knnt 3Vo.

Uneinheitlich

Newyork , 12. Dezember . Dis IVochenschluß-
hörse eröffnet « stetig , doch war die Grundstim¬
mung geteilt . Es erfolgten neue Glattstellun¬
gen , denen aber eine lebhafte Kauftätigkeit
gegenüberstand , die sich besonders auf die An¬
teile von Landmaschinenfabriken und Vergnü¬
gungsunternehmungen erstreckte . Die erwähn¬
ten Papiere zeigten eine feste Haltung und wur¬
den bis zum Schluß gut gefragt Sonst erfolg¬
ten später nur vereinzelte Realisationen , die im
allgemeinen ohne größere Wirkung blieben . Nur
einige Werte verzeichneten mäßige Verluste.
Vergnügurigswprte wurden durch die Steige¬
rung der Einnahmen des Boxamtes günstig be¬
einflußt . Besonders zu erwähnen ist der Um¬
satz eines Paketes von 21 000 Shares des Para¬
mount -Konzerns , und zwar zu einem eine Klei¬
nigkeit höheren Kurs . Landmaschinenwerte
konnten aus der Nachricht Nutzen ziehen , daß
die Großhändler umfangreiche Bestellungen in
Erwartung einer ungestümen Frühjahrenach¬
frage erteilt haben . Für verschieden « Zucker -,
Stahl - und Versorgungswerte wirkten Divi¬
dendenhoffnungen anregend . Vergnügungsaktien
sowie Ingersgol Rand, American Metals , Elec¬
tric Power und Light gewannen bis 1 Dollar,
Johns Manville und International Harvester
etwa 2 Dollar , Deere und J. I. Case 3 bzw.
5 Dollar . Andererseits verloren U . S. Rubber,
Allied Chemical und Dye und Borg -Warner 1
bis 2 Dollar , International Business Machine
und American Can 4 bzw . 5 Dollar . Der Rück¬
gang der letztgenannten Papiere war auf Ab¬
gaben anläßlich des Steuertermins zurückzu¬
führen . Die Börse schloß in unregelmäßiger
Haltung.

Devisen *-Schlußkurse des Auslandes

Zürich . 12
Paris
Lonaon
Newyork
Belglon
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

12.
20.275;
21 .3A

435 .12
73 .57ham

236*85
175 .00

77 .00

Stockholm 109 .85
Oslo 107 .16
Kopenhagen 35 .20
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .38
81 .90
BS.75
10.00

3.90
3.45
3.25

Wien , 12 12
Amsterdam 293 .57
Berlin 216 .59
Brüssel 91 .14
Budapest
Bukarest -

Kopenhagen 117 .78
London 26 .40
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28 .12?
530 .33
132 .59

Helsingtors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

9 .41V
131 .00
124 .00

IV

25 .09
18 .81V

136 .07
100 .81
123 .81

21 .90
3.53V

18 .72
19 .80
2 .33
0.89V

?0.f2
72.42
8 .27

40 .25

Newyork , 12 12 Lond . 60 Tg . Kopenhagen
Tägl . Geld 1 .00 B' wechsel 4.8947 Pfau
Bankaki . H' wechsel 4.8910 Wien
90 Tg. Briet 0.19 Pari ® 4.66 i Budapest
90 Tg. Geld 0.25 Brüssel 16.91 Belgrad
Pr . Hand .- Rom 5.26' A' hen

Wechsel Madrid 8 .00 Japan
niedr . Sali 0.76 Bern 22 .99 Buen Aires
höchst . Sati 1 .00 Amsterdam 54 .44 Rio de Jan.
Wechsel aut Stockholm 25 .27V Berlin

London -Ohl 4.9035I Oslo 24 .65

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Dezember
Newyork gegen Japan 36.50- 28 33. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.6'/«. Hongkong 1.2”/*«,Schanghai l .S1®/». Kobe l .l”/n. (Telegr . der Hongkong

Schanghai . BaDkinsr Corp.)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

12 12
Geld Brief

11 12.
Geld Briet

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Canada 1 can . 8
Dänemark 100 Kr.
Daniig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankieich 100 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugost . 100 Din.
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Desterr . 100  Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr-
Schweil 100 Pr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v. A. 1 $

20 .99
1 .7t

81-
1 .33

81 .00
4 .56

112 .50

20 .47

81-
81.
81 -

168 .74
20 .43

112 .50
81-

2 .40
81-

112 .75
59 .07

453 .5/

112.S0
81-
81-
85-
18.5t

4.30
4 .19

12 .495
0.748
42 .07

0.149
3.047
2 .430

54 .46
47 .04
12 .155
67 .93

5 .385
11.60

2 .353
135 .41

15 .14
54 .70
13 .09

0.709
5 .654

48 .37
41 .94
61 .29
48 .95
47 .04
11 .075
I .813

62 .87
57 .17
20 .48
8 .761
J .978
1.374
2 .488

12 .525
0.752I

42 .15
0.151
3 .053
2 .494

54 .56
47 .14
12 .225
68 .07
5 .395

11 .62.
2 .357

135 .69
15 .18
54 .80
13 .11
U.711
5 .866

48 .47
42 .02
61 .41
49 .05
47 .14
11 .095

1 .817
62 .99
57 .29
20 .52

8 .779
L982

1 .376
2.492

12 .50
0 .738

42 .07
0.149
3 .047
2 .490

54 .48
47 .04
12.20
67 .93

5 .385
11 .605

2 .353
135 .41

15 .14
54 .72
13 .09

0 .709
5 .654

48 .37
41 .94
61 .32
48 .95
47 .04
11 .08

I .813
62 .90
57 .17
20 .48

8 .761
J .978
1 .374
2 .488

12 .53
0 .742

42 .15
0.151
3.053
2 .494

54 .58
47 .14
12 .23
68 .07
5 .395

11.625
2 .357

135 .69
15 .18
54 .82
13 .11

0 .711
5 .666

48 .47
42 .02
61 .44
49 .05
47 .14
11.10
1 .817

63 .02
57 .29
20 .52

8 .779
L982

L376
2 .452

Amsterdam , 12 12 Belgien 31 .06 Stockholm 56 45
Berlin 73 .90 Schweiz 42 .23 Prag 6 .49
London 9 0069 Madrid — Privatdisk. %
Newyork 183 .75 Oslo 45 :27': Tägl . Geld %
Paris R.561; Kopenhagen 40 .25 1 Monatsg. 170

Terminsätze : Pfund p. 1 Mt. 7/is— ls/i«. per 3 Mt. 3—2V:,
Dollar per 1 Mt. Vs—Vs, per 3 Mt. V«—’U.
London , 12
Nowyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest

12.
4 .9019

105 .16
12 .19
61 .50 n

4 .891
9.00V

29 .00
93 .18
21 .321,
22 .40
19 .39 ?
19 .90

226 .75
138 .75

26 .75

Kopenhagen . 12 . 12
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

Prag , 12 . 12
Amsterdam 15 .50
Berlin 11 .42V
Zürich 654 .00
Oslo 702 .00
Kopenhagen 624 .00

22 .40
458 .00
183 .80
21 .45
77 .40

105 .30
24 .35

249 .25
115 .65
112 .70

9 .97
16 .35

8675

12

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

Oslo , 12
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

212 .50
400 .00
670 .00
110 .19
612 .90
549 .00

26 .15
26 .00
24 .74
25 .25
15 .00

4 .12
26 .75
18 .00
97 .50
1/298

19 .90
162 .92

1/253
1/196

125 .00

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland (24 .00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aut
London
London
Prolonga-

tioussatz f.
tägl . Geld

1/614

1/612

16 .38

19 .15
407 .50
222 .25

94 .25
8 .90

89 .50
102 .85
89 .25
22.00
14 .65
77 .50
77 .75

139 .62V

15070
28 . 45

132 .65
720 .00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätzo
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Wien
Warschau

12. 12

1& 03

397 .00 n

2?:?o° n
14 .25
75 .00
75 .25

Wien 530 00
Marknoten-
Poln . Noten 536 XO
Belgrad 66 .077
Danzig 537 .00
Warschau 536 .50

An den internationalen Devisenmärkten blieben die
Schwankungen im allgemeinen nur unbedeutend . Die
lebhaftesten Schwankungen weist nach wie vor das
englische Pfund auf . das heute eher rückläufige Ten¬
denz zeigte . Die Züricher Notiz stellte sich auf
21,32'/« nach 21,34*/s, die Amsterdamer auf 9,00V«
(9,007/«), die Pariser auf unverändert 105,13, da auch
der französische Franc Schwächeneigung bekundet.
Unverändert blieben der Gulden und der Schweizer
Franc sowie der sich schon seit geraumer Zeit durch,
feste Verfassung auszeichnende Dollar . Pfunde -Kabel
notierten zuletzt 4,90Vi« (4,90Vis).

Generalversammlungen
15. 12. Emder Heringsfischerei AG., Emden
15. 12t Herangsfisoherei Dollart AG., Emden
15. 12, Großer Kurfürst Heringsfischerei AG.,

Emden.
17. 12. Union-Brauerei AG.. Bremen
17. 12. Gerhard Stalling AG.. Oldenburg 1. O.
18. 12. Allgemeine Gas- und Elektrizitäts -Gesellschaft,

Bremen .
18. 12. Haslinde -Hoyer Brauerei AG., Oldenburg i . O.
19. 12. Aktienziegeleien Frisia , Nordenham -Atens

(GV in Bremen ) _ „ „21. 12. Goldina AG.. Bremen (G.-V. in Köln)
22 12. Focke -Wulf Flugzeugbau , AG.. Brejnen22. 12. Werbezentrale Lloyd Berlin -Bremen AG., i . L.,

Berlin „ „28. 12. Hanseatische Hochseefischerei AG, Bremer¬
haven

29. 12. Nordwestdeutsohe Metallwaren -Fabriken AG,
Quakenbrück

29. 12. Petzold & Aulhorn AG, Dresden
(GV in Bremen)

30. 12. G. Taphorn AG, Essen 1. O. (GV in Oldenburg)
5. 1. Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesellschaft in

Grohn (GV in Bremen)

Konkurse
Bamberg : Nnohl. Metzgermeister Adam Müller . —

Bunzlau : Menzolhütte vorm . Glasfabrik Carlswerk
G. m. b. H. — Döbeln : Nachl . Kaufm . Alexander
Kurt Robert Liebseher . — Gießen : Nachl . Modistin
Witwe Regina Haas geh. Behr . — Mallersdorf : Nachl.
Schneider Michael Schmid in Laberweinting . — Staß¬
furt : Fa . Paul Lange . Inh . Ing . Paul Lange . —
Stolp/Pomm .: Kaufm . Helmut Göppert in Lupow. —
Tilsit : Nachl . Tischlermeister Karl Klostereit.

Vergleichsverfahren
Ingolstadt : .Fa . Maier & Hardt , Bankgeschäft

0. H.-G. — Beantragt : Berlin : Fa . Philipp Lewy &
Lachotzki G. m. b. H. i. L„ Berlin W.

Reidisbankdisbont 4% Wcr <p «ii »ierl «wirsc der Bremer  Zeitung vom 12. Lorabardsatz 5 ° /o

Hanseatische Börse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Kelchs - . . .
u. Staatsanleihen 12.12. 11.12.

5 Dt. Relchsanl . 27 101 .00 101 .00
4„ do . 34
4ViDt .Roichsb .Sch .35
4V»Rolchspost 34 1.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubeeltz
Hamburg Heubesitz
Otsdi . Altbesitz
Bramen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und
Körperschaften

4>/i Oldb. Osch. v . 25
«V» do . Korn. S. 1

do . S. 2
do . S. 5
S. 1 U. 3
do . S. 2
do . s . 4

Gplbr . S. 5
do . S. <

98 .00
98 .62
99 .75

97 .90
98 .62
99 .75
89 .00
21 .62
21 .75

115 50 115 .60
115 .25 115 .50

89 ;0°.62

4Vs do.
4V» do.
4Vs do.
41/« do.
4 </« do.
4 ‘/i do.
4V« do.

196 .00 96 .00

98 .00
98 .00

98 .00 98 .00

Hypothekenbanken
4 1/« DL Schlffbel . 3
4 */« do . 4 _
4 */« Hamb . Hypbk . A 97 .OG 97 .0g
4*/i do . B 97 bG 97 bO
do. D F G H J K

4V« do . Em. N.
6V» do. Liquid,

do . Anteilschein
4 ‘/i Pr . Ctrbd . 26/27
4 ‘/s do . 28
S' /a do . Liq . 26 A 2
4 ‘/i Pr . Ctrbd . Bod.

Obi . 26/27/28

95 .00 95 .0 b
95 .00 95 .0 g

97bG 97bü
97 .0 *3
181 .25 101 .25
3 .20 G 3.20 G
96 .75 96 .75
96 .75 98 .75

100 .75 100 .75

94 .75 94 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 101 .00 10J .25
Nordd . Steingut 27 —101 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — —.—
fällig am 1. 4 . 1935 — — .—
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 113 .97 113 .87
fällig am 1. 4 . 1938 112 .75 112 .75

Bank -Aktien
Aden 87 .00 87 .00
Comm .- und Pr .-Bank 108 .00 108 .00
Deutsch .-Aslat . -Bank 730 .00 725 .00
DD.-Bank "
Dresdner Bank
GeastemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schi .-Hoi .ak . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Eisenbahn -Aktien 12 . 12 . 11 .12.
A.-G. für Verkehr 119 .5H20 .00
Brem . Straßenbahn 96 .75 56 .50
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 126 .00 125 .75
Hamburger Hochbahn 87 .00 87 .00
Lüb .-Büch . Elsenb . 75 .75 76 .00
Braunschw . Land . El. —

Industrie -Aktien
A. E. G. 37 .75 38 .00
Alsen ' sche Portl .-C. 165 .00 165 .00
Atlas Werke 93 .50 93 .50
Bavaria u . St . Pauli 127 .50 127 .50
Beiersdorf 240 .00 240 .00
Bill -Brauerei 122 .00 122 .00
Breitenburger Cem . 148 .00 151 .09
Brem .-Beslgh . Oelf . 112 .00 112 .00
Brem . Veg . Fisch .-G. 133 .00 133 .00
Br. Allo . Bas u . E. 130 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br . Cigarrenfabriken 70 .00 70 .00
Br. Pap . u. Wellp . 117 .00 117 00
Br. Rolandmühle 148 .00 148 .00
Br. Silberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 136 .00 j | 6 .00
Br. Wollkämmerei 355 -®® ! £5 '82
Dt. Linoleumwerke 156 .50 159 .00
Dynamit Nobel *4 .00 84 00
Elbschloßbrauerei 3? ? -®® 3£r 'S2
I. G. Farbenindustrio 165 .75 165 .75
Flensb . Schilfsbau 65 00 65 .00
Guano Werke — ■ •

12.12. 11.12.
143 .50 143 .25
118 .25 118 .25

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau 148 00 148i00
Hemm . Porti . Cem . 182 .00 182 .00
Hochofenw . Lübeck 123 .00 123 .00
Hoffm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 112 .00 112 .00
Jutesp . u . Wab . Br. 112 .00 112 00
Mannesmann -Rühren 116 .25 116 .25
Mansfe ' d —
Markt - u. Kühlhall . 115 .00 115 .00
Nordd . Steingut 135 .00 135 .00
„Nordsee “ Dt. Hochs . 136 .00 135 .00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonialwerte
Kamerun '-Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els .G.
Schantung Hand AG.

147 .50 148 50
129 00 129 .00
117 .00 117 .00
117 .00 117 .00
154 .00 155 .00
113 .50 113 .50
190 .00 190 .00

- - 122 .00
110 .00 110 .00

92 .00 92 .00
105 .00 105 .00
66.00 66.00

83 .00 83 .00
- - 315 .00
22 .50 22 .62

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Pro ». Anl.

R. 15 96 .62 96 .62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

. . J.00 108 .00
104 .50 104 .50

84 .00 84 00
90 .00 90 .00

188 .00 186 .00
84 .62 84 .50

123 .00 122 .50
140 .00 140 .00

SchlffahrtB -Aktlen
Br. Sdileppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-B.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnlo

80 .50
57 .00
14 .25

. . . 39 .00
100 .00 100 .00
14 .75 14 .75
90 .00 90 .00
57 .90 57 .00

80 .00

14 !37
38 .25

4‘/i Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold -Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 192«
4*/i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 1«
5>/i do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4V1 Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
41/» Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4 ' /> Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4</i do . von 1927
4’/> Celler ritt.

Goldpf . C.

Stadtschaften
41/« Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 </« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

51/« do . Uquld . Pfdbr.

98 .00

96 .00

98 .00

96 .00

98 .00 98 .00

97 .50 97 50
102 .00 101 .87
92 .50 92 .50

97 .00

97 .75

97 .62
97 .62

97 .00

97 .50

97 .50
97 .50

96 .25 96 .12

97 .25 97 .25

97 .50 97 .50
101.00 101.00

97 .25 97 .25

100 .00 100 .00
102 .75 102 .50

102 .87 103 .00
80 .00 79 .50

17 .50 17 .50
101 .00 101 .00

91 .00

90 .00

41/» Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7

Industrie - Anleihen
« Brauereigilde Obi. 102 .50 102 .50
6 Busch Jaeger Obi.
6  Hackethal Obi.
6 Llndener Brauerei

Obi.
3 Mach . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d.
6  Vorw . Zern . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 */> Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
4 ' / • Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUttel
Harkethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersltben
Llndener Brauerei

Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Dühren
Zucker Bennigsen

12.12
130 .25
182 .00
195 .00
124 .00
160 .00
117 .50

moo
99 00

11.12
130 .00
183 .00
195 00
124 .00
160 .00
117 .50
131 .25
162 .75
99 00

Brschw . Hann . Hyp .-
Bank

GeestemOndar Bank

12 . 12 . 11. 12

98 .00 99 .00
84 .00 84 .00

Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein .Krelsb . 36 .50 36 50
Ueberlandw . Hann . 116 .00 116 .00
Marlenborn -Beend . 89 .00 88 .00

Berliner Börse

100.10100.00
98 00 98 .00

i ;r tf«

98 .50

Zlelig.

90

98 .50
98 .25
98 .25
98 .25

91 .00

90 .00

89 .50 89 .50

101 .00 101 .50

98 .00 90 .00

102 .50 102 .50

162 .50 162 .50
184 .50 164 .50
110 .00 110 .00
129 .00 129 .00
134 .00 133 .75

415 .00 415 .00
121 .50 121 .50
182 .75 182 .75
174 .00 174 .50
134 .50 134 .00

92 .00 92 .00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115 75 115 .60
5V« Relchsanl . 27 101 .12 101 .00
4 Relchsanl . 34 97 .90 97 .87
51/«*/* Young -Anlelhe 101 .87 101 .87
4 l/i Pr . St. -Anl . 28  108 .40 108 .40
47/« Pr . Staats R. 2
4 ' /« Pr . Staats R. 1
4 ' /« Bayern v. 1927
4 1/« Brschwg . 1928
4 ' /« Schutzgebiete
4 ' /i D. Reichsp .34 F.1
4 </> do . 1935 100 .00 1ÖÖ.ÖÖ
4V» D.Relchsbahn 35 98 .80 98 .80
4 ' /» D.Relchsbahn 3«
4 ' /« Pr . Ldrbk . 1— 2
4 >/i do . 3— 4
41/» do . 5— 6 Zlehg.
Stadtanleihen
4 ' /« Bin . Goldsch . 2«
«•/. do . Verk .-Anl . 28
«•/• FrkfL Schätze —.— —
Oeffentl . Kreditanstalten
4 >/> Bin . Pfdbr .-A. 36 .50 96 .50
Dt . Komm . Auslos.

Scheine I
Dt. Komm . Auslos.

Scheine II
4V« Hann . Landes¬

kredit v. 192 « S. 1
do . 1927 Serie 2

4 ' /i Old . Staatl . 25
4V» do . Serie 1 u. 3
4V« do . Serie 2
4 ' /> do . Serie 4
4 ' /» do . Serie 5
4V> do . Komm . 1
4V« do . Komm . 2
4V« do . Komm . 3
5 ' /i do . Liqui.
4 ’/« Pr . Ldplbr . S. 4
4V» do . s . 11
4 */a do . S. 17 — 18
4</i do . S. 21
4 ' /« do . R. 24
4 1/« do . R. 25 — 27
4 ' /« do . R. 28
4 ' /« Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /> Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4 ' /i Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4 ' /i Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4 ' /> Braunschw.

96 .50 96 .62

122 .25 122 .25

142 .75

98 .00
97 .75

98 .00

IC ®?’®?

9*:oo
96 .00

101 .00
97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

96 .00

94 .50

95 .70

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

96 .00

94 .50

94 .50

Hann . v. 1929
4V« Goth . Grund¬

kredit 4, 5. 5a

97 .50

96 .50

97 .50

96 .50

97 .25
97 .00
97 .00

95 .00

97 .00

4V» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4 */i Meininger
Hypoth . Bank R. 5

4*/> Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hypoth .1— 3
4 V1 Pr . Pfandbr .-

bank Em. SO
4V> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , £. 10 , 12
4V« Schl . H. Idsch.

A 30
4 ' /> Berl . Hyp. 15
4 1/« Berl . Hyp. K.

Ohl . 6
5 ' U Pr. Ccntr . B.

Liquid.
4 ' /i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4 ' /> Pr . Centr . Bod.

G 24
4V« do . do . 27 — 28
4 ' /« Pr . Ztrst . R. 19
4 */« Pr . Ztrst . R. 20
4 ' /« Hann . Landesk.

S. 4
4V« Hann . Landesk . 5
Koinmunal -Obllgationen
4 ' /« Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 1«, 21
4V: Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 2«— 28
4 */> Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4—6
Industrie -Obligationen
«*/• Dt. Llnolwerke
«' / • Klöcknerwerke
«•/ . Thür . Elek . L.
«•/• Verein . Stahl . 102 .12
«•/• Zuckerkredit 101 .62
Ans ], Staatsanleihen

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

97 .25
97 .25

98 .00

95 .00

95 .00

95 .00

100 .75

97 .25
97 .25

98 .00
98 .00

4 ' /s Oest . St . 14
4 ' /« Unq. St . 13
4 ' /> Ung. St . 14
4 ' /« Mexiko abg.
S' U Mexiko abg.
Steuergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 193«
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steucrsch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueherl,
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
DD.-Bank

27 .00
6.12
6 .59
6 .95
9 .20

103 .75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .75
109 .90

87 .25

76:00
87 25
90 .00
99 .50

123 .25
100.00
108 .00

95 .00

95 .00

95 .00

100 .25
100 00
10270
101 .50

27 .00
6 .25
6.00
6 .60
855

111 .75
113 .87
112 .75
109 .90

87 .25
90 .00
99 .00

123 .75
108 .00
108 .00

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alten P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg . Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Spiegelglas
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
üarburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärk«
Kütlz Led.
Kromschrüd.
KUppersbusch
Lind . Elimasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Klfm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eliw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

12 . 12 11 . 12
730 .00 731 .00
132 .75 133 .25
104 .50 104 .50

90 .50 98 .50

18577 18650

37 .87 38 .00

MiSO 93 .50

132i00 130 .00

132 .25 132 .50
84 .75 84 .50

114 .00 114 .25
129 .00 12575
13375 133 .62
118 .00 116 .00

183100 18275
146 .00 145 .25
130 .50 130 .50
IC 1!M!?

16177 15100
127 .00 127 .12

187 .75
98 .25 98 .00

119 .50 119 .50

166175 I65i87

moo - -

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kralt
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosonth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelt.
Vor . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werks
Kolonlalnerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

12.12. 11.12
136 .00

127 .00 127 .00
118 .50 118 .50

119:50
75 .00 74 .87
94 .75 100 .00

144 .50 144 .50
113 .00

162 .00 162 .00

ui:io
141 .50 141 .50
316 .00 316 .00
145 .00 145 .00

Ausgabe
Geld Brief

1937

Ausgabe II
Geld | Brlel

100.12
99 .37

98 .50

99 -25
98 50 99 .25

Wlederautbau -Zusehläge

J»« /4S . I 7277 I 73 .12
194 «/48 . I 72121 - .-

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . V« Ablüsungsch.
&V< Hoetch Elsen - und

Stahi -RM-Anlelhe
«' / • Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7' /« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Gee.
Aschatlenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmern!
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zürich
Dalmler -Beni
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Oas Donau
Deutsche Erdöl

Anfangs - Schluß-
Kurs

115 .62

37 .87
137 .62
134 75
103 .00
137 00

17277
139 .00

Ausgabe

12i:?5
117 .12

38 .00
138 .00
135 .50
102 .75

173 .00

117 .75
140 .50

11877 118.75

108 .75
138 .25

109 .37
138 .75

Einheltskurs
1212 11 12

115 .75 115 .60

102 .87

13387:^
135 .00
102 .87
138 .00

102 .70
166 .00
57 00
38 .00

138 .50&
ISfiiOO
173 .12

« :> 206
123 .00
117 .25
139 .87
232 .00

160 .CC
154 .00
118 75
117 .00
109 .25
138 .75

139 .00
206 .00
156 .12

11775
139 .00
232 .00

laoioo
154 .50
118 .50
116 .50
108 .75
138 .12

Deutsche Kabelwerke
Oeutschs Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutschst Eisenhandel
Christian Oierlg , AG.
Oortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisonbahn -Verkohrsm.
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engolhardt -Srauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühla Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürtl Lotwe ft Co.

Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpenar Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Hse , Bergbau OenuBsch.
Gebrüder Junghant
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmsyor a Co.
LaurahUtte
Lsopoldgrubo
Manntemannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MailmlllanshUtte
Metallgesellschaft
Montacatlnl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orsnsteln ft Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schles . El. u . Gas Llt .B
Schubert ft Salzer
Schuckert S Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoibergor Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerks
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Wastd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. fUr Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn verz . A.
Hamb .-Amerika Pakttl.
Hamburg -SUdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

154 .00

14275

186 50

13477
118 .25
148 .00

16575
137 .00

140 .00
124 .00
14375

mÖÖ
115 .50

m
177 .50

185 .50

13875

166 .12
137 .50
137 .37
140 .75
125 .25

115 .75
132 .00

Einhoitskurs
12. 12 11. 12.

158 .75 159 .25
158 .25 159 .12

- - 140 50
143 .00 142 .75
157 .00
185 .37 187 .CO

13575 ~

113 .62 113 .00

134 .50
123 .25
13675

Ausgabe

11670
148 .00
131 .00

88 .50
217 .25

14775
137 .75
m .oo
miOO

13370

154 .25
98 .12

192 .50
Ausgabe

12075

5975

123 .25
136 .62
13570
15 .50

13170
11675

13270

88:75

148 .00
13870

134 .00

15470
9875

19U.50

92 .75
202 .50

12077

16470

59 .62

160 .00 16075

18570
119 .«

126 .00
14 .12

185 70
12070

126 .00
14 .75

1475 15 .00

11875
14770
87 .00

16670
138 .5U
137 .37
14075
125 .87
143 .25

149 .75
115 .75
132 .75

8075
17770
144 .00
m .50
13300
123 .12

13570
15 .50

11670
148 .00
13175

88 .25
218 .25
13075

13870
15370
136 .00

2470
133 .00

1547 0
9875

19170

9270
203 .00

120 .75
16070

5970
131 .25
135 .00
16070

130 .00
185 .37
120 .50
14870
126 CG
14 .37

1570
22 .37

134 .37
11770
14670

8870
16570
137 .75
13670
140 .25
126 .00
143 .87

14870
11570
13170

80 25
182 50
144 .25
112 .62

13475
123 .25
136 .25
135 .29

130 .00
116 .09
14970
13G.87
187 .75

8970
21670
13070
147 .25
137 .62
15270
136 70

23 .75
m .50

155 .25
98 .87

190 .25
116 .00

9270
20370
13770
120 .25

59 .12
132 .50
135 .00
159 .25

131 .50
18670
12070
148 .75
125 .87
1412
38 00
14 .75
22 .37
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chiffahrt und Schiffba
Hamburg -Humber -Verkehr

Je zwei Abfahrten der Argo in der Woche
Die in den letzten Tagen in London geführ¬

ten Verhandlungen der Argo  Reederei A-G,
Bremen , mit den Associated Humher Lines
(Coole Steam Shipping , L. M. S. Rly ., Coole,
L. & N. E. R. Continental Services , Grimsby,
und Wilson & North Eastem Railway Shipping
Co. Ltd ., Hüll ) haben zu einer Erneuerung
des Pools  geführt . Die veränderten Ab¬
fahrten  der Associated Humber Lines sind
bereits bekanntgegeben worden . Die Argo Ree¬
derei A-G wird fortab jeden Mittwoch und Sonn¬
abend einen Dampfer von Hamburg nach Hüll
expedieren . Die Abfahrt von Hüll erfolgt eben¬
falls jeden Mittwoch und Sonnabend.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 29. 11. bis 5. 12.
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 144
Schiffe mit 167 324 NRT und 79 948 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 96 Schiffe mit 108 090
NRT und 51129 t Ladung . Es gingen ah: 151
Schiffe mit 186 902 NRT und 96 089 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 103 Schiffe mit 121071
NRT und 76 676 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 164 Schiffe mit 65 957 t
Tragfähigkeit und 57 130 t Ladung , davon über
die Mittelweser 140 Schiffe mit 51 545 t Trag¬
fähigkeit und 44 478 t Ladung . Abgegangen
sind : 162 Schiffe mit 69 705 t Tragfähigkeit und
13 247 t Ladung , davon über die Mittelweser
139 Schiffe mit 56 261 t Tragfähigkeit und
7496 t Ladung.

Leuchtfeuer im Hamburger Hafen . Aul der
äußersten Spitze des Afrikahöftes wird auf
einem eisernen Gerüst mit grauem Anstrich ein
Leuchtfeuer errichtet . Das Feuer steht fünf
Meter über mittlerem Hochwasser und wird
elektrisch betrieben . Es ist vom Hansahafen
aus grün und vom Südwesthafen aus rot sicht¬
bar, nach dem Lande za ist es verdunkelt Die
Inbetriebnahme erfolgt am 19. Dezember.
Eiserne Lukendeckel bei einem Neubau

Der für die Norddeutschen Kohlen - Cokes-
tWerke A-G, Hamburg , von der Lübecker Ma¬
schinenbau -Gesellschaft erbaute Dampfer „Nord¬
eoke “ ist mit vier Ladeluken von einer durch¬
schnittlichen Größe von 10X11 m versehen wor¬
den, die durch eiserne Deckel geschlossen wer¬
den. Diese Deckel sind querschiffs nur einmal
geteilt und können mit Hilfe der Ladewinden
durch schwere Taljen so aufgestellt werden , daß
die beiden mit Scharnieren verbundenen Hälften
der Lukendeckel jeweils an einem Ende der Luke
aufrechtstehen . Im Hinblick auf die Gefahren,
die für die Schiffe durch das Einschlagen der
hölzernen Lukendeckel bei schwerem Seegang
entstehen , stellt der neuartige und äußerst solide
Lukeuverschluß einen bedeutenden Fortschritt
auf dem Gebiete der Schiffbautechnik dar.

Der Dampfer , der bei einer Brutto -Register-
Tonnage von 2484 Tonnen eine Tragfähigkeit
von 3200 t englisch hat , besitzt folgende Ab¬
messungen : Länge über alles 94,79 Meter , größte
Breite 13,55 Meter , Seitenhöhe bis Hauptdeck
6,25 Meter , Tiefgang beladen 5,56 Meter . Das
Schiff ist nach dem Drei -Insel -Typ gebaut und
hat in beladenem Zustand eine Geschwindigkeit
;von etwa 12 Seemeilen.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven beschäftigte sieh amSonnabend mit zwei Unfällen von Fischdampfern undverkündete folgende Sprüche:

Grundberührung
Am 8. November 1936 hat der Bremerhavener Fisch¬

dampfer „H amburs"  gegen 1,10 Uhr in den Schä¬ren südlich der Haugnesgr -Tonne eine Grundbe¬
rührung  gehabt , ans der das Schiff jedoch keiner¬lei Beschädigung erlitten hatte . Der Unfall ist auf
mangelhafte Navigierung seitens des wachthabenden1. Steuermanns zurückzuführen , der es unterlassen
hat , beim Passieren des Feuers von Lyngstirva eine
Abstandsbestimmung vorzunehmen , und es ferner
unterließ , das lener von Arnoy in genügendem Ab¬stande zu passieren . Es liegt insofern ein schuld¬haftes Verhalten des wachthabenden 1. Steuermanns
vor. Im übrigen waren die nach dem Unfall ge¬troffenen Maßnahmen sachgemäß . Es ist in der Ver¬
handlung festgestellt worden, daß der an Stelle des
2.' Steuermanns an gemusterte Bestmann selbständigWache gegangen hat . Diese Tatsache muß als Man¬
gel im Borddienst bezeichnet werden . Die Besetzungdes Dampfers mit einem Kapitän und nur einem
Steuermann entspricht nicht den Vorschriften des
^ 17 der Schiffsbesetzungsordnung.

Kollision
Am 20. Oktober 1936 gegen 4,30 Uhr hat aufetwa 54 Grad 12 Min. Nord und 3 Grad 55 Min. Ost

ein Zusammenstoß zwischen dem Wesermünder Fisch¬
dampfer „V e n n s“ und dem dänischen Motorfischer¬
fahrzeug „Nordlysat“  stattgefunden , wodurch
das dänische Fahrzeug gasunken ist . Die Besatzung
des gesunkenen Schiffes ist von dem deutschen Damp¬
fer übernommen und in Grimsby gelandet worden.
Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß der wacht¬habende 1. Steuermann ein Licht des dänischen
Fischkutters erst in dem Augenblick gesehen hat,in welchem durch Manöver der Zusammenstoß nicht
mehr zu vermeiden war . Ein schuldhaftes Verhalten
des wachthabenden Steuermanns war insoweit nicht
fest.zustelleri . Der Ausguck war auf dem Fiseh-dampfer „Venus“ nicht besetzt . Für die Nichtbe¬
setzung trägt der wachthabende 1. Steuermann die
Verantwortung . Die nach dem Unfall getroffenenMaßnahmen waren nicht zu beanstanden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Attika 11. Madeira

pass, nach Dünkirchen . Borkum 12. Bremerhaven
pass , nach Bremen . Cordelia 10. an Teneriffa . Donau11. an Botterdam . Eisenach 11. ab Havanna nach
Vera Cruz. Frankfurt 12. Dover pass , nach Hamburg.
MS Havel 10. ab Port Said nach Colombo. Inn 11.ab Teneriffa nach Mossoro. Isar 11. an Lissabon.
Lippe 10. ab Botterdam nach Port Said . MS Memel
10. Bremerhaven pass , nach Bremen . Beinhart L. M.Buss H. ab Botterdam nach Vigo.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa ",Bremen. Drachenfels 11. in Port. Said . Frauenfels
11. in Hamburg . Lauterfels 11. von Alleppy . Linden¬fels 10. auf der Weser. Neuenfels 11. von Djedda.
MS Olbers 11. in Vigo. Babenfels 11. in Khoramshar.Banenfels 11. Gibraltar pass . Stahleck 11. von Huelva
nach Lissabon . Sturmfeis 10. von Karachi nach Ant¬
werpen . Trifels 10. in Hamburg . Wildenfels 10. von
Vizagapatam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ariadne 11. Piilau pass, nach Elbing . Arion 11. von
Antwerpen nach Lissabon . MS Ceres 11. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Diana 11. Emmerieh pass , nachKöln» Elin 11. von Stettin nach dem Bhein . Fortuna
10. von Köln nach Botterdam . Hero 11. Brunsbüttel
pass , nach Gdingen. Juno 11. von Botterdam nach
Kiel . Jupiter 11. von Botterdam nach Bremen . MS
Kepler 11. in Pasajes . Kronos 12. Onessant pass, nach
Antwerpen . Mercur 12. von Bremen nach Botterdam.
Minos 10. von Bremen nach Königsberg . Nixe 11.
von Bergen nach Dronthei 'm. Orest 11. Emmerich
pass , nach Köln. Pyiades 13. von Bremerhaven nachNorrköping . Uranus 11. Holtenau pass , nach Brake.
Vulcan 11. Holtenau pass, nach Botterdam . Oskar
Friedrich 11. von Botterdam nach Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Bussard
13. von Danzig nach Antwerpen . Fasan 12. von Lon¬don nach Bremen . Ganter 12. in 'Kotka . Geier 11.
von Brunsbüttel nach Eeval . Greif 12. von Hüll nach
Hamburg . Ibis 11. von Brunsbüttel nach Kopenhagen.
Meise 10. in Hamburg . Orla 11. in Ekenäs . Phoenix
11. von Hui ! nach Bremen . Sperber 11. von Bruns¬
büttel nach Memel. Visurgis 12. in Königsberg.
Schwan 12. von London nach Hamburg.

Atlas Levante • Linie . Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 10. von Oran nach Pi¬räus . Adana 10. von Candia nach Jaffa . Akka 12.
in Hamburg . Arcadia 12. von Botterdam nach Kopen¬
hagen . Kythera 12. von Voio nach Salonik . Larissa

Frachtenmarkt
Der Heiinfraclitenmarkt war wieder sehr lebhaft

infolge der anhaltenden Nachfrage nach Uetreideton-
nage . Es fanden weitere umfangreiche Verkäufe
australischen und argentinischen Weizens nach Italienund auch nach England statt . Australischer Weizen
wird auch jetzt mehr vom Orient verlangt . Besonders
hervorzuheben sind die sehr festen Raten von
Australien , während am La P 1a t a noch keineAnzeichen eines Nachlassens der Nachfrage spürbar
sind und die ausgehenden Frachten nach dem La
Plata wieder auf 12 sh 6 d angezogen haben . FünfSchiffe wurden von oberen Häfen nach England zu
29 sh bis 30 sh 6 d aufgenommen , während ein großes
Motorschiff für 1./20. Februar 30 sh von Buenos Airesnach Westitalien erhielt . — Von Montreal  wurde
ein spotpromptes Schiff aufgenommen für Getreidenach englischen Häfen/Kontinent , wofür leider keine
zuverlässig ^ Angaben über die bezahlte Frachtrate,die zwischen 3 sh bis 3 sh 9 d liegen soll, gemachtwerden . Kubazucker  wurde zwar nicht ge¬
schlossen, doch werden jetzt nach England/Kontinent
22 sh geboten.Von Australien  erhielt ein mittelgroßes Motor¬
schiff mit IS. Februar Cancelling 4-S sh 3 d für losen
Weizen von Sydney nach England/Kontinont , währendman von Victoria zu 43 sh schloß. Sojabohnen
zahlten 37 sh für 15. Febr . Cancelling und Saigonreis
40 sh für Januar nach Dakar/Bordeaux/Rotterdam.
Die Frachtrate für Kerne von der Madrasküste
nach Mittelmeer/EnglandyKontinent Januar -Verschif¬
fung , wurde um weitere 3 sh 9 d auf 45 sh erhöhtinit der Option Bombay-Abladung 2 sh 6 d weniger.Die Verschiffer am Schwarzen Meer  haben
ihre Tätigkeit wieder aufgenommen , indem sie ein
altes griechisches Schiff für Roheisen , Dezember-
Abladung , nach Japan zu 21 6h schlossen. Italienkauft Donauweizen, was zu zwei Befrachtungen von
ConstantzayVarna/Bourgas zu H> sh 9 d für Dezemberund 16 sh 7'/i d für Dezember/Januar führte . — Für
Erz von Algier nach Middlesborough wurden 12 shfür ein Dezember-Schiff bezahlt.

Abschlüsse : Rosario—bestimmte englische Häfen , D
„Tordene“, 6300t , 10 Pzt ., 29 sh 6 d, Schwergetreide,
Opt Manchester/Belfast 29 sh 9 d, 10./28. Februar . —Buenos Aires—Genua/Neapel/Livorno , MS „Alyn-
bank “, 0400 t . 10 Pzt ., 30 sh, Schwergetreide , 1./2Ü.Februar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonnnene Seeschiffe am 12. Dezember:
Dagmar Claußen , däc ., von Jütland , Nio. Haye &

Co., Hafen I . Schuppen 4, Stückgut . Ellen , von Am-

TI. von Istanbul nach Mudania . Morea 11. von Limni
nach Piräus . Thessalia 11. von Alexandrette nach
Payae.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 8. von Rotterdam . MS Schwanheim 10.
von Albany . Gonzenheim 7. an OalvestoD. Bockenheim
12. ab Iggesund . Heddernheim 8. von Bremen . Kelk¬
heim 12. ab Newport News. Griesheim 10. von Mal-mösundet . Eschersheim 10. an Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Christel Vinnen
11. Ushant pass.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Deutschland 11. an Hamburg . Hansa
11. von Cherbourg nach Newyork . Hamburg 11. an
Newyork . Hagen 11. an Tampa . Osiris 12. Dover
passiert nach Bremen . — Mittelamerika , Westindien:Phoenicia 11. Azoren passiert nach Trinidad . — Süd¬amerika -Westküste : Hermonthis 11. von Arica . Itauri
Hl. Fayal passiert nach Cristobal . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Wuppertal 11. von
Las Palmas nach Adelaide . Heidelberg 10. an Soera-
baya . Magdeburg 10. von Bordeaux nach Antwerpen.Naumburg 12. von Algier nach Holland . Uckermark10. von Marseille nach Le Havre . — Ostasien : Meck¬
lenburg 10. von Balboa nach Yokohama. Tirpitz 11.
von Cienfuegos . Oldenburg 10. von Singapore nach
Penang . Nordmark Hl. an Rotterdam . Sauerland 11.
an Hongkong . Leverkusen 11. an Schanghai . Erm-
land 11. Ouessant passiert nach Antwerpen . Duis¬
burg 11. von Port Sudan nach Suez.

Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 11. in Buenos Aires . Antonio Delfino
11. Ouessant passiert . Cap Norte 12. in Madeira . Ge¬neral Osorio 12. in Bahia . Madrid 12. in Santos.
Monte Pascoal 11. in Montevideo. Espana 12. von
Hamburg nach Brasilien . Rio de Janeiro 12. in Ham¬
burg . Taunus 11. in Bahia.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 10. an
Antwerpen . Wagogo 12. an Hamburg . London Corpo¬ration 11. ab St . Vincent . — Süd- und Ostafrika : Tan¬
ganjika 10* ab Lagos . Usambara 11. ab Southampton.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamborg.
Pitmar Koel 10. ah Hernösand . Karpfanger 8. ab
Hoek van Holland . Kersten Miles 11. an Harburg.
Simon v. Utrecht 9. an Hamburg . Memphis 7. anRotterdam . Sesostris 5. an Gibraltar.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 11. in Hamburg.Ingrid Horn Hl. von Curacao nach Puerto Cabello.
Heinz Horn 12. in Hamburg.

sterdam , D. Oltmann, Bremen-Besigheimerken. Walmer Castle , von Southampton , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Lindenfels , dtsch .,
von Karachi , Hamburg . D. D. G. Hansa , Hafen 11,
Schuppen 12, Erz , Erdnüsse . Borkum , dtsch ., vonHamburg , Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 16.
Memel, dtsch ., von Hamburg , Gehr. Specht , Haf . 11»
Schuppen 16.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Dezember: _Carl , dän., nach Jütland * Nie. Haye , Stückgut.Zander , dtsch ., nach Newcastle , Bön.ing & Co., Stück¬
gut . Electra , dtsch ., nach Malmö, Herrn. Dauels-
berg, Stückgut . Gannet , engl ., nach London, TheGen. Steam Nav., Stückgut . Levensau , dtsch ., nach
Belfast , Nie. Haye & Co., Stückgut . Tjeld , norw .,
nach Hamburg , Rab . & Stadtl . Eifel , dtsch ., nach
Aalborg , Rab . & Stadtl .« Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Dezember:

Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Möwe, dtsch ., nach London. Herrn. Dauels¬berg , Stückgut . Dagmar Claußen , dän., nach Jüt¬
land , Nie. Haye & Co. Helen Claußen , dän ., nach
Jütland , Nie. Haye & Co. Arucas . dtsch ., nach LasPalmas , Habal , Stückgut . Kong Bjoem , norw., nach
Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Widau . dtsch .,
nach Bristol , Nie. Haye & Co.. Stückgut . Minos,
dtsch ., nach Danzig. Heinr . Gerhd. Fisher , Stückgut.Norburg , dtsch ., nach der Levante , Gehr. Specht,Stückgut . Oakman. amerik ., nach New Orleans,
Dasco, Stückgut . Werdenfels , dtsch ., nach Bombay,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Kefllerwald, dtsch ., CarlJ . Klingenberg , Stückgut . Kali.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 12. Dezember:

Lloydleichter 145 fOtten), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 12. Dezember:

ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd-
leichter 78 (Niedtank ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 167 ('Rage), nach Hamburg , Stückgut.Lloydleichter 168 (Winter ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 160 (Tjarks ), nach Hamburg,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Walmer Castle 5.
Hafen II : Lindenfels 12 (8534-3), Memel 16 (854 86),

Borkum 16 {(854 83), Westfalen (Erzplatz ) 80212),Achilles 16.
Industriehafen : Ma-dda (Röchling ), Wasgenwald(Kali -Anlage ).
Werft : Erlangen (Dock V).
Getreide -Anlage : Oliva.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,Hamburg . Larache 10. von Agadir nach Casablanca.
August Schultze Ul. von Hamburg nach Antwerpen.Sevilla 11. in Nemours . Casablanca 11. Finisterre
passiert . Rabat 11. Ouessant passiert . Tenerife 11.
Ouessant passiert . Palos 11. Dover passiert.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Rick-mers 8. ab Osaka.
Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -LInle, Hamburg.Alicante 10. in Messina. Palermo 10. von Palermo

nach Oran . Savona 9. von Hamburg nach Genua.
Tarragona 10. Lydd pass , von Bona nach Hamburg.Trapani 10. von Licata nach Sousse. Valencia 10. vonHamburg nach Sfax.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.Peter Hurll 11. in Guiria . Hanseat 24. in Rotterdam
fällig . Geo W. McKnight 10. in Aruba . Clio 10. in
Talara . Franz Klasen 10. in Talara . Heinr . v. Riede¬
mann 10. in Talara . Persephone 11. von Newyorknach Bermuda.

Hendrik Flsser A.-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 10. von Leith nach Hamburg.

Schulte & Bruns , Emden. Afrika 10. von Rotter¬
dam nach Narvik . Amerika 9. von Emden nach
Narvik . Godfried Bueren 9. von Emden nach Con-
stantza . Johann Wessels 11. von Emden nach Stettin.
Elise Schulte 12. von Malmösundet nach Emden.
Asien 9. von Emden nach Alexandria . Europa 11. von
Emden nach Hamburg . Konsul Schulte 11. von Emden
in Ancona. Nord 11. von Stolpmiinde nach Rotterdam.
SD Argentina mit SL „R“ und „S“ 11. in Emden.Patria 11. in Emden. Possehl 9. von Emden in Se¬villa.

Fischdampferbewegungen
In Rremerhaven -Wesermtinde

Angekündigte Dampfer : John Mahn , Flensburg (Bä¬
reninsel ), Württemberg , Nordkap , Adolph Kühling,
Lübeck, Kapt . B. Grundmann , Claus Wisch, Taunus,
Kersten Miles, Mars, Schwalbe (Weißes Meer), Aug.
Kämpf , Nordstern , Borkumriff , Delmenhorst , Herrn.Siebert (Island ), Ferdinand (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Stuttgart , Solling(Island ). Frisia , Möwe, Amtsger . Pitsebbe , Gneisenau
(Weißes Meer), Kurland , Jeverland , Condor (Bären¬insel ).

In See gegangene Dampfer : Island , Main (Island ),
Karl Kämpf , Wilhelm Reinhold (Weißes Meer), Offen¬bach , Wesermünde (Island ).

Im Hafen Hegende Schiffe dea Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbns, General von

Steuben , Europa , Saale , Stuttgart.
Hamburg : Der Deutsche , Mosel, Norderney , Schwa¬

ben, Sierra Cordoba.
Auf der Weser zu erwarten

In der Woche vom 13. bis 20. Dezember » 36
KeedcrName von nzw. Maki.

13. Dezember:
Astarte
J upiter
Phoenix
Orlanda
Ludwig
Schwaben
Trenenfels
Pernambuco
Peelau Tello
Bochum
Griesheim
Falvik
Energio

14. Dezember:
Kong SigurdFasan
Strauß
Optima
Leda
Theseus
Uranus
Osiris
Saale
Mercurius
Norman dia

15. Dezember:
Bhineland
Finland
Holstein
Akka
Manissa
Heinz Horn

16. Dezember:
H. A. Nelae
Drossel
Ionia
Amasis
Claus Horn
Triton
Planet
Frankfurt
Boschfontein
Hanna

17. Dezember:
Kronos
Gannet
Albatroß
Berengar
Frauenfels
Lichtenfels
Amazone

18. Dezember:
Zeaiand
Möwe
Carl
Helen Claußen
Dagmar Claußen
Kulmeriand
Patrick HenryCairo
Oakland

19. Dezember:
Feronia
Hector
Hellas
City of Baitimor«
Alimirante
Alexandrino
San Miguel
Nereus
In der

»iLder'
Ladung

Amsterdam
tthein
Hüll
Botterdam
Stettin
Hamburg
Kalkutta/Hbg.
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Sollweden
Frankreich
Esbjerg
Oslo
London
Kotka
Abo
Kopenhagen
Gotenburg
Königsberg
Galveston
H-bg., Brhv.
Botterdam
üotenburg
Manchester
Liverpool
Hamburg
Hamburg
Lev./Rotterd.
Hamburg
Ostsohweden
Wiborg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Pasajes
Levante
Hamburg
Afrika
Wolgast

Nordspanien
London
Hüll
Hamburg
Ka/raohi/Hbg.
Kalkutta/Hbg
Stettin

Hamburg
London
Jütland
Jütland
Jütland
Hamburg
Hamburg
Westk .Norda.

Neptun
do.

Dauelsbg.
Bab. &St.
TheG.St.N
Dauelsbg.
Hansa
Specht
Steinm.
Kiingenb.
Steinm.
Br. Seevk.

do.
Dauelsbg.

do.
Eab . &St.

do.
Neptun

do.
do.

Kiingenb.
Specht
Br. Seevk.
Bontng
Scholle

do.
Specht
Böning

do.
Haye &Co.
Neptun
Rab. &St.
Kiingenb.

do.
Haye &Co
Rab. & St.
Böning
Dauelsbg.
Specht

Neptun
TheG.St .N
Dauelsbg.
Specht
Hansa

do.

Scholle
Dauelsbg.
Haye &Co

do.
do.

Kiingenb.
Dasco
Böning
Kiingenb

Stüokgut
Waschmitt
Stuckgut

do.
do.

Jute

Erz

Stüokgut
do.
do.
do.
do.
do.

Stgt . Getr,
Baumw.

Stüokgut
do.

Getreide
do.
do.

Eisen
Holz

Stückgut
Stgt . Getr.
Wolle
Getreide
Stüokgut

do.
do.

Jute , Bw.
Uetretde
Stückgut

do.
do.
do.
do.

i

Stückgut
Stgt . Getr.
Holz

Königsberg Neptun
Gdingen Neptun
Hamburg Scholle
Hamburg Dasco
Brasilien Haye &Co.
Brasilien do.
Hamburg do.
Königsberg Neptun Getreide

Zelt vom 13. bis 19. Dezember sind auf der
Weser zu erwarten:

14. Dezember : Lloydleichter 100, 127, 170, von Ham¬
burg , Hafen I , Stüokgut . 17. Dezember : Lloydleichter
90, 163. 165, von Hamburg . Hafen I . Stückgut . 18. De¬
zember : Lloydleichter 150, 154, von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut . 19. Dezember : Lloydleichter 160,
106, von Hamburg , Hafen I , Stückgut . 17. Dezember:
ML Tac, von Hamburg . Hafen I , Stückgut.

HocHwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 2' Min., Brake 1 Std .. FargeI Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.13 Dez. 3.07 15.30 2.47 15.10 0.47 13.10
14. Dez 3.44 16.10 3.24 15.52 1.24 13.52
15. Dez. 4.22 16.51 4.02 16.31 2.00 14.31

Datum
10. Dez.
11. Dez.
10. Dez.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

MiindeD baten Hameln
2.40 3.07 2.77
2.30 3.15 2.65
2.24 3.10 2.55

Minden
3.66
3.21
3.10

.L

sie»
1ta* sa

Alte Bedienungshebel
sind im Hansa leicht zu
erreichen Winker und
Hornknopf sind in der
Mitte des Lenkers. Und
das Schalten ist direkt
ein Vergnügen.
Setzen Sie sich auf einer
Probefahrt neben den
Fahrer, schon das Zu¬
schauen macht Spaß.
Von RM.29SO -- an a .W.

MAWSA - W .PYO - GOl1ATH . WtR KE AG « BREMEN
ÄUWfeüong : An der Weide (Tivoli ) Ref 27702

Mit einem Wort:

Richtig
für gebrauchte Wagen
und Auto - Ersatzteile

Heinrich Gross&Co.nein.
Inh. H. Müller und K. Meyer
LadsstraBe 37 Ruf 53265

STeo@fSNporn?s
«merenSie»» erm Sie
dieses Jahr ntrehvTh’en

GOLIATH-
Dreirad -Lieferwagen
kaufen. Preis ab 1340 .-
in bequemen  Paten.
Spezial - Ausführungen
Kr  jede Sranchb . For-
tlemSie unverbindliche
Druckschrift von

HANS A- LLO VD*4>O LI ATH
IKCftlte A4 . » BfiEMfM

Zugmaschinen
Humboldt - Deutz

alle Typen sofort ab Lager
lieferbar

Generalvertretung:Schmidt& Koch
Am Steintor

Auto
tnie neu

umftänbefjalber
fpottbiüig.
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©xlenftr. 73 prt.

OpeLGabtio ŜL
moufmo, 1,2 Str .,
neutnetfifl, 1150,00
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Auto -Anruf -Automeyei

Motocead?
mackt

Verkant

®fI2B 198 3J!otott.
©djleufenhjeg 30

200
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BlOCK-
Q-Gang-Getriebe

mofleii 1937
nur RM 540 .-
motorrad- meier

Bornstr. 65

Stadtbekannt
ist,
wer Qualität
sucht,

findet die
erstklassigen
Marken-
Motorräder

Victoria
b m ui
arme
Standard
Horex
bei

Bundgaard
UM
Faulenstraße 99
Unser Gesdtäft ist
heute und kom¬
menden Sonntag
v. 3—7 Uhr geöffnet
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lid)  feintägigem fJtemg)orf : Jlufent: ===
fialt mit intereffantem «Programm

Pnljttüdjtömfe

—

m tuuijIUtwrikii
Ü »om 15. ®ejember bis 4. 3 «uu«r mit
== = ©<f)nellbampfer „Brutfdjlanb". ftafyr-
ü preff« ob $ 191.- {tm  492 .-) einfdi&efb
=== lief)viertägigem Stuf entwerft in fRem̂ orf£3 —

m Zosffîrt̂ K^rolF<f(c «oftmmrfmiWrd? =
===

<§ « reift |tdf got mit ben §dji1fen  ber lü

§ t M|

fßaffage - Agentur
S. Öerbentorfteinroeg 49/50 / .v.—

WS.  5Huf : 23767

KOFFER
LEDERWAREN

r

SÖGESTR.43 +FAULENSTR.%

Offene Stelle#

§iefiges größeres Spebitionsgefcfjäft fudjt
üum Balbmöglitfiften Antritt:

flotte Stenotypistin
für beutfdje unb englifdje Äorrefponbertä,
zuverlässigen,jüngeren Expedienten
für bie Gjport=2lbtetIung,

kaufmännischen Lehrling
(entl. mit Bereits teilmeife aurücfgelegter
ßetjräeit). 2Inge6ote mit Geljaltsanfprüdjen
unb 3eugnisaBfcfjriften unter SB 2602 B. SB.

Männliche

leis r Ring
mit guten Seugniffen, auf fofort ober
jutn 1. ülptU 1937, für 9lmoalt§büro.

$t . Jinle , $ t . Slf)I« 3, ®. gbjatb,
2>t . Settmerö unb $ r. Strube.

StintbrüdCe 3tr. 1.

Weiblich

Sum 1. 1. 37
erfahrenes

Stau 6 . 6b . Siebet
SRembertiftrafse66

©ef .ftnbetliebe§
£muömäbd)cn

auf fDfort.
2Bcrberf)öf)e 32

ZUcbt.. faubctcä
§au §mäbd)cn

loeg. ©rtrantg . b.
je^t. auf fofort.

©oefietftrafje 60

Gin freunblicfjeS,
fleißige?

junge? äRäbel
ffiogelfjanblung.

%ttf ben föäfett 16

SBe’

©teDengefuäien
feine Original»
Seugntffe ein»

ftBicJenI

3unge aber 3uberläffige
Äontnriftin

mit guten ffenntnifien in fturafcfjtift
unb 2J!afcf)tnenfd)tetben , toon fflitt»
fetjaftsprüferbüro aum 1. Januar 1937
gefudjt. Singebotemit banbfdjtiftticljem
SebenStauf, SeugniSabfdjriften unb
©efjaltSanfptücfjen unter 25 2571.

D KW 1
-Motorräder

BlcFalireioenscliaHen ne-

General - Vertretung:
Gebr.Linilenbauer

Gastfeldstraße 28-32
Bahnhofstr .,ECke Breltenwea

an Selbstfahrer W 84503
Catl C. ÜReqet
SooentorftDg. 53/55

motorräder
jetzt billig!

Zündapp 200 Mod . 36 420 .-
Phönix 200 Mod . 36 . 450 .-
Wanderer 98 ccm . . . 250 .-
B. M. W. 750 ccm

mit Beiwagen . . . 330 .-
Ardie 500 Mod . 35 . . . 600 .-
Express 98 ccm . 250 .-

ZiindappsVertretung
Georgstraße 64

Sonntag geöffnet!

Die moderne Werkstatt für
Kraftfahrzeuge

Fritz Burr
Oropelinner Heerar.253
Ruf 80178

Besondere
Erfahrungen in

Opel-
Instandsetzung.

Besondere Vor¬
richtungen für

Opel-
Instandsetzung.

dHtie „föteitvEngeige " 5 mm boct)

«140  Pf.
üccraer Sei  lutig

Möbliert. Sitnmet
iu »etm . Safftr . (

3$etrie&selektriher
gefugt , ©pesialift für DJtotore unb
©djattungen , ber and) gletdfoeitig
©djlofferarbeiten etlebigen lann.

aiüncraloel = Raffinerie
botm . Suguft fiotff.

^ _ ©tepBanifitdjemoeibe 20.
©elbftänbigetBautischler

lifdjferet SKebcr,
ffcfenfelb 48

Auto - Elekiro-
Mechaniker
stellt ein bei
hohem Lohn

Esch - Auto-
Elektrik

Erich Schiller
Brunnenst .18 20

$u Baff toa§ ge»
funben? Sag ’i bem
Scrlicter burdj bie
93- :SUrinan3rige!

? e t f e f t e

@teiiotqpiftitt
mit budfjBaltetifcfien  Jlennt»
niffen gefugt.

23or3ufteHen SJlontag 17—19 Uf)t ,
fonft n. telebfjonifcfier ©ereinbarung.

Mercedes-uerhautsnuro
Eangenftrafec 136I

©etfefte
Sten « » fivi » isrfin

Bet fofort ober 1. 1. 37. ©ebalt160,- 3M . ?
9tcdjtsanmältc

©tef . Sei )« & Stfjlingmann
©ögeftrafje 481

Wie suchet-,
Stellunq
Männlich

S. auf sof. Stellung

Ml
Angeb . u. A 2601

Weiblich

3m § au§b. etf. jg.
SJJäbif). f. ©teD. a.-
f?ätt§mäbd). ©ute
Seugniffe OotI)b. ■
ülngeb. u. G 2605

Gtof
ober

m
Sa ? ift nid)]

fdjtaggebenl
einer Snfer

Sie £ auj>tfac
jag ber ©efi
mann fid) i
triebet in G
cung bringt.

Grfotgteid)
SBcrbung

burd)
Bremetie

Bei Herms finden Sie eine
vielseitigeAuswahlschönerund
prakt. Weihnachtsgeschenke

Jersey - Kleider
Damen - und
Herren -Westen
Pullover
Strümpfe
Unterzeuge



/^m v/cill 157 -160

p4itglisoe?

von Zporlcluks

vmp ^skls ick in

borten  TuoliEöton

beronciorr wokttsil

ssmiSM»e
MM» - » «l«li«ii

W>« Weeoeciieii
«UmaUWMMMde

»WM«
«M iiim«>lie>
iMlieMliei'
melle lllk lilllel
i«ill lUlEiiillsii
memillWlie«
WeeeKeeliee
insii'elreli

!! lllmieslielleli
! « IM

z» er llmi oeliaecliee

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Wlnklers
Möbelhaus

Elisabethstr . 48d
u. Stessensw . 178

Ausziehtisch, eiche
Ackerstraße 2

Schlafzim., Küche,
Nähtisch, Kredenz,
Sosa , usw. Hdlg.
Basic, Grenzstr . 8

!8Me ausmkii!
Moderne Küchen,
Schlafz., EinzelmS.
a. Bedarssd ' schein
u. erleicht. Zahlbd.

K.Miel'rc«,
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

Was meinen
Sie zu solchen
Festgeschenken:

ein gut , Oelbild,
eins in Aquarell,
eins Radierung,
eins hübsche Uhr
für Büfett oder
Kamin , od . gar
eine Kogge für
d . Bücherschrank,
einen Teppich od,
e, Bettumrandg . ,
eine Dielengarn .,
- .Flurgarderobe?
Wir haben die
richt . Auswahl
u . d . kl. Preise.

»Eli MSII
14 lcor . V/oirgoici - Oudlss , 10 lolirs

Ssliöuss -Sorcintis . 8 . 78 bis 18 «—
mit ^ nlcsrivsilc , 7 unci 15

btsins . 18 . — bis 28 . —

siclit 14 Icorätig Solei
585/lsin . 38 . — bis 88 —

mit sirör .-V/srlc . 68 . — bis 120 . —

«ei'i'eii-ki'liiiislili-lllim
bollcis Sliromgsliöuss . , 8 . — bis 12 —
mit ^ nl -srwsrl -, 7 unci 15 Stsins

18 . - Isis 28 . -
14 l-or . V/olrgolci - Oubiss,

15 unci 17 Stsins . . . 28 . — Isis 48 —
kellt 14 lcor . Qolci . 15 unci 17 5,eins

80 - l- ir 180-

8MI 18  UiÜNSkWkSlÜlLllÜK
ftloclsrns örosclisn in saht 5ilbsr

unci ^ m. Oubiss 1 . 73 — bis 18 «—

blussnnocisln . 1 . — bis 10 . —

ftlonscbsttsn -Knöpks . saht Zlibsr unck
Solciftont . 1 . 80 bis 12 . —

Xroivottsnnocisln . —. 78 bis 28 —

Vsrsilbsrks Lcbolen . . . . 1 . 88 bis 18 . —

MK-Wkö«
die allsfksslsn k' olsi -ilemaslcsn

^ungiians , und ld.

auc ^ dis irsrülimtsn l. 6lsstle !esf

und i. c> utIo8 - V/selevr

In dsf
?fsl §!ags

IMilKM Ilsell-lllll'öll
Ois scbönstsn dlustsr in Icoulcosiscb

dlubboum unci kicbs . llrsticlossigs

lungbons -, dloutbs -, tt . 11- unci

bsclcsr - siobrilcots . dlit öim - öom - 5cblog

In clsr
sirsisiogs bis25 * 5 8 §,

klküll'iselik lllii'kii
sillr 6üro , Zcbrsibtiscb , Kllcbs unci

V/obnung , mit 8 > n c b r o n - V/s  r lc.

(Ois gsnous 7sit our cisr 8tscl « iois ) .

In cisr
sirsislogs 15 - 60 .

M

Zotrt
wirclssLstt
on dis V/sisinociilLsinIcäu ŝ ru dsnlesn.

sind unsers l-ogsl - in ollen
isilungsn gut sortiei 't und ws ^dsn 5is

bestimmt dis riditigs ^ U8v/olil in dsi - lknsn

kvlronnton Tualitötswore
vorlincisn . v/ortsn bis cissboib nicht bis

rum Istrtsn log , roncisrn srlsichtsrn
5is sich cisn kinlcouk , incism 8is

von unserer groösn Kusv/ohl
cils hosten unci schönsten

lAurtsr oussuchsn

WllS »MiW
hlocisrns ? sn6slohrrlngo , golciplottisrt,

u . ^ m . Oudlss . 1 . 80 dir O «—

kcht Oolci S u . 14 lcorät . 4 . 80 Isis 38 . -

Ohrrings mit bsrls , Xorolls unci Simili-
rtsinsn . 1 . 80 hls 10 «—

esiiim
Ois nsusstsn l^1u8tsf In goldplottlsft u.

Oul ^Iss . 2 . 80 Isis 10 . —

XordsI -dolllsrZ . . . 2 . 80 Iris 10 . —

kdit 6old 6 und 14 Ico .̂ 10 . — kls 80 . —

öfillont Oollis ŝ . . . . 80 . — kls 280 . -

amdsliiisi' iliiii«im«»««
Sports Volsnelo -öLndss » goldplottisrt,

und Oulslss . . . . 2 . 80 Isis 12 . —

IMI -lll»!»MSI ÜIIM
Qolci-Cko ,nisr . 2 .- bis 6 .-

8 l-or. Solci mit oportsn ^orb-
LtsINSN . . . . . 0 .—l) lL 18 «—
s kls I^ Iccn-. Oold mit 5>ntl,. und sck-
tsn 8tsinsn (^ quomorin , kubln , lopos,
7urmolin usvr.) . 7 .80t )Is6O»

Skis 14I -or . hlsrrsn -kings . 5tsin - un -i
8lsgsl -king« . 7 «50 his 78 »—

8rlllont-k>ngs . 80 »—Isis 800 ^ ^

»SllMlSII SlKMS
l^ illcsnr össiscl-s „h-lorl-s hloriin " In 90

unci 100 gr.Vsrsillssrung mit25sühilgsr
Sorontis iür hioltharlcslt lssl täglichem

ie « ?
hlocisrns kömsrrsissn

Oulolss.
in Zillssr unci

3 . 80 lois 18 —

kcht golciens ^ rmhäncisr 6 «— dir 80 »—

Ssdrciucli
Kcrllsslällel . .
PSIxg- I_

. . . .Ztllclc von 0 . 88 on
. 1 . 88

. . 1 . 8V
.2 . 28

»ssssrtmssssr
Hssssctgcidsl.

.2-
. 1 . 48
.8 . 88

Kuciisngodsl.
KcictosfsIIöllsI.

. - . 88

.S . S8

»Is gsrchmoclevollrtsn hlustsr In

jscisr gswllnschtsn ? usommsnrtsllung

Langenstr . 137/38

2 « oeciialt ^ e »»

outs
rdsle-

SekLuienstsr
dssiotichissii—

irir a a Llln
am nLoüstsn

iura « ii

VVoüu
8eüan:

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 3SÜ»—
cht Birke poliert

4ia,—

Langsnstraße 137/38

MöbelS, ' s?Kleinmöbel
all. Art , Speise ;.,
Schlafz., Küchen
fller flhlers

Fesenseld 140

»erm . Aromicli
Möbelfabrika.

Handlung
Echt eich.Echlafzim.
Mk. 32ö au . Speise¬
zimmer , echt Eiche
Mk,L0ö an , Küchen,
Schreibschr . , Pol-
Itermöbel eigene
Anfertigung.
I.SllMSlIl'ÄI'. 145

- »» lieiilHil
. Polstermöbel, wir
- arbeiten sie nach
I Ihren Wünschen
I und Angaben.
ÜKosten!. Lagerung
t Heinz Wenk,
I Dangasterstraße 4
i b. Gaswerk. 52 927

Fkndorssstr. 40-42

Schlasz.,Sosa .,Sess.
Bitr ., Kred.,,Flur-
gard .,Kü'b„Nähm.
Bettd .,sow. Möb. a.
Art , Radio, Geig,,
Laute,H .-Mt .,Anz.
Klaustng , Hdlg.
Elisabethstr . 34

Oorrlitoukinvii
LmUs ^ ei - j . 6o.
Matratzen -Reiners
L1 Landwehrstr . 21

Rüchen
Anz. v. 15 kL an
Wo'r . v. 3 an

Seltmann»
Stefsensweg 6

Klubgarnitur,
Schreibtische,

Bücherschränke,
Stühle , Sessel,

Ditrine , Sekretär
Worpsweder -Bank
u. Sessel, Waschko
Kleider,Kü 'schrank
Frisiertoilette .Hdl,

Heinz,
Abbentorstr . 16 s

Mllili
komplett ab 72 ^
sclilsirimmei'

gr. Ausw . ab 238.

kompl. nur 140 l//
Ehest.-Darlehen

Tiedt , Tischlerei,
Düsternstr .103,Ho

Geheime
Weihnacht »-

Wünsche
erfüllen Sie,

wenn Sie einen
Bücherschrank,

ein Klein -Biifett,
e. Schreibichrank,
e, Eeschirrschraak,
ein . Schreibtisch,
ein . Ausziehtisch
a . Geschenk wähl.
Bei uns sind . Sie
solche Möbel in
großer Auswahl

Faeon -Ausleger
m. Federeinl . 48^
Matratz . Reiners,
21 Landwehrst . 21

iielisi eigene
Ansertig.

10,15.18,25,Kiss,3o«
llaOan Reinigen
ovlivll Umstops.

Rus 5 2136
Vctten -Frank,

nur Hankcnstr. 13

Gut erhaltener
eichener

AM
preiswert abzug.
Richthosenstr.41 II

Langenstrahe 137/38

Couches
in groß. Auswahl!
H. Dost, Tapezierer
Hansastraße 148

SlllkllS
Tische. Stühle.

Große Auswahl.
H. Dost,

Hänsastraße 148

Ausziehtisch, Itür.
Kleiderschrank,

Küchentisch, billig
Langula , Tschlmst,
Ziethenstr . 45, Hos

Schlafzimmer,
Eßzimmer.

Küchen.
Stahlhut,

Molkenstraße 10

Sessel
tNUlll
Solo

l-oulsn bis hsim
Eoelimonii

klllil liöM
k̂sclsIkLrsn 81

Kleine
moderne Büsetts,
92,— 115— 135—
Bücherschr., Sessel,
Schreibtische, Flur-
garder ., Klub- und
Nähtische, Auszieh¬
tische, Schränke,
Wohnz.- Schränke

Ehaiselongues,
Couch, Sofas,

Bettstellen.
Gr . Ausw., billig

B. Schmidt,
Altenwcg 4

Gr . Ausstellungs-
schrank m. Glastür
Größe: 2,45 hoch,
1,00 breit , 80 em
tief, innen Eiche,

H. Nagengast.
Begesack, Gerhard-
Rohlss-Str . 13/14.

Fast neue Couch
Heidelberger

Straße 12

Jetzt die richtigereii
zum Kauf von

«lein -,
kinrei -,
fMiei '-

LoswskI geok
Preise klein.

Gegen geringe
Anzahlung

wird die Ware
bis zum Fest
kstl. zurückgest.
Beachten Sie

meine
s 8cl>-miel>8iei'

fscügsselisn
d.Möbelbranch.
Lpunilnisnn

Gr. Johannis-
str. «3, «7 u. 75

Metallbettstelle m,
Ausl. Weiß, Du
ventorstwg. 73/75,

Llubgarn ., Couch
Chaise!., Vertiko
Büfett , Sosa bill

Wetzler, Hdlg.,
Olbersstratze 37

Schlaszi., Küchen
Etzzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig
Werkstätten.

E. Den Doven,
Tischlerei, Wart --
burgst . 84,keinLad,

Neuer Kinderheck¬
bettstelle, 11,50 -4!
Begesackerstr. 181

Kein Schausenstcr!
Büsetts , Schreib
schränke, Schreib¬
tische, Sessel, Couch
in Plüsch 75
Ausziehtische 25,
30, 40, Ledcrstühlc
8, S. 10.

pannaus,
Tischlerei,

St . Magnusstr . 63

90.- 98.- 115 .- 125.-
26.- 30 .- 38.- 42.-

6S.- 75.- 85.- W.-
65.- 72.- 85.- 98.-

18.- 22.- 31.- 38.-
24.- 29.- 31.- 36.-

MINIIM fttlllll ! ÜMllKN!
3L1»«b» 85.-
/tusrishtirctts
Lotos 58-
Looeliss 55-
Lossol 16.50
Lkoisolongus»
Kiielionbülott « 55 - 68 - 75 - 85 .-
Kouctttisctto 14 - 16.- 24.- 26.-
l-osvloinpon 25 - 27 - 30 - 35.-
blöktiscks 22 - 26.- 28.- 33.- 38 -
Kockiotiactte 14 - 16 - 18 - 22-
LIumSnstäncker 6.50 9.50 13-

OsvvLltlZe ^ U8Wllßi — 6ute IVare — Kleine preise
Vder - euAen  Sie sick llmkeutiZen SonntLA
von 3 bis 7 vlir äurcli eine TvvnnZlose  LesicbtiAunZ

l-ssssn 8Is sieb unssrs
kinricktung „ 2ufrieöenheii " rsigsn:

- ^ , i 1 änklsiclsschrsnlc , 2 Ssttstsilsn
1 5enIo7L >mmer 2 ^ sn u m n 2 ? 5 -
2 Schonsscisclcski, 2 dischtsohr, , 1 l-eisiskicomm- "
a -- » 1 kvtstt . 1 äusrishtiscb1 Zpsiss-vvonnummvr i-5.-
4 Stlliiis mit tsinsm Ssrug. ss.-

95.-
30.-
38.-
41.-
26.-
16.-

1 KLellS 1 SUtstt , 1 lisch , 2 Stllhis.

Sssumt 525.

Vsricsut aut ^ hsstanäsciscishsn unci gsgsn unssm
gllnstigsn Tishlungsbsäingungsn bis ru 12 iVicmatsn

»reis « Mein
u cinrei kisdei

14 , 1» , 28 , 3g

21 , 28 , 34

S , 14 , 22 , 26

38 , 42 , 88 . 64

22 , 2Y, 38 , 88

68, ^76 , 88 , 118

MLKsI-
LvkulLS
OsiSttvASiv,. 84

v »n Loksuk.
king. b. «1. Spark,s ulv von 1S-1S

°^ 0o ° » ° nk_

l-smpentisebs - Xlud - uncl dl8Iitisebs - Ksrilotiselis - 7ee >vggen
lcksusdsr - vislengsrnltursn - LebrsidsekrLnKs - Alls Aktsn polrtsi '»

rsnsl - Sokss - Louebss - LbSlselongues
- n̂nnbms ^bsstnnclscisrlsbsn, Kinclerbsibilfe, Sparrent/als -

MM M« psuIsiiLtr , 14/16

8pielseei »A

Jndianeru .Trapp-
Rekord-Bauk. bill.
St . Magnusst .87I
1 Krämerladen
1 Pferdestall

Gr .-Görschenstr. ll

Puppcnwegen
gut erh. Pr . 5

Mozartstr . 191

Elettro-
motoren

Ankauf, Berkaus,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorsfstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140

» » « » » Ooniol  Lelioel
t »ngonete . !>>

Puppenwagen
billig

eig.Ansertigung
Kinderwagen

Korbmöbel
Dielenmöbel
Polstermöbel
Kinderbetten

Dreiräder usw.
A. Diem,
T . 8 39 85

Münchenerstr. 3

Mutti macht den Saum. .
clis clcicl rshsn , vor clos hsst bsschsct. » sn
löchtsen , clsm Vstsc . gcinr sntrllclcsncis
bcichsn hat sis ourgssucht - vom ^ochjuvvslise
dls ŝc. ilncl nur „schts " 8achsn , clis schts
Oousckcsucls machen, ilächtsn 8ls nicht auch
mal hingehen?

3UVi/ ? I. iep 8 ^ 17 1904

LmÄdlkVil«
8Ü6 ^ 8IK ^ 83 ^ 62 - 64 (frtibsr lVIolksnstrnks)

kilsickun^

»s . sa»
S-. 42

Ulii-lr
Vsssuner
^sctsn

Neue mod. u. getr.
Anzüge

Mantel
K. Nilsson
Hankenstr. 28

I » .s <w
Sc. 12

, »s'

Mir
Vrsunsr

St,

Pelzmantel
Katscher,

Paulistr . 5—7

Persianer-
Kragen
wenig getragen,
erstkl.Felle.Stuart-
Form , sehr billig
zu verkaufen. Zu
besichtigen vorm.
von 10—13 Uhr.

Gesfers,
Richthosenstr. 29

vrsunsr
l.sc1sn

k" >OttS

»MII«
gut . Oualitäksn

8u!M8ciiL8alin
Ostsrtor-

stsinwsg 66/69

Elektr, Eisenbahn
Reismann

Lübberstedterst. 31

Küchenschrankm.
elektr. Herd und
Geschirr.

Adlerstraße 18 I.

Packhaus m. Stall
Arndtstr . 11, b. d.
Schönebeckerstraße

Elektr. Eisenbahn
m. reicht. Zub., bill.
Wildeshausst,19pt,
2Puppenst ., Hand¬
arb ., elektr. B.
Angeb. unt . R 392

E .crh,Puppe ,46 em
Grünenstr . 4 I

Elektr. Eisenbahn,
125 Bolt . Besichti¬
gung Sonntag ab
17 Uhr.
Rüdesheimerst, 2 a

Telefon 5 02 27

Guterhalt , großer
I«lWM

billig abzugeben.
Grasberger

Straße 63 I l.

Gr. Kasperl-Theat.
G,Johann ' st . 212H

Puppenstube billig
Tübingerstr . 15 r.
Burg m. Soldaten

Düsternstr . 781
Krämerladen

Hohensalzastr. 101

NSWM-
und

»Sil ! L Ngg-
Rähmaschinen,

auch Teilzahlg.
Neini' . Nsurmsnii

Äks « » . » «

ülileiiiubsicii,
^onlesnrir 21 otr ^»'1

szcHsrl
!r» ksk »l

kO
dle bewährten
Marken aus

d, Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Rachs.

Braulstraße 21
Rep. preiswert

Phoenix-Näh-
masch. aus Teilz.
sehr niedr . Preise
gr. Ausw. Köstcr,

Stefsensweg 22
Grützner u. Phoe¬
nix Nähmaschinen
a.altfTeilz . Hilker,

Bremen -Horn
Tel. H. 4 65 03

Rähmaschin., neu,
vom Fachgeschäft
Heinr . Hartmann,

Ruiidestraße 32

kslukreoZe

Kinderräder 29.50
Halbb.-Räd. 32.—
Ballon -Räd. 34.50
Teilzahlg . Köstcr,

Stefsensweg 22
Kinderräder 29.70
Halbb.-Räd. 32.25
Nähmasch., Teilz.,
Schumacher, Hdlg.
Stephanit 'wallst. 3
b, Gr . Krummenst.

Fahrr . i. gr.Ausw,
Kinderräder
Dreiräder
Wipproller

Hilker,
Bremen -Horn

Tel . H 4 6503

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Raten.

Seltmann,
Steffensweg 6

Fahrräder  in
großer Auswahl.
Kindersahrzcuge,

Wipproller.
Grunitz,Stemtor27

Wipproller
Dreiräder
Kinderräder

Stoll , Baumstr . 42

Fahrräder
Radio
Nähmaschinen
Staubsauger
Kin'dersahrzcuge

usw. bei
kr . ttviter

Landwehrstr .123̂ .
Ecke Lutherstratze

Kinderwagen
Elisabethstr . 127 II

UsusSsikÄt

lapekeii
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpet . Heerstraße
214/16 Tel 8ia ««

Jalousien
Nolläden

patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
sritz ftuning

Würzburgerstr . 3
Telefon 820 23

Spring -Rollos
Anz , v . 2 an
Abz , v , I t/L an

Seltmann,
Stesfensweg 6

WolkcKIrsUsI
voulelser
Grünenstraße 50

Okir Mmsrddrilfclurcdlimsara
klncm rierung >rur VNkkiicdkoitl
rossen Sks sick»kniswmos unci
unvsrvtnckllcd. lisratenztnlclsr
k IS k Î ittc i plU ÜA12

drsmvn , LcliüsssIIkorI , 26

«4- « ,s  e s -S-e w rir » ». «s ' « ».» » -.«»i-lur».

Gute Herrengarde¬
robe, mittl . Figur.
Tarmstedterstr . 18,

Gut erhalt . Frack.
Rosenberg 59

Bl . Pimpsbl ., neu,
Junkcrsqucll

(Heitzwasscrappa-
rat ), billig . Große
Johannisstr , 64 II

V1n8cliinen

^ Vor Xauk ^
ciie guidevvülirle

lotkurig
Scbreidmasckine

p rüksn I
HusIIIäl unü
l' oürlslon bei

günstigem preise.

Icd neiime Ze-
drsuciiteLciireid-
mssciiinen in7aö-

iung uns bade
soicke auci , stets

abrugeden.
Kaut — Niete

esi ' i n . Kl' lillik
/znsgopi-

^ ^ klpcbvo ! 1l>

l̂ la ^ oi ' sn

»slüscttl hlohsntorstr . 40

ru-KIliiilliilsll
öl«n«clsr»

«vf 2571S V. 2671S

0inttsr-
Vssts-

Nähmaschincn
grohe Auswahl

kleine Preise
Vostssn

Buntent'stwg, 82

Fahrräder und
Varitas-

Nähmaschincn
a. aus Teilzahlg.
Stoll , Baumstr . 42

aus rvsi
lllllMSlSll'.!
Ueber 150 Da¬
men-, Herren-,
Mädchen- und
Knabenräder,

»arunter erstkl.
Marken. Spcz.
Ballon v. 33,—
an ; gebr. von

10,— an.

^ « kinvr
Hinter

der Hauptpost.

Mod. wenig gebr.
2sl. Gasherd z. vk.

Donandtstr . 52

Plüschportiere bill.
Humboldtstr . 47

Modellschiss,2Mast-
Schoner , gut seg.

G. Schmieder,
Vorstraße 5

Kinderwagen
fast neu , 20 »M.

Heumer,
FlenLburgerstr . 70

Schnellwaage wie
neu, bill. Tresen.

Luther,
Meherstraße 35

Einige elekt. Stu-
bcnlampen , billig,
Nordenhamerst . 20

Teppiche,
Brücken,
Vorlagen,

preiswert und gutTeppichhaus
kmil ktzsers
Ostertor-
steinweg

Elektr. Decken¬
beleuchtung und

Mcssing-Zuglainpc
Horn , Vorstr , II

Elek, Kronleuchter,
Messing, billig.

Bergstraße 7

AMWA
i. Wolle u, Daune

Qualität
noch zum Fest

Betten-Kiel
Germantastr . 49

8lMiieUieil»iglM

AiMliö
Wertv . Gemälde,
Stiche, Porzellan,
Elfenbein , Bron¬
zen, Vasen usw.

Mll . WHKII8
Dobben 23

(Ecke Fedelhören)

Komb. Gasherd
billig.

Jacobistraße 24

Ausschnitt¬
maschine,

sehr gut erhalten.
Angeb. >i, N 2563

M
IMMllllW

In cllvscssn
dlustsrn

ir . is . 1/ .- ro.
unci iiölisss
Lrsislogsn

1.äu1sr
in ollsn ^ cksn

1.451.701.801.S5
r .oo r .ro r .io
r .75 5.25 5.88
4.58 4.85 8.88
7.58 9.88 11 75

annähme von
knesisnlizasi 'ien.

vedr
reke

Vor ciem
btsinioi 58

G !e » u . Ueoclv

Zwei Oescn. Zu
besehen Montag.
Hemmst. 23 (hint .)

äußerst billig.
Tabe. Georgstr. 31

Hlusilc

Die guten
»88l!en3 .gO»I!lI
sisaio-seM'vüei'
Doventorstr . 23

Prachtvoller , gebr.

Pianos neu ii,gebr.
Joh . Loibrand,

Hamburgerstr . 189

WIMllWlIgei'
Ilona!4.4V

4mslilung 7.SII
Nsl!i8-8c >ii'öll8i'
0ovon1ors »rs1)s 2L

KscNo
V/ssldurgstr.22I

7oi . 8Z- 0L

?irsl!ill-8lsgkn?
„Blanke"  sagen
Richthosenstr. 37a

Fernr . 501 34

WWNgSMWel!
llaclio tausciisn l
Oann nur

kme 81'emei'

isuscnrentt 'sik
ösorlctsßrobsl7 ^28526

Wegen Auflösung
eines Musikzuges
sind Neuwert, In¬
strumente preis¬
wert abzug,; desgl,
umfangr , Noten-
material , Näheres
Contrescarpe 133

G. erh .Horn (Pist .)
b.s.HJ,g,prsw,abz,
Gnetsenaust. 92 II

1 Konzertflöte
Schleussnweg 30

Neuw. Bandonion
preisw . Ostertor¬
steinweg 8 II l.
/Kttttarvean
klsnttolinsn.Vloltnsn

Bandonion , 50 T.
Kino m. Bildern

Horn,
Berckstraße 106

60 s'Iatt. LV ölsu.
miß Kaöla 130

Gute
Schülergeige

und Notenständer
Horn , Vorstr . 11

Ueber 50
Pianos

und Flügel
zur Auswahl I
NeueP .686.- an
Gebr. P , 250.-
290- 325- 360-
120- 440- usw.
Iebr .Fl .480.-an
Otto Theil » ,
Bahnhosst. 1 u.
Sohnenstr . 4 L

MkN'pjM
wieBlüthner .Bech-
stein, Jbach von
250 RM, an , and,
Instrumente billi¬
ger, auf Wunsch
Teilzahlung.

Alwin Kuntzc,
Kohlhökerstraße 1,

Gebrauchte
Apparate

vom Fachmann

-MliU
Schulze-

Delitzschstraße 1

Pianos u. Flügel,
neu u. gebr,, noch
billiger als seither,
Garantie , Teilzah,

Karl Bauer,
Kielstraße 23

rmiiMi'.-klillil'.-
kmnk V/sckrslrtr.lZO.-

Qls,6,Lir. 134.

ll. l>. Ik 88 inei'.
l-lonro-(klrsn) §tr. 241

Alt. Cello, grdl.
rep„ prsw . Streich-
u,Zupfinstrumente
Harmonik ., Akkor¬
deons bei Max
Otto Geigenbaum.
Mozartstraße 10

Piano , billig.
Fehrfeld 13

IS NSIIIIS
gebr., 150 i/i! an,

gebr., 70 -4! an.
Garant ., Ratenzhl.
Zim. Am Wall KK

/lIIiLvmviiies

Bilder
preiswert u. gui
kaufen Sie bei:
H. Grether,
Llohdstraße 82

laOelgemälde bill.
1 Chaiselongue,

mit Decke.
Lutherstr , 133b

Rissen-Auswahll
Vilder-Golly
St . Magnusstr . 11

k

lntrlttsüarlen
UoseSIIctisn

kkummscbtsclc
cnr . liuvsoier

1Vsi >0sr»

Vioüs KuswskI

stM SiltiHilli
V/sHiossnclo2

rmmii
ligsrsNsi«

Vsdslst
unii Pksiksn

kaufen Sie gut im
Zigarren -GeschLst
I . Bömermann

Begesack,
Bismarckstraße

WtillM
Auswahl

Jensen,
Sortillienstr . 76

Oölgemgliis
Landschast und

Blumen billig.
Albers,Obernst .722

1 gr. Lautsprecher
gehäuft , 1 Zink
badcwanne , 1 Leck
breit , 1 Strickma¬
schine, 2 Zhl.

Vahrerstraße 72

R

sairsacr

^suksnstrslls S3
Lrüpslingei ' hsserstrsks 190-
Vor ttem Ltslntor 176 —ISO
Wollmerrlisussi ' SlrsSs 3S2

1S2

Vlsrjskrssplsn
lieltt slls mit!

IVIstslls , Hltsissn , 1. UMPSN stc :., I s l t s t

privk L v/esssl Blocks . 7si 812 ^ «.
cürslct cisr vsrsrbsitsnclsn clsutscbsn lnckustrls au"

Richtig schenken -
an Lederwaren
denken , natürlich
aus dem bekann¬
ten Neustüdter
Fachgeschäft , am
Erünenkamp , wo
man Handtaschen,

Stadttaschen,
Aktentaschen,

Geldbörsen usw,
in großer Aus¬
wahl zu lleinen
Preisen findet,

nämlich bei

- aeooen

West - rstr - ße 116

Tornister , wie neu
Neuenlanderstr . 1

3 gr . Oelgemälde,
Landschast, sehr
billig.
Hulsberg 1. IX kl.

Bl. Anzg,, mtl . Gr .,
18 Foto , 6X9,
An. 4,5, 16 7« .
Hemmstr.76,Laden

Erstkl. Tischbillard
mit Zubehör.

Fahrstraße 13 I

Gr . Heimkino
Kuhlmann,

Contrescarpe 123

8eliiiM

8elii>M
MlMiiM

8!ije«k
gro8s ^ us« olil

Rüttler,
^ciulsnstr. 12

MII8IK88-
«si 'sgen

jed. Größe, bill,
Gärtner,

Düsternstraße 55

MlNll
IVsrtlftriielr«
Srouemtr,Xriimmeiulr.

msissislisn.
öläk . sufctsr öaustsüs

Hsin » IVillig jr.

»bbsiirti
Wsutkriielc«
§ro» eaitr,Xrummeartr.

biilig  ru vss-ksufsn.
ötLK. ausdsf ösusisiis
ltlvinu Willig jr.

MM
Wsstkriicll«
Swttearlr.Xrimimemtr.
kür Llsingörlsn

Lcliödslplcittsn
Lcinckstsinstussiiu.
Lcmclstsiri droclcsn.

ltkvinu Willig jr.

Uenulzniillel

IWMkliW
Weine,

Spirituosen
Gr. Auswahl in
Geschenkpackungen

und Lichte
besorgt man gut
und billig in der
Doventor -Drogerie
llMlMlÄMg

8clirn uck

I

rsuringe
massiv Qolci
nlsctrlgs prslss

ernst Sommer
Kurre V̂sIIksiirt?

8efta,ucft

Mgold
Silber

Schmuck jegl. Art
Höchstpreise, kaust
s .Westenberg
Gen. 6780. Wen-
kenstr, 2, ab Brill

AltGolb
kauft G. Rüter.

Uhren,Kett .,Ringe,
Bruchgold usw.

74 Fedelhören 74
Gen. Nr . 11/3170.

ksftitLeusv

Geb.Kindersahrrad
Im Sande,

Werderstraße 73

Hypotheken-Gelder
diverse Posten

auch zum Ankauf
von Hypotheken

Prickel,
Lbernstraße 14

^eckoceri

1 Portemonnaie
mit Inhalt . Gegen
Belohnung abzug.

Sommerstr . 33

Klepper-Mantel
Ostertorsteinweg—
Wulwesstraße.
Abzugeben

Wilhelmstraße 3

t^IIüenivines

I.ulnoen .ailogviör
Eisen. Metall«

vruttn 7S4
Ncustadtswall 12

Gebr. Fernglas
(Feldstecher) für
Hitlerjungen zu
lausen gesucht.
Preisangebote un¬
ter F 2556.

Wcin-
und Sektflaschen,

Alteisen, Lumpen
und Felle.

Postkarte genügt.
Georg Kruse,

Shndikushos 5

Jg .Kaufm . Rhein!.
Autos..>g,Allg'bi'ld.
u.stattl .Ersch.. 1.88
m,schw'blond,27J .,
m.nett . gt.sit.Mäd.
zw.Tanz u.Unterh.
kennen!. Zw. spät.
Heirat . Bildzuschr.
unter Z 26366

Rentn . s. Rent 'in
od. Ww. o. Anh . z.
gem. H'halt zw. sp.
Herr. Ang. S 2568

43jährige Witwe
wünsch.' Ehe mit
älteren Herrn in
guter , fester Stel¬
lung , Angebote
unter G 2557

Weihnachtswunsch
L. Mädel , 23J .,ev .,
z.Z,berusl,i,Oldbg„
w.Bk,m,lieb,Herrn
zw. baldig . Heirat.
Ernstg,Ang,D2604

Kleinanzeigen
bis zu 30 mw Höh«
kosten nur 8 Ps.

se mw

^ 8 eil übei ' 30  MiM suk leilrglilunli!
Domen - V/intsr - hllöntsI , -KIsicIsi-

u . köcles , l' lskksn -^ läntel u.

^nrügs , ^ rksits Lorclsrotrs
I-sild -, liscli - unci östtivösclis

Werken -, Damen - u. Kinclerscliulis

I' Iskksn -äcIiIosonTÜgs ,

Inletts unci östtlsclskn

lisclic ŝclcen , 8tspp6scl «sn

Lorclinsn , Isppicks , l-äulsr,
klnrsl - htlöbsl  v/is:

Küclisn , 8c !ttönlcs , lisclis , 8tü !ils
8o1os , ( Îioisslonguss

Worlkurgstr . - V
kcles ^ ctiönstdeclckssti -.
^si -nsprecnsk : 63459
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Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter zeigen in dankbarer Freude an

BernhardJllmer und Frau
Hilde . geb.  Ahnsehl.

Bremen , den 11. Dezember 1936
Graudenzer Str . 41 , z. Z. Willehadhaus

Die glückliche Geburt ihres zweiten
Sohnes zeigen hocherfreut an
Regierungsbaumeister
Otto Schneider und Frau
Erste,  geb . Könekamp.

Bremen , den 11. Dezember 1936
Manteusfelstr. 48, z. Z. Wöchnerinnenheim

Eisenbahnverein Bremen-
Sbf.

Am 16. Dezember starb
unser liebes Mitglied , Herr

Hermann Voller
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Montag , dem 14. De¬
zember , 10.39 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Bitten um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Borstand.

Suchst du etwas
zu kaufe»? — Die
BZ.-Kleinanzeige

hilft dir!

Die Geburt einer gesunden
Tochter

zeigen mit Freuden an
Hermann Lüttge u. Fran
Hermine, geb. Wittenfeld.

Bremen , Waller Heerstr. 41
z. Z. Willehadhaus

Ihre Vermählung geben be¬
kannt:

Heinz Rösche«
Elsa Rösche»
geb. Schönherr

Bremen , den 1l>. Dezember1938.
Lahnstraße 3b
Gleichzeitig danken wir für

freundlichst erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Margret hat ein
Schwesterlei«

bekommen.

In dankbarer Freude:

Karl Tording und Frau,
Ursula , geb Schwikal.

z. Z . Wöchnerinnenheim.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer

Vermählung
danken wir herzlichst.

Lhristlan Bartels und Frau.
Berta , geb. Müller.

Oberneuland , 13. Dezember 1936.

«»«»»
Die scliönrtsn

noch «äs vor bsl

L MlNIiM
Ässtsnewsg 64

Silber
kilibsc

ro« IsKonsolen
In o»sn Cordon
unc> frslrlogsn

kNmiall
Vsgsroclcsrrtr. 49

NNMI»

Unser lieber Kamerad
und Mitbegründer unserer
Kameradschaft und lang¬
jähriges Vorstandsmitglied

Hermann Mer
ist zum letzten Appell zur
großen Armee abgerufen.

Ehre seinem Andenken!
Die Kameraden der Krie¬

gerkameradschaft „Walle"
stehen am Montag , dem
14. Dezember , 10.29 Uhr,
bei der Kapelle des Waller
Friedhofes.

DieKriegerkaiueradschaft

Für die Beweise inniger
Teilnahme an der Trauer
um unsere liebe Entschlafene

Eefine Schröder
geb . Bartels

danken wir herzlich.
Im Namen aller Hinter¬

bliebenen :

Familie Johann Hüneke.
Bremen , Dezember 1936.

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung

Unser lieber Onkel , der frühere Oberlehrer
an der Realschule in der Altstadt,

- Vrosefforvr. p«,».

Wipp Schänder
ist heute im fast vollendeten 82. Lebensjahre
sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Magdalies Schauder
Eva Schauder
Ruth Schauder
Gottfried Struckmann und Frau,

Leni , geb. Helmerichs
Else Helmerichs.

Charlottenburg , Potsdam , Bürgt bei Schleiz,
Bremen , den 11. Dezember 1936.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
16. Dezember 1936, 11.39 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Die Aufbahrung ist im Veerdiaungs -Jnsti-
tut „Pietät " , Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Plötzlich und unerwartet entschlief infolge
Herzschlags mein lieber guter Mann , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Musiklehrer

Nikolaus Mdr.Plump
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Plump,
geb . Bartels,
nebst allen Angehörigen

Bremen , 11. Dezember 1936.
Tillmannskamp 1.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus . Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofcs
statt.

Freitag nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach langem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

HerinllNllHllgeulllM
in seinem 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Hagemann , geb. Bamberg
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 12. Dezember 1936
Allerstraße 26.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n" , Gr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags 8.39 llhr , im Krematorium statt.

praktiseks Wsiknacklsgssekvnkv

sinclsn 5is in rsicbsr ^ uswolil ssbr preiswert frei

'Hü ! " "

20 - 31 -

Unerwartet ging für immer von uns unser
lieber junger Arbeitskamerad und Lehrling

An den Folgen einer
Lungenentzündung verstarb
am Donnerstag , 21.45 llhr,
unser einzigstes Kind . unser Robert Fingado

Wir werden ihm ern treues Andenken be¬
wahren.

Führer und Gefolgschaft
der

Dorval- rverke
Robert Rngado

Bremen , den 11. Dezember 1936.

Herzlieber Junge

im 15. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Robert Fingado u. Frau,
Elisabeth , geb. Hellmich,
und allen Angehörigen.

Bremen , Blocklanderstr . 27.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerseier findet am

Dienstag , 15. Dezember 1936,
11.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung ersolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus.

Nach langem Leiden ent¬
schlief plötzlich unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Sophie MiddelsdorfWlve
geb . Holjes

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , 11. Dezember 1936.
Achterbergstr . 25.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus , wohin auch
etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

famlUen-Urucksochen
Meiner Zeitung

Heute entschlief sanft nach langem , schwerem
Leiden meine innigstgeliebte Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Marie StölkniM
geb . Albers

im fast vollendeten 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Alfred Stöckmann

nebst Kindern
und Angehörige «.

Bremen , den 10. Dezember 1936.
Um Unterlassung von Besuchen wird gebeten.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Palme ", Kastningstr . 23.
Die Trauerseier findet am Montag , dem

14. Dezember, 15.30 Uhr, im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter

Elise Ruft Wwe.
geb . Rathkamp

ist heute eingeschlafen.

Katharina Rüst
Hinrich Ruft
Elisabeth Rüst.

Bremen , den 12. Dezember 1936
Herdentorsteinweg 39.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Vrema ", Friedhofstr . 19. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden nach dort er¬beten.

Der Tag der Beerdigung wird am Diens¬
tag bekanntgegeben.

«ekl Klo»
baust man b«I

Ortartor-
st » Inw « g 66/69

»illlSl-
m seciMkiki.
techn. Zeichenbed.
«leine Allee 55/57
schrägg«g.d.Techn.

Felle. Matten,
LSustt

preiswert und gut
LevvlchvauskmurüLers
Ostertor « M
steinweg —« k

«AÂei-er
A ^rmbanc/u/rren

Aparte
<§Ä - u.N/Äu/rren

Lest die
Bremer Zeitung

Osrkoirlitrob » 2 / stukr 23122
Loklleipatt - unki TsNuIolkl-

Naaraekmuelr
>?r>»Isrl«dmms » Kalken

AilgeiS. , .
W soM Heute

Di « glücklich« Wahl des Ge¬
schenkes verdoppelt die Festes¬
freude . Die Kunst des Schenkens
rn den Dienst der Schönheit ge¬
stellt , erhöht den Wert der Gabe.
Geheimnisvoll trägt jeder unter
den vielen Päckchen «m ganz be¬
sonderes nach Hause , und wenn
dann di« Hüllen fallen » zeigt «s
sich: Schönheitssinn schuf in
zwei Seelen «inen Gedanken!
Simi Spezial , mild , mit
Kampfer und Hamamelis ge¬
hört bei ihr und bei ihm zu den
Lieblingen der Toilette - Geheim¬
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Das modernste Film-Gewächshaussteht auf dem
Ufa-Gelände in Neubabelsberg. Es ist schon mehr
ein Geisterhaus, wo die Technik spukhaft wird
Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, die in jahre¬
langer praktischer Arbeit entstandene technische
Einrichtung dieses einzigartigen Gewächshauses
kennenzulernen und von dem Kulturfilm-Regisseur
Dr. .UlrichK. T. Schulz Aufschluß über die Ent¬
wicklung des Pflanzenfilms aus den ersten An¬
fängen bis zu den technischen Möglichkeitenvon
morgen zu erlangen. Und darnach kann man im
Film sogar das Gras wachsen hören . . .

His srstsn Vsrruclis
Es war im Jahre 1920, als Dr. Ulrich K T

Schulz begann, das Wachstum der Pflanzen
filmisch darzustellen. Kartoffeln wurden zum
Keimen in die Dunkelkammer gebracht, am Spar¬
gel und an aufblühendenRosen machte man die
ersten Versuche. Aber sie konnten höchstens auf
24 bis 36 Stunden ausgedehnt werden denn
länger konntendie Pflanzen das Licht nicht ent¬
behren. Tag und Nacht standen die Kameramän¬
ner mit gewöhnlichen Filmapparaten in der
Dunkelkammer, um alle paar Minuten das Licht
einzuschalten und eine Aufnahmezu machen. Den¬
noch war der erste 30 Meter lange Film ein film-
technisches Ereignis.

Ois „Kots IZölls"
... Beim zweiten Pflanzenfilm wurde wenigstens
- die Beleuchtungsanlage in der Dunkelkammer

schon halbautomatisch eingerichtet, so daß eine
gleichmäßige Belichtungerzielt wurde. Der dritte

Entwicklungsabschnitt war die „Rote Hölle". Jetzt
standen die Pflanzen nicht mehr in einer Dunkel¬
kammer, sondern in einem Gewächshaus mit roten
Fenstern. Irgendwer hatte dem Raum einmal
wegen seines außergewöhnlichenEindrucksdie
Bezeichnung„Rote Hölle" gegeben. Und diesen
Namen hat er behalten. In der „Roten Hölle"
wurden schon sehr beachtliche Pflanzenfilme ge¬
dreht, die in der ganzen Welt Anerkennungfan¬
den. Da rotes Licht für photographisches Ma¬
terial bekanntlichunempfindlichist, wirkte das
rote Gewächshaus auf die Kamera wie eine
Dunkelkammer. Mit diesem Kniff kam man schon
erheblich weiter. Aber es stellte sich entgegen der
bis dahin gültigen botanischen Erkenntnisheraus,
daß die Pflanzen bei dem ultravioletten Licht,
das sie ständig umgab, zwar vegetieren, aber nicht
lebenskräftig wachsen können. Es war mithin
unmöglich, den Plan des Kulturfilm-Regisseurs
Dr. UlrichK. T. Schulz durchzuführen, einen Film
zu schaffen, der das Leben vom Samenkornüber
das Wachstum der Pflanze bis wieder zum
Samenkorn, das ausgestreutwird, wiedergibt.

Dos gsirtsrliokts
Die rote Verglasungfiel und es wurde ein Ge¬

wächshaus errichtet, das äußerlich den üblichen
Gewächshäuserngleicht. Aber „innerlich" ist es
eine Meisterleistüngder Technik. Motore surren,
Relais knacken, Zeiger zucken, Schaltungenwerden
selbsttätig hergestellt und wieder gelöst. Dieses
Gewächshausist ein vollautomatischer Betrieb, in
dem der Mensch eigentlichnur noch die Aufsicht
ausübt. Blumen und Pflanzen stehen herum,
HellesTageslicht fällt durch die Scheiben, elek¬

trische Wärme durchflutet den Raum. nebensächlich
fast erscheint die Zeitraffer-Kamera. Nichts ist im
ersten Augenblick besonders auffällig. Bis es plötz¬
lich irgendwoknackt, dann rutschen, wie von Gei¬
sterhandbewegt, schwarze Rolladen vor die Fen¬
ster, Scheinwerferlichtflammt auf, die Kamera
surrt. Einige Augenblicke nur. Dann schieben
sich die Rolläden wieder selbsttätig in den Schienen
hoch, und wenige Sekunden später ist alles wieder
wie vorher, ^ ein Mensch hatte während dieses
Vorganges das Gewächshausbetreten oder gar
an einem Schalter hantiert. Dennoch wiederholt
sich das geisterhafteGeschehen in regelmäßigen
Zeitabständenvon zwei oder mehreren Minuten,
je nachdem, welcherWachstumsabschnitteiner
Pflanze gefilmt wird. Der Mechanismusdieser
elektrischen Anlage ist so eingestellt, daß er selbst¬
tätig in den gewünschten Zeitabständenin Tätig¬
keit tritt und dann alles das besorgt, was früher
Menschen durch Hunderte von Handgriffenmüh¬
sam und zeitraubenderledigenmußten. Nur dann
und wann wird die Zeitenfolgezwischen den ein¬
zelnen Aufnahmengeändert: In diesem spukhaften
Gewächshausentsteht zurzeit der Film von der
„SchriftderPflanze  n". Das ist wiederum
eine „Hexerei" für sich. An die Pflanzen sind
Kontakte gelegt, die mit irgendwelchen geheimnis¬
vollen Apparaten in Verbindungstehen. Und auf
einem Blatt Papier bekunden die Pflanzen in
Kurvenlinien, wie es jeweils um ihr Wohlbefin¬
den bestellt ist, ob sie unter Nahrungssorgen
leiden, Kälte erdulden, oder sich gegen Schmarotzer
wehren müssen. Wie auf einer Fieberkurvewird
man da später den „Gemütszustand" der Pflanzen
von der Karte ablesen könnenund daneben die
sich kräftig dehnende oder zusammensinkende
Pflanze sehen, die sich auf diese Weise schriftlich
den Menschen offenbart .

>
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122 Filme mit Prädikaten
Im Oktober 1936 wurden von der Filmprüf-

stelle 336 Filme, davon 31 Spielfilme und 308
Kultur - und andere Filme geprüft. 122 Filme
wurden mit Anerkennungenausgezeichnet. U. a.
erhielten ein Film die Anerkennung„staatspoli-
tisch und künstlerisch wertvoll", 25 Filme die An¬
erkennung „künstlerisch wertvoll" und 5 Filme
wurden mit der Anerkennung„kulturell wertvoll"
ausgezeichnet.

Der neue Harvey-Fritsch-Film der llfa. Der
erste Film der Ufa-Produktion 1937, in dem
Lilian Harvey und Willy Fritsch die Haupt¬
rollen spielen, trägt den Titel „Sieben Ohr¬
feigen". Die Dialoge stammen von Curt Goetz,
die Musik schrieb Peter Kreuder.

Der neue Wessely-Film. Anfang Januar wird
der neue Paula -Wessely-Film der Europa „Die
ganz großen Torheiten" ins Atelier gehen. Die
Partnerrolle wurde Rudolf Förster übertragen,
Regie führt Carl Froelich.

Emil Jannings bei der Tobis. Staatsschau¬
spieler Emil Jannings , der soeben in den Senat
der Reichskulturkammerberufen wurde, hat mit
der Tobis einen längeren Vertrag abgeschlossen.
Der erste dieser Jannings -Tobis-Filme wird
„Der Herrscher" sein, dessen Buch Thea von
Harbou und Curt I . Braun schrieben. In diesem
Film hat Jannings neben der Hauptrolle auch
die künstlerische Oberleitung übernommen.

Hans Albers macht Filmstudien in Scotland
Pari». Hans Albers hielt sich in Londonauf, wo

er zusammenmit dem Regisseurseines nächsten
Films, eines Detöktivfilms, Studien in den
Büros von ScotlandPard machte. Wie der Film-
schauspielermitteilte, wird er zu Weihnachten
einer Einladung nach AmsterdamFolge leisten,
um dort Lei der Uraufführung seines neuesten
Films „Unter heißem Himmel", die zeitlich mit
der Berliner Uraufführung zusammenfällt, zu¬
gegen zu sein.

Erfolgreichedeutsche Filme in Paris . Gegen¬
wärtig laufen in Paris die auf der Internatio¬
nalen Filmkunst-Ausstellung in Venedig preis¬
gekrönten beiden deutschenFilme „Der Kaiser
von Kalifornien" und „Schlußakkord", die so¬
wohl Leim Publikum als auch Lei der Presse
große Anerkennunggefunden haben. Besonders
beim letztgenanntenFilm, der in Paris unter
dem Titel „ks neuvieme Bvmplionie" gezeigt
wird, wird neben der reifen Kunst der Darsteller
vor allem auch die vollendeteWiedergabeder
Beethovenschen und Händelschen Tonschöpfungen
gerühmt. Die Pariser Presse betont, daß dieser
Film im Goldenen Buch der Filmkunst einen
Ehrenplatzeinnehmenwird

Ein internationaler Filmwettbewerb für - ie
Olympischen Spiele 1810. Anläßlichder Olym¬
pischen Spiele 1940 in Tokio wird ein inter¬
nationaler Filmwettbewerb veranstaltet, zu dem
der japanische Filmfachverband „Dai Nippon
Eiga Koykai" die Filmhersteller aller Länder
einladen wird, sich mit Spitzenfilmenzu beteili¬
gen, und zwar sowohl mit Spielfilmen als auch
mit Kultur- und Lehrfilmen.

Onr) nun rum jüngsten V/unclsrl
Dr. UlrichK. T. Schulz, der geistigeUrheber

dieser Pflanzenfilme, behauptet, daß sich der
Lebenskampf der Pflanzenauch akustisch  äußert,
nicht so natürlich, daß wir die Sterbenslaute einer
Pflanze mit dem menschlichen Ohr wahrnehmen
könnten. Hier wird die Radiowissenschaft zu Hilfe
gezogen und durch eine vieltausendfach« Ver¬
stärkung erreicht, daß man beispielsweise, um
einen Ausdruck für die Kennzeichnung des Un¬
wahrscheinlichen zu gebrauchen, das Gras nicht
nur wachsen sehen, sondern das Gras auch wachsen
hören wirb. „Es ist geradezu dramatisch-auf¬
regendesGeschehen" — sagt Dr. Schulz— „wenn
beispielsweiseein Samenkorn nach Boden und
nach Nahrung sucht, wie es die Wurzeln hierhin
und dorthin wendet, wie es fühlt und sucht, wie
es lebhaft wird, wenn es Nahrung gefunden, und
wie es verzweifeltzusammenklappt, wenn die
Kraftquelleplötzlich wieder versiegt." Und diesen
Kampf ums Dasein und Werden der Pflanzen,
das nach Licht und Sonne drängendeAufsprossen,
wenn die Lebensvoraussetzungengefunden sind,
der wehrhafte Kampf gegen den Tod und schließ¬
lich das Sterben, will Dr. Ulrich Schulz im Ton
und Bild festhalten. „Es ist ein Knistern und
Knacken" — sagt Dr. Schulz— „das man hört,
wenn man mit Hilfe der neuen Apparatur und
der vieltausendfachen Verstärkungden „Stimmen
der Pflanzen lauscht".

Aber ein schier unendlichesMaß sorgfältiger
Arbeit gehört dazu, um auf diese Weise wissen¬
schaftliches Neuland zu erobern und filmischso
darzustellen, daß es der Allgemeinheitzum Er¬
lebnis wird.
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Um ein möglichst wahrheitsgetreues, lebendiges
Bild des Unternehmens und der gewaltigen
Größe der Landschaft des Zieles zu zeigen, wurde
zur Zeit der Vorbereitungen der zweiten Expe¬
dition, die Willy Merkl im Jahre 1934 an den
Nanga Parbat heranführte, ursprünglichauch die
Mitnahme einer Filmausrüstung erwogen. Beider Schwierigkeitder gestelltenAufgabenwären
15 000 Meter Film notwendig geworden, das
Filmgepäckallein hätte 1800 Kilogramm, d. h.
80 Trägerlasten ausgemacht. Für die Absicht,
einen Normalfilm zu drehen, wäre die Mitnahme
eines Filmfachmannes, der gleichzeitig Bergsteiger
sein mußte, unerläßlichgewesen.

Den Schwierigkeiten, die solchen Nebenplänen
sich entgegenstellten, begegnete Merkl durch den
Entschluß, die Expeditionmit dem Aufnahmegerät
der Siemens Schmalfilmkamera, die wegen ihrer
vielen Vorzüge.als Expeditionskameragilt, aus¬
zurüsten. Vier solche Apparate, drei S-Kameras
mit Vufch-Glaukar-Anastigmatund eineV-Kamera
mit Schneider-Objektiven, wurden mitgenommen
und mehrere tausendMeter Schmalfilmmit Auf¬
nahmen von unerhörter Schönheit aus den Höhen-
rogionen heimgebracht.

Die Schmalfilmausrüstungwurde in 10 Träger¬
lasten aufgeteilt, sie war die ständige Sorge des
Kameramannes der Expedition, Fritz Vechtold,
der auf diesem Gebiet zunächst unerfahrengewesen
war. Zur Seite standen ihm Peter Müllritter
als Standphotographund endlich der Darjee-ling-
träger Pasang, welcher schon bei den beiden
Kantsch-Expeditionen dem Lichtbildner Julius
Brenner für die photographischenArbeiten ein
anstelligerGehilfe gewesen war.

Die Schmalfilmkamerashatten sich in der Folge
also auch auf dieser Expeditionglänzendbewährt,
und als nach dem unglücklichen Ausgang Fritz
Vechtold die Ausgabe gestellt war, die Ueber-
lebendenin die Heimat zu führen und das Unter,
nehmen abzuwickeln, harrten die Filmstreifen zu¬
nächstungenütztder Auswertung. Dem großen
Interesseder Öffentlichkeitkonnten nur die Licht-
bildervorträge der einzelnenTeilnehmer und die
erfolgten reichbebilderten Expeditionsberichte*)Genüge tun.

Die Döring-Film-Werke, GmbH., Berlin, faß¬
ten den Entschluß, die weitere Bearbeitung in die
Hand zu nehmen, um ihn allenfalls, wenigstens
als Schmalfilm, herauszubringen. Das wäre
nur eine halbe Lösung gewesen, die wertvollen
Ergebnissemußten aber unbedingt einem breiten
Publikum befriedigend zugänglichgemachtwer-

*) Fritz Vechtold: Deutsche am Nanga Parbat.
F . Bruckmann AG.. München: Professor Dr . Richard
Finsterwalder : Forschung am Nanga Parbat . Geo¬
graphische Gesellschaft, Hannover . Verlag Helwina.
Hannover.

trsnisrlcsnrvsrkss ^llmv/srlc
den. Dann tauchte der glückliche Plan auf, einen
Versuchder Bildvergrößerung auf Normalfilm
zu machen, d. h. die Bildchen 10,5X7,5 Millimeter
auf Normalgröße36X24 Millimeter zu bringen.
Dieser Plan gestaltetesich zu einem sofortigen—
und in der Geschichte der Schmalfilmtechnik erst¬
maligen — großen Erfolg. Durch die Ver¬
größerung hatten die an sich scharfen Bilder an
Plastik und Ausdrucknoch gewonnen. Die Er¬
gebnisse ermutigen nunmehr, vollständigeArbeit
zu leisten, und es ist dann ein Kulturfilm ge¬
schaffen worden, der all« Erwartungen in der

'Folge übertraf.
Mit der Bearbeitung wurde Frank Leberecht

betraut und in der Erkenntnis der Notwendigkeit
der Vertonung schrieb Bernd Scholz die auf Berg¬
steigermelodien abgestimmte Musik. Bewußt haben
ferner die Herstellerauf deu Titel — unter Ver¬
zicht auf den Sprecher— zurückgegriffen.

Alles in allem genommenist ein Kulturfilm
allerersten Ranges entstanden, der durch zwei
Merkmaleganz besonders ausgezeichnet ist.Ein Schmalfilmoperateurhat als Laie den Film
gedreht, und erstmals ist es möglich geworden,
Schmalfilm auf Normalfilm vergrößernd umzu-
kopieren. Die an sich schon hochentwickelte Schmal¬
filmtechnikist damit an einem Wendepunkt in
ihrer Geschichte angelangt.

Die Film-Prüfstelle aber hat dem Film wert¬
volle Urteile, die sie zu vergebenhat. mit auf deu
Weg gegeben: Der Film ist als staatspolitisch
wertvoll, kulturell wertvoll, volksbildend und
Lehrfilm anerkannt und für Jugendlichesowie für
Feiertage zugelassen worden.

Deutsche Filme in den Bereinigten Staate ».
Wie die Ufa Films Inkorporation in Rewyork
mitteilt, werden noch in dieser Spielzeit in den
Vereinigten Staaten 44 deutsche Films heraus¬
kommen, und zwar 14 Spielfilme, u. a. „Schluß-
akkord", „Das Mädchen Irene ", „Glückskinder",
„Boccaccio", „Stützen der Gesellschaft". ..Weiber¬
regiment", „Der Vettelstudent", „Das Hoflonzert",
„Ritt in die Freiheit" und „Verräter" und dreißig
Kurzfilme.

Rene Clair wendet sich dem Farbenfilm zu.
Rene Clair . der vor etwa einem Jahr von Korda
für die Inszenierung von drei Filmen nach Lon¬
don verpflichtetworden war. ist. nachdem er erst
den Film „Gespenster auf Reisen" inszeniert hat,
vor Beendigungseines Vertrages aus der London-
Films ausgeschieden, weil er sich mit der Leitung
der Gesellschaft in künstlerischen Fragen nicht ver¬
ständigen konnte. Er will nun in England mit
englischemKapital selbständig mehrere Filme
drehen, und zwar als ersten einen nach den neue¬
sten MethodenhergestelltenFarbenfilm.

Kurzckromkdes Films
Die vor einiger Zeit begonnene Folge interessan¬

ter Daten und Stichworte aus der Geschichte
der Kinematographie setzen wir hiermit fort.

1892 am 11. Februar meldet P . Bouly, Paris,
das französische Patent 235100 auf einen
Bildwerfer „Cinematograph" an : am 24.
August meldet Edison seinen „Linetoskop"
und die „Kinetograph"-Kamera zum Patent
219 350 an. zeigt stetigen Filmbandlauf (end¬los), vierfachenObjektivkranz, also optischen
Ausgleich, einseitigePerforation des 35 mw
breiten Carbuttfilms (heutiges Normalfor¬
mat), 40—48 Bilder pro Sekundeund stoß¬
weise Beleuchtung: das Ganze war kein
Bildwerfer, sondern ein Vetrachtungsautomat.

1892 am 5. April führt der Ingenieur Jean A.
Le Roy in USA. Filme vor, angeblich selbst
aufgenommenund auf eigenemBildwerfer.

1892 am 24. September meldet der deutsche Regie¬
rungsrat Max Meier das amerikanische Pa¬
tent zu seiner Kamera an. die zugleich Bild¬
werfer sein sollte.

1892 veröffentlichtHeinrichHertz die grundlegen¬
den Erkenntnisseseiner elektrischen Wellen-
theorie.

1893 zeigt Edison seinen übrigens von W. K. L.
Dickson erfundenen Kinetoscope-Automaten

im Brooklyn-Jnstitute in Verbindung mit
seinem Phonographen; erhielt am 14. März
das amerikanische Patent 493 426 auf diesen
Apparat.

1893 bringt Eoerz den Doppekanastigmaten„Da-
gor". Cteinheil in München den „Ortho-
stigmat" heraus.

1893 führt der Schausteller George Demeny,Paris,
seine Kamera und seinen Bildwerfer DRP.
80 424 mit Schlägerantrieb in Paris vor;
auch Th. Armat, Newyork, meldet einen
Bildwerfer mit Schlägerantrieb in USA. an.
Heute benutzen fast alle Amateurgeräte den
Schläger.

1894 baut Jng . Eberhardt Schneider(von Krupp.
Essen) in USA. einen Bildwerfer Wandert
scope genannt.

1894 meldet Francis Eh. Jenkins sein amerikani¬
sches Patent 560 800 an, eine Kamera mit
15 Objektiven, also optischem Ausgleich, die
auch schon Zeitdehneraufnahmenerlaubte.

1894 veröffentlichteMarey. Paris , schon Zeit-
dehner-Reihenbilder. mit 700 Bildern pro
Sekundeaufgenommen. (Forts, folgt.)
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Von Muskoten und Karnickeln
worden . Ich will daher die kleine Geschichte von
„Muskoten und Karnickeln " erzählen.

Wir kamen aus der Siegfried -Stellung und
lagen in Lropy in Ruhe . Es war um jene Zeit,
da die alten Kartoffeln alle und die neuen noch
nicht reif waren . Außer der „Annemarie " sangen
wir das schöne Lied „Kohldampf , Kohldampf , du
mein Vergnügen ". Wir schnallten das Koppel vor
dem Dienstbeginn ein Loch enger , damit der Feld¬
webel nicht die Feldmütze , sprich „Speckdeckel" ,
hindurchwerfen konnte . Das bißchen Karo -ein-
fach mit der Heldenbutter , ein Gemisch aus
Taxenfett , Talg und Mehl , wurde beim Empfang
sofort verdrückt , und so blieb für den Morgen nur
das „warme Frühstück , das aus Kaffee und einer
Zigarette bestand . Mittags klangen die blechern-
den Löffel ziemlich hohl in dem Kochgeschirr,
denn das Essen war „Wasser wie dünn " .

Wir lagen in einer Villa , die keine Haustür
hatte , und statt der Scheiben Pappe in den Fen¬
sterrahmen . Ueber uns wohnten die Bäcker, die
wir beneideten , weil sie soviel Brot hatten , daß
sie ihre Kaninchen damit fütterten . Der Stall die¬
ser Kochgeschirr-Aspiranten stand im Garten,
dessen Tor mit einem großen Vorhängeschloß für
uns versperrt war.

Eines Tages , eine große Felddienstübung lag
hinter uns , überwand der Musketier Friedrich
Wehrmann vor Kohldampf seinen Grabenschwein¬
stolz, stieg eine Treppe höher und bat um einen
Knust Brot . Als er wieder herunterkam , machte
er ein beleidigtes Gesicht mit vorgeschobener Un¬
terlippe und sagte nur „Etappenhengste ". Was
Fiete , so nannten wir ihn , was er dort eben ge¬
habt hatte , erzählte er uns nicht . Statt dessen
stellte sich ein Berliner mit großer Geste auf den
einzigen , wackligen Stuhl und sprach prophetisch:
„Wehe euch, die ihr über uns waltet , hütet euch.
Fiete mit de kalten Feute (Füße ) brütet Unheil¬
volles !"

„Holl dien Mul !" entgegnete Fiete , ging in die
Kantine und füllte sich den Bauch mit Zwetlchen-
schnaps . Als er wiederkam , hatte er einen Schwips
und außerdem ein großes Stück „besorgte " Hel¬
denbutter . Müde schlief Fiete ein und hatte die
Nase von der Schlechtigkeit der Menschheit voll.

Fiete war ein Soldatentyp , der ' '. . . fast in jeder
Gruppe marschierte . Fiete konnte bei Paraden
sehr schlecht „Hurra " rufen , fiel häufig auf , sprach
nicht viel von Deutschland , aber vorn im dicksten
Schlamassel stand er mit seiner Stiefelgröße
Nummer 45 wie angepflanzt seinen Mann.
Konnte aber , weil er keine Vorgesetztenmiene
hatte , nie Gefreiter werden , obwohl sein Mützen-
leinen stets schneeweiß war . Der Kompanie¬
führer wär sein stiller Freund , doch der Feld¬
webel lag ihm wie abgestandenes Vier auf dem
Magen . Das kam daher , weil Fiete manchmal

den Mund etwas zu voll nahm , und dann sagte
der Spieß:

„Musketier Wehrmann fliegt drei Tage ins
Loch!"

Aus diesen drei Tagen wurde aber nie etwas,
denn wenn die Kompanie vorne lag , meldete sich
Fiete freiwillig zu einer Patrouille , und der Ar¬
rest wurde erlassen.

Am nächsten Morgen meldete sich ein Mann
krank . Unser Korporal Ernst Wieting sagte nur:

„Mensch , Wehrmann , du , und krank ? Das wird
nichts . Du mußt erst deinen Kopf unterm Arm
haben und außerdem einen Ausweis , daß es dein
Kopf ist."

„Dat is mien Kram, " sagte Wehrmann.
Der Schlangenmensch , so genannt wegen der

Aeskulapstäbe auf den Achselstücken sagte denn
auch : „Einmal Aspirin , einmal Jodpinselunq , der
Mann ist k. v."

Inzwischen war die Kompanie zum Exerzieren
ausgerückt , als Wehrmann in das leere Quar¬
tier zurückkam. Die Bäcker waren vorm Dorf in
der Bäckerei . Das muß wohl die richtige Stunde
für das Vorhaben des „kranken " Soldaten Wehr¬
mann gewesen sein . Als wir am späten Mittag
auf unsere Villa zumarschierten , kam uns ein lieb¬
licher Bratendunst wie eine Gaswolke entgegen.
In der Stube saß schmausend Wehrmann . hätte
in jeder Hand eine geschmorte Kaninchenkeule und
biß mit seinen gesunden weißen Zähnen hinein,
daß das Vratenfett ihm am Kinn herunterlief.
Lachend hielt er inne , klopfte sich vor den Bauch
und rief uns das Willkommen mit den Worten
zu : „Watt sünd wi Vuern fett !"

Ein rauhes , wildes Lachen war die Antwort.
Ne, wie sah der Mann aus , der beste Karikaturen-
maler hätte diese Komik nicht zu Papier gebracht.
Der Lärm wurde noch größer , als Wehrmann
auf jedes Kochgeschirr ein Bratenstück legte . Der
Korporal aß auch zwei Keulen , und als er damit
fertig war , sagte er kurz und militärisch:

„Wer jetzt die Schnauze nicht hält . dem schmeiß
ich bei der nächsten Gelegenheit eine Handgranate
vor den Achtersteven ! Was sagt ihr , wenn der
Spieß fragt ?" „Weeß von nischt, Herr Feld¬
webel, " antwortete der Berliner für die Gruppe.

„Wieviel Kaninchen hast du geschlachtet ?"
„Alle , Korporal, " erwiderte Wehrmann.
„Reste und Knochen gut vergraben ?"
„Jawoll , Korporal !"
„Gut ."
Mit Wohlbehagen genoß die Gruppe die befoh¬

lene Bettruhe und war ja so glücklich, so glück¬
lich. So schön war die Welt seit langem nicht ge¬
wesen . Durch die Fenster kam warme Mailüft
und Helles Sonnenlicht . Um den besorgten Primel¬
topf auf der Fensterbank summte eine Biene , und
auf den feuchten Fußlappen machten ein paar
dicke Fliegen ein Wettrennen . Nichts störte den
tiefen , gerechten Schlaf der Muskoten , es sei denn,
daß ihre eigenen Schnarchtöne hin und wieder

wie ein Kontrabaß dumpf dazwischen fielen.
So ungefähr zwei Stunden lang waren Appell
und Krieg vergessen, aber dann beendete ein grau¬
siger Männerchor den Schlaf.

„Ihr habt unse Karnickel aufgefresse !"
Im Türrahmen standen die zornigen , erregten

Bäcker. Unser Korporal schnob sie an , daß sich
die Pappe vor den Fenstern und Wehrmanns
Bauch bogen , er ließ die Bäcker strammstehen
und wegtreten . Nach 30 Minuten kam der Feld¬
webel der Bäcker. Dieser Herr ließ unsern Grup¬
penführer strammstehen und sagte:

„Es riecht nach Braten !"
Ruhig kam die Antwort : „Ich habe Speck aus

der Heimat bekommen und ausgebraten ."
Wir grinsten übers ganze Gesicht, denn unser

Gruppenführer bekam selten Pakete und „Hei¬
matspeck" überhaupt nicht . Nach dieser Parade
kam unser Spieß . Wieder strammstehen.

„Wer ist der Täter ?"
Niemand meldete sich, mit harmlosen Gesich¬

tern , wie unschuldige Kinder vor dem Lehrer,
standen wir vor ihm . Als er fort war , hallte
es noch in der Stube : „Beine machen, schleifen.
Die Sonne sollt ihr für 'n Eierpfannkuchen ansehen ."

Endlich war Ruhe eingekehrt . Was sollte auch
noch die Aufregung , zumal die fünf Karnickel
längst verdaut waren . Nur kurz vorm Einschlafen
kam der Schreiber vom Feldwebel mit dem Be¬
fehl:

„Die 3. 1. MG .-Eruppe säubert morgen früh
7 Uhr die Straße von Crepy innerhalb des Kom¬

panie -Reviers , und tritt um 8 Uhr auf der
Schreibstube an . Verhör !"

„Das ist ja eine seine Sache, " meinte unser
Korporal und lachte . Fiel holte sich oben vom
Ofen die letzte Kaninchenkeule und verputzte ste
andächtig . „Wegen son'n Schietkram sick upto-
rägen, " war sein letztes Wort . Ja , so waren die
Muskoten . Hein Gummi konnte sie vielleicht ein¬
mal aus der Ruhe bringen , aber keine Etappen-
angelegenheit.

Aus dem „Straßenkehren " wurde nichts . Um
Mitternacht sausten die Melder durch das Dorf
und schrien : „Alarm ! Raustreten !" in die Quar¬
tiere.

Das Frühlicht des Tages sah die Muskoten
am Steilhang des Chemin des dames . Das war
wieder so ein Ding von Name , mit dem sie nicht
fertig wurden . Mit der Aussprache solcher Namen
war das immer „grand malheur " und „malheur
de kak". Sagten Muskoten „Verduhn ", so lachten
die Gebildeten , nahmen sie die Lehre an und sag¬
ten statt „Reims " „Rähms ", dann wurde noch
mehr gelacht.

Auf diesem besagten „Schemine des Dames"
katzbalgten wir uns vierzehn Tage ; mancher flog
kopfheister und als sich unten in Laval die Kom¬
panie wieder sammelte , waren von 130 Mann
nur noch ungefähr 40 übriggeblieben . Unser
Oberleutnant , der seine Kerl , ging von Mann zu
Mann , gab jedem die Hand . Als er vor Fiere
stand , käm ein Lachen in seine Augen , das nach
Fiete übersprang.

„Na , da bist du ja auch noch, sogar gesund , du
— du — Kaninchenschlachter !" Und weil der
Spieß nicht dabei war , sagte er ganz laut:

„Ich weiß . daß sich von meiner Kompanie keiner
schnappen läßt , darauf bin ich stolz !" bsck.

Tbsoäor llaüobs.

Mahnung
zum Eintopfsonntag!

Lieber Freund , den leckren Braten
schlag dir heute aus dem Kopf;
rüste - ich zu größren Taten:
iß mit uns aus einem Topf.

Du hast Arbeit und du reistest
letzten Sommer an das Meer;
andre sind, mein Freund , du weißt es,
deren Beutel blieb noch leer.

Ahnen hast du oft gespendet,
-och das Geld allein tuts nicht;
soll dem Opfer sein vollendet,
iß mit uns Eintopfgericht.

Laß den Pudding und die frische
Suppe heute einmal stehn,
geh mit deinem Volk zu Tische;
und dein Volk wird mit dir gehn.

Erich Srtssr

Das Gespenst von Rio Fe/ Von E . L . Christophs

Der Polizeikommissar blickte auf die Uhr . Noch
fünf Minuten , dann war sein Dienst beendet . Es
schlug drei Uhr nachts . Die Hafenpolizeidistrikte
waren Tag und Nacht besetzt.

Plötzlich wurde die Tür aufgerissen . Der
stürmische Wind knatterte im Nu einen Haufen
Papiere vom Schreibtisch und warf sie in die
Luft . Der Kommissar sprang auf.

Der Mann , der in den Dienstraum taumelte,
hatte das Gesicht nach rückwärts gewandt . Seine
Züge waren verzerrt . Sein Schädel blutleer . In
seinen Augen flackerte irrer Schein.

„Da . . ." stöhnte er , „da . . und  zeigte mit der
bebenden Hand nach draußen.

Der Kommissar blickte hinaus . Der gewaltige
Sturm brauste über die Stadt . Die Silhouetten
der Häuser standen wie bizarre gezwackte,

schwarze Quadrate gegen den nächtlichen Hori¬
zont.

Weit drüben leuchtete schwach das Meer . Man
ahnte , wie bei diesem Sturm die Brandung
donnerte.

Der Mann ließ den erhobenen Arm sinken. Auf
seiner Stirn stand Schweiß . Der Kommissar be-

war etwa vierzig Jahre

Schopenhauer hat Anrecht) ein weißes Filzhütchen , und läßt ' s sich Wohlsein
bei Mokka mit Pfirsichtorte.

Ein Leitbild von Friedrich Bauer
Seit einiger Zeit reite ich eine ganz besondere

Art von Steckenpferd , das mich in die Bereiche
einer wundersamen Wissenschaft führt und mich
heut « in ein feines altes Kaffeehaus brachte,
welches mir nun als Fundfeld für meine wissen¬
schaftlichen Erhebungen dienen soll.

Ich fitze in einer gemütlich — rückenfreien Ecke,
rauche eine Sonntagszigarette , guck in die
Zeitungen , trink mit Behagen meinen Kaffee,
schau ein wenig umher , und mache so die für mein
Studium notwendigen Beobachtungen . Eben be¬
denke ich eine mir neu aufgegangene Schluß¬
folgerung , als ein Bekannter von mir . der „Mann
mit der Büchse" ankommt . Das ist auch so ein
Menschensucher . In seiner rechten Hand leuchtet
eine rote Laterne : Diogenes der Dritte ! —

Jetzt ist meine Stunde gekommen ! Ich passe
auf wie ein Jagdhund — natürlich ganz unauf¬
fällig ! Der erste , den der freundliche Sammler
um eine Spende für das WHW . angeht , ist ein
wohlhabend beleibter Mann älteren Jahrgangs,
mit dicker Uhrkette und dick blitzenden Ringen
an rundlich -rosigen Fingern ; in seinem breit-

saepolsterten Gesicht steckt eine gute Zigarre.
Der gibt sicher ein Fllnfmarkstück ! — So ein

rundes dickes Fünfmarkstück würde schön zu seiner
Erscheinung passen.

Was tut der feine Mann ? Er wippt die feiste
Mexikozigarre mit einer virtuosen Rollbewegung
seiner Paschalippen von rechts nach links , hebt
die buschigen Brauen und macht die Augen zu,
wie eine Katze, wenn 's donnert . Schon klappert
die Sammelbüchse am Nebentisch . Dort fitzen ein
paar junge Leute . Die hübsche Kleine plappert
munter drauflos , und er macht ganz verliebte
Augen . Na , denk ich, bei den beiden langt 's wohl
grade für Kaffee und Kuchen . Aber — hast du
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nicht gesehn ! — - schon greift das junge Mädchen
nach einer gelben Ledertasche , holt Geld zum Vor¬
schein und schiebt's lächelnd in den Schlitz oer
roten Büchse. Unterdem hat der junge Mann eine
Art Brustbeutel gezogen und das melodische
Klapperspiel wiederholt sich. Ein -, zwei -, drei¬
mal tropft es in die Büchse. „Gestern war ich
knapp bei Kasse," sagt der Jüngling zu dem
Helfer im Braunrock : „dafür gibt 's heute doppelt
soviel !" — Er ist wohl hier Stammgast , der junge
Mann.

Das waren also die „ersten Menschen " — :
Adam und Eva . Ich bin leise enttäuscht . Ob ich
nicht besser zur Geometrie , zu den abstrakten
Wissenschaften zurückkehre ? — Warten wir ' s ab.

Die Beobachtung des Klapperspieles ist an¬
strengend . Ich nehme einen tiefen Schluck aus
meiner Tasse, zünde mir eine neue Zigarette an,
und setze meine wissenschaftlichen Erhebungen
fort.

Mittlerweile hat ' s wunderbar geklimpert ! Die
Büchsenfahrt lohnt sich. Nun nehme ich eine Dame
auf 's Korn , eine pikfeine junge Dame — mit
Hund ! Sie trägt auf kokett frisiertem Blondhaupt

Da fällt bestimmt ein fetter Brocken ab ! —
Tatsächlich ! — Ich bin glücklich, daß diesmal
meine menschenerforschende Vorausschätzung ins
Schwarze getroffen hat.

Die entzückende junge Dame öffnet ein himmel¬
blaues Geldtäschchen . Silbern , wie Sphärenmusik
klingt 's an mein Ohr . In lrebenswürdiger Ge¬
duld verharrt der wackere Helfer . Es dauert ein
Weilchen . Unterdem ist Fiffi auf einen Stuhl
gesprungen und — schnappt den Rest der teuren
Torte ! So ein Scheusal ! Dieweil seine holde
Herrin vorbereitende Anstalten trifft , um ein
gutes Werk der Nächstenliebe zu tun , nutzt der
verdammte Köter die Gelegenheit , und beraubt
Frauchen um die leckere Torte ! So ein Schweine¬
hund ! Ich bin empört . Nun hat Frauchen die
Untat entdeckt. Fiffi bekommt eins mit der
silbernen Kuchengabel auf die sahnebekleckerte
Hundeschnauze und verkriecht sich jaulend unter
einem Polstersessel . Der mildtätige Engel ruft
nach dem Ober . Liebenswürdig lächelnd wartet
der Sammler.

„Ober, " flötet die Schöne , „wechseln Sie mir
doch bitte — zehn Pfennig ! — Ich habe nichts
Kleines . . ."

O Jammer !! — Das durfte nicht kommen ! —
Der herbeieilende Kellner bedauert sehr , , den
Wechselwunsch der Dame nicht erfüllen zu können;
steckt ostentativ etwas in die beharrlich wartende
Büchse und — das errötende Hundefräulein läßt
den ganzen Groschen ungeteilt nachklickern.

Selbst der Dicke von vorhin scheint sich eines
Besseren besonnen zu haben . Er winkt den Mann
mit der roten Laterne zu sich, legt die Zigarre in
den Ascher und zieht seine beleibte Börse.

Ich atme auf.
Schopenhauer hat Unrecht ! — : Die Menschen

sind besser, als die Philosophen sich's träumen
lasten . . . —y—

trachtete ihn . Er war etwa vierzig Jahre alt.
Untersetzt . Blond . „Ein Seemann ", dachte der
Polizist , „ein Seemann von einem fremden
Schiff ."

„Was ist," fragte er dienstlich , denn der Fremde
starrt « noch immer nach drüben.

„Ein Gespenst, " flüsterte der Mann , „ein
furchtbaresGespenst."

Er sieht nicht so aus , als ob er sich vor erstwem
fürchtet , überlegte der Kommissar . Betrunken
war er auch nicht , das roch man . Ob er verrückt
war ? Das würde sich herausstellen.

„Setzen Sie sich," sagte er , „berichten Sie ."
Der Fremde zog einen Stuhl an den Schreib¬

tisch. Der Beamte nahm den Federhalter für das
Protokoll zur Hand . Noch immer blickte der
Mann argwöhnisch nach der Tür . „Soll ich nicht
lieber abschließen, " fragte er.

„Wozu, " lächelte der Kommissar erstaunt,"
„fürchten Sie sich? "

„Ja, " murmelte der Fremde wider alles Er¬
warten . „Ich kenne die ganze Welt , habe viel
erlebt , so etwas aber noch nicht ."

„Erzählen Sie doch endlich zusammenhängend,"
ermunterte ihn der Kommissar.

„Ich . . ." begann der Seemann.
Da . . . in diesem Augenblick . . . knallte die Tür

abermals aus . Wie ein Donnerschlag.
Die beiden Männer fuhren von ihren Stühlen

empor wie von der Tarantel gestochen. Die Tür
war nach drinnen geschlagen . Genau wie vorhin
gähnte wie ein viereckiges , schwarzes Loch die
Finsternis , die Nacht hinein.

Niemand war zu sehen. Nichts.
„Wer ist da, " rief der Kommissar über den

Schreibtisch und entsicherte seinen Browning . Der
Fremde war um den Tisch geflüchtet und stand
mit furchtverzerrtem Gesicht neben ihm . Der Be¬
amte machte zwei Schritte zur Tür . Dann blieb
er stehen . Wie angewurzelt.

ihn durch den Eastenkot , Wer die spitzen Mit « ,
überall rieselte dunkles Blut . Plötzlich zog «r
den Körper mit einem gewaltigen Ruck in die
Höhe . „Hilfe !" quoll «in erstickter , menschlicher
Schrei irgendwo aus der Ferne . „Hilfe !"

„Halt !" brüllte der Kommissar , aschfahl im
Gesicht. „Halt ! !" Dann peitschte der Schuß aus
seinem Revolver . . . einmal . . . zweimal . . .
dreimal . . .

„Da — dort " ächzte der Fremde und blickte
mit weißen Augapfeln in die nachtdunkle Höhe.

„Ha !" schrie der Kommissar und sprang mit
einem Satz zurück. „Beim Teufel , was ist Las ? !"

Wie ein Schatten aus der Urzeit verschwand
ein phantastisches , ungeheures Untier in der
Finsternis . Mit bebenden Händen lud der Be¬
amte die Waffe noch einmal ? Jagte die Munition
hinterher.

Dann blickte er sich um . Der Fremd « stand mit
schlotternden Knien noch immer neben ihm.

„Was war das ? " rief der Kommissar.
„Der Mann lebte vorhin noch," flüsterte der

Fremde . „Ich ging die Straße entlang . Wollte
zu meinem Schiffe . Plötzlich stürzt ein Mensch
aus der Höhe . Kämpfte wie ein Wahnsinniger
mit einer riesigen Schlange . Helft mir , gurgelt«
er , helft . Mit einem Messer stach er um sich.
Mer das Vieh ließ ihn nicht los . Ich sprang
hinzu . Doch ich schaffte es nicht . Der Arm war
schneller . Gab seine Beute nicht
rauschte es gewaltig in der Höbe .
mich zu, mit Windeseile . Ich floh
es mich gepackt . . . hier hinein ."

her . Plötzlich
. . es kam aus
. . . fast hätte H

Unter den Bericht des Kommissars schrieb der
Leiter des Polizeidistrikts am nächsten Morgen:

„Zwanzig Kilometer von Rio wurde der
Luftballon aufgefunden . In seinem Landetau
hing die Leiche des Ballonführers . Der Tote
hielt noch ein Messer in der Hand , anscheinend
wollte er die Schlinge des Taues um seinen
Leib kappen , aber das Seil hatte ihn vorher
erdrosselt ."

Es pendelte etwas in der Luft . Vor der Tür.
Ein schlangenähnliches Gebilde und doch keine
Schlange . Ein Phantom , dachte der Kommissar,
bin ich auch schon verrückt?

Wie ein langer Fangarm sah es aus und —
dem Polizeimann stiegen die Haare zu Berge —
an seinem unteren Ende hielt der gewaltige
Arm einen Menschen gepackt. Wie mit einem
Saugnapf . Wie ein Tintenfisch . Hob ihn hoch,
schmetterte ihn wieder auf die Straße , schleifte
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(21. Fortsetzung)

Jetzt macht die Fremde eine kleine Wendung
und beginnt zu lachen, und Todi schlägt , von
neuem überrascht , die Hände zusammen . Die
Fremde ist niemand anders als Elli , die in Dodis
Abwesenheit , einem plötzlichen Einfall nach, ihr
kurzes Mädchenkleid abgelegt , ein Kleid von Dodi
angezogen und einen großen Sommerhut aufge¬
setzt hat . Sie sieht nun wirklich wie eine Dame
aus.

Dodi weiß nicht , was ste sagen soll ; sie ist wie
bestürzt vor Anerkennung über Ellis Verwand¬
lung . Sie klettert eilig über Bücher und Koffer,
bis sie an Ellis Seite steht , zupft hier und da am
Kleid , gibt dem Hut einen noch besseren Sitz und
sagt ein um das andere Mal : „Ist das zu glau¬
ben ? Ist das wohl zu glauben ?" Sie tritt zur
Seite und betrachtet , mit Elli zusammen , das Bild
im Spiegel.

Elli lächelt unbefangen und sagt plötzlich ohne
Ueberlegung : „Wenn Necker mich sähe — !"

„Wer . Fräulein Elli ? "
Elli erschrickt und wird rot bis zum Hals hin¬

unter „Necker!" wiederholt sie dann aber ohne
Scheu und hebt den Blick.

Dodi versteht nun und zwinkert listig mit den
Augen . „Wir werden ihn überraschen , Elli ! Wir
werden ihm beweisen , daß er keine Augen im Kopf
hat !"

Elli lächelt bleich und antwortet : „Ich glaube,
er liebt Sie ."

Dodi lacht herzhaft . „Mich . Elli ? Das ist nicht
möglich !" setzt sie dann , wieder ernst werdend,
hinzu . „Er weiß , daß ich einen anderen liebe ; an
jenem Abend im Hotelgarten hab ' ich' s ihm ge-

Elli wendet sich langsam zurück, und während sie
das Kleid wieder ablegt , erzählt ste leise und rot
vor Scham , was ste Dodi noch vorenthalten hat.
In ihrer Angst, Necker an Dodi zu verlieren, und

um zu verhindern , daß sie beide weiter zusammen¬
kämen , hat sie sich in jener Nacht dem Onkel an¬
geboten , wegen der Perle selbst zu Dodi zu gehen.
Das ist der wirkliche Grund gewesen — und nun
hat sie's gesagt . . . Und sie sitzt wieder klein und
scheu auf der Bettkante und wagt nicht , aufzu¬
sehen.

„Kommen Sie !" Dodi zieht sie sanft von ihrem
Sitz hoch. „Wir wollen hinunier in den Garten !"

Elli folgt ihr zaghaft . Hatte Dodi nichts anderes
zu ihren Worten zu sagen?

Sie klettern wieder über Bücher und Koffer,
gehen hinaus , und draußen legt Dodi Elli eine
Hand auf die Schulter . „Wer hätte diese kleinen
Irrungen der Liebe nicht durchgemacht ? Jeder
von uns — der eine auf diese Weise , der andere
aus jene ; aber alle ."

Sie gehen die Treppe hinunter . Dodi läßt die
Hand auf Ellis Schulter , und Elli ist glücklich
über diese einfachen Wort «, die sie von aller Scham
befreien , und dankbar für den festen , ermutigen¬
den Druck von Dodis Hand.

Nikati und Mahori sind schon dicht am Hotel,
als Nikati seinen Schritt merklich verlangsamt.
Unter den vielen Kimonos , deren Träger von
Natur aus klein sind . fällt ihm Schwabes Hohe Ge¬
stalt in dem weißen Leinenanzug schon von weitem
auf . „Da ist auch Herr Schwabe , Mahori — dort
vor dem Schaufenster ! Er wird wohl auf sein«
Nichte warten . . ." Nikati schlendert auf ihn zu
und berührt seine Schulter . „Was für ein zu¬
fälliges Wiedersehen in dieser großen Stadt , Herr
Schwabe !"

Schwabe fährt mit einem unterdrückten Ruf
herum und starrt ihn an . Er ist versunken ge¬
wesen im Betrachten der Auslagen ; die plötzliche
Berührung hat ihn nun so heftig erschreckt, daß
er unwillkürlich an sein Herz greift.

Nikati bedauert sein unüberlegtes Tun und
entschuldigt sich.

„Man ist nicht mehr jung " , sagt Schwabe heiser
und starrt Nikati noch immer entsetzt an . „Eine
solche Plötzlichkeit fährt in die Glieder . . ."

„Es war gewiß nicht meine Absicht, Sie zu er¬
schrecken. Herr Schwabe !" versichert Nikati noch¬
mals.

Schwabe hobt den Kopf und hat sich nun soweit
erholt , daß er schon wieder lächelt . „Nun ja!
Nun ja ! Aber wie gesagt , man ist nicht mehr
jung genug , um bei Ueberraschungen unbewegt
zu bleiben . Ich sah mir die Auslagen an und
dachte an nichts — deshalb der Schreck bei Ihrer
Berührung ."

Nikati tritt an das Schaufenster . Es ist ein
Geschäft mit schönen Altsachen , chinesischen und
japanischen Porzellanen , alten , prachtvoll gebun¬
denen Büchern und Lack- und Metallarbeiten.
„Alles Dinge für Ihr Herz , Herr Schwabe !" sagt
er ermunternd und tippt leise an die Scheibe.
„Sehen Sie die Vase dort ! Ein Schmuckstück in
ihrer Form wie in ihrer farbenprächtigen Malerei.
Wenn ich unsere Kunst loben darf , so muß ich
sagen , daß einer wie Sie erst nach Japan kommen
muß , um eine solche Kostbarkeit zu finden ."

Schwabe ist zu ihm getreten und dreht eifrig
den Kopf nach links und rechts , um möglichst auch
die Rückseite der Malerei auf der Vase sehen zu
können . „Ein vollkommenes Stück !" antwortet
er dann , und anscheinend mehr für sich als für
Nikati bestimmt.

Nikati pflichtete ihm bei . „Sicher haben Sie schon
anderes Prächtiges für Ihre Sammlungen in
Tokio gefunden ?"

„Wenig — sehr wenig ", murmelt Schwabe und
trippelt , immer die Vase im Auge behaltend , auf
und ab.

„Das tut mir leid " , antwortet Nikati und hebt
überrascht den Kopf . „Früher auch nicht ?"

„Nein , früher auch nicht " , entgegnet Schwabe
und grinst verschmitzt . Er ist erst ein paar Tage
in Tokio und geht nicht gleich in das erst« beste
Geschäft , das zufällig Altsachen zeigt . Das tun
nur Anfänger und Leute , die ihre Sammlungen
auf jede Weise auffüllen wollen ; er hingegen hat
seine Erfahrungen und streift überall herum und
sucht nach Gelegenheiten . Bei solchen Gelegen¬
heiten nämlich findet man für gewöhnlich das
Seltenste und Wertvollste . Tann greift er an
seinen Panama , um sich zu verabschiedn.

„Wenn Sie in diesen Tagen noch nichts für Sie
Geeignetes gefunden haben " , fährt Nikati fort,

„so aber gewiß früher — ich meine : in früheren
Jahren ? "

„In früheren Jahren ?"
Nikati lacht belustigt . „Nun : Sie waren doch

schon einmal in Tokio , wie Sie damals in Fiutas
Gartenzimmer sagten ?"

Schwalbe blickt ihn an . „Gewiß — ich war
schon einmal in Tokio . Wo war ich nicht ? "

„Nicht wahr , vor vier Jahren ?"
„Sagte ich das auch ? "
„Ich glaube jedenfalls ."
Schwabe legt den Kopf schief, denkt nach und

lächelt dann ebenso belustigt wie Nikati . .Das
kann ich nicht gesagt haben ! Denn es war vor
drei Jahren — vor drei . . . Nun : Guten Tag !"
Er greift abermals an seinen Hut , bleibt aber
diesmal , ohne von Nikati , wie das erstemal , mit
einer Frage aufgehalten zu werden , von allein
stehen , als erwarte er noch eine Antwort.

„Sie müssen es natürlich wissen ." Nikati zuckt
mit der Schulter . „Wer weiß , was ich gehört
habe ? Im Ernst aber . Herr Schwabe : Sticht die
Vase nicht ins Auge ? "

Schwabe richtet den Blick auf die Vase , dann
wieder prüfend auf Nikatis Gesicht. „Es ist ein
vollkommenes Stück — ich sagte es schon. Wieso ?"

„Und die Lackmalerei dort auf dem kleinen
schwarzen Kasten ! Was für Farben ! Sehen Sie
das Gefieder des Paradiesvogels ! Lebt es
nicht ?"

Er habe den Kasten auch schon bewundert , ant¬
wortet Schwabe und tritt wiederum vom einen
Fuß auf den anderen.

Auf einmal stößt Nikati einen leisen Ruf aus
und greift unwillkürlich nach Schwabes Hand.
„Sehen Sie dort die Waffe ?"

Schwabe verfärbt sich. als habe diese neue . un¬
vermutete Berührung ihn wieder heftig erschreckt,
und macht seinen Arm frei . „Das Schwert ?"

„Nein — dort den Dolch !" sagt Nikati . blickt
ihm plötzlich ins Gesicht und wieder in die Aus-
lagen . „Dort den Dolch ! Sehen Sie ihn ? Ma¬
hori — sehen Sie ihn auch ? Es ist koreanische
Arbeit . . ."

Nun stehen sie alle drei vor dem Fenster,
Schwabe in der Mitte , rechts von ihm Mahori
und links von ihm Nikati ; Mahori mit unbeweg¬
tem Gesicht. Nikati erregt und den Kopf so weit
vorgelegt , daß er fast die Scheibe berührt.

„Es ist keine koreanische Arbeit !" sagt dann
Mahori und schüttelt den Kopf . "

Es ist eine große Belohnung, Jahrhun¬
derte lang im Marmorbilde gekannt zu sein;
aber noch schöner und weit größer ist es, in
den Herzen der Menschenewig zu leben.

jalm

»"»»»»»»»»»»»»». . . .

Nikati tritt ein wenig zurück und ist enttäuscht.
„Glauben Sie ? " Tann wendet er sich unver¬
mutet an Schwabe und faßt dessen Gesicht mit
einem Blick. ,Sie sind Sammler , Herr Schwabe,
und werden di« Merkmale der Metallarbeiten
kennen . Was meinen Sie zu dieser Waffe ? M
es koreanische Arbeit oder nicht ? "

Er könne es nicht sagen , murmelt Schwabe , und
seine Unsicherheit wächst. Die Art , in der Nikati
mit ihm redet , seine schnellen Bewegungen , mit
denen er sich an ihn wendet , wie die plötzlichen
Blicke in sein Gesicht sind ungewöhnlich und neh¬
men ihm die Fassung.

Nikati ist noch enttäuschter . „Sammeln Sie
denn keine Waffen ? "

„Nein !" antwortet Schwabe und sieht zwischen
Nikati und Mahori hin und her . Es ist ein merk¬
würdiger Umstand , so zwischen zwei Kommissaren
zu stehen , mit beobachtenden Blicken gemustert und
schließlich sogar , wie bei einer Verhaftung , unver¬
mutet berührt zu werden . . . „Ich habe mein«
Grundsätze " , sagt er . „Man soll nämlich nicht
alles sammeln — das tun nur Anfänger . Dl«
hängen und stellen ganze Zimmer voll mit den
verschiedensten Dingen , mit Porzellanen aus
Japan , Kacheln aus Holland , Teppichen aus dem
Orient , Zinntellern aus Schweden und so fort , find
stolz auf ihre Leistung und merken nicht , daß man
alles nur mit Schaudern anblickt . . . Geben S >«
mir recht ? "

„Gewiß , Herr Schwabe !"
„Sehen Sie ! Also : Waffen sammle ich nicht - ,

Aber nun : Guten Tag !"
Sie gehen in entgegengesetzter Richtung ausein¬

ander : Schwabe entfernt sich vom Hotel , und
Nikati und Mahori schreiten auf den Eingang p.

Als sie vom Pagen erfahren , Fräulein Hart'
wig habe sich vor kurzem in den Garten begeben,
gehen sie ihr nach und finden ste mit Elli zusam¬
men unter einem großen Sonnenschirm an einem
Tisch.

(Fortsetzung folgt)
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Atmungsorgane u.
beseitigt Husten,
Heiserkeit usw.

Or.-Pack. RM. 1.—
extra stark RM.1.50

Verkaufsstelle:
Steintor -Drogerie
krich klanowsti

V. d. Steintor 162
Ecke Fesenfeld
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an dem Grundstück geltend machen,
oder als Pächter oder Mieter Ent¬
schädigungsansprüche erheben wollen,
hierdurch vorgeladen. Etwaige auch
dem Eigentümer unbekannte Betei¬
ligte werden zugleich ausgesordert,
ihre Ansprüche spätestens im Der-
glcichstermine bei Meidung des Ver¬
lustes dem Amtsgericht anzumelden.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den erschienenen
Beteiligten etwa abgeschlossenerVer¬
gleich hat den im vorstehenden Ter¬
mine ausgebliebenen Geladenen gegen¬
über dieselbe Rechtswirkung, als
wenn sie dem Vergleich zugestimmt
hätten . Auch wird gegebenenfalls ohne
deren Zutun die Entschädigung sest-
gestellt und wegen Auszahlung oder
Hinterlegung derselbenverfügt werden.

12. 12. 36. Amtsgericht Bremen
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L-Fttti

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolget Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu ZO mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
3 ^ die Millime-
ter-Zeilel

^4ltttirc/re

/de ^ akikitkilctc/tllkst ^ eki

^ Verordnung
^ betr. den Weihnachtsmarkt und den
W Verkauf von Tannenbäumen.
^ 1. Zum Marktgebiet gehören der

Kaiser-Wilhelm -Platz, der Unser-
M! Lieben-Frauenkirchhof, der Schop-
ch pensteel und alle von der Polizei¬

direktion vergebenen Tannenbaum
und Blumenstände.

Der Markt beginnt am 17. 12.
W 1936 um 8 Uhr und endet am
W 24. 12. 1936 um 17 Uhr.
U 2. Mit dem Aufbau der Stände darf
M am 16. 12. 1936 um 9 Uhr be
,ch gönnen werden.

Plätze, die am 17. 12. 1936 um
! , S Uhr nicht bezogen find, werden
I anderweitig vergeben.

3. Am S4. 12. 1936 um 17.36 Uhr
müssen sämtliche Buden - und
Tannenbaumplätze geräumt sein.

« Sachen, die sich nach dieser Zeit
« noch aus den Plätzen befinden,

werden auf Kosten des Stand-
> inhabers beseitigt.
Mj. Die Verkaufszeiten find an den
W Wochentagen von 8—22 Uhr und
K am Sonntage (20. 12.) von 12 bis
^ 22 Uhr . Der Verkauf von Tannen-
-- bäumen ist für die gleiche Zeit
. aus den von der Polizeidirektion

I? vermieteten Plätzen gestattet,
ckb. Zur Beleuchtung dars nur elek-

, Irisches Licht verwandt werden,
w Alle Lichter in den Buden müssen
^ um 22.15 Uhr gelöscht sein.
" 6. Verboten ist:
j» a) Das Aufreißen des Straßen-

pslastcrs zwecks Ausbaues der
^ Buden;

k) Beschädigung und Derunreim-
^ gung der Platzanlagen;

e) das eigenmächtige Besetzen eines
Standes sowie die Ueberschrei-

. tung der Fluchtlinien;
" ä) andere Waren , als zugelassen.
/ feilzubieten.
7. Uebertretungen der obigen Vor¬

schriften haben , soweit andere Ge¬
ll setze nicht strengere Strafen an-
t drohen, in Gemäßheit des tz 149
- Ziffer 6 der Reichsgewerbeordnung
^ und des Gesetzes vom 6. 2. 24
T Geldstrafen bis zu ISO RM . oder
7 Haftstrasen bis zu 14 Tagen zur

Folge. Außerdem kann sofortige
b Fortweisung des PlatzinhaberS vom

Markt und Beseitigung ferner
ä Einrichtungen und Waren aus
>j/ seine Kosten erfolgen . Die Polizer-
^ direktion hastet nicht für Verluste
^ und Schäden, die bei zwangs-
^ weiser Forträumung von Stand-
/ geräten und Waren dem Besitzer
k entstehen.
itz 13. 12. 1936. Die Polizcid irektion.
^ Dem Tierheim des Bremer Tier-
'schutzvereinsübergeben : eine Bastard¬
hündin und eine Jagdhündin ohne

,Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
-Stunden im Tierheim , verlängerte
,H«mmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Zur Erössnung der Erzeugungs¬

schlacht1936/37 findet unter dem Zei¬
chen „Erzeugungsschlacht und Vier¬
jahresplan " am Montag , dem 14. De¬
zember 1936, nachm. 14.30 Uhr , in
der Kaiserhalle, Bremen , Er . Allee 9,

§zl> unser

Iststl
E

Kreisbauerntag
statt. — Es sprechen u , a. der Lan-
desbauernsührer , der Kreisleiter . —
Lauer und Angehöriger des Reichs¬
nährstandes , erfülle deine Pflicht und
komme mit deinen Angehörigen und
deiner Betriebsgefolgschastl

12. 36. Tietjen,
Kreisbauernsührer.

Der Kaufmann A. Drcttmann ist
öffentlich auf Widerruf zum beeidig¬
ten Börsenmakler für Getreide, Saa,
ten und Futtermittel ernannt worden.

11. 12. 1936. Die Behörde für
Schiffahrt , Handel u. Gewerbe.

Stadt Vegesack
Für die Anmeldungen für den Be¬

such der städtischen Schulen in Bege-
sack ab Ostern 1937 werden folgende
Zeiten festgesetzt:
Realgymnasium : 14. bis 19. Dezember

1936, täglich von 12.30 bis 13.15
Uhr , im Amtszimmer des Direktors.

Lhzeum: 14. bis 19. Dezember 1936,
täglich von 11.30 bis 12.30 Uhr,
im Amtszimmer der Direktorin.

Höhere Handelsschule und ein- und
zweijährige Handelsschule: 14. bis
20. Dezember 1936 und vom 6. Ja¬
nuar bis zum 15. Februar 1937,
täglich von 12.30 bis 13 Uhr , Mon¬
tags von 16 bis 18 Uhr, im Amts¬
zimmer des Direktors.

Kaufmännische Berufsschule: Es er¬
geht später besondere Bekannt¬
machung.

Volksschule: Dienstag , den 15. De¬
zember 1936, von 16—18 Uhr sür
Knaben ; Mittwoch, den 16. De¬
cember 1936, von 16—18 Uhr sür
Mädchen, im Amtszimmer des
Schulvorstehers.

Zu den Anmeldungen sind Geburts¬
und Impfscheine vorzulegen. Für An¬
meldungen zu den höheren Schulen
und zur Handelsschule ist außerdem
das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

Es werden, wie in den Vorjahren,
begabte Kinder unbemittelter Eltern
schuldgeldfrei in die höheren Schulen
und in die Handelsschule ausgenom¬
men. Anträge bitte ich an mich oder
an die Schüldirektoren zu richten.

Für die Volksschule sind Kinder
meldepflichtig, die das sechsteLebens¬
jahr vor dem 1. April 1937 vollen¬
den. Es können auch Kinder gemeldet
werden, die das sechsteLebensjahr in
der Zeit vom 1. April bis 30. Sep¬
tember 1937 vollenden.

Vegesack, den 12. Dezember 1936.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

Hecic/ t̂Lic/ie
AeKa »i »itttiaLAu4tse »t

(Nr . 109) In da? Handelsregister
ist eingetragen:

Am 12. Dezember 1936
Spitzengeschäst Passage K. Adam

Kommanditgesellschaft, Bremen : Kom¬
manditgesellschaft, begonnen am 12.
Dezember 1936 unter Beteiligung einer
Kommanditistin . Persönlich hastende
Gesellschafterin ist die unverehelichte
Klara Hennh Johanne Adam in Bre¬
men. Anschrift: Sögestr . Nr . 3—5.

Georg Werner , Bremen : die Firma
ist erloschen.

Hermann G. Schröder, Bremen:
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1936
ist H. G. Schröder Witwe , geborene
Theeßen, als Gesellschafterin ausge¬
schieden. Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Der verbleibende Gesellschafter W. A-
Schröder führt das Geschäft unter un¬
veränderter Firma fort.

Gaswerk Neuenstadt a/K. Aktien¬
gesellschaft, Bremen : P . Fritz ist nicht
mehr Vorstand . Der Bürgermeister
Otto Lang in Neuenstadt a. K. ist
durch die Beschlüsse des Amtsgericht
Bremen vom 14. Juli 1936 und 30.
November 1936 zum Vorstand bestellt.

Nordeutsche Woll- und Kammgarn-
Industrie Aktiengesellschaft, Bremen:
An Rudolf Wilhelm Lagemann in
Bremen ist in der Weise Gesamt-
prokura erteilt , daß er berechtigt ist.
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglieds oder einem
anderen Prokuristen zu vertreten.

Vedanta Karl Josephs , Bremen : Die
Frrma ist erloschen.

„Bremer Blechwaren Betrieb" Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
i/Liquid ., Bremen : Die Vertretungs¬
befugnis des Liquidators sowie die
Liquidation sind beendet. Die Firma
ist erloschen.

Seekamp L Tcwes, Bremen : Edu¬
ard Tewes ist am 2. Juni 1936 ge¬
storben und damit als Gesellschafter
ausgeschieden. Gleichzeitig ist der Kauf¬
mann Heinrich Ludwig Julius Sor-
gers in Bremen , unter Erlöschen sei¬
ner Prokura , als Gesellschaftereinge¬
treten , welcher die Gesellschaft mit
dem verbleibenden GesellschafterChrist¬
lieb Friedrich Clausen unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fortsetzt.
Christlieb Friedrich Clausen ist jetzt
wieder vertretungsberechtigt.

Mercator Continentale Handelsver¬
einigung Gesellschaftmit beschränkter
Haftung , Bremen : E. Nehrkorn, L.
Gramms und G. A. P . Timpe sind
nicht mehr Geschäftsführer. Der Kauf¬
mann Tiedrich Buse in Bremen ist
zum Geschäftsführer bestellt.

Reibe! Aktiengesellschaft sür Spedi¬
tion und Schiffahrt Nsl. Plamper L
Thamer Zweigniederlassung Bremen,
Bremen : Die an W. H. W. Rosiessky
und G. H. I . E. Halber mit Beschrän¬
kung auf den Betrieb der hiesigen
Niederlassung erteilte Gesamtprokura
ist erloschen.. An Heinrich Friedrich
August Bohrmann in Bremen ist für
den Betrieb der hiesigen Niederlassung
Einzelprokura erteilt.

Plantagen -Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung , Bremen : An Johannes
Eitzen und Curt Claus , beide in Bre¬
men, ist in der Weise Prokura erteilt,
daß jeder von ihnen berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachung
Hierdurch zeige ich an , daß ich die

von dem verstorbenen
Notar Dr . Heinr. Tebelmann

aus seiner Amtszeit von 1901 bis 1936
stammenden Original -Notariats -Aktcn
als Notar in amtliche Verwahrung
genommen habe.

Bremen . 12. Dezember 1936.
Dr. jur . Georg Schotte

(Tres. Papendieck, Lemke, Hehmann,
Schotte)

Am Wall 143/44, I , Ecke Sögestraße.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 18. Dezember 1936,
vormittags 11 Uhr, im Gerichts¬

hause, Zimmer 171
1. Kleine Hundestraße Nr . 11

M. R. Ä. Renard,
2 Obervielander Straße Nr . 30 etc.

I . H. W. Sandmann.
Das Amtsgericht.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 12. Dezember 1936
Die Eheleute : Schildermaler Kurt

Georg Arthur Wolfgang Krauser und
Gertrud Erna Johanne , geb. Helms,
Richthofenstr. 102, haben Gütertren¬
nung vereinbart.

Die Eheleute: Tischler Johann Hein¬
rich Reiners und Elise Adelheid, geb.
Harjes , Neckarstr. 31, haben Güter¬
gemeinschaft vereinbart.

Der Schlosser Gerhard Albert Emil
Peekes hat seiner Ehefrau Therese,
geb. Hecker, Schwarzer Weg 33, das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

Ladung
In Sachen betrefsend die Ent¬

eignung des im Grundbuche von
Bremen , Bezirk VegesackI , Blatt 161
eingetragenen , dem Kaufmann Georg
Conrad de la Röche gehörigen Grund¬
stücks Vegesack, Gerhard -Rohlfs -Straße
Nr . 32 a, ist aus Verfügung des
Amtsgerichts aus

Mittwoch, den 6. Januar 1937,
II Uhr,

im Gerichtshause. Zimmer Nr . 8
(Eingang Domsheide), ein Vergleichs,
termin anberaumt , in welchem, falls
der Bergleichsversuch scheitern sollte,
sogleich das Vorverfahren beginnen
soll.

Zu diesem Termine werden die dem
Amtsgericht unbekannten Beteiligten,
namentlich diejenigen, welche ein
Eigentums - oder ein sonstiges Recht

AmoderMllMeM!

Telephon : 04. _

57LMri « kWLir

Heute,  1S. Dez.. 11 Uhr, Borst,
f. d. Kulturamt der HI.

„Die Entführung
aus dem Serail"

Ende ungefähr 13.18 Uhr
IS.Z8 Uhr, Di.-PI- tzmiete
7. grober Gastspiel>Abend: !

IMgl van MMIMllg
Kammersänger

von der Staatsoper Berlin >

llM » MliliWhhk
Bon RichardStrauß

Ochs:
Joses von Manowardaa. E.

Mo.. 14. Dez., 20 Uhr
8t .-Anr. 8. Borst.-Er. 8

UIM M
Operettevon Franz v. Eupps

DI.. 18. Dez., 20 Uhr
St .-Anr. 8. V°rst.-Er. L

verkreisaiM
Bon Carl Maria von Weber

Mi.. 18. Dez., 20.13 Uhr. Mi.-Er. S
Lm vsulrekse

Schauspielv. Wilh. Mllllsr-Scheld
D-., 17. Dez., 20.13 Uhr, Do.-Er. 8

In neuer Einstudierung!

t - s Saksms
Oper von E. Puccini

F-., 18. Dez., 20.18 Uhr
St .-Anr. 8. Borst.-Er. N

verkrekoaUr
!Sbd., 10. Dez.. 19.30 UhrSbd.-Er. 8
8. grober Eastspicl- Abend:

Kammersänger

irs « » » » »
Oper von Richard Wagner

I Rienzi: Max Lorenz a. E. 8
So., 20.Dez., 20.18 Uhr, Fr.-Platzm.

Erstaufführung!

Operette von Walter W. Eoetze

Sbd., So., 15.30 Uhr
M».. 14 und 17 Uhr
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ZUismplemam
Ueuts, Sonntag, voctimi»r,gi 2 Ub-

ttsuts , Sonntag, noclimlix-n- «.es Ui>r !

MeeMlioien
Usuls, Sonntag, nbsoä- s ttbrQ

srobort elos puvlilium« Isäsr Im
Sturm

vss KsttTN
ölonlsg , 9. v. 8. O

Sosleplei lurie UOIIiM
VZL WSMSN

oasIspSel Nrcle NS1NM
Nie ketten

kflontsg. Vivnrlsg, ^ iltvock,

ÄiveMNLe»

! OMNlllKllK MMKIM ?
fpsilsg. äsn 18. vermlm 1838

vormittags 11
im»Sims»smööjMti'sss »s.
gelangen rur Versteinerung Im
Kuttranv äes Herrn Itevbtsunrr.
Or. lur . SeektsI uls biuedlaüpkleg.

s ) SsIgemZIels!
1 llinoäsedakt von Killst , 1 nr.
Küble von Obsmpelesr , 2 I-anä-
soknktso lIViotsr n. Sommer) von
Onont, 1 llnnäbilä von Korrel , 2
liLnäsodskton von Kollinann , 1

XVintsrlglläseknkt
d ) Srvnnsn:

I Lronve-llan (DAnn), 1 nroLs
LronLs-lldr m. Knrmoisooksl , 2
bronzene Vsoksl-Vasen» 2 nrolls
brvnr . jsv . Vasen, l kdmnen-I'isni-
mit Säule , 1 I'rnven -Finnr obn«Säule

»6adkilisnr

lltal . dlulZdnuin m. reiob . Sednit-
vsrsien ), In Llurledtung destbä.
aus : Doppelbett m. llnlsterindm .,
llravktsebranä , äto . ZVasokkoinm.,

klnvdtovdrnnst n. 2 Stüklen,
1 HsSkskorrkrsnI«
lsiunvlsnto Krdeit , selten ovböoss
Stüvk). Seslebtlnung : Donners-
tsn : 0- 1 und 4—7 Mir unä um
Verstsiser .-'I'ass sb 0 Dkr vorm.

8. ME
vsrs1>6. u. ökkooll. ksstolltor

Vorktsixo-rsr u. Lodätror
Loklllsrs^r . 16

^ »SM. MiM8
vervld . u. ölksntl . bestellter

Versteigerer u. Svbätror
Dtbreinerstr . A

Zwangs - !
Versteigerung
am Dienstag,

dem 15. Dez. 1936,
vorm. 10 llhr,

versteigere ich im
Psandlokale

Königstratze 11:
Büfett , Schreib-

tifch.Salonschrank,
Frisiertoilette,
Kleiderschränke,

Chaiselongue,Sofa
Kommode, Noten¬
ständer, Sessel,
Bettstelle, Teppiche
Wäscherolle, Kin-

derschreibpult,
Staubsauger,
Photoapparat.

Polzjacke, Schreib¬
tischuhren, 1 Post.
Textilwaren , Da¬
men- und Herren¬
garderobe u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

N u st e d « ,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,

D. 2 53 78

Hrohe

Nchmchkn
cluscii sins

sisiil - en

2O1 oclsc

DeutlÄses

Erz eugnls

podsiik ik> EtSsMSl 'gS 6 sLk >olTäcim
si ^scir Eik îsk8ki .l.8ctt^ k-7
Srsinsn , »6sr «lSrK. S » Srsmsn , 0dsi -nsk >'. S0/S2

Versteigerung
öffentlich meistbietend . Barzahlung

1S Dezember ab 1 « Uhr
Güterabholung , Hauptbahnhof

Schuppen 7 :
Emaill .Badewannen , Keks ,Kuchen,
Haferflocken , gebrannter Kaffee und
Kleinigkeiten , sämtlich beschädigt.

Besichtigung 9.30  Uhr.

l'llM-ljgl'glMl 'lllMIl
L. U Asukmann

Lcbwociih. iisswtc . 58, si. 45 503

riisli » Ibesler

Uur norl , kurrs Lsit

kiscklur!

>1 f s n
Qolciivsrsn
össtsvks
uncl Optik
frspsrstup-
Wsk -kstAtt

«Liurr . 5ki . c « kir7

ßcsmsn , V/alisr  I -Issrrtrcibs 70
^ v - n - p - « o 8 « - öoo 23

Zwangs-
Versteigcrung

Morgen Montag,
14. Dezember 1936,

vorm. 10 Uhr,
im Lokale König¬
straße 11:

Schreibtisch, drei
Schreibmaschinen,

Radioapparat Te-
fadyn, neu, kl. Bü¬
cherschrank, Wasch¬
maschine, 1 Posten

Bohnerwachs,
Schuhcreme, Elek-
troöl , Riemen -
wachs, Kernseife
usw. meistbietend
gegen bar.

Bohlmann,
Both - ,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Verksuk

ls . »MM
Waldvogel
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

C. H. Becker,
Balgebriickstr. 16
Kanarien -Hähne

Tag - u. Lichtsäng.
Wartburgstr . 110
Jg .Gold-Fasanen-
Hähne u. -Hennen
zur Zucht geeignet
I . H. Lindemann

L Sohn,
G.-Gröningst >r.113

Ruf 4 59 82
I». Kanarien

Molkenstratze 10
Drei Schafe

Palmenstraße 15
Weser 8 36 59

G. sing. Kanarienh.
Wulsdorserstr . 32.

0bick den kenn'!Scbon mein örokvster priemte
den Kautabak der kett S7 Zskren bettekenden
kirms 6rtmm Sr QiepeU

vsr gut « Srsmsr Uladsn«Irr ! o» It 7S r » l>r » ii mit
t. t . vartels Nosenwasser
godackon.

2u bsbsn In käst allsn Kolonial-
vlsrsngssoiiäktsn.

Lsrnsprseksr SV1 22

6 N t ir o - u k f s n
«rliältllck In den pscbgssckäNon, Ilsnnlllcli
am roten  lontN » - Vlsppon

Von » V» IIr »» mpß « NG» r
bis » uin 8UPKK

und alle Bastlrrteile erhalten
Sie in der Radio-Bastel-Stube

Wartburgstraße 22,Ruf83S06
Reparatur-Werkstatt

Ladestation

Pos resiünst»  iVsldnocdtsgsscsisnk
kür lung , - -

aus sisrtbsstänclsn von 2P4 b .» an

I , kunicon L
Logskueburarmtiakrilr

^ckmliolatroöo 40

WÄmMszW

für 6en i ^ erm l -

Wer aus dem grollen hand¬
werklichen l-eistungsgediet
des kkerrensckneidersekvas
wirklich Wertvolles ru
schenkenvvünsckt, der kann
es, indem er rum fest mit
einem vom 8ckneider er¬
hältlichen geschmackvollen
Lutsehein, vielleicht such
mit dem von ikm im voraus
berogenen 8tokk- Koupon,
aufwartet, vss gewählte
8tück wird dann später in
aller Kühe und unter 8e-
rücksiclitigung aller Wün¬
sche hergestellt. Wer kann
rweikeln, dak solch gesckä-
trtes und überall gut ru
brauchendes (iescbenk
sireude kür lange 2eit aus
lösen wird. biälierrs über
Uakklei- ang als Weibnacktseesclienk durch jeden 8ckneiderksckmannk

l- isi - i- srisclirisicler - Innung , öremsn

klne vraui
' 8« üi 8 « er snüeren:

örouef,,« Vu Seku»̂,
Vsnn 6ort lcouirt dllllg Vu»
kr iükrr In grovur KusviSkI Immur
Küelien , 8ckle >f-

u . § p « ia « rin,in » r

WdMllli»
^Irriilurul. OkvK» IvkonniratruK« 17-

NanteoN-
kssssn

sekonvon
NkVI 27S .—

sn

0ol »ro >»ot,t » tka»»«n
mit ^sbrlkgsrantls , ssbr prssz-
wsrt , stLncllg msdr als 7öv gs-
brauchts National und Krupp-Kontroilstasssn vsrkauksbsrslt.

»g !ioiis !' » flW
»3888118. 1». d.».
Serlill-IeliMg

INustvilssor Seonion
l-r»->g<, »»tr.

rsrn sprockor 78N2

liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Geeren6-8, Fernruf 54121

Unsere
Zperisl-
»rlikel

Kupponwagsn . . . von tS .7S an
Klndvrwsgvn . . . . von 37.30 an
Klndsrdoltsn . . . . von >8,— an

Wlpprollor
Kaslvnwsgon
vrolrädor
Scdutaglltsv
Klndortlscüo
KIndorslUKIo
ItlndorpuIIo
Kuppondollon

Klndorklappstühlo von » .73 an

Lüklslllackc-
möbsk

k-ull-
»cüsulcoln

klumoo-
»tlladoi»

Doowsgon

von ll .23 anhslinsossol

WSsckiolrubsn

killdkörds
biäkständor
Krllsvnlkördv
Vobrsuck, «-

Icürb«
von 6 .4V an

Sehr. Zivile
Das grolle t-ackAssedätt
»Ivreouskraae 5 —1
Lnsganiorslro»« >»

ItsparsturwokllslsN
k»»t slls kroatrt»»», tvdsrtueli» In
allsn rsrbsn .SvmmIrsIlon.NSdsr usw,

Vordocst, bvatai»« » uod <i h,-.-,



/
^ Stunclsn , von 1^ »19 llkr. mMMMMM

// koken 5is leit , unter c!sn
WWW

sckönsn Qescksnksn rv ^̂ ^ WNKWWH.

vvöklsn , sick von 6sr ?rei §- Lv(r" MZU?LMM
würöigksit oller dOKO5
Qvolitötsn rv vksrrsvgsn.

5 >s vkskcisn seken , cio6

ouck dieser 5onntogs -VVsg
oknsnc ! ist vnc > frevle

ksrsitst.

A

Soböns erfreuende
riXbix

A >eiä « acMssLrKett^
H8ekc >SekSn
8 6 8 8 sI
Oivanciseksn

Isppiolis
k̂ siss ^ seksn

K i 8 8  s n

iOsinmöbs!

Kl886nb62llg6

Ltspp - östtciseksn
OrisnibrOeksn

^Kei ^ L/VFrrLr'

0Osd8 « OP 14 — 1S

Flucht aus dem Alllug-
wohliges Ausruhen am Feierabend in einer
gemütlichen Ecke! Wer wünscht sich nicht

solch «inen Winkel!
Eine stilvolle Leselampe — ein bequemer
Sessel — «In Klubtisch aus edlem Holz —

dazu ein Teppich!
Lassen Sie sich einmal unverbindlich durch

unsere grohe
Kleinmöbel -Schau

führen . Sie werden
überrascht sein über
die vielen Möglich¬
keiten — und wie

preiswert gerade
Kleinmöbel sind im
Haus der Leistung

Langenstr . 137/38

Vieiknaekten!
Denken 8ie LUvb au Ibrs
IVobnune . 8c> sobnsll unä
Isiadt ist Ibrs tVobnunxänrab ein neues hlödsl
verönnp-t.

100 ttüchsnhüfvtir,
70 SpoisoLiniensedükoU «,
80 Seklokininivr,

und viele , sabüne
Wabn- und Herrenzimmer
kolster - u. Drxünvunxsmöbel,

xeden Itinen so viele Aöx-linnüeilen bierrn . kobenken
8i« preiswerte dlöbsl von

btöbsi-
Krimmert

Westerslrnke I«Z—I»S, kieke
kloketorstr .. Krolle Lilas 2

Verkauk Legten Ldestaudsdarieksu
Heute , Sonntax , eeökknet!

KU « ül » vkk 6 M « kMtk

vdsrnstrSKs 44 - 84

äKie üsoL?
^n Ibrs Steile ginge icrb
sofort hinein, jstrt ist die
reckte ^sit rum Kaufen I

Kinclsrslislssl

SrSSs ^ 20 ^ 50

HSV g50 gWSröks « 50
31- 35 S

Lurscbenslis ^vl

?s 9 ° 10 ' - 10 - °

8slt S? Iskrvn
bekennt tllr QusNtöt

INirv »tsrtorsl « ln « ss 4S
l-lnl»n 1, 2 uncl3, I->oIt»8t«Ilsn

empfehle ich meine preiswerten
Qualitäts - Weine

Spiritussen Liköre

A.
Erasmusstr . 3 ab Steffensweg

pralctiseks Sssekenlcs

lepMe - LMeii - l.sufel'
240/340 190/265 160/230 130/190

Nnorgorn -Veppiek « . 44 .- 29 .- 22 .- 18 .50
300/400 259/359 299/399 179/249 139/199

UaaebriillUsI -Isppiek « 127 - 93 .- S3 .50 43 .25 24 .85
259/359 299/399 169/239

VkoUpIii»««, . 109 .. 84 .- 3 « .-
399/499 259/359 299/399 179/249 139/299

IVollplii, «!, . . . . . . 1S3 .» 118.- 81.- 82 .78 39 .-
rsinss ttsmmgam

259/359 299/399 179/249
Nnpr -Iournnzf . 92 .- 88 .» 48 .»mocism

399/499 259/339 299/285 169/249
7« urn «»v . 178 .- 118. 78 .- 82 .80seböns Ksrssr -kzustsr
vettninrnnckung « « . . . 87 .» 79 .- 88 .- 82 .-
Wo!!p!llscb 57 .. so .. 37 .50
Wo » plü ««Ii-
Vorlogen . 18.80 13.80 10.80 8 .80 7 .70 8.
und Orllcksn
/Ulgöuer Vorlngen . 7 .80 8 .- 8 . 3 .90 3 .80 2 .90
handgewebt

99cm 65cm 56cm
U«,orsarn -IL »t « r . . . . 3 .40 2 .40 2 .20
tiotts 8trs !tsn

129em 99em 68om 57cm
Ne>argorn -I.öur » r . 8 .80 4 .80 3 .80 3-
gsstrslft , gute Ouslltät

99cm l-6cm 57cm
Noorgorn -^Lnker . ,, . 8 .80 4 .80 4 .10
gemusterte V/ars

129cm 99cm 66cm 57cm
Hoorgorn - i-äuler . . . . . . 11 - 8,80 8 .20 8 .80
iiUbseks 2s !clinungsn

7 eoM - Kllligekrl ' g
6 - 8

LkdÄrsa ! und Liebe desDiklasvonDtes
Koma». Kerrie» K/i/. 6.50

Mt dem Volkspreis

kür deutsche Vickiung äussereicirnet!

Zn wuchtiger Plastik läßt Lans Künkel aus der beweg¬
ten farbigen Welt des Spätmittelalters die Gestatt des
großen deutschenKardinals emporwachsen. Wir verfolgen
den Schifferssohn von der Mosel bei seinem einzigartigen
Aufstieg zum geistigen Führer seiner Zeit, der sich die
ungeheure Aufgabe gestellt hat, die Kirche und damit
das Abendland zu reformieren. Immer wieder wächst
die Erzählung Künkels in der dichterischen Nachzeich¬
nung dieses. Lebenslaufes zu erschütterndenHöhepunkten,
und mit heißer Anteilnahme erleben wir Schicksal und
Liebe, Kämpfen und Scheitern dieses deutschen Mannes.

Vurck jede VudiHandlung ru berieken . Philipp keclam jun ., Verlag , tetprig

Der hiesige Facheinzelhändler
stützt sich beim Verkauf von
Nähmaschinen auf jahrzehnte¬
lang bewährte Markensabrikate,
die nicht viel teurer sind als
solcheunbekannten Namens.
Kaufen Sie deshalb beim
hiesigen

Illcheinzelhalidel
Fachgruppe Niihmaschinenhandel
Sie erhalten stets den höchsten
Gegenwert für Ihr Geld!

Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zurzeit große

Auswahl.
Ernst Vrons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.

M

Viel,
viel äcliönss
an ivsrtvollsn, nütrlicksn  psrt - Lssclisnlcsn
iinclsn 5is los! ponlioert. kins I,sLsIomps? kin
hlölitircli? Visllsickt ohsr auch ein ckousrliahsr
Klulrrsrssl? Kommsn 8is  euliig mit Ilirsm
^unsckrsttsl ru uns. ^ uĉ i Iclsins  V/ünsclis
für'; KIsim iinclsn losi unr Isiclit k' iüllung

P ^ l>ltt 0 ir 57
Hsmslingvn » postrtraks 2 - N
5trc>ösnhcifin-l.inis 2, l̂ ciltsrtslls äsholciLhrüdc
tsdsn kagvon 6 bis 19 Übe gsöttns»
8onntcig, clsn 13. u. 20. Dsr ., von 12̂ 2 lost 19—Olir

M

/^us dsr I- ll !Is dsr out dsm tdarln i>sk!nd!!ch„

sllbrs ich dis lsirtungrfülilgrtsn

injsclsi ' ^ l-slslclasss
Ich glaubs damit msinsr Kundrdioss
am bssisn ru d/snsn

k a d i a - Ka t a I o g 1938/37 Icartsalo,

Il ^ u ' » vso

popsnstrok « 13o

vss Ssseksnk

' irs .Wsi ' N °gramer Ks
pa .wng ^ - ^ nuk 28 223
-süsMdrsn

elss kesurls dringt

V8 .-5 trak « n -/ >i1Ias von Ooutscklan «!
lssrousgsgsksn untsr Klitorlrsit clsr Osutrolisn I_oncis5-prsmclsnvskI<slikLvsrhöncis uncl clsr Korpr-
lüstrung ciss l̂otionolsOTiolistiLchsnKroktsostrsr-Xorps — kin l̂ lsilltskivsrle leortogropliisoksr
Xunst, Klon61iclilesituncl Osksrriclitliclilcsit — Xsins umrtöncllicsts l-oltung — V/sit üksr
50 Lsclirlorkigs Oshsrricliklcortsn In vsrlrsllssrtsr ^ uklogs, I.sinsn 4,80 — 2u losrislisn
clurcli olls öuclistoncllungsn oclsr clurcli clsn

)LsntraIvsrI « g «Zsr ^ ranL kksr klacks . O . m . k . ^ k . , ^ iüneken 2 k^IO

6 ute
Sücher

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 2,85

Kunt
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.7b

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen,
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75
Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

NVSkl.

War es nur Glück
der junge « Brautleute

als beide „ihr ' Schlafzimmer lm
uns fanden? Nein , sie und viel!
andere kamen nicht „zufällig' , son¬
dern weil sie wußten , daß wir ein!
große Auswahl in Möbeln haben,
Wert auf dauernd schöne Form«
legen und unsere Preise nach dem
oft noch kleinen Einkommen jungn
aber glücklicher Brautleute richten.
I-isksrunL K«8«n klbvdsrlobeu , 8pso
Lontrals und 2alrlunLS-kIrI«lodtornok

5i . pauli ^ ödslliou;
8t . kautistraLs 10/12 u.

OstsrtorstsiuvesA 46 s.

B MMr
ÜML 8

^nsigsn vellsr / tnt
» « - ugsl »sstv,lung « n
«vsrclsn ru vrigin «,,.
ppsi - sn  angenommen

. Wolle USteinte

Ivclem eine kreucle kersiion

und äacii nicht IvichtsinniA rvirtsehsktvn — ein
kroblsm , da« schon sehr akt dis Ltoin - nTeiAe
in dor krcmvr 2oitunA während der IVocken
vor dem l?est Zslöst hat ! IHst in jedem Haus¬
halt Killt es noch Kutvrlialtene , kür den eigenen
Ovkraueh aber überklüssiKv OoKvnständv —
mit Ililks der bewährten lileinanreiKen in
der Lremer 2eitnnK sind die rakIunAs-
käkixvn Interessenten schnell aukKestödert,
und man Kai ein kaket 8orZen weniger!

l-eih-
bitcherei, bilorclstrake lO
" r-«ve, l-ütrowsrstr. 85

I Eo ^ e » « Iksi »nsii,snii
I „ p^ r- und öclireibwaren
lvorclstrsLe  blr . 286

Äxsrren u.beih-
l dückersi. Wal,, klesrstr. 48
I § ^ ? e 81. H >o n»» s
I , llock 8chreibwsren
Otdremerstraüs hir, 146
6 röp « >inavn
»sini -ier, « » i-tses

I u- pspierhandluno
OrSpelknxser tteerstr.2l4 g

Papier- und
I sp,elw. ttemmstr. 182-84
?i-»n kris «, » ki -snks
Oeschenlcartilcel, «erbst-
s>raöe,8clcsädmir3lstraöe

!Ossi . Uns , «apierwaren
Münchener 8traLe 76- 78
Innere 5t «, «ß i
Ilelin -Iigdio , L.PurlLLb
boKestraks23, «uk2SI 29
,̂ «7^ «cjks UucliliLndle
Wilhelm « odewa >d
Lshnhotstraks  dir.

k - iocksivli « od ^ s
Karren, «ulsberK88>

»I » «-I,nes
Papier- und VeiLwaren

>namdurKerstraKsblr. 224
kler « . kolkskts Î acllk.
„^k>'br- und Lpielwaren
Vor dem Lteintor 164-66
» as 1 « 6

»einrVoKelssnK , guck
u. ?apisrw. -11t.«ostweKI—bmelinqen
^ckolkLcksm, Ladnkokstr.
Oa 1srlBvir - Isi, 2 v .!

!Ooscke«
>m alten Dort 22 I

xrexrexxxrrrerererexxxx
re x

A t-Ioĉ -uncjÎIiscli'ig- ^re x
ü

rrrr
rrxxxrr
rrrr
ri

WZ 7

sus 1 «, 6  ,
? ' ^ »Snek»Papier- und

! ^onreio v̂Ll'.. V̂eslerslr . 9^
K sln, o ^ s ^ vk

^abalcware  n
^Xornstr . 1,7 . Î uk 5047,

V^ olllNSlskoil L«»» ^
I ^ kencke-oth
Papier- und Lckreibvvarsn

s ^ vIlmerskLutei 'ktrLke 29^

süi c!is i-Intsi-- unc! ^ uDsnwsssi

2 usammenKestelltvon der
IVasserstraken- Oirelction

Lremen

ölsmsi ' Leitung
bremen , Oeeren  6/8
Linrelpreis des l6seit'i§en
«ektes 75 pk., bei Abnahme
von lO Ltüclc 70 pksnniZ

xuxuuuuuuuuuuux»

0 - 1s,tc >- vo - . ,oUt M ckciSIznyUci
MOU

I Ek« e n, s o u U u e ti
I ^lAarr., Ostertorstw. 68-68
k e , eckeivk «nsi
8t. surZenstr. 149. papier-

l Aeschätt. siernruk: 42822

/r. kehi .en,stadIjnKh 2uIe,
l-andstr. «clce IViedbotstr
»

Aröa §«ri§
«las lormvollsnüste

ä rrtlieü  vmaledlsn«

l^e i I» stütrmieüsk

kfsur«sb, küclcsnsckmsrrsn^
kmpfinclllcbsrî sgon-l.svsr - uncl VaIIsn!sielsn7
prsusnlslclsn7
Stöcke, ttänoslslb?
Stärke »öflsn? ,
SckisciUsttsltung, slsrlcsöllst»^

k<« IosiriL  prviss roitgsmLK!
forciern8!s kostenlos clss Kstsslris-Sucb o6sr dssucds»

Sie uns. —Wir bersten Sie gern

' 5psric >IgsLc !iö^
/Xm V/sI >139 ' 1-SlSfOr3 2923?



k . G. GbrirtopbS

Mieze
Mein Zug ging erst um Mitternacht. Ich ging

in ein Konzertcafe. Mit Tanz. Am Bahnhof.
Da saßen sie. So nett. Sie tränten Mokka. Ich

nahm daneben Platz. Der Ober lächelte diskret.
Dann rückte er an der Papierblumenvase. Ich
konnte besser sehen. Ich konnte sie so besser scheu.

Sie steckten die Köpfe zusammen. Wie Rehe,
dachte ich, wie Tauben. Dann tuschelten sie. End¬
lich lächelte die Linke. Ganz leicht und hilflos.

Dann verbeugte ich mich. Die Freundin kicherte.
Wir tanzten. Leicht wie Federn.
„Schade," sagte ich und blickte sie an.
„Wieso," fragten ihre braunen Augen. „Wiesoschade."
„Ich bin den letzten Abend in dieser schönen

Stadt " bedauerte ich. „heute nacht noch fahre ich
nach Hause."

Heute nacht noch." erkiindiqte sie sich hastig,ohrn denn?",/wohindenn?
„Nach Berlin," erwiderte ich, „da bin ich ge¬boren."
,,OH," schlug sie die Augen auf, „Berlin, oh."Dann tanzten wir wieder.
Wir tranken Cocktails. Drei bis achtzehn. Ich

war furchtbar traurig . Es war schon elf.
„Bald muß ich fahren," sagte ich.
Ueber ihre Augen huschten feuchteSchleier.

Ein Tränchen rollte abwärts. Die Freundin bat
für einen Augenblick um Entschuldigung.

Jetzt, in dieser Sekunde, hofft« ich, naht das
Glück. Sie packte meinen Arm.

„Helfen Sie mir bitte," stöhnte sie und auch
ihr linkes Auge tränte. „Ach ich bin ja so un¬
glücklich."

„Liebling," fragte ich, „Mieze, was ist dennlos?"
„Huhuhühuhuhu. . ." wimmerte sie, „ich traue

mich nicht mehr nach Hause. Mein Stiefvater
schlägt mich und meine Stiefmutter gibt mir
trocken Brot. Mit dem Haushund schlafe ich auf
der Treppe."

„Was," dachte ich empört, „dieses reizendeGe¬
schöpf, diese Rabenstiefeltern, ha!"

„Nimm mich mit," bat sie und schmiegte sich
eng an mich, „bitte, bitte, nimm mich mit nachBerlin."

„Ober," rief ich. „Ja , ich nehm« dich mit.
Ober, noch«inen Cocktail, heut« noch nehme ich

^ dich mit."
>is<L „Ich hole meine Sachen," sprang sie auf und

l entrang sich meinemschützenden Arm.
,Me kommt gleich wieder," sagte ihre Freundin.

^ In zehn Minuten war st« da.

„Zwei Dritter Berlin," verlangte ich am
Schalter.

Sie schlief während der Fahrt . Tief und fest.
Ich wachte. Wachteüber ihr. Beschützte sie. Das
arme Kind. Die zarten Wangen. Zärtlich drückte
ich ihren Arm. Was gibt es doch für Leid auf der
Welt, dachte ich, solche brutalen Stiefeltern.
Lynchen müßte man sie.

Draußen flog die fahle Landschaft im Morgen¬
grauen vorüber. Dann tuckerten die Weichen.
Die ersten Weichen vor Berlin. Langsam rollte
der Zug in die Halle.

Vorsichtig, ganz zart, berührte ich ihr Knie.
„Wir sind da," sagte ich leise, „Mieze, wir find

da. Deine neue Heimat wartet."
Sie räkelte die Arme. Dann blickte sie michdankbar an.
„Neue Heimat is jut, Herr," grinste sie,

„schönsten Dank sors Fahrjeld, ick bin hier zu
Hause."

Mir ging der Hut hoch.

S>elbstge;ogene Vananen
Dies geschah gestern abend in der Nähe einer

Verkehrskreuzung, als zahlreiche Fahrgäste aus
ahn warteten. Ue^ihre Straßenbahn warteten. Ueber die Straße

kam ein langgezogener, sonorer Ruf: „Selbst-
Bananens ! ' ' —gezogene Bananen! Goldgelbe, schöne, süße Ware!

SelbstgezogeneBananen!" Wie auf Kommando
drehten sich die Köpfe nach dem Wagen um, der
an der Ecke stand. Ein junges Mädchenkicherte,
und «in Arbeiter schmunzelteseinen Nachbarn
an : „Die selbstgezogenen Vananen scheinen auf
dem Bahnhofsplatzunter Höhensonne zu wachsen!"
Aber eine ältere Frau staunte nur : „Was sie
alles machen heutzutage! Jetzt zieht man sogar
schon Bananen im Treibhaus." Ein strengaus¬
sehenderHerr schüttelte erbost den Kopf: „Das
ist unlauterer Wettbewerb. Und es gibt noch
Dumme genug, die darauf reinfallen." — „Na,
na," wandte der Arbeiter ein, „immer sachte mit
den jungen Pferden! Ich hab zwar noch nicht
gehört, daß in unserer GroßstadtBananen wachsen
— bei der arktischen Kalfluft ! Aber Weintrauben
habe ich selbst an unserer Hofmauer gezüchtet.
Eine anständigeTraube, sage ich Ihnen . Nicht zu
unterscheiden von Riesling Spätlese." —
„Mensch", sagte da sein Kollege, ,,hör ja mit den
Weintrauben auf! Was meine Kusine ihr
Schwager ist, der hatte sich auch in den Kopf
gesetzt, daß sie auf seinem Laubengrundstück
gedeihensollten. Als ich sie kostete, zog sich mir
die Klappe zusammenvor Säure . Und der Knabe
da am Wagen will Bananen gezogen haben?"

In diesem Augenblick nahte der Mann mit den
Bananen. Der Haufen goldgelber Ware war
schon ziemlich zusammengesunken. Nun zockelte er,
seine letzten Bananen ausschreiend. weiter̂ Einige
der Wartenden kauften ihm welche ab. Nur der
seriöse Herr bemerkte: „Schämen Sie sich nicht,
anständige Leute mit unzutreffender Reklame
anzulocken? Das weiß doch jedes Kind, daß in
unserer Stadt keine Bananen wachsen!" Der
junge Mann mit der keck übergestülpten Mütze
und den lustigen Augen blieb vor ihm stehen:
„Was denn, was denn, bester Herr? Wer redet
denn davon, daß die Bananen in dieser Stadt
gewachsen sind — Sie oder ich?" Da schwoll dem
gestrengenHerrn die Stirnader . „Erlauben Sie,"
fuhr 'er auf, „Sie brüllen doch dauernd
i,Bananen"?"

Da ergriff der junge Mann ruhig die Deichsel,
karrte langsam ab und sagte pfiffig über die
Schulter zurück: „Sehen Sie denn nicht, daß ich
meine Bananen selbst ziehe? Sind das vielleicht
keine selbstgezogenen Bananen?"

Geschsftsglück
Henry Ford hatte einmal einen bösen Auto-

Unfall. Zufällig kam in der verlassenenGegend
ein Tramp daher, der dem Auto-Konig Hrlfe
leisten konnte.

Henry Ford. der den armen Teufel gut be¬
lohnen wollte, sagte:

„Ich bin Henry Ford, ich möchte Sie belohnen.
Wollen Sie lieber taufend Dollar sofort oder eure
Monatsrente von dreihundert Dollar bis an Ihr
Lebensende?"

Der Tramp wollte taufend Dollar sofort als
einmalige Abfindung.

Henry Ford schrieb einen Scheck aus und sagte:
„Sie sind ein Dummkopf, mein Lieber, die

taufend Dollar werden Sie in wenigen Wochen
durchbringen, mit der Rente hätten Sie Ihr Le¬
ben gesichert!"

Da griente der Tramp pfiffig und erwiderte:
„Sicher ist sicher, Mr. Fond! Bei Ihrem Ge¬

schäftsglück sterbe ' ch womöglichmorgen!
. ^ rlkur- tkemr belimenn
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ben rvoiien. / )ie niee^ iSen AL ^ -/ >eise rrnei eiie ^eiebboltiKe AL 4̂-
/4nsreabi nracben cbrs Hebenden so ieiebt.

1 Dieser bübsob« blantel au»
gutem Vmterstoü , dessen lrunst-
»eidenes Lergekutter bis mir
Rillte gesteppt ist, wird gern
gebaut «. Kett virkt der modern«
Tragen mit Linoolalammbesatr
und die roicke Liesonstspperoi
an den Rovers

'8

S

8 Dieser tvnndsrscbön » blanko!
aus RonolLin modisok. 6Iooken-
kvrw reißt an den Revers die be¬
liebten Doppelbiessn . Die küb-
scbe Tragonkorm « eist rsiobe
ksltgarnierong ant . Der moder¬
ne, weit ßesoknittsn « -trms ! ist
anob mit Riesen vertier «. Lig nur
Lälti « ßesreppt ist daslcuostseid.
Illarovkutter

"Dr?

8 Diese» Rotte Rlsmisollclsld
vird mit »einer interessanten
^pplikationsarbeit bei vielen
krauen RoikaU linden . Rsson-
der » bingoviessn »ei ank den
neuartigen Tragen und den ge¬
steppten Oürtel 5

4 Tinen eleganten Riudroclc
maobt dieses vornebmo Tasalc-
blsid aus gntemRomain kayonot.
R» ist mit einer bübsoben
Lobmookblum « n. strablcnöpken
versiert . Rnttilcbend virlct am
Rücken die reitend « Tnopt-
parli «. Ria 6r8k »48

o

-4. Lebr vorteilbakt kleidet dieser me-
disebs kasak aus gemustertem krepp
Latin oder Reversible. Rett wirken 6er
breite Gürtel rnit grober Lebnalle und
cisr moderne kraokartigeLcbuitt

-E

n Dieser sobvne Roek aus gutem kunst-
seideoenRaille Reversible gebörl daru.
kr bat rwei Leblitre, die bübsoben
knopkbesatr reigen

0 Line tnollige kulloverwesle aus krät-
tiFein silaterial in moderner Ltriokart.
Lis ist mit und ebne Kraxen vorrätig

-

V Darn pakt dieser Lotte, straparier-
täbige, eiokarbiß«Rock, der kübsok mit
Kuäpken und Lteppsrei versiert ist

FSO
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tin Noman-Wettbewerb Wachsens
Sachse« sucht den besten Heimatroman

Zu dem großen  Kulturpreisausschrei¬
ben,  das der Reichsstatthalter von Sachsen
anläßlich der Gaukulturwoche verkündet hat , gibt
jetzt das „Heimatwerk Sachsen " die Bedin¬
gungen für den Roman - Wettbewerb
bekannt . Der Roman soll ein historisches oder zeit-
gebundenes Thema aus dem sächsischenRaum oder
einem seiner Volkstumsgebiete behandeln . Die
Einzelheiten der Gestaltung sind dem Schrift¬
steller vollkommen freigestellt . Als wichtigster
Gradmesser wird dem Preisgericht der künstle¬
rische Wert der Arbeit gelten . Das Manuskript
darf nicht weniger als 12V und höchstens 500
Schreibmaschinenseiten umfassen und muh bis zum
31. Juli 1937 dem „Heimatwerk Sachsen " ,
Dresden A 1, Schloßplatz 1, eingereicht werden.
Den Einsendungen , die mit einem Kennwort ver¬
sehen sein müssen , ist ein verschlossener Umschlag
beizufügen , der gleichfalls das Kennwort trägt
und in dem sich Namen und Anschrift des Ein¬
senders befinden . Zur Beteiligung sind alle Mit¬
glieder der Reichsschrifttumskammer und der
Reichspressekammer zugelassen . Der erste Preis
beträgt 1000 Mark , der zweite 600 Mark , und der
dritte 400 Mark . Es bleibt außerdem vorbe¬
halten . Werke , die zwischen dem 15. Oktober 1936
und dem 31. Juli 1937 in Druck erscheinen und
den obigen Anforderungen entsprechen , auszu¬
zeichnen.

bremisches Sagengut
Als eine Weihnachtsgabe höchsten inneren

Wertes hat der Arthur - Geist - Verlag,
Bremen,  in diesen Tagen eine Sammlung
alter Sagen aus Bremen und Niedersachsen:
„Unterm Sagenbaum ", von Johann
Behnken,  herausgebracht und damit etwas
vollbracht , was durchaus im gleichen Schaffens¬
sinne etwa der Arbeit Wilhelm Wissers  liegt.
Johann Behnken ist in dieser Beziehung kein Un¬
bekannter mehr . Jahrzehntelang hat er gesucht
und gesucht, hat um bildhafte wie dichterische Ge¬
staltung gerungen , wußte zu lauschen und zu
hören . — und er fand viel , unendlich viel , das
eines langsamen Neuformens wert und einheit¬
lichen Zusammenschlusses in einer solchen Samm¬
lung bedürftig war . Wer so tief im Heimat-
tum wurzelt wie unser bremischer Verfasser , der
die Aufnahmebereitschaft in goldenen Tagen der
Kindheit in denkbar einfacher Umgebung aus
mütterlichem Herzen empfing und nun , dankbar
rückwärts blickend, unerbittlich und zielbewußt
vorwärts drang in die freie Welt künstlerischen
Selbstschaffens , — der ist auch berufen , eine der¬
artige Sammlung vorzulegen.

Der Inhalt des prachtvollen Büchleins um¬
spannt die lieben alten Sagen von der Entstehung
unserer Stadt an bis zur Geschichte der Marter¬
burg , erneut das Märchen von den sieben Fau¬
len wie den Nonnenmord , die Sage von der
Gräfin Emma , vom Roland , von den Hexen im
Ratskeller u . a . m. Ferner sind Sagen aus
Geest und Moor zusammengetragen , so die Ge¬
schichte vom Weyerherg , St . Jürgen , vom Pa¬
storensee und Weserriesen , — oldenburgische
Sagen vom Jäger im Hasbruch , dem Teufel in
Eanderkesee , über die Hexen von Warfleth , —
des weiteren eine Fülle von Heide - und Küsten-
geschichten. Die Art der jeweiligen Auffassung
und Wiedergabe ist bezwingend in der Schlicht¬
heit und Wahrung echten Volkstums . Auch die
Federzeichnungen  aus der Hand des Ver¬
fassers haben denselben Klang . Das Werk ist
dem besten neueren bremischen Schrifttum zuzu¬
zählen und dürfte herzlichsten Widerhall finden.

8 , Nartvicd.

Zum Valkanproblem
Rumänien — diesseits und jenseits der Karpathen.

Don WöffgangH ö p ke r . Verlag Knurr « Hirch
G. m. b. H. München.

Mit diesem Buch füllt Höpker  eine Lückeim deut¬
schen Schrifttum auS. Während wir über die kul¬
turell«, politische und wirtschaftliche Entwicklung und
Gestaltung anderer südostöuropäischer Staaten ver¬

hältnismäßig gut unterrichtet waren , fehlte dies bei
Rumänien . Unsere Beziehungen zu diesem Staat sind
mannigfaltige : wir wünschen, wie auch mit anderen
Staaten , eine fruchtbare deutsch-rumänische Zusam¬
menarbeit. Wenn die Wirklichkeit dagegen heute noch
oftmals schärfste Gegensätze und unüberwindlich
scheinende Schwierigkeiten zeigt, so will dies Buch er¬
klären, wodurch sie hervorgerufen sind, indem es einen
umfassenden Einblick in die rumänischen Dolks-
problsme gebt. Rumäniens Entwicklung ist in keiner
Weise abgeschlossen. Die Spannungen und Kräfte die¬
ses aus so verschiedenen Elementen zusammengefügten
Bauernvolkes haben noch keine Gelegenheit gehabt, sich
unter einheitlichem Willen für ein Ziel einzusetzen das
von allen anerkannt wird . Großrumänien sucht nach
einer arteigenen Lehensgestaltung, doch die inneren
entgegengesetzten Spannungen , hervorgerufen durch
das Problem Altreich — Neureich, lassen das Land
nicht zur Ruhe kommen. Der großrumänische Einheits¬
gedanke hat jener Gegensätze nicht Herr zu werden
vermocht, die noch immer bestehen zwischen den alt-
rumänischen Landesteilen Walachei und Moldau,
zwischen dem Lebens- und Kulturkreis Vorkriegs-
rumäniens und den nach dem Kriege hinzugekomme-
nen Gebieten Siebenbürgen und Bessarabien. Ehe diese

und die damit in Zusammenhang stehenden Gegensätze
nicht geklärt sind, wird es dem Lande nicht gelingen,
seine inneren und äußeren Angelegenheiten einheitlich,
zielstrebig und dauerhaft zu gestalten. Bon der Lösung
dieses Problems ist die Zukunft und Geltung des
Rumänentums abhängig. In lebendiger Sprache gibt
das Buch eine Darstellung der völkischen und land¬
schaftlichen Mannigfaltigkeit , ein Bill) jener geschil¬
derten inneren Zerklüftungen , von den Spannungen
und Gegensätzen, die unbedingt zugunsten einer größe¬
ren geeinten Zukunft überwunden werden müssen.

Dr . H. 8 . kruiv.

Dand VI» der Silbernen Sucher
Michelangelo, Sixtina -Köpse. 10 farbige Tafeln , 3 Text¬

abbildungen und eine Jalttasel der ganzen
Sixtinadecke im Format 21,0:61,5 Zentimeter
Einleitung von A. E. Brinkmann,  ovd.
Pros . an der Universität Frankfurt (Kort . 2,80
Reichsmark. Verlag Woldemar Klein, Berlin.

Die Einleitung von Pros . Brinkmann schildert die
an Spannungen reiche Entstehungsgeschichte dieser
Wohl gewaltigsten Deckenmalerei der abendländischen
Kunst.

Die Sixtina -Köpse Michelangelos sind Fanale einer
neuen GeistigkeitI An ihrer -rhythmisch kontrastierten
Vielheit gemessen klingt alles Frühere wie dünne
Melodie, bald lieblich, bald sentimental ; oder es scheint
theatralisch in übermenschlichem Ernst wie in den
Carminemalereien des Masaccic, überirdisch feierlich
wie in den Orvietosresken Signorellis . Er aber be¬
wahrt das Uebermenschliche und das Ueberivdische,
überhöht noch dieses zum Mächtig-Göttlichen, vertieft
jenes gleich der Grenzenlosigkeit seiner malerischen
Räume, wie denn die Beziehungen Raum und Seele
unzertrennlich in jeder Kunst sind. Er , Michelangelo,—
selbst bildend und denkend als ein vom Geschick Durch-
gswandelter : kein leuchtender Darsteller der Arbeit
anderer , der viele blendet und für sich gewinnt : wohl
aber ein sich selbst Quälender , ein von sich alles Ver¬
langender , ein tragisch Begnadeter.

In zehn farbigen Tafeln werden die schönstenKöpfe
in großen Ausschnitten gegeben. Ein weiterer Vorzug
des Bandes ist eine große einfarbige Wiedergabe
(21,0 : 61,5 Zentimeter ) der gesamten Decke.

Als Gegenstück zu diesem Silbernen Buch erscheint
im nächsten Jahr ein Band — ebenfalls mit 10 farbi¬
gen Tafeln — der den Fresken Rassaels  in den
Vatikanischen Stanzen gewidmet ist.

Vorschlage zur Vücher-Wechnacht 1SZS
beschenke deutscher Dichter an das deutsche Volk

Der Herbst und die Vorweihnachtszeit ist die
Zeit der neuen Bücher . Da werden die Buch¬
händler und Bücherfreunde mit einer wahren
Hochflut an Neuerscheinungen überschüttet , vor
der man manchmal ratlos steht und sich nicht ent¬
scheiden oder entschließen kann . Es ist viel
darüber gesprochen worden , man solle die Erschei¬
nungszeiten neuer Bücher planvoll über das
ganze Jahr verteilen , um so jedem einzelnen Buch
mehr Zeitraum für die Wirkung zu geben , aber
es ist bisher bei Erörterungen geblieben . Die
Käuferschicht , der es eine liebe Gewohnheit ist,
das ganze Jahr über jeden Monat wenigstens
einmal einen Buchladen zu betrete » und sich vom
Buchhändler über die neuesten Bücher unter¬
richten zu lassen , auch dieses oder jenes Buch
mitzunehmen , ist zu klein geworden , und es wird
langer Erziehungsarbeit im Volke bedürfen , um
eine solche neue Käuferschicht heranzuziehen , die
einen gleichmäßigen Absatz der Buchhandlungen
über das ganze Jahr hin gewährleistet . Ein
Wunschbild , das jedem vorschwebt , der irgend
etwas mit Büchern zu tun hat , sei er Verleger,
Schriftsteller oder Buchhändler . Heute müssen wir
uns noch mit der Tatsache abfinden , daß in den
Monaten Oktober bis Dezember die meisten Neu¬
erscheinungen herauskommen und in der Weih¬
nachtszeit ihren Käufer suchen. Denn Weih¬
nachten und Buch , diese beiden Begriffe gehören
nun einmal für den deutschen Menschen zusam¬
men , und in den ersten Dezemberwochen findet
mancher den Weg in die Buchhandlung , der ihn
das ganze Jahr über nicht kennt.

Die Flut der Neuerscheinungen dieses Jahres
weist eine so große Anzahl beachtlicher Werke
auf , daß es unmöglich ist. eine auch nur an¬
nähernd erschöpfende Uebersicht zu geben . Einer
Auswahl hängt aber von vornherein der Schein
einer gewissen Willkür an , und so will sie denn auch
nur als Anregung betrachtet werden , sich weiter
vom Buchhändler , dem berufenen Mittler zwischen
Buch und Volk , beraten zu lassen . Bon den er¬
schienenen großen Romanen sei Heinrich Zil-
lichs „Zwischen Grenzen und Zeiten " genannt,
ein Entwicklungsroman aus dem Siebenbürgen
der Vorkriegs - und Kriegszeit . Der deutsche Le¬
bensraum im fernen Südosten Europas wird
unter der Feder eines geborenen Erzählers leben¬
dig . Martin Luserke,  der Träger des dies¬
jährigen Dichterpreises der Stadt Berlin , gibt
uns einen heiter beschwingten Roman „Obadjah
und die ZK 14", der allen Freunden christlicher
Seefahrt gefallen wird . Der historische Roman
nimmt unter den Neuerscheinungen einen breiten
— fast möchte man sagen ' zu breiten — Raum
ein . Heinrich der Löwe ist gleich durch drei Ro-
mandichtunaen vertreten . Peter A. St ei »hoff
nennt sein Buch nach dem Titelhelden . Der Ver¬
fasser zeichnet uns ein Fresko des 12. Jahr¬
hunderts , das trotz der Personenüberfülle den

Der Bolschewismus ohne Maske

Kampf gegen die Weltpest
Robert Sturm : Europa brennt, Mos¬
kau am Werk. 184 Seiten , 35 Bilder.
Preis 3M> RM. in Leinen. Gauverlog
Bayerische Ostmark GmbH., Bahreuth.

Der Friede ist eine Frage des
Willens . Alle Welt behauptet , ein
neuer Krieg wäre verbrecherischer
Wahnsinn und doch lebt überall
das dumpfe Gefühl , das von Miß¬
trauen und Furcht geschüttelte
Europa stehe vor einer großen Ge¬
fahr . In einer verblemieten im-
periaken Ideologie haben gewiss«
europäische Staatsmänner sich jener
Macht verschrieben , die allem und
jedem einen erbitterten Kampf bis
zur völligen Vernichtung angesagt
und verheißen hat . Unter dem
Schutze Genfs treiben die Send¬
boten Moskaus ihr verbrecherisches
Spiel um in allen Staaten der Welt
den Boden für die Weltrevolution
vorzubereiten . Während das neue
Deutschland damit beschäftigt war,
dem friedlichen Wettstreit der
olympischen Kämpfer von 53 Na¬
tionen erneu würdigen Rahmen zu
schaffen, durfte der Sowjetstaat
eine militärische Aufrüstung be¬
treiben , die durch nichts mehr über-
trofsen werden kann . Der durch
das Bündnis mit Prag und Paris
„salonfähig " gewordene Bolsche¬
wismus holt zum letzten Schlage
aus . Mit schonungsloser Offen¬
heit , gestützt auf vielfach unbe¬
kanntes Tatsachenmaterial , enthüllt
Robert Sturm die neuen Ziele der
Komintern , die — im neuen
Deutschland heimatlos geworden
— nunmehr versuchen , getarnt in
die übrigen Länder einzudringen
und ihre blutige Saat , deren End¬
ziel die Weltunion der Sowjetrepubliken ist, zum
Reifen zu bringen . Das Buch , das unwiderlegbar
nachweist , daß mit dem Bolschewismus und seinen
Repräsentanten nicht die Staatsmänner sondern

-e Staatsanwälte der Welt sich zu beschäftigen
Vttten , ist eine einzige flammende Anklage , aber
auch gegen jene Politiker , die durch ihre Eng-
stirnigkelt den ohnehin morschen Völkerbund zum
Schutzschilde Moskaus herabgewürdigt und Eu¬
ropa an den Bolschewismus verraten haben . Sich
der zwingenden Beweisführung und Schlußfol¬
gerung zu entziehen , ist unmöglich . Selbst der
dialektisch geschulteste Vertreter Moskaus stünde
hier auf verlorenem Posten , denn in nüchterner
Sachlichkeit zeigt das Buch das wahre Gesicht des

Bolschewismus , der fast überall seine üble Saat
reifen sieht, denn die Welt schweigt und Eu¬
ropa brennt!  Was Moskau befürchtet und
auf dem Reichsparteitag 1936 proklamiert wurde,
wird eindeutig klargestellt : „Europa wird in
Berlin geschützt". So gibt Robert Sturm in
seinem Werk „Europa brennt " eine großartige
politische Schau über das für Europas zukünftige
Existenz entscheidende Problem . Dieses umfassend
informierende und faszinierend geschriebene Buch
muß und wird überall gelesen werden . Es gehört
in jedes Haus , in die Hand eines jeden Deut¬
schen, damit er erkennt , wie das „Paradies " aus¬
sieht. mit dem Moskau die Welt beglücken will.

Freund geschichtlicher Erzählungen fesseln wird.
Werner Veumelburg  deutet in seinem „Kai¬
ser und Herzog " das gleiche Thema , er dringt bis
zur Sinndeutung des Kampfes zwischen dem
Welsen und dem Staufer vor , und Mirko Ielu  -
s i ch legt in seinem Roman „Der Löwe " die
Wurzeln frei , aus denen die deutsche Geschichte
des späten Mittelalters wächst.

Eine Erzählung von Geiserich und dem Zug
der Vandalen nach Nordafrika gibt uns Hans
Friedrich Blunck  in „König Geiserich " . Hans
Henning Freiherr Erote  hat eine Trilogie
beendet , in der er die Zeit von 1806—1813 dich¬
terisch gestaltet und die unter dem Gesamttitel
„Flammende Jahre " erschienen ist. während Ro¬
bert Hohlbaum  in seinem Roman „Zwei¬
kampf um Deutschland " das Oesterreich von 1848
bis 1870 in eindringlicher Weise vor uns erstehen
läßt . Schließlich sei Bruno Vrehms  neuer
geschichtlicher Roman aus den Jahren kurz vor
Beginn der Befreiungskriege genannt : „Zu früh
und zu spät " .

Lebensbeschreibungen und Selbstdarstellungen
haben sich in den letzten Jahren besonderer Vor¬
liebe des Bücherkäufers erfreut . Ihre Zahl
scheint in diesem Jahre ein wenig zurückgegangen,
aber auch dieses Gebiet verzeichnet immer noch
eine große Anzahl beachtlicher Neuerscheinungen.
Ernst Wiechert  bescherte seiner Anhänger¬
schaft das Buch seiner Jugend „Wälder und Men¬
schen" . Das Leben eines Vorkämpfers deutschen
Volkstums in Südtirol stellt Franz Rucker in
seinem Buch „Noldin , ein deutsches Schicksal" dar.
Aus derselben Gegend stammt Gertrud Fussen-
egqers  großer geschichtlicher Roman „Ge¬
schlecht im Advent " , der die düstere Zeit um 900
an Hand einer Familiengeschichte ungemein ein¬
drucksvoll und kraftvoll gestaltet.

Manchen Leser wird vielleicht auch die Lebens¬
geschichte des japanischen Admirals Togo finden,
die uns Major R . V . C. Bodley  als Sinnbild
sür den Aufstieg einer Nation gibt . Finnlands

Staatswerdung schildert das Buch „Svinhusvud
baut Finnland " , das den Untertitel trägt „Aben¬
teuer einer Staatsgründung ".

Eine Anzahl junger Dichter stellen sich dem
deutschen Volk mit neuen Werken vor , die es
verdienen , beachtet und — gekauft zu werden.
Der Tiroler Dichter Josef Lsitgeb  schrieb
„Christian und Brigitte " , das Buch einer Selbst¬
besinnung und eine zarte Liebesgeschichte . Der
Schlesier Friedrich Bischofs  erzählt uns in
dem Roman „Die goldenen Schlösser " die zarte
Geschichte eines Findelkindes aus den schlesischen
Bergwäldern . Maria Veronika Rubatscher,
aus SLdtirol . gibt uns die „Meraner Mär ",
Ruth Schaumann  die „Ansbacher Nänie ",
eine neue Deutung des Kaspar -Hauser -Stoffes.
Ernst Jünger,  Ludwig TLgel,  Otto Rom -
bach , Heinrich Zerkäulen,  Felix Riem«
kasten,  sie alle sind mit neuen Büchern ver¬
treten . Daneben neue Namen , die zum ersten¬
mal auf dem Büchermarkt auftauchen , von denen
nur einige genannt werden sollen : Ruth Kri -
stekat  mit der Erzählung „Ende eines Som¬
mers ", Eduard Kachmann „Der Blutbann " ,
Stefan Sturm „Mensch auf dem Amboß ", ein
Arbeitsdienstbuch . und der Roman des jungen
Schwaben Veit BürkIe „Bis zur Heimkehr im
Sommer " .

Wohl kaum noch nötig ist es . den Käufern von
Weihnachtsbüchern zu sagen : vergeht neben den
alten , bewährten Namen unseres Schrifttums
unsere jungen Dichter nicht ! Unser deutsches
Schrifttum ist reich an jungen Talenten die die
Förderung brauchen , damit sie sich entfalten kön¬
nen . Und was ist für einen jungen Dichter eine
bessere Förderung als die Gewißheit , daß er Wi¬
derhall findet im Volk ? Die Weihnachtszeit ist
die Zeit der Hoffnung , sie soll es auch für unsere
neuen Dichter sein. Wir können unseren beschei¬
denen Beitrag dazu liefern , daß sie sich erfüllt,
wenn wir ihre Bücher nicht vergessen.

Tuet Nüno.

Das Schicksal vsterreichs
Srbik: Oesterreichin der deutschenGeschichte.

Verlag Bruckmann, München 1936, 79 Seiten,
geb. 2,85 RM.

Die Schrift gibt drei Vortrage wieder, die der Ver¬
fasser im Winter 1935/36 an der Universität Berlin
gehalten hat und die mit großer Anteilnahme und viel
Beifall ausgenommen wurden . Der Verfasser schildert
den großen Anteil Oesterreichs an der deutschen Ge¬
schichteund will aus diesem geschichtswissenschastlichen
Weg der historischen Wesensverbundenheit des süd¬
östlichen Deutschtums und des Deutschtums im Reich
selbst zu neuem Bewußtsein verhelfen. Es ist ein
stolzer Gang durch die Jahrhunderte vom universellen
Reichsgedanken zum Nationalstaatsgedanken , vom
reichsverbundenen Oesterreich bis zur schmerzvollenGe¬
burtsstunde des Oesterreichs von 1918, den der Ver¬
fasser in mitreißenden Worten abrollen läßt . Der
Periode deutscher Reichsidee und der deutschen Staats-
ides schließt sich eine Periode deutscher Volksidce an,
jede von ihnen in die folgende übergreifend . Die
Reden, der Gemeinschaft gesamtdeutscher und öster¬
reichischerGeschichtegewidmet, sind mehr als ein leeres
Aufzählen geschichtlicher Tatsachen, sie spiegeln den
tiefen Glauben des Verfassers an das deutsche Volk
wider und wollen durch das Zurückschauenund Besinnen
auf das gemeinsame SchicksalOesterreichs und Deutsch¬
lands in der Vergangenheit mithelfen zu einem Zu¬
sammenstehen und Ẑusammengehen der beiden großen
blutsverbundenen Völker in der Zukunft . <jr . Ic.

Das germanische Weltbild
Otto Sigfrid Reuter: „Der Himmelüber den Germanen."

„Nationalsozialistische Wissenschaft", Schriften¬
reihe der NS .-Monatsheste, Heft 5. Zentral-
verlag der NSDAP ., Franz Eher Nachs.,
München.

Eine wissenschaftlichwohlbegründete Arbeit über die
Himmelskunde unserer Urvater , die sie in der groß¬
germanischen Zeit zur fortschreitenden reichen Entwick¬
lung brachten. „In die großen Zusammenhänge, die
wir mit Blut und Boden bezeichnen, gehörte aber von
jeher auch der Himmel über uns , und den Forschungs¬
mitteln der allgemeinen Vorgeschichtswissenschastgesellt
sich mit Recht auch die Himmelskunde, weil der Weg
über „Sonne , Mond und Sterne " keinen Umweg be¬
deutet, wenn er zu uns selbst führt ." So schreibt der
Verfasser in dem einleitenden Abschnitt. Es gelingt
ihm in weitem Maße, eine germanische Stern - und
Himmelskunde aus dem Wege des klaren Beweises zu
behaupten. Damit ist der schwere Fehler einer
früheren Wissenschaft, der in der Annahme lag, daß die
frühgermanischen Stämme ein barbarische? Naturvolk
gewesen wären , kein eigene? Wissen, keine eigene Kul¬
tur ausweisen könnten, sondern alles aus der Fremde
entlehnt hätten , hier auch auf astronomischem Gebiete
widerlegt. Im Inhalt der Schrift ist mit dem Gange
der Sonne über dem Himmelsrande und der Entstehung
und Nutzung der Himmelsrichtungen begonnen; dann
folgt eine Uebersichtvolkstümlicher Beobachtungen und
Messungen. Die zweite Hälfte bringt die germanische
Zeitrechnung nach Sonne und Mond , sowie die Dar¬
stellung des gestirnten Himmels. Eine Reihe von
Zeichnungen und Lichtbildern dient der besseren
Anschauung. baäa.

Um Liebe und Pflicht
Martin Raschke: „Der Wolkenheld."

oder „Die Erziehung der Vögel". Paul List
Verlag , Leipzig 1936.

Ein stilles Bekenntnis zu den Menschen der Pflicht
findet in diesem Buche vom Wolkenheld eines Dichters
reifste Gestaltung , ein Bekenntnis zu ihnen , die eine
ernste Liebe zum Leben tragen . Das Buch ist viel¬
leicht nicht allen geschrieben, denn es sordert ein
großes Maß der Einfühlung . Darum es aber den
Lesern tief zu Herzen spricht, die über die Worte,
über die Gleichnisse nachdenken wollen, in denen das
Werk so stark ist. Dem Wolkenheld Berthold Raue
steht ein älterer Mensch gegenüber, dessen Liebe den
Vögeln und ihrem Gesang gehört. Dieser führt den

jungen Suchenden durch hilfreiches Hingeleiten zum
Erkennen und Deuten der Natur in den Bäumen und
Wolken, den Bergen und Vögeln und Blumen , geleitet
ihn zurück aus der Irre , in die er geraten war,
seinem Glücksreiter folgend. Und der Wolkenheld, der
den Kamps um des Kampfes willen führte , gibt sein
Landsknechttum aus, wird Soldat und glaubt an die
Fahne , die Menschen voranfliegen würde, „die das
Glück, die Sattheit , die Selbstzufriedenheit nicht lieben,
und die dafür zu sterben gewillt seien, daß, so lange
die Erde dauert , nicht Gefahr, Kamps, Haß, Liebe,
Alter , Tod, kurzum die herrliche Macht starker Ge¬
fühle ende." Bon der Liebe eines Mädchens wird er
dem Dienst der Pflichten gewonnen, wird er eingereiht
in die große Ordnung des Lebens. Das Buch in seiner
strengen und schönen Sprache strahlt einen Glanz aus,
der uns auch dann weiter leuchtet, wenn wir das er¬
zählte Geschehenselbst nicht mehr in Erinnerung be¬
halten haben. Usus Oslibor.

Lrweckung des rassischen Sewissens
RassenpolitischeErziehung in der Volksschule

Betrachtungen und unterrichtspraktische Hand¬
reichungen für eine artgemäß« Erziehung von Dr.
Alfred Eydt (Pädagogisches Institut Dresden)',
Erschienen im Verlag der ^Dürrschen Buchhand¬
lung , Leipzig C 1, 176 Seiten stark, geheftet
3.20 RM ., in Ganzleinen 4L0 RM.

In einem Vorwort , das das Buch einleitet und vom
Leiter des Rasfenpolitischen Amtes der Gauleitung
Sachsen, Dr . Wolf gang Knorr,  geschrieben ist, be¬
schäftigt sich dieser mit zwei großen Aufgabengebieten.
Das eine ist das der praktischen Ras senp ol itik.
Allmählich müssen wir zielbewußt unser gesamt^
staatliches, wirtschaftliches und gesellschaftlichesLeben
so gestalten, daß die möglichen Voraussetzungen sür
eine organischeWeiterentwicklung unseres VolkMrperS
gegeben werden. Das zweite Aufgabengebiet ist nicht
minder wichtig. Das ganz« Volk muß von der Itee
der Einmaligkeit und Ewigkeit seines blntsmäßigen
Daseins weltanschaulich  durchdrungen und
überzeugt weiden. Veranlaßt durch Fragen und
Wünsche aus weiden Dolksschullehrerkreisen entschloß
sich der Dersosser aus seiner schulpraktischen und red¬
nerischen Erfahrung heraus seine Handreichungen fiir
den Lehrer zu veröffentlichen. Im Vordergründe
stehen die schulpraktischen  Hinweise . Sie sind
verteilt aus alle Schuljahre und berücksichtigen alle
notwendigen Fächer: Heimatkunde, Erdkunde, Ge¬
schichte, Naturkunde , Rechnen und Deutsch. Der Ver¬
fasser läßt die rassenpolitische Erziehung bereits im
1. Schuljahre beginnen, ahne das Kind durch Ver-
srühung zu überlasten . Die hier einsetzende gesamt-
unterrichtliche Arbeit erstreckt sich über alle Schul¬
jahre . Einzelne ausgearbeitete Lektionen geben Ein¬
stimmungen und regen zu weiteren ArbeitsHängen an.
Darin liegt der Vorzug des Buches, daß es immer nur
von der Lebenserfahrung , die das Kind durch seine
Beobachtungen macht, ausgeht und sich immer Mieter
daraus bezieht. In einem besonderen Teile werten
brennende Fragen der Schulorganisation , Schüler¬
beurteilung usw. behandelt, die sich zwangsläufig durch
die rassenpolitische Ausrichtung ergeben. Abschließend
umreißt der Entwurf eines Lehrplanes für den rassen-
politischen Unterricht die stofflichen Ausgaben, die der
Lehrer jeweils in den einzelnen Schuljahren zu er¬
ledigen hat . 6 . 8.

Karl Boehm: „Der Prophet So« Binsheim."
Roman eines Kleinstadt-Schriftleiters . Verlag
F . A. Berger , Jnh . Theodor Weicher, Leipzig.

Karl Boehm, der als Verfasser deS im Zentralverlag
der NSDAP . herausgegebenen deutschen Schicksals¬
romans „Der Weg des Georg Freimarck" bekannt
wurde, beschert uns sein neues Buch. In diesem
Roman schildert Boehm wieder daS Leben eines aus¬
rechten deutschenMannes , wie es wirklich in Erfüllung
ging. In den Jahren des Zusammenbruchs nach dem
Kriege sagte der junge Jakob Büttner der Großmacht
Presse den Kampf an , er wollte die „Linksschwenkung
und Gesinnungsprostitution aus Geschäftsgründen'
nicht mitmachen. So verließ er den mühsam erarbeite¬
ten Posten eines Hauptschriftleiters und übernahm eine
kleine Tageszeitung in seinem fränkischen Heimatstädt¬
chen. Hier konnte er frei schaffen, in gerader Richtung
und ohne Kompromisse führte er einen scharfen An¬
griff gegen Gewinnsucht und Ausbeutung des fremd-
blütigen Direktors der Prentzel-Werke, gegen die Taten¬
losigkeit der abhängigen Stadtväter und gegen das
„System der kriecherischenVerdummung ", das von ge¬
wissen Arbeiterführern angewandt wurde. Die große
Not der Binsheimer Arbeiterfamilien müsse mit allen
Mitteln , durch eine wirksame Hilfe besiegt werden.
Jakob Büttner wurde als kleiner Zeitungsmann zum
„Propheten von Binsheim ": „Volksnot vor Rechts-
Unrecht!" In seinem Ringen für das Allgemeinwohl
der Menschen seiner Heimat, das er mit unerschütter¬
lichem Idealismus durchhielt, kam er endlich zum Ziel:
„Der Kamps ist aus — es lebe der Kamps!" Wir
sreuen uns zu diesem inhaltsreichen und flüssig er¬
zählten Lebcnsroman.

Ernst Boehlich: „Des Satans Töpfe."
Anekdoten aus schlesischer Geschichte. Wilh . Gottl.
Korn Verlag, Breslau 1936. Preis : steif brosch.
2.20 RM.. Pappband 3.— RM.

Die zwölf in diesem Band zusammengestellten Anek¬
doten sind dem wirklichen Geschehenentnommen , das
sich uns aus alten Urkunden, Akten und Auszeichnun¬
gen offenbart. Die Vergangenheit läßt das bunteste
Erlebnis aussteigen: Schicksaleerfüllen sich, Schicksale
von oft kuriosen und seltsamen Menschen, so erhalten
die Berichte einen eigenen Reiz; denn gerade das
Absonderliche, das Außergewöhnliche trieb die Chroni¬
sten zu allen Zeiten, von ihren Zeitgenossen zu er¬
zählen. Will die Darstellung auch die persönliche Note
nicht verleugnen , das Dargestellte selbst gilt unbedingt
als Beitrag zur schlesischenKulturgeschichte. Damit
trägt das überaus unterhaltende Buch einen besonderen
Wert . ÜLV8 Oalibor.

,kin Dokument des kolonialen willens"

Deutschland braucht Naum!
-Kolonien im Dritten Reich". Von Dr. H. W. Bauer.

Gauverlog Westdeutscher Beobachter GmbH.,
Köln-Deutz 1936.

Im Herbst dieses Jahres wurde das
legende Werk „Kolonien im Dritten Rei

rund-
mit

Genehmigung des Kolonialpolitischen Amtes in
der Reichsleltung der NSDAP . herausgegeben.
Um bei allen Volksgenossen das größte Verständ¬
nis für dieses zweibändige Werk zu erwecken, sei
das Geleitwort von Reichsstatthalter General
Ritter von Epp , dem Schirmherr « des kolonialen
Gedankens , einer Würdigung vorangestellt:
„Deutschland stecht mitten im Ringen um seine
Gleichberechtigung in der Welt . Ein Wesensteil
dieser Eleichberechtigungsforderung liegt in der
Wiedergewinnung kolonialen Raumes für unser
Volk das auch auf diesem Gebiete nicht schlech¬
ter behandelt sein will , als die anderen Völker.
Unser Aufklärungskampf gilt der kolonialen
Schuldlllge , an die heute kein unterrichteter und
ehrlicher Mensch mehr glaubt . Mit ihrem Weg¬
fall besteht auch nicht mehr der Schein eines
Grundes , dem deutschen Volk diese Betätigung
in eigenen überseeischen Gebieten vorzuenthalten.
Kolonien unter eigener Hoheit zu besitzen, gehört
zu den deutschen Lebensbedingungen : weil wir
wissen , daß eine solche Raumerweiterung für die
deutsche Nation , zur Erhaltung ihres Bestandes
und zur Sicherung ihrer Entwicklung auf politi¬
schem. wirtschaftlichem , kulturellem und ideellem
Gebiete eine unabweisbare Notwendigkeit ist. Zu
diesem hohen Ziele beizutragen , ist dieses Buch
als Dokument des deutschen kolonialen Willens
in hohem Maße berufen ." Hiermit in klaren
Worten das notwendige Schaffen eines solchen
umfassenden Werkes über die Kolonien in un¬
serem neuen Reich ausgedrückt . Es ist sehr an der
Zeit , daß wir nun ein unter einwandfreien poli¬
tischen Voraussetzungen verfaßtes Buch haben,
das wir für eine gründliche Schulungsarbeit an
unserer ganzen Nation brauchen können . Denn
soll diese Schulung eine überzeugende Kraft
tragen und eine tiefe Wirkung auf die willens-
mäßige Haltung jedes deutschen Volksgenossen
ausüben , so müssen wir die größten Ansprüche
auf Zuverlässigkeit und Gültigkeit des zugrunde
gelegten Schrifttums stellen . Es dürfen da keine
Unklarheiten bestehen bleiben oder gar falsch
ausgerichtete Meinungen aufkommen ; es geht
hier um die Zukunft , wir müssen zusammen in
gleicher Richtung und im weltanschaulichen
Wissen gleichgerüstet den Kampf führen . Von
unserem Volke gehe ein fester deutscher Wille aus
der der ganzen Welt entgegenstehe und niemals
welche von der Forderung nach unseren deutschen
Kolonien m Uebersee ! Dann wird der Führer

in seinem schweren Ringen um unseres Volkes
Lebensraum gewinnen:

„Ein  einig Volk , ein starker Willen!
Was alle wollen , das muß sich erfüllen!
Die blutige Saat geht herrlich auf!
Heil dir , unser Führer ! Wir warten drauf !"

Der in dem weiten Rahmen dieser beiden
Bände umschlossene Inhalt ist sehr übersichtlich in
fünf Teile und wieder in 23 Hauptabschnitte ge¬
gliedert . Es kann hier nicht die Aufgabe sein,
die Fülle des bearbeiteten Stoffes in den ein¬
zelnen Kapiteln zu nennen . Wir beschränken uns
darauf , den Inhalt in den großen Teilen des
Werkes kurz anzugeben . Mit aller Gründlichkeit
stellt der Verfasser zuerst den kolonialen Kampf
von Versailles bis heute gewissenhaft dar , den
Kampf , in dem es um unsere koloniale Ehre geht.
Im zweiten Teil sind die deutschen Raum -, Volks¬
tums - und Vevölkerungsnöten unter kolonialen
Gesichtspunkten aufgezeigt . Es folgt eine tief¬
greifende Bearbeitung der kolonialen Wirt¬
schaftsfragen der Gegenwart , wie sie besonders
für Deutschland eine überaus wichtige Bedeutung
gewonnen haben . Anschließend ein Abschnitt über
den lebensnotwendigen Kampf um unsere kolo¬
niale Gleichberechtigung ; hier ist den Auslands¬
stimmen viel Raum gegeben , es sind ausländische
Beweisstücke für die deutschen Kolonialrechte und
Kolonialnotwendigkeiten und bedeuten wertvolles
Material zur Begründung und Vertretung
unserer Ansprüche . Der letzte Teil enthält die
«rungebung des kolonialen Gedankens , ein star-
kes Bekenntnis zu dem Dichter Hans Grimm und
ausklingend den fordernden Ruf zu kolonialem
Einsatz als Ehren - und Dankespflicht . Des Füh¬
rers Proklamation auf dem „Parteitag der
Ehre " , Nürnberg 1936, sowie eine Reihe von Ge¬
dichten sind im Text eingefügt . Der nachhaltige
Eindruck , den die Worte bei uns hinterlassen,
wird noch verstärkt durch die vielen ausgezeich¬
neten , zum Teil ganzseitigen Lichtbilder aus der
Welt der Kolonien , die auf das sorqfältigfis
ausgesucht und eingereiht wurden . Am Ende der
Abschnitte sind Kleinzeichnungen von Erika Gudo-
wius wiedergegeben.

Das Buchwerk „Kolonien im Dritten Reich"
bedarf nicht mehr der dringenden Empfehlung,
es geht seinen Weg zum Volk von selbst. 2»
allen Büchereien , in den Gliederungen unserer
Bewegung , in den Schulen und im Heim jedes
Volksgenossen wird es seinen Platz haben , im
deutschen Volke dem kolonialen Gedanken zu
dienen . Hans validor.

Vsrautvortliob: Rsiubar .ck bixsrvLll
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Kaum eine Berufsgruppe in Deutschland hat in
den letzten Jahren und Jahrzehnten so schwer zu
kämpfen gehabt wie das deutscheHandwerkKeine Verufsart auch ist so weitgehend einer
Mißachtung  unterworfen gewesen, — bis der
Nationalsozialismus machtvolleingriff und den
Mel der Arbeit, gleichmäßig für jedermann, wie¬
der als höchsten sittlichen Wert des Menschen ein¬setzte. In vielen Berufsgruppenhat bereits eine
eiihcheidende Besserungzum Guten sichtbar wer-
den können, — aber am wenigsten gelang es beimHandwerk, wenigstensbei bestimmten Zweigeninihm: wiewohl wir alle wissen, daß nur aus dem
Handwerkheraus das Arbeitsleben an sich seineinnere Erfüllung  fand und daß es —
gleichwie die Arbeit des Bauern Grundlage füralle Ernährung ist — einst überhaupt erst dieEbene geschaffen hat. auf der das allgemeineAr-
Leitsleben zu dem emporwuchs, was es heute ist'Ohne die schöpferische Kraft  handwerk¬licher Ausübung und Gestaltungsfreude stündekein einziger in einer ungestüm raschen Ent¬
wicklungder Technik gewachsener industriellerGrogbetrieb, und ohne die Seele  handwerk-
^erê ter Auffassung stünden alle Räder

So ist die innere Lage. Und die äußere? Eswird zwar gern davon gesprochen, daß die an eine
stolze Vergangenheit gebundene Lebensberechti¬
gung des deutschen Handwerksmehr als erwiesensei. Es wird auch davon gesprochen, daß dasHandwerk Träger eines Zeiten über¬
dauernden Kulturausdrucks  ist und
immer war, — aber die Lebensmöglich-leiten  sind ihm trotzdem bis zum letzten be¬
schnitten gewesen. Es tauchten alle jene lleber-billmngen und Verzerrungen im Umkreis der
vielen Berufsarten auf, die eine Verächtlich¬
machung des Handwerkszur Folge hatten. Und
wir wollen uns keineswegseinbilden, daß — trotzgrößter Anstrengungenzür Abänderung— dieses
gewisse Gefühl, das Handwerkkäme erst in zwei¬ter Linie, heute schon wesentlich anders gewordenfei. ,

Diese Tatsache läßt sich an geradezu grauen¬voll anmutenden Zahlen unschwer belegen. Amdeutlichstenspüren wir es. schneiden wir die
Nachwuchsfrage  an . Zahlenmäßig wiequalitativ hat das Handwerkin den letzten Jahr¬
zehnten nicht den Nachwuchs zugeführtbekommen,
den es unbedingt braucht, um jene innere Kraftbewahren zu können, von der so unsäglich viel
abhängt für das deutsche Arbeitsleben wie fürjede kulturelle Gestaltung. Der Mangel an rech¬tem Nachwuchs herrschte vor aus sozialen und
moralischenGründen, einfach weil eine falsche
Auffassung  Platz gegriffenhatte. — nämlichdie Anschauung, daß das Handwerk überlebt oder
zur nebensächlichen Daseinserscheinungherabge-sunkenwäre.

Verantwortung des Handwerks
ist// Mit dieser Einstellunghaben wir auf das dring-«ssf lichste zu brechen. Das Gebot zur Erfüllung des

Vierjahresplanes  verlangt gebieterisch,gerade im Handwerk die Leistungsmöglichkeiten
bis auf ein Höchstmaß zu steigern. Es wäre un¬
denkbar. ein Siedlungsprogramm von fünf Mil-i klonen Häusern auszuführen, wenn die handwerk¬
lichen Kräfte zum Bau selbst nichtvorhandensind. Das wird doch am Ende jeder einsehen. Es
wäre auch undenkbar, alle anderen Erfordernissemit der gefordertenGründlichkeitund besiegendenSchlagkraft in die Tat umzusetzen, wenn die
Quelle des Tatwillens in ihrem Ursprünge ver¬
stopft würde. Das wäre aber der Fall. beließen
wir das Handwerk bei jener zweitklassigen Be¬
handlung, wie sie leider gang und gäbe gewor¬den war.

Das liegt einmal daran, daß die allgemeinen
soüalen Verhältnisse'o unleidlich schwer gewordenwaren, daß jeder Vater und jede Mütter den
verständlichenWunsch hatten: unser Junge solles einmal besser  haben , als wir selbst. Wir
haben uns abquälen müssen, — der Junge sollund muß aufwärts . Und nun wurde er auf diehöhere Schule geschickt und vollgepfropft mit
Wissensgütern, die ihm zumeist nicht einmal be¬hagten; er wurde Lberbildet, in einen Beruf ge¬nötigt. der ihm keine Freude machte, sondern
allenfalls eine etwas gebesserte wirtschaftliche
Stellung ermöglichte. Und das war dann alles.Ein Scheinleben  furchtbarster Bedeutung.Wir aber wollen nicht den Schein, sondern das
echte und tiefe Sein.

Das können wir nur erreichen, wenn wir uns
die Mühe geben, zu erkennen, wie es mit dem
Handwerk tatsächlich steht, welche Werte es birgt
und wie unerläßliches ist, ihm wieder die Kräfte
zuzuführen, die es zu neuem Aufblühen unter

allen Umständen braucht. Dazu ist ferner not¬wendig, daß wir alle, ausnahmslos, uns die Mühegeben, zu begreifen, welche Eigenarten die ver¬
schiedenen Handwerkebesitzen, wie die Arbeits¬und sonstigenGrundlagen beschaffen sind, und
welche wirtschaftlichen und kulturellenWerte sichdort verbergen. Es ist zuweilenüberhaupt nichtzu verstehen: wir hüten im deutschen Handwerkeinen unermeßlichreichen Schatz. — aber keine
Hand rührt sich. ihn zu heben. Sondern die Denk¬
weise im Volke läßt jeden Suchenden daran vor¬
übergehen bzw. rät ihm ab. den Spaten anzu¬setzen.

Viele meinen auch: nun ja, Handwerk. — ganznett : sie freuen sich, wenn die Stiefel anständigbesohlt sind, wenn die Klempnerarbeitensauber
gemacht sind, wenn der Fensterputzer so flink undgewandt die Fassaden hochklettert usw., — und
damit ist es dann erledigt. Sie geben sich nichteinmal die Mühe, zu überlegen, daß wir alleinin Bremen 46  H a n dw  e r ks  i n n u n g enbesitzen. Dazu kommen noch Vezirksvertretungenanderer Innungen. Im ganzen kennt Deutschland256 verschiedene Handwerksarten.
Sollte diese Tatsache so gänzlich bedeutungslossein? Wäre es überhaupt denkbar, daß man diehier sich bergendeVolks- und Leistungskraftausdem wirtschaftlichenund kulturellen Neuaufbaufortlassenkönnte?

los von irrigen Anschauungen!
Aber man läßt den Meister mit seiner Not und

seinen Grübeleien allein, kommt in den meisten
Fällen nicht einmal dazu, den inneren  Wert
seines Könnens in Betracht zu ziehen und dieihm gebührendeWürde anzuerkennen. Man läßt
sich hinreißen zu denken: Fensterputzer, — ach so,
das sind die Leute, die mal eben geschickt mit dem
Lederlappendie Scheibenabwischenund diskret
wieder verschwinden. Man merkt sie kaum. Höch¬
stens daß es währendder Zeit ihrer Arbeit etwas
zieht . . . . Kein Mensch aber ahnt, daß dahintereine gründlich vorbereitete und ungemein viel
Erfahrungenerfordernde handwerkliche Ausübung

steht. Daß der Fensterputzer kein bloßer Fenster¬putzer ist, sondern den Glas- und Gebäudereini-
gern zuzuzählen ist, die eine ungeheureFülle von
Volksvermögen erhaltendpflegen, — die imstande
sein müssen, die lebensgefährlichsten Klettereien
auszuführen, wenn sie etwa alte Kirchtürmezu
säubernoder sonstige bauliche Werte vor Verfall
und den Einflüssender Witterung zu schützenhaben. Kein Mensch auch ahnt, daß eine unend¬
liche Fülle von chemischen und anderen Grund¬
kenntnissen notwendig ist, um in diesemBerufe
standhaltenzu können, der nur gesunde, gewandteund fleißige Menschen gebrauchenkann. Das ist
kein nebensächlicher Beruf, sonderneine Arbeits¬
ausübung, die als oberstesGebot „Kampf dem
Verfall" ansieht und die beste Kraft dafür hergibt.

Solche Beispiele lassen sich in beliebigerAnzahl
ergänzen. Längst hat die Teutsche Arbeits¬
front  einen erbitterten Kampf gegen die falschen
Anschauungen angesagt und schon ein gut Teil
Vorwärtskommenerreichen können. Mit jener
dem Nationalsozialismuseigenen höchsten innerenKraft ist dem vorherrschenden Verfall Einhalt ge¬
boten worden. Die Grundbedingungen der Nach¬
wuchsfrage , der Lehrausbildung , der
zusätzlichen Schulung  usw. sind gewissen¬
haft geprüft und einer Lösung zugeführtworden.
Aber das alles genügt noch längst nicht. Restloser
Erfolg kann nur gewonnen werden, wenn die
allgemeineAufklärung so weit gediehenist, daß
daraus dann der entscheidende innere Wandel er¬folgt. Leider aber lehrt die Erfahrung, daß die
Menschenzumeist aus ihrer persönlichenEnge
nicht herausdrängen, ja daß sie sich nicht einmalMühe geben, zu anderer Einsicht zu gelangen.Und einen Vorwarf  können wir auch dem
Handwerker  nicht ersparen: daß er, hatte er
sich einmal zum Meister emporgearbeitet, be¬
fangen im Existenzkampf, resignierend eine se¬
gensreiche Bindung an die weitere Volkheitvon
sich aus aufgab und sich sozusagen verkroch. Er
schämte  sich. . . . Wovor und weshalb? Davor,
daß er einen von Arbeit zeugendenKittel trug
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und trägt ? Wir wollen doch derartige Lächerlich¬
keiten außer Betracht lassen. Ein ehrlicherHand¬
werker im Arbeitsgewandist immer noch tausend¬
mal mehr wert als der geschniegelte Nichtstuer.
Rsmpf um die Leistung

Der Weltmaßstab, den wir heute anlegen, ist
endlich ein anderer geworden. Wir haben erlebt,
daß die Innungen und in ihnen die Berufsschulen
eine gesteigerteLeistungskraftanstreben und in
der Betreuungder ihnen zugehörigen Verufskame-
raden einen verstärktenEinsatz zuwege bringen.
Wir erleben, daß die Fragen der zusätzlichen und
förderndenErziehung in den zahllosenpraktischen
und theoretischen Lehrgängen der Reinhold-
Muchow - Schule  eine so weitgehendeLösung
erfahren, wie sie wahrhaftig besser und gründlicher
nicht gewonnenwerden könnte. Wir haben ge¬
sehen, daß die Teutsche Arbeitsfront  auf
allen Gebieten die Mängel des deutschen
Arbeitslebens festzustellen sich be¬
müht und Abhilfe schafft,  ja daß sie je¬
dem, auch dem geringstenVolksgenossen für seine
Arbeit die entscheidenden Möglichkeiten einräumt,
die er braucht, um im Dienst am Volke in seiner
Schaffenskraftvoll eingesetzt zu fein. Wir sehen,
daß das Bemühen, jeden auf seinen rich¬
tigen Arbeitsplatz zu bringen  und da¬
mit die allgemeineLeistungssteigerungzu gewähr¬
leisten, auf schönste Weise durchgeführtwird. Und
wir erleben endlich, daß die Aufklärungs¬
arbeit,  die so unerläßlich und wichtig ist, sich
bereits auf die Jüngsten im Nachwuchs erstreckt,
nämlichauf das Jungvolk.  Gerade jetzt fin¬
den überall die Vortrage statt, die die Jung¬
genossen und ihre Eltern über die zukünftigen
Verussfragenaufklären sollen und mit denen eine
-ndgiiltigeBeseitigungetwa noch bestehender ver¬
kehrter Anschauungen erreicht werdenmuß. Her¬
aus  aus der Enge und Befangenheit! Heraus
aus der angebliche» persönlichen Freiheit, die nicht
existiert bzw. keine wahre Berechtigunghat, steht
sie nicht im Dienstedes Volksganzen! Weg mit
Vorurteilen und Unkenntnis zerstörendsterArt!Wir können es uns nicht leisten , un¬
aufgeklärt überdie wichtig st enVor-
gängeuudGrundlagendesvolklichen
Seins zubleiben ! Darum erfolgt die ver¬

stärkte Berufsaufklärung, darum mich wird der
letzte Volksgenosse immer wieder aufgerufen, sich
bereit zu halten und sich der Verantwortung be¬
wußt zu sein, die er ganz persönlich mitträgt und
deren sittlicher Kraft er sich selbst beraubenwürde.bliGe er abseits.
, Me DeutscheArbeitsfront hat es durchsetzenkönnen, daß heute in sämtlichenhandwerklichen

Berufen eine Grundausbildung  gewähr¬leistet ist, die so beschaffen ist, daß der Lehrling
selbst dann nichts an Können und Wissen ver¬
tiert, wenn er durch Arbeitsdienst und Ablei¬
stung der Wehrpflicht eine zweieinhalbjährige
Unterbrechungerleidet. Was er kann und weiß,das sitzt fest, ist ein unzerstörbarerWert.

Was aber im allgemeinen  noch fehlen
sollte, das liegt auf einer gänzlich anderen
Ebene. Denn hier gilt lediglich die Frage der
praktischen Aufnahmefähigkeit der ein¬
zelnen Berufe,  sowohl im Handwerk wie
überhaupt. Wir müssen wissen, welche Berufe
übersetzt sind und welche nicht. Die Deutsche Ar¬
beitsfront sagt es uns. Die Möglichkeitensind
dermaßenvielseitig, daß es ausgeschlossen ist, für
einen Jungen nicht den Arbeitsplatz ausfindig
zu machen, auf dem er sich glücklich fühlen undauf dem er Höchstwertiges leisten kann.

Sinnlos wäre es, etwa für die Friseure, fürBäckeru. a. m. in gesteigerterWeise Nachwuchs
zu züchten. Das würde auch längst unterbunden.Diese lebenswichtigen Handwerksberufe sind
übersättigt. Die Berufsprognosen liegen zuver¬lässig aus Jahre hinaus fest. Ebenso wäre es
grundfalsch, nun einen Jungen, der geschickt istund gern tiftelt, mit Illusionen auf das Uhr¬
macherhandwerkloszulassen, ohne ihn vorher
darüber aufzuklären daß er dafür eine gewisse
wirtschaftlicheGrundlage braucht. Daß er für
rund 1060 RM. Werkzeugehaben muß. um ar¬
beiten zu können und daß er, ehe er überhauptzum Erfolge kommen kann, eine Fülle von vor¬
erst unproduktiverArbeit leisten muß. Deswegen
ist es auch so schwer, Lehrstellenin diesem Hand¬
werk zu finden, weil es zu ringen  hat , so daßein Meister in der Regel gar nicht in der Lage
ist, das Opfer der Ausbildung auf sich zu neh¬
men. Und es i st ein Opfer. Für diesen Beruf
geeignete Jungen ohne guten wirtschaftlichen
Rückhalt müssen also notwendig in den Fein¬
mechanikerberuf übergehen. Dort finden sie genau

die gleiche innere und äußere Erfüllung und
haben eine Wirkungsmöglichkeitvon ungeahntenAusmaßen.

Aber das sind Dinge der reinen Berufsaufklä¬
rung. Wichtiger noch als sie ist die Erziehungdes Nachwuchses , der seine Tätigkeit
bereits aufnahm  oder in absehbarer Zeit
aufnehmensoll. Hier handelt es sich darum, daßdie oben erwähnte Erzielung des Grundwissensund Ableistung der Erundarbeit eine so große
Steigerung erfährt, wie dies die allernächste Zu¬kunft unter allen Umständenvon jedem fordert.
Wir sind, dank der zuverlässigenWertabmessung
der TAF., heute so weit, daß jede zeitraubende
Überschneidung der Ausbildung des Lehrlingseinmal im praktischen Beruf selbst, auf den Fach¬
schulenwie in der zusätzlichen Schulung durchdie Reinhold-Muchow-Schule sorgfältig vermie¬
den bleibt. Die Zusammenarbeit ist so eng undglückverheißend, dag kein einziger HandwerkerKlage zu führen brauchte, ihm wärene nichtdie entsprechenden Möglichkeiten eingeräumtworden! Warum macht er sie sich nicht zu nutze?
Aus welchem Grunde ist es so manchen Menschenlieber, keinen  Handwerksberuf zu ergreifen?
Etwa weil es schwer ist, sich durchzusetzen und
etwas Großes zuwege zu bringen? Das ist
anderenorts genau so schwer.  Im Ge¬
genteil: wer Meister ist, seine Arbeit kann unddie Schaffensmöglichkeiten sieht, die gegebensind,
der dürfte in Zukunft günstiger da¬stehen  als mancher andere Beruf. Er kann auch
darum eine günstigereEntwicklungerhoffen, weiler eine weit größere persönlicheFreiheit zu er¬
reichen imstande ist, als sie ihm im Umkreisegroßer Gefolgschafteneröffnet werden könnten.Wie mancher scheitertdaran, daß Unzulänglich¬
keit der Menschen, Stänkereien und anderes ihmdas Leben schwer machen, wohingegen er im
freien Schaffensberufe in ganz anderer Weise
einsatzfähigbleibt. Sich diese Grundlage selbstzu erwerben, sollte doch Freude machen. Daseine aber steht fest: wer heute einen Handwerks¬beruf ergreift, sich einordnet in die Notwendig¬
keiten, die im deutschen Volke vorherrschen, und inernstem Willen vorwärtsstrebt. der wird eine
Rückenstärkung erfahren, wie sie noch niemandemje zuteil geworden ist. Dafür sind Gewähr ein¬
mal die Deutsche Arbeitsfront  und zumanderen das deutsche Volk  selbst.

Wir wollen — und dürfen — niemals ver¬
gessen: kein einziges stolzes Bauwerk, kein ein¬ziges herrliches Handwerksstückder Innen¬
gestaltungunserer Wohnlichkeiten, — nichts, reingar nichts wäre vorhanden an Kulturgütern die¬ser Axt ohne das Handwerk  und ohne die
Urkraft schöpferischen Willens,  dieihm entströmt.

Die schöpferische Urkraft
Die Größe, die deutsche Kunst dereinst gehabthat, ging verloren. Die handwerklicheAusübung

der Neuzeit bewegte sich in Verzerrungen übel¬
ster Art. Wie zählbar waren die Könner, die
noch wirklich ein gutes Stück zu schaffen ver¬
mochten, an dessen Gestaltung sie so hingen, daßes ihnen schwer wurde, es herzugeben? Die tiefe
Liebe, die ein Goldschmiedz. B. in monate-langer Arbeit in die bestimmendeForm eines
Teekessels, oder was es sonst sei, hineinlegt, kannihm niemals mit einem entsprechendenGegen¬
wert entgolten werden. Wochen und Wochen
treibt er mit dem Hammer die Form, liefert ein
Stück höchster Vollendung, — aber der Beschauer,
der es nachhererblickt, findet es „zu teuer" . . .
Wie zählbar sind auch die anderen Könner, dienoch eine klare, kunstvolle und liniengerechte
Steinmetzarbeit fertig bringen, formschöneMöbel entwerfen und schaffen, und was es nicht
alles sei. Nein: Geltung hatte zumeist nur der,
der geschickt darin war, großes Geschrei zu erhe¬ben und einen Firlefanz zum gewaltigen Kunst¬
werk zu erheben. Die Menge nahm es gläubighin, — leider. Und es erwies sich, daß man in
allerlei „gebildeten" Zirkeln stundenlang über
diese oder jene neuzeitlicheSchöpfunglange Re¬
den ausspinnen konnte und daß am Ende doch
kein einziger von den Sprechern von den Dingenwirklich etwas verstand!

Wir müssen zurück zur Quelle. Wir müssen den
Weg wiederfinden, den eine liberalistischeZeit
so schnöde verließ. Wir müssen das Hand¬
werk wieder auf den Platz bringen,der ihm gebührt und auf dem ein
Menschentum wächst , das die Urzellsaller Leistung darstellt.  Nur so kommen
wir vorwärts. Und nur so ist die Erziehungs¬arbeit, die zugunsten des Handwerksgegenwärtigund in den kommendenJahren notwendig be¬trieben wird, aufzufassen.

Geh' ans Werk, Deutscher! Rühre deine Hände!
In der gesunden und wert steigern¬den Auffassung vom wahren Sinn
deutschen Handwerkertums birgt sich
der Segen der Zukunftl -—ob
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t"1S l" !̂ S ° /Xk ^ 2 <Z S
t" ! S 1̂ O kD P) S Î l
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und endlich, am Spätnachmittag , bog er in den schmä¬
len Weg ein , der zum Hause führte.

Alles war still , der Wind spielte leise mit dem toten
Laub , einige Vogel hüpften einsam in den Hecken
umher und beobachteten sorgfältig den vorüberhastenden
Feind , der sie aber keines Blickes würdigte . Jetzt nur
noch um die Ecke und er befand sich wieder daheim!

Daheim ! Wie sah es aus ! War dieser Aschehaufen,
dieses verkohlte Holz sein Daheim ? War dieser
schwarze Strunk der Apfelbaum , der sonst seine Schat¬
ten in das Erkerfenster geworfen hatte ? Peter starrte
wild umher . Wo war denn die Heimat ? Aus dem
Schutt ragte noch der Kamin , seine Ziegel waren ge¬
schwärzt . Langsam kroch die Katze über die Ruinen
und fand auch die Stelle , wo sie einst so gerne gesessen
und in die Glut gestarrt hatte ; dort sank sie erschöpft
nieder.

Der Wind war allmählich stärker geworden und
wehte das dürre Laub über die Ruinen . Die Sonne
verliest den nach Rauch riechenden Ort und die herein¬
brechende Dämmerung machte alles noch öder und ver¬
lassener . Peter lag sehr still und schlief.

Es waren die Mertenskinder , die ihn hier fanden.
Von den Ruinen seltsam angezogen , waren sie herbei-

gesprungen . um hier zu spielen — un8 SaSei entdeckten
sie Peter . Schreiend rannten die Kinder heim und
platzten in den väterlichen Stall . „Vater , Vater , die
weihe Katze von der alten Dame ist wieder da !"
brüllten sie, was die Kehle hergab.

„Na . na . ihr Grünzeug ", schmunzelte der Vater
Merten , wischte sich den Schweih ab und verschwand
im Haus.

Gleich darauf hörte man ihn telephonieren . — Durch
die Ruhe des Winternachmittags rollte ein großes,
schönes Auto langsam in das schmale Strästchen hinein
und hielt vor dem Vrandplatz . Eine Gestalt , in Pelze
gehüllt , verliest den Wagen und kletterte unbeholfen
über die Ruinen . Peter , der sich von seinem Lager
erhoben hatte , starrte sie kriegerisch an . Die Frau
ergriff Peter und nahm ihn mit sich zum wartenden
Wagen.

Als der Winter ganz streng herrschte und die Sonne
schien, aber nicht mehr wärmte , lag Peter wieder auf
einem warmen Teppich vor einem Schemel , auf den
die alte Dame ihre Füste stützte. Alles war wieder
wie früher , auf dem Boden lag der Wollknäuel und
rollte zuckend hin und her , an der Wand tickte die
Kuckusuhr und vor dem Fenster hingen die glitzernden
Elasstückchen — nichts hatte sich verändert.

will clis „l̂ laus "?
Sagen Sie mal , lieber 8 ., Sie sinid>doch Staats¬

beamter und haben Ihre arische Abkunft nachweisen
müssen. Hat das nicht furchtbar viel Zeit gekostet?

8 . Bei mir war das ganz einfach. Ein Griff ins
Famrlienarchiv , und die Urkunden waren beisammen.

Familienarchiv ? Was meinen Sie damit?
8 . Nun , ich habe einen Schrank , in dem liegt ein

Stoß Aktendeckel, für jeden Vorfahren und für jeden
Wurzelzweig einer , alle schön alphabetisch geordnet,
und in diesen Mappen sammele ich alles , was ich von
meinen Vorfahren weih und in Erfahrung bringen
kann.

So . Vor allem wohl die Tauf - und - Trau¬
scheine ?

8 . Ja gewiß , aber darüber hinaus viel mehr , z. B.
Bilder , Porträts,  von Häusern , Gärten usw.
Aus der Zeit , in der man schon Photographien an¬
fertigte , ist das ja nichts Besonderes . Aber leider wer¬
den die alten Bilder ja nicht immer aufbewahrt . Ein
Vetter von mir wollte z. B . die Bilder von seinen
und meinen Erosteltern als unnütze Staubfänger und
Hausgreuel in den Ascheneimer werfen . Da habe ich
sie gerettet . Nun sind sie in meinem Archiv , und meine
Kinder sehen sie sich oft gerne an.

Das ist gewiß hübsch.
8 . Ja , schöne Andenken , wenn auch die Technik und

die Kunst der Ausnahmen damals noch nicht so auf der
Höhe waren wie heute . Uebrigens macht heute ein
geschickter Photograph neue Abzüge , bei denen er das
Charakteristische fein herausholt . — Von weiter zu¬
rückliegender Zeit habe ich auch Silhouetten.

So , Schattenbilder aus der Eoethezeit , meist von
der Seite aufgenommen , nicht wahr?

8 . Ganz recht, und dann alte Gemälde;  solche
haben wir auch, d. h. wir wissen von Gemälden unserer
Vorfahren und wo sie hängen , bei entfernten Ver¬
wandten , in Kirchen oder in Sammlungen , wie hier
im Focke-Museum . Ich habe sie natürlich abphoto-
graphiert und ins Archiv genommen ; besonders schöne
habe ich rahmen lassen und aufgehängt . Von Ihnen
sind solche Vorfahrenbilder vielleicht auch vorhanden.

H. Nicht , baß ich wüßte.
8 . Daß Sie es jetzt nicht wissen, besagt gar nichts.

Ich wußte früher von den meinen auch nichts.
Ja , wie haben Sie denn das herausgekriegt?

8 . Das ist wie bei allem Sammeln . Man mutz sich
nur bemühen , und bei der Familienforschung heißt es
besonders : Suchet , so werdet ihr finden ! Uebrigens
gibt es ja auch Forschungsverbände wie hier die
„Maus " ; da hat man Hilfe und Anregung.

Ich habe von diesem Verein mit dem seltenen
Namen gehört . Was machen die denn?

8 . Ich bin Mitglied . Die Gesellschaft wurde in den
„Ratsstuben " in Bremen in der „Mausefalle " ge¬
gründet , daher der Name . Was wir tun ? — Zunächst
suchen wir die Freude an der Beschäftigung mit der
Vergangenheit der eigenen Familie zu beleben , bei
uns selbst und bei andern . Dann heißt es , die Auf¬
gaben zu erfüllen , vor die heute sich so viele gestellt
sehen, nämlich die Urkunden und Daten über die
Eltern , Erosteltern , llrgroßeltern und darüber hinaus
zu beschaffen.

Aber das muß doch jeder für sich allein machen!
8 . Gewiß , doch man kann sich gegenseitig dabei

helfen . Sie fragen mich doch auch.
Ja . Mein Junge ist in der SS . Er muß alle

Urkunden bis zu den Ururgroßeltern herauf , die so um
1800 herum gelebt haben , beibringen . Ich weiß nur
noch von meinen Großeltern Bescheid, wann sie lebten
mid woher sie stammten , aber nichts mehr von den Ur-

großeltern ; von den Vorfahren meiner Frau haben
wir keine Ahnung.

8 . Sehen Sie , wozu Sie jetzt genötigt werden , nämlich
sich mit den Vorfahren zu beschäftigten — das hätten
Sie schon längst tun sollen. Wir in der „Maus " und
die Mitglieder ähnlicher Verbände in ganz
Deutschland  haben das schon lange getan . Und
Sie als Jäger sollten doch Verständnis dafür haben.

Wieso ich alsIäger?
8 . Na , Sie haben sich doch neulich einen neuen

Hund  gekauft und haben mir von seinem „Stamm-
baum"  erzählt , richtiger müßten Sie sagen „Ahnen¬
tafel ". Wozu dient denn das Papier?

H,. Daraus sehe ich doch, daß das Blut rein ist. Hat
das Tier Rasse, dann kann ich etwas von ihm erwarten
und weiß , was ich dafür geben kann.

8 . Sehen Sie , bei den Menschen ist es geradeso oder
sagen wir vorsichtig : so ähnlich . Das hat unser « Zeit
einsehen gelernt , und deshalb verlangt der Staat von
seinen Beamten den Nachweis vollwertiger Herkunft
bis zu den Großvatern hinauf , und die SS . und andere
Verbände stellen noch weitergehende Forderungen.

Ja , ich verstehe wohl . Ordnung muß sein, und so
kommt es sozusagen zu einer Bestandsaufnahme des
deutschen Volkes für das letzte Jahrhundert.

8 . Richtig , und Verbände wie die „Maus " haben da
schon lange vorgearbeitet , und gehen noch weiter . Je
weiter aber der einzelne zurückgeht, um so mehr stößt
er auf Ahnen , die er mit andern gemeinsam hat . Das
ist ja klar , wenn man bedenkt , daß manche von über
600, 1000, ja 2000 oder 3000 Ahnen mehr oder weniger
Bescheid wissen.

Was Sie nicht sagen ? 1000 und mehr ? Ist das
möglich?

8 . Gewiß , und vielleicht könnten Sie auch dazu
kommen oder Ihr Junge . Da stoßen Sie vielleicht um
1800 auf einen Ahnen , der sich in der Ahnentafel eines
eifrigen Maus -Mitgliedes befindet . Dies Mitglied hat
vielleicht lange geforscht und ist zurückgekommen' bis
zum Jahr 1700 oder 1500 oder gar bis zu Karl d. Er.
oder Widukind . So etwas gibt es.

Aber wie soll ich denn das erfahren?
8 . Sehen Sie , das ist gerade die richtige Frage!

Damit treffen Sie einen Hauptzweck dieser Forscher¬
verbände . Jeder soll da in bestimmten Listen seine
Forschungsergebnisse einreichen . Dann ergibt sich aus
gleichen Listen , was zusammengehört . Ich habe erst
durch meine Forschungen und durch die „Maus " er¬
fahren , mit wem allen wir , meine Frau und ich, hier
verwandt sind. Natürlich nicht gerade nah verwandt,
nicht gerade so, daß ich gleich die neu entdeckte Base
liebevoll ans Herz drücken müßte . Aber es ist doch
nett , alte abgerissene Fäden wiederanzuknüpfen . Stoße
ich nun auf einen Vetter , der die weiteren Vorfahren
schon erforscht hat , dann schreibe ich seine Ergebnisse
fein säuberlich ab und habe es nun auch schwarz auf
weiß . Dadurch erspare ich viel Zeit und Kosten . An¬
dererseits kann ich ihm wohl auch vielleicht etwas
geben , und künftige weitere Forschung wird verteilt,
er erforscht dies , ich jenes.

H . Ja , aber wie fange ich an?
8 . Sagten Sie nicht , Sie wüßten Geburtstag und

Geburtsort Ihrer Großeltern ? — Aber wenn Sie auch
nur vom Vater das gleiche wüßten , dann schreiben Sie
an das Standesamt oder die Kirchengemeinde des
betr . Orts , nach 1875 ans Standesamt , vor diesem
Jahr an die Gemeinde , und erbitten die Geburts¬
urkunde . Da stehen dann die Eltern drin . Deren
Trauurkunde ist ja meist am Wohnsitz der Braut zu
finden . In dieser Urkunde find gewöhnlich Alter der
beiden Eheleute , Geburtsort , meist auch Namen der

beiderseitigen Eltern verzeichnet . Und so schifft man
sich von Urkunde zu Urkunde weiter . Die Behörde
verlangt für jede Urkunde heute 0.60 RM .. oft auch
bescheidene Suchgebühren . Wenn Ihnen das Suchen
zu lästig ist, so übergeben Sie der „Maus " den Auf¬
trag . Die schlägt eine Kleinigkeit für die Arbeits¬
zeit auf.

Wie lange dauert es denn ungefähr , bis man
seine Ahnen um 1800 zusammen hat?

8 . Das ist sehr verschieden, so wie die Aemter ant¬
worten . Mit einigen Wochen müssen Sie immer
rechnen.

Na , dann wird 's ja Zeit , daß ich anfange . Aber
sagen Sie , wo ist denn Ihre „Maus " ?

8 . Martinistratze 7—8, 2. Stock. Nachmittags außer
Wochenend erhalten Sie da Rat und Auskunft . Da
können Sie vor allem auch die Sammlungen sehen,

Glauben Sie denn , daß ich dann meinem Jun¬
gen, der sehr dahinter her ist, 1000 Ahnen zu Weih¬
nachten schenkenkann oder zum Geburtstag?

8 . Ja , wissen Sie , das geht nicht bei jedem so leicht.
Man muß schon adelige Vorfahren haben oder reich«
Bürger in alten Städten . Da bekommt man oft einen
ganzen Schwung von Vorfahren heraus . In früheren
Jahrhunderten hat man viel sorgfältiger auf die Ab¬
kunft geachtet wie im 19. Jahrhundert . Da stößt man
auf gedruckte Leichenpredigten aus dem 16. oder 17.
Jahrhundert . Da zählte der Pastor oft all das auf,
was wir den arischen Nachweis nennen . Oder man
findet alte Stammbäume , richtige Bäume , schön ge¬
malt , mit Aesten, Zweigen , Blättern , überall mit Na¬
men , die im richtigen Verwandtschaftsverhältnis unter¬
gebracht sind. Unten liegt Adam , aus dem der Baum
herauswächst . Früher hieß es ja : wir stammen alle
von Adam ab.

Das scheint mir ein bißchen weit zu gehen.
8 . Richtig , mir scheint es auch wichtiger zu sein, aus

der letzten Zeit alle Vorfahren vollständig zufammen-
zubekommen , als in einer Wurzel bis Karl d. Er . zu
gelangen . Gewiß ist auch das reizvoll , aber —

^ . . . . das werden dann meist nur Namen sein.
8 . Getroffen ! Von den Ahnen um 1500 herum kann

man aber manchmal noch persönliche Züge erhäschen.
So habe ich einen Vorfahren , der Arzt bei Luther war.
Er und seine Frau kommen in den sorgfältig gesammel¬
ten Tischgesprächen des großen Mannes vor . Solche
Funde sind Ausnahmen ; man sollte deshalb bescheiden
vorgehen und sehen, daß man bis etwa 1648 kommt.

Warum gerade bis 1648.
8 . Da war der Dreißigjährige Krieg zu Ende . Die

wenigsten Gemeinden haben Kirchenbücher , die die
Brände und Zerstörungswut dieser grauenvollen Zeit
überstanden haben . Wenn man die alten Kirchen¬
bücher gewissenhaft durchforscht hat , dann hat man gute
Arbeit geleistet . Es gibt aber auch noch andere
Quellen.

Und die wären?
8 . Die Ihnen alle aufzuzählen , hat keinen Zweck.

Sie vergessen sie doch wieder . Aber in der „Maus"
können Sie alles über Bremen erfahren und über

Man halte sich die Verwüstungen vor Augen,
welche die jüdische Bastardierung jeden Tag in
unserem Volke anrichtet , und man bedenke, daß
diese Blutvergiftung nur nach Jahrhunderten oder
überhaupt nicht mehr aus unserem Volkskörper ent¬
fernt werden kann ; man bedenke weiter , wie diese
rassische Zersetzung die letzten arischen Werte unseres
deutschen Volkes herunterzieht , ja oft vernichtet»
so daß unsere Kraft als kulturtrageude Nation
ersichtlich mehr und mehr im Rückzug begriffe » ist.

„Aoin Kawpk ", Leite 629.

andere Gegenden aus den Zeitschriften , die die „Maus"
hält . Ich will Ihnen nur kurz sagen, welcher Art die
Quellen sind. Da hat z. B . ein Vorfahre vor 1648
einen Prozeß geführt . Mitunter sind die Akten in
einem Archiv erhalten . Sie wissen, ich bin ein fried¬
fertiger Mann . Aber Prozesse von Vorfahren liebe ich.
Nicht, um mit Wilhelm Busch zu sagen : „Gehabte
Schmerzen , die hab ' ich gern ." Nein , man erfährt da
allerhand aus der Vergangenheit . Bei Erbschafts¬
streitigkeiten z. B . tritt mitunter die ganze liebe Ver¬
wandtschaft der damaligen Zeit in den Akten auf . Was
will der Forscher mehr ? Besonders , wenn nicht der
Vorfahr , sondern ein Vetter der Stänker war . — Oder
es helfen Testamentsbücher , Lassungsaufzeichnungen
bei Grundstücksveräußerungen , Biirgerbücher , Steuer¬
listen und dgl.

H.. Na , das scheint mir aber allmählich doch eine Ee-
heimwissenschaft zu werden.

8 . Gar nicht ! Natürlich , aller Anfang ist schwer.
Aber gerade da hilft die „Maus " ; sie zeigt Ihnen , wie
Sie über die Schwierigkeiten hinwegkommen . Und
wenn ich Ihnen erst von den Wappen  erzählen
würde ! Auch sie weisen dem Kenner manchen Weg,
und die Maus stellt Berater.

Also, Sie meinen , das lernt sich? Na , dann will
ich Mut fasten und mit meinem Sohne in die
Forschung hineinknien . Eine schöne und zeitgemäße
Sache ist es ja , und wenn man sogar von seinem Hund
einen Stammbaum verlangt , so sollte man vor allem
auch die eigene Ahnentafel in Ordnung bringen!

Vorrmtvortllek : Kolndarä 8v . srvzrn
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Vom Maurerlehrling zum berühmten Maler
Yu Franz v. Lenbachs 100. Geburtstag am 13. Dezember 1936

Wenn in der kleinen bayrischen Stadt Schroben-
hausen oder ihrer ländlichen Umgebung die Erinnerung
an einen Unglücksfall durch ein Marterl wachgehalten
werden sollte, wenn ein Gastwirt ein schönes neues
Schild brauchte oder sonst etwas zu malen war , dann
suchte man den Malermeister Lenbach auf . Einer seiner
elf Söhne — ein paar Töchter waren auch noch da —,
eer sechzehnjährige Franzl , konnte besonders gut malen
und war , wenn ihn der Vater von der Maurerarbeit,
bei der er helfen mutzte, freigab , gern bereit , etwas
Geld zu verdienen . Auch Vauernbildniste entstanden
so, und doch hatte er bis zu seinem elften Lebensjahr
so gut wie überhaupt keine Schule besucht. Ein paar
Jahre war er später auf der Gewerbeschule in Lands¬
hut gewesen, um das Handwerk seines Vaters zu
lernen . Aber von klein auf drängte es ihn , das was
er sah, darzustellen : Häuser , Bäume , Pferde und Vieh
und vor allem Menschen.

Franz Lenbach  war noch Maurerlehrling , als
sein Vater starb . Nun beschloß er , Kunstmaler zu
werden . Die Polytechnische Schule in Augsburg , wo
er etwas hatte lernen wollen , verließ er nach wenigen
Wochen, einen Widerwillen gegen allen akademischen
Unterricht im Herzen , der ihn durch sein ganzes Leben
begleitete . Das Oelmalen brachte ihm nun zu Hause
ein kunstfertiger Schneidergeselle bei . Als er sich schon
etwas zutraute , marschierte er nach Augsburg , um in
der dortigen Galerie Bildnisse abzumalen . Wie un¬
bedeutend waren aber die paar Augsburger Bilder
gegen die vielen herrlichen Gemälde im Münchner
Museum ! Als Lenbach letztere kennengelernt hatte,
lief er unzählige Male nach München , meistens barfuß,
um auf dem neun Meilen weiten Weg die Stiefel zu
schonen. Dort stand er in ehrfürchtigem Staunen vor
den Werken der alten Meister und versuchte sie nach¬
zubilden.

Von einschneidender Bedeutung im Leben Lenbachs
war das Jahr 1857, in dem er dem berühmten
Historienmaler Piloty  seine Arbeiten vorlegte.
Piloty erkannte das ungewöhnliche Talent des ur¬
wüchsigen jungen Mannes und gab ihm zwei Winter
lang Unterricht . Im Sommer wohnte Lenbach bei
seinem Freunde Hofner in Arlesing bei Schroben-
hausen , wo die beiden jungen Leute fleißig nach der
Natur malten.

Der Einundzwanzigjährige konnte sein erstes Bild
ausstellen : „Landleute beim Gewitter ", ein
Werk, das durch seine gänzlich neue , fast abstoßende
Kühnheit und Ursprünglichkeit Aufsehen erregte . Auch
die ersten Bildnisse Lenbachs fanden meistens ab¬
sprechende Urteile , da sie in ihrer ungeschminkten
Frische nichts mit den üblichen schmeichlerischenund ge¬
künstelten Porträts gemein hatten . Aber man war
doch auf den talentvollen jungen Maler aufmerksam
geworden , er erhielt Vildnisaufträge und dann ein
Staatsstipendium für einen zweimonatigen Studien¬
aufenthalt in Rom.

Die römischen Studien Lenbachs fanden ihren Nie¬
derschlag in dem Gemälde „Der Titusbogen ".
Der berühmte Bogen gibt hier nur den Hintergrund für
eine köstlich naturwahre Schilderung des römischen
Volkslebens ab. Auch nach seiner Rückkehr in die
Heimat folgten wieder Studien aus der ländlichen Um¬
gebung , von denen uns besonders das Bild „Der
Hirtenknab  e", das förmlich den Duft der blühen¬
den Wiese ausströmt , liebgeworden ist. Aber Lenbach
hatte doch schon klar erkannt , daß seine eigentliche Be¬
gabung auf dem Gebiete des Bildnisses lag . Immer
stärker entwickelte er seine eigenartige , an die Rem-
brandtsche Malweise erinnernde Technik, die , wie er
selbst angibt , darin besteht, „alle Nebendinge im
dämmernden Hell-Dunkel verschwinden zu lasten, die
volle Lichtfülle nur auf den Kopf zu sparen und durch
solche Konzentration jene Harmonie und geschlossene
Wirkung zu erreichen , welche das erste Erfordernis
besten ist, was man ein „Bild " nennt ."

Es ist eigentlich erstaunlich , daß Lenbach für seine
schlichte, nur auf das Wesentliche gerichtete Art der
Menschendarstellung verhältnismäßig schnell zu einer
Zeit Verständnis fand , in der der Maler und Auf¬
traggeber größten Wert auf peinliche Genauigkeit bei
der Wiedergabe der Gewänder und Uniformen legten.
Vor allem war es der große Kunstfreund Graf Schach
der sich Lenbachs annahm , nachdem dieser eine ihm
nicht zusagende Lehrerstellung in Weimar , wo er mit
seinen Freunden Vegas und Böcklin  tätig ge¬
wesen war , aufgegeben hatte . In Italien und Spanien
mußte Lenbach für den Grafen Werke alter Meister
kopieren und brachte es in dieser Kunst so weit , daß
nur Kenner seine Kopien von den Originalen unter¬
scheiden können.

Es gibt wenig Künstlerlaufbahnen , die so glänzend
sind wie die des von kleinen Bauern und Handwerkern
abstammenden Schrobenhausener Maurerlehrlings . Er
stand noch in den Dreißigern , als er schon ein gesuchter
Maler war , der begann , die berühmtesten Männer und
die schönsten Frauen seiner Zeit zu malen . Die Bild¬
nisaufträge des deutschen und des österreichischen
Kaisers und fast aller deutscher Fürsten hatten zur
Folge , daß es in der Hocharistokratie Mode wurde , von
Lenbach gemalt zu werden . Das ganze Zeitalter

i?r»nii von I-enbseii

Kaiser Wilhelms l . ersteht vor uns , wenn wir die
Werke Lenbachs vor Augen haben , und es gibt man¬
chen großen Mann , der uns durch Lenbachs Bildnisse
vertraut geworden ist. Vor allem den Fürsten Bis-
marck hat er immer wieder gemalt und ihn teils in
flüchtigen Skizzen, teils in großen , eindrucksvollen Ge¬
mälden dargestellt.

Der vielbeschäftigte , mit Ehrungen überhäufte
Meister , dem auch der Adel verliehen wurde , nahm all¬
mählich die Lebensformen der Kreise an . in denen er
tätig war . Er heiratete eine Gräfin Moltke und ließ
sich in italienischem Stil eine palastartige Villa er¬
richten , die noch heute eine Sehenswürdigkeit Münchens
ist. Aber der richtige „Hofmaler " ist Lenbach nie ge¬
worden . Der Meister , der aus dem Volke aufstieg und
damit anfing , Bauern und Hirten zu malen , hat sich
zwar später von diesen Motiven völlig abgewandt,
doch sein ganzes Sinnen und Trachten blieb dem
Menschen an sich verhaftet : er sah nicht den König , den
Staatsmann oder irgendeinen Würdenträger als Mo¬
dell, er suchte den inneren Menschen, das lebende Wesen.
Daß es ihm gelang , auf diese Weise etwas vom Ewi¬
gen im Menschen darzustellen , machte seinen Ruhm aus
und war das eigentliche Geheimnis seiner Wirkung auf
eine Zeit , die allenthalben mit Veräußerlichung zu
kämpfen hatte.

l?ranri llsinriek 8obl.

Lenbach in der Anekdote

I 'ruu von L.vnbnek , xvborenv Orakln Illvltlrv
(Lrssso -Illustrationsn klokkwuno / 2)

Franz von Lenbach, dem wir die Bildnisse der
großen Deutschen im vergangenen Jahrhundert ver¬
danken , erhielt einmal den Besuch eines reichen
Bankiers , der sich von ihm malen lassen wollte.

„Aber ich möchte erst den Preis erfahren !", sagte er
vorsichtig.

Lenbach betrachtete den Besucher lange , dann nannte
er eine sehr hohe Summe.

„Aber , Herr von Lenbach !"» rief der Reiche ent¬
setzt, „das ist ja fürchterlich viel Geld ! Das von
Ihnen gemalte Bismarckbild , das ich kürzlich kaufte,
hat doch nur halb so viel gekostet!"

„Ja , verehrter Herr ", erwiderte Lenbach, „den
Reichskanzler zu malen , war mir auch ein Ver¬
gnügen !"

*

Lenbach erwarb ein Grundstück in München und
baut « sich eine Villa darauf . Das Haus wurde ganz

nach seinen Plänen errichte», indessen gebrach es dem
Maler an dem erforderlichen Baugeld.

Ein Freund kam während des Baues mit dem
Maler aus den Bauplatz und wunderte sich über die
merkwürdige Zweiteilung des Baues.

„Werden diese beiden Teile miteinander verbun¬
den ?", fragte er.

„Gewiß !", entgegnete Lenbach, „durch eine gemein¬
same Hypothek !"

Ein unbedeutender Maler hielt Lenbach auf der
Straße an und warf ihm vor , Lenbach habe von ihm
gesagt , er sei ein Rhinozeros.

Lenbach klopfte dem Aufgeregten gutmütig auf die
Schulter und sagte gemütlich:

„Wie können's nur so was von mir glauben ? Sie
wissen doch, was ich von Ihnen halte !"

Getröstet verabschiedete sich der andere . . .





/ Von Hans Brandenburg

Ursprünglich war die Straße von den Römern ge¬
baut , ein vielschichtiger, undurchlässiger , eisenharter
Körper mit zwei Fahrbahnen und einem Fußgänger-
steig aus Steinplatten in der Mitte . Noch ist ihr
Damm stückweise erhalten , aber das Mittelalter mit
seinen großen Heer- und Handelszügen änderte ihre
Hauptsührung und hatte doch nicht mehr die Technik
und die Sklaven der Römer , um ihr Festigkeit zu
verleihen . So versank ihr armer , zerspurter , ge¬
schundener Knüppelweg immer wieder im Morast . Erst
die Neuzeit mit ihren fahrenden Schnellposten ver¬
besserte sie und dann kam wieder ein Geschlecht von
Technikern und Arbeitern , das den Leib der Straße
immer vollkommener härtete und glättete . Doch als
man die erste Lokomotive auf jenen Leib setzte, da war
er doch zu schwach, sie .zu tragen : Schienenwege muß¬
ten geschaffen werden , die schließlich ihre ersten Eisen¬
bänder über die ganze Erde legten , und der Dampf-
wagen beförderte Menschen, Tiere , Waren , Pakete und
Briefe.

Da starb die schöne Straße aus und verödete mehr
und mehr . Sie diente statt dem Weltverkehr nur
noch der Verbindung von Dorf zu Dorf , den Bauern¬
wägelchen, Mistkarren , Heufuhren und wurde das
Reich aller Tippelbrüder , der Handwerksburschen und
sonstigen Wanderer , fast ihr Alleinreich , das sie früher
mit dem Gewimmel der Reiter und ratternden Fahr¬
zeuge hatten teilen müssen. Die Randsteine ver¬
fielen , nur die Kilometersteine standen noch, und die
Bäume rechts und links wuchsen zu Riesen hoch und
schlugen über der Straße zusammen. Eine staub-
weiße oder kotige Furt und Laubgasse, eine zer¬
furchte Schneebahn im nackten Spalier himmel-
langender Astbesen, so zog ihre Verlassenheit durch
ein endloses grünes , braunes oder weißes Meer.

Eines Tages jedoch beflügelten sich, tausendfach ver¬
mehrt , die Füße der Wanderer : Das Laufrad , das
sich einmal aus der Straße versucht hatte , um gleich
wieder zu verschwinden, war zum Fahrrad geworden
und flitzte belebend und weckend in den Schlaf der
alten Straße . Und ihm folgten , ebenfalls Stahl auf
Gummi , sehr bald Wagen , Maschinenwagen , leicht
genug für die Straße und nicht von Dampf , sondern
von Motoren und ihren Explosionen gestoßen. Sie
rasten und tuteten und wirbelten wie Stürme den
Staub , sie verdrängten die Pferde , verscheuchten

Peters chermkekr/ „°n
Wir bringen nachstehendeine längere, meister¬

hafte Tiergeschichtedes bekannten englischen
Erzählers D. L. Peattic,  der hier ohne jede
Verniedlichungund Bermenschlichungein echtes
Bild der Katzezeichnet.

Es war Herbst geworden , im Kamin brannte das
rotgoldne Feuer . Es strömte Wärme über den dicken
Teppich, auf dem die weiße Katze vor den Füßen der
alten Frau lag , die sie bequem aus einen kleinen
Schemel gestützt hatte . Heiß und hell strahlte die
Hitze in das weiße Katzengesicht, so daß sich die
Pupillen zu schmalen, schwarzen Schlitzen zusammen¬
zogen. Von draußen floß durch das Fenster Sonnen¬
schein ins Zimmer , mischte sein Gold in das rote
Glühen und durchwärmte angenehm das Rückenfell.
Peter gab sich ganz der Wonne hin und faltete zier¬
lich die Vorderpfoten unter die weiche Brust , während
der Schwanz verspielt bald auf diese, bald auf jene
Seite schwang. Tief in der Kehle schnurrten Zufrie¬
denheit und Sattsein ein eintöniges Lied.

Peters Welt war begrenzt ; sie bestand aus den zwei
weichen Filzpantoffeln , die unter einem grauen Rock¬
saum hervorkamen , aus einem kleinen Stückchen des
langsam schaukelnden Stuhles , der bei jeder Bewegung
leise quietschte und aus einem grauen Earnknäul , der
gerade unter Peters Nase lag . Wenn die alte Dame
ihr Strickzeug wieder mit einem Stückchen Garn ver¬
sorgte, zuckte der Knäuel empor und rollte umher.
Peter schaute ihn dann mit schiefen. Verdachtschweren
Blicken an , war aber viel zu faul , um sich an die Ver¬
folgung des runden Dinges zu machen; denn Peter
war kein Kätzchen mehr, sondern ein erwachsener
Kater , der nicht mehr auf einen faden Wollknäuel
hereinfiel.

Die Zeit , in der man ihn Jagen und Ansprung ge¬
lehrt hatte , war lange vorüber . Er betrachtete die
graue Wollkugel mit gleichgültiger Freundlichkeit,
denn auch sie gehörte zu der warmen Welt , die ihn
schon so lange umgab , und die er mit der eigen¬
süchtigen Liebe, die dem Katzengeschlecht eigen ist,liebte.

Friede umgab ihn , unverdächtiger Friede . Er hörte
den frostigen Wind draußen ruhelos um das Haus
streichen, der Apfelbaum vor dem Fenster warf seine
unruhigen Schatten auf den Zimmerteppich , und Peter
verfolgte mit schläfrigen Augen das hin und her
zuckende Gewimmel und knetete mit den Klauen im
weichen Gewebe herum . Ein Holzscheit fiel prasselnd
zusammen, Peter wandte die undurchdringlichen Augen
wieder dem knisternden Feuer zu. Aus der Brust der

Wanderer und Radler , -erschreckten grell mit Schein¬
werfern die Nacht, überfuhren Kinder , Hühner und
Gänse, schlugen Löcher in den Boden und drosselten
ihn zuletzt mit künstlicher, großstadtmäßiger Decke.
Aber die Straße lebte wieder , sie lebte wie noch nie.
Sie sprang und federte gliederhaft im Auf und Ab
ihrer Wellen , im Hin und Her ihrer Kurven , sie rollte
sich auf wie ein schnurrendes Band , sie preschte und
peitschte ihr Laubgewölbe hoch und ließ durch seinen
Scheitel Himmel und Sterne hinschieben als einen
Katarakt.

Schon sollten die ehrwürdigen Bäume , an den
Kehren grell warnend geweißt , als Verkehrshindernisse
fallen . Aber siehe da : Eine neue Straße zweigt ab,
breit, , baumlos , körnig glatt , schnurgerade , kilometer-
fresserisch eine eigene Autostraße . Und die alte
Straße , die eine Zeitlang hektisch überwache , sinkt
wieder zurück in die Natur , in die Baumschatten , in
die Beschaulichkeit der langsamen Fuhrwerke , in die
Umwege der Fußwanderer und Radwanderer , in die
Stille der Felder , Wälder und Fluren , in den Frieden
der kleinen Ortschaften — in Gottes Hut . Pp.

Den Düwei siens >wester
Berta Rohrbuddel harr de Nees vull . Stoppenvull!

Dat weer in veertein Daag nu al dat veerte Maal,
wat ehr Willem up de Swier weer un bet Klock een
noch nich na Huus funnen harr.

So 'n Köömbuuk ! To'n Suupbüdel , de!
So güng dat nich wieder . Dar wull se'n Stopper

vörsetten . Se wull em maal up Düvel kumm mal rut
verjagen un so een för alle Maal kureern . Berta neem
sik ehrn ollsten Hood un dat lange witte Laken u-t't
Schapp, güng een Stück Wech na 'n Krooch hen, un as
Willem Rohrbuddel mit sien Haarbüdel anlaatscht
keem, sprüng se em as Gespenst achter'n Boom rut in 'e
Mööt.

„Wokecn büst du denn ?" see Willem un kreeg
Eluupschogen bet ünner 'n Hood.

„Ich bin der Böse! Ich bin der Teufel !!"
„So ? — Na , denn kumm man her , mien Jung , un

geev mi maal de Hand . Dien Swester — dat is
nemlik mien Fru !"

D. L. Peattie

alten Frau stahl sich ein schwerer, zitternder Seufzer;
Peter hörte ihn wohl , aber er bedeute ihm nichts.

Peter stellte keine großen Ansprüche an das Leben,
was er brauchte , hatte er ohnehin : Wärme , gutes
Futter und Ruhe . Das Katzengeschlecht kennt außer
der Mutterliebe keine tiefere Leidenschaft, als die
immer gleichbleibende , stille, zähe Anhänglichkeit an
die einmal erwählte Umgebung . Der kleine runde
Teppich vor dem Kamin war Peters Heim . Das alte
Haus mit dem feinen Geruch von Aepfeln und sehr
altem Holz, mit seinen niedrigen Zimmern und
schiefen Fußböden war seine Welt , die so manches er¬
giebige Mauseloch in ihrem altersbraunen Holzgetäfel
barg , manche verborgene warme Ecke auf abgenützten
Sesseln, hinter den Oefen und viele sonnige Fenster¬
plätzchen bot . Sie gehörten alle ihm, unbestritten seit
seiner Kindheit , und er durchwanderte die vertrauten
Räume wie ein Fürst , aß aus dem immer vollen
Schüsselchen neben dem Küchenherd, wenn es ihm ge¬
fiel , verschlief viele Stunden hier auf dem weichen
Teppich vor dem Kamin und war zufrieden — sehr
zufrieden.

An der Wand hing eine Uhr und tickte tagaus , tag-
ein die Zeit hinweg ; ein leises Kratzen und Scharren,
ein Türchen sprang auf und ein künstlicher Kuckucksang
sein kurzes Lied. Peter sah den hölzernen Vogel
immer mit großer Anteilnahme in die kleine, dunkle
Festung zurückhopsen. Seit Jahren schon hüpfte der
Vogel heraus — hinein , und nie kam er Peter zu
nahe . Dieses Wunder hatte ihn früher fast aus dem
Häuschen gebracht vor Neugierde und Begehr , doch
durch die endlosen Wiederholungen hatte das Wunder
aufgehört ein Wunder zu sein ; es gehörte eben auch
zum alten Haus . Basta!

Wieder seufzte die alte Frau auf , es klang fast wie
ein Schluchzen. Langsam legte sie das Strickzeug zu¬
sammen und stand auf . Peter streckte die Vorder¬
pfoten und schüttelte sich etwas unzufrieden ob der
Störung ; er liebte die Ruhe und verabscheute das
Gegenteil.

Und nun tat die alte Dame etwas , was sie nie zuvor
getan hatte : Sie ging zu der Wand hinüber , wo die
Kuckucksuhrhing , nahm sie herunter und trug sie weg.
Peter folgte mißtrauisch seiner Herrin ; draußen in
der Diele stand ein altmodischer Koffer und riß das
Maul auf , sein Bauch war schon mit verschiedenen
Dingen gefüllt , Peter hatte zugeguckt, als so viele
schöne Sachen darin verschwanden und den Vorgang
mißbilligt , und jetzt sah er verdrießlich auch die

Kuckucksuhr darin verschwinden . Langsam wandte sich
die alte Frau wieder zum Zimmer zurück und blieb
an der Schwelle stehen. Ihre Augen schweiften traurig
umher , und dann trat sie zum Kamin , bückte sich müh¬
sam und faltete den runden , verblichenen Teppich —
Peters Teppich ! — zusammen und trug ihn hinaus.
Peter gefiel dies gar nicht, er lief ihr schreiend nach
und schlug ärgerlich mit dem Schwanz.

Das war doch unerhört ! Unzufrieden folgte er der
Frau auf Schritt und Tritt und blickte sie fragend an.
Seine Herrin fing an zu weinen ; klare Tränen
rieselten über die faltigen Wangen ; Peter konnte dies
nicht verstehen , wandte sich ab und sprang auf das
kleine Tischchen, das am Erkerfenster stand.

Dieser kleine Tisch war einer seiner Lieblingsplätze;
eine gestrickte Decke lag darauf , in deren weiche
Maschen man seine Krallen graben konnte, und drau¬
ßen vor dem Fenster hing etwas ganz Wunder¬
schönes — ein Glasprisma —, in dem sich die Sonnen¬
strahlen , die durch die Zweige des Apfelbaums flirr¬
ten , in tausend glitzernden Farben brachen . Peter
hatte für diese Elasstückchen eine geradezu lächerliche
Vorliebe gefaßt ; stundenlang konnte er hier sitzen und
die glänzenden Dinger anstarren . Manchmal tappte
er mit der Pfote vorsichtig daran und freute sich an
dem gläsernen Geklingel und an dem Farbenregen , der
über Decke und Wände des Zimmers huschte. Peter
pflegte dann den hübschen Kopf mit den rotgeränder¬
ten Ohren und dem langen weißen Schnurrbart nach
den tanzenden Lichtern zu drehen . Wenn die Glas-
stückchenwieder zur Ruhe gekommen waren und das
Farbenspiel aufgehört hatte , betrachtete er wieder die
merkwürdigen Dinger , hob sachte die weiße Pfote —
und das Spiel begann von neuem.

Die alte Frau stand jetzt neben dem Tischchen und
sah ihm zu.

„Ich nehme das auch mit , Peter ", sagte sie
traurig , „ich nehm's , weil du es so gern hast." Und
siehe da — vor Peters groß erstaunten Augen nahm
sie das glänzende Ding vom Haken weg und trug es
fort.

Als die Frau in die Diele über dem Koffer gebeugt
stand, trampelten draußen schwere Stiefel über den
Gartenkies , und es klopfte an die Haustür . Schnell
trocknete sie die Tränen ab und öffnete.

„Guten Tag , Herr Merten ", sagte sie gewollt munter
und hielt die Tür auf . Peter saß mit dem zierlich um
die Beine geschlungenen Schwanz da und heftete seine
großen , bernsteingelben Augen auf die plumpe Män¬
nergestalt mit den hohen Stiefeln und der gutmütig
dröhnenden Baßstimme . Den kannte er ja , dem ge¬
hörte doch das Haus dort am Weg oben.

„Na Frau Hilton , alles fertig ? Schön, jetzt sagen
Sie mir nur , was ich tun soll, und dann werden wir 's
gleich haben . Kann ich den Koffer schon mitnehmen ?"

„2a , ja ", sagte die alte Frau hastig . „Sie müßen
ihn nur noch zuschnüren, dann können Sie ihn mit¬
nehmen zum Zug . Und wenn Sie fertig sind, kommen
Sie wieder und schließen die Fensterläden zu. In¬
zwischen wird mich meine Tochter wohl abgeholt
haben ."

„Schön, machen wir . Wird alles richtig werden,
machen Sie sich nur keine Sorgen ", tröstete er gut¬
mütig , denn Frau Kilten hatte sich mit zuckenden
Schultern abgewandt.

„Soll ich dann auch das Feuer ausmachen ?"
„Nein , ich will das noch selber tun . Ich schließe das

Haus , und Sie brauchen nur die Läden zuzumachen",
sie schwieg — „und da ist auch die Katze —", ihre
Lippen zitterten.

„Tja , die nehmen Sie doch mit , oder nicht ?", fragte
der Mann erstaunt . Frau Kilten schüttelte den Kopf.

„Meine Tochter kann doch Katzen nicht ausstehen,
und ich hänge doch von ihr ab. Ich kann Peter nicht
mitnehmen ." — Die Frau wurde bitter , als sie fort¬
fuhr : „Peter wird alt — wie ich und alte Leute
dürfen nicht mehr wie sie wollen . Meine Tochter —
nicht ich — sagt, ich sei zu alt , um allein zu bleiben ."
Nun beherrschte sich Frau Kilten nicht mehr länger,
sondern weinte ganz offen und hoffnungslos.

„Nun , nun ", meinte der Nachbar und klopfte ihr
unbeholfen auf die Schulter . „Soll ich dann die Katze
mitnehmen ? Ich tu 's gerne , und meine Kinder mögen
sie ohnehin ."

„Wollen Sie ?", fragte die alte Frau und trocknete
schon halb erlöst die Tränen ab . „Ich setze sie in ein
Körbchen, und Sie können sie dann gleich mitnehmen.
Aber wollen Sie auch wirklich ?"

„Ja freilich , her damit . Wo ist denn der Korb ?"
Peter hatte die ganze Zeit zugehört und außer

seinem Namen natürlich nichts verstanden . Als Frau
Kilten mit einem Deckelkorb zurückkehrte, hegte er
immer noch keinen Verdacht , sondern verfolgte die
Vorgänge mit schläfrigem Interesse . Aber plötzlich
wurde er gepackt, an eine Brust gedrückt und in den
Korb gesteckt; der Deckel schlug zu und Peter suchte
wütend einen Ausweg aus dem engen Gefängnis.

„Gehen Sie schnell, Herr Merten , ich kann's sonst
nicht mehr aushalten !" — Und so wurde Peter davon¬
getragen . In sein dämmriges Gefängnis drang das
Getrappel schwerer Stiefel , Rädergerassel und das

Aufbumsen des Fuhrwerks , wenn es über die Schlag¬
löcher der Straße ratterte.

Peter kam es vor , als säße er schon eine Ewigkeit
in dem rauhen , engen Korb , durch dessen Ritzen die
Kälte hereindrang . Endlich hielt der Wagen , Stim¬
mengewirr erhob sich, von irgendwoher kam ein lautes,
regelmäßiges Puffen , das ihn , der noch nie eine Loko¬
motive gesehen oder gehört hatte , tief erschreckte.

„Geht das auch als Fracht ?" fragte eine barsche
Stimme , und eine Hand hob den Korbdeckel.

„He, Achtung ! Zulassen !!", brüllte Merten . — Schon
zu spät , Peter war herausgesprungen und zwischen
Gepäckstückenund schreienden Menschen verschwunden.
Dort war ein freier Platz und ein Haus mit einer
offenen Tür . Peter hielt darauf zu und sprang dann
hinein , mitten unter die Schachteln und Kisten , die
das dunkle Innere füllten . Rennende Füße , war¬
nendes Rufen , Türenzuschlagen und dann ein Getöse,
ein Rumpeln und Schütteln , das ihn ängstlich zu¬
sammenfahren und um sich starren ließ . Doch da war
nur Finsternis , bloß durch einen schmalen Türspalt des
davonratternden Gepäckwagens drang ein Streifen
Tageslicht herein . Peter starrte auf den hellen Strich
und hatte Angst.

Doch auch dies nahm ein Ende , der Zug hielt mit
Krach und Bums ; die Tür wurde geöffnet , ein be¬
täubendes Getöse drang herein . Peter machte einen
wilden Satz und stand plötzlich draußen auf dem Ee-
päckbahnsteig eines großen städtischen Bahnhofs . Wie
gejagt rannte er zwischen Gepäckstückenund zwischen
zwei sich entgegenkommenden Automobilen hindurch
in eine schmale Seitenstraße , unter einen Zaun durch,
über eine niedrige Hecke hinüber , um einige Rasen¬
plätze herum in einen Garten hinein . Dort fand er
ein kleines Erlendickicht und kroch schnell darunter.
Eine ganze Weile blieb er hier atemholend , mit
zurückgelegten Ohren sitzen.

Nichts regte sich, der Busch war kahl und reifum¬
sponnen, nur ein paar Spatzen hüpften herum.

Peter hatte nur einen Gedanken , er wollte heim.
Wie ein Licht brannte dies in dem dumpfen Katzen-
schädel. Langsam richtete Peter sich auf und ließ die
gelben , undurchdringlichen Augen umherschweifen.
Heimkehren ! bohrte es in ihm, heimkehren zu dem
warmen , sicheren Plätzchen, von dem man ihn fort¬
getragen hatte.

Hier stand er nun fremd und verfroren unter dem
kahlen, unfreundlichen Gebüsch, wer weiß wie weit
»om Ziel entfernt . Prüfend betrachtete er die fremde
Umgebung und sog vorsichtig witternd die Luft durch
das rosige Näschen . Aber weder Gesicht noch Geruch
wiesen ihm den Weg, nein , etwas ganz anderes zeigte
ihm, wohin er zu gehen habe . Hinter der kleinen
Stirn arbeitete ein Instinkt , der sich jeder Erklärung
durch menschlichen Verstand oder menschlicher Speku¬
lation widersetzte. Der Richtungssinn , der diejenigen
Geschöpfe, die ihn besitzen, unfehlbar zum Ziele führt,
wirkte auch in Peter . Die Katze schlüpfte unter dem

Erlenbusch vor und lief quer über die Wiese . Im
Korb , im Wagen , in der Lösen Finsternis des Eisen¬
bahnzuges , immer blieb dieser Sinn wach und bewußt.
Peter zog heimwärts , gleichmäßig trottete er mit der
stillen Sicherheit des Tieres , das sich von den unbe¬
wußt in ihm wirkenden Kräften getrieben und geleitet
fühlt. »

Die Abenddämmerung hüllte das Land in immer
dichter werdendes Dunkel . Es wurde Nacht, aber
Peter trabte immer zu. Seine schmalen, schwarzen
Augenschlitze rundeten sich immer mehr und öffneten
sich stärker und stärker dem spärlicher werdenden Licht.
Ueber Wasserlöcher , über Stoppelfelder führte der
Weg ; der Mond stieg rund und gelbrot herauf , Nebel¬
fetzen zogen über ihn weg. Peter lief durch einen
Wald , seine Pfoten raschelten im trockenen Laub,
seine angstvoll geweiteten Augen suchten die Dunkel¬
heit zu durchdringen.

Seltsame Dinge barg dieser Wald — er lebte und
sandte Gerüche und Geräusche aus , die Peter nicht
kannte und die er fürchtete . Aus einem schwarzen
Gebüsch glotzten zwei fremde , kugelrunde Elühaugen.
Er machte einen Buckel und fauchte und rannte , rannte
bis der Morgen grau und nebelig anbrach und der
kleine, hungrige Magen aufbegehrte und keine Ruhe
mehr geben wollte . Peter verlangsamte seine Eile
und hielt nach etwas Eßbarem Ausschau , er setzte sich
auf die Hinterbeine und schnüffelte prüfend die Bot¬
schaften, die der Wind ihm zutrug . Sie lauteten viel¬
versprechend, und Peter ging ihnen mit steil er¬
hobenem Schwanz vorsichtig, o so vorsichtig nach und
ließ sich zu einem dunklen Haufen führen ; zweimal
umkreiste er ihn , witterte prüfend an einer breiten
Spalte und quetschte sich schließlich hinein in den
warmen Schutz eines Stalles.

Geruch von gärendem Heu drang ihm stechendsüß in
die Nase, es roch aber auch nach Pferden , Kühen und
Tauben : von der Decke herab tönte das leise Piepsen
der Fledermäuse . Peter nahm all dies zur Kenntnis,
ohne besonders berührt zu werden , bis er plötzlich
das entdeckte, was ihm das Wichtigste war : Das
hohe, dünne Pfeifen der Mäuse und das Trippeln
ihrer kleinen Füße.

Satt und zufrieden schlief er auf dem hohen Kreuz¬
balken , den er sich ausgesucht hatte und wo kein Hund
und kein Mensch herankommen konnte . Dann machte
er sich wieder auf den langen Weg . Peter , der jetzt
nicht mehr weiß , sondern schmutziggrau war , stolperte
unverzagt auf seinen müden , wunden Beinen immer
in einer Richtung weiter . Nachmittags und nachts
wanderte er unverdrossen seinen gewählten Pfad , nur
die Vormittage verschlief er in irgendeinem Dickicht
oder in einer Scheune . Die Nahrung war spärlich:
Hin und wieder eine Maus , ein unvorsichtiger Vogel,
Abfälle — ja , der Magen kostete viel Arbeit und
Mühe . Peter ließ sich aber durch nichts aufhalten,
weder durch Furcht noch durch Zorn , weder durch
Hunger noch durch Schlaf . Er hatte ein Ziel , zu dem

Kunstwerke zur Völkerverhetzung
Nembran- t-Gemälde in Moskau - Wozu die VolschewistenKulturgüter mißbrauchen

In einer großen Ausstellung in Moskau wird ge¬
genwärtig der gesamte in Rußland verbliebene Besitz
an Rembrandt -Eemälden gezeigt . Es sind insgesamt
:9 Bilder von einst 42. Der Besitz, den einst die russi-
chen Zaren zusammengebracht haben , hat sich also fast
am die Hälfte verringert . Das Aufsehen darüber ln
der Kunstwelt war nicht klein, noch größer das der
politischen Welt , vor allem jener Unbelehrbaren , die
an ein Kulturideal der Herren im Kreml glaubten.

Man weiß ziemlich genau , wohin die Bilder alle ge¬
gangen sind. Die meisten nach Amerika natürlich , der
Staatssekretär Mellon hat mehrere der schönsten Bilder
gekauft, und einige wenige sind auch nach Holland ge¬
kommen. Die meisten Länder sind heute zu arm , um
die Dollar -Millionen aufzubringen , die der Bolsche¬
wismus für die Kunstschätze verlangt , die er in seine
Gewalt gebracht hat . Denn er weiß natürlich ganz
zenau, was die Bilder wert sind.

Kein vernünftiger Mensch wird Trauer darüber
empfinden , daß die unsterblichen Schöpfungen Rem»
Lrandts ein Land verlassen haben , in dem sie nicht
zerade in den besten Händen waren . Man möchte so¬
gar aufatmen , wenn eines Tages alle diese und noch
nele andere Bilder wieder in das Gebiet von Kultur-
caaten abgewandert sind, denen kein Opfer zu groß
ist, um große Werke der Kunst dafür einzutauschen.
Leider aber ist dieser Besitzwechsel mit einer sehr be¬
denklichen Tatsache verbunden : die Summen , die dafür
nach Sowjetrußland gehen, in Form von Devisen und
ausländischen Banknoten natürlich , dienen der Ver¬
käuferseite zu Zwecken, die allzu offensichtlich find, um
irgendeinen Zweifel zuzulassen. Moskaus Geld fließt
durch dunkle und dunkelste Kanäle in andere Länder,
stiftet Unruhen , Unfrieden und peitscht den Klassen-
kampf zu blutigen Ausbrüchen auf , von denen wir
jetzt in Spanien eine besonders grausige Probe er¬
leben.

Es wäre zu bedauern , aber kaum moralisch zu ver¬
urteilen , wenn jemand Rembranbt -Gemälde veräußert,
weil er Not leidet . Leider darf man aber ganz gewiß
sein, daß nicht ein Pfennig des Geldes , Las für die
großen Rembrandt -Gemälde nach Sowjetrußland ging,
in Brot für die hungernde Bevölkerung umgesetzt
wurde . Devisen und Valuten braucht aber in erster
Linie die Komintern , denn womit sollte sie das un¬
gezählte Heer der Agenten und Spitzel in der ganzen
Welt bezahlen , womit sollte sie all die Unruhen , die
Streiks und die Aufstände finanzieren?

Das ist ein schauerlicher Mißbrauch mit Kunstwerken.
Welches Wesen ist seinerzeit nicht daraus gemacht wor¬
den , als all die ehemaligen privaten und zaristischen
Kunstsammlungen beschlagnahmt und in „Volksmuseen"
umgewandelt wurden ! „Die Kunst ist für Proleten
da ", hieß es und das wurde als gewaltiger Fortschritt
gepriesen . Wie dieses große Erbe aus der Zarenzeit
aber verwaltet wurde , sieht man jetzt. Es war Han¬
delsobjekt . Wenn Geld für die kommunistische Mord-
Propaganda gebraucht wurde , dann hat man einfach
ein großes Rembrandt -Bild von der Wand genommen
und es wie einen Scheuerlappen verschachert.

Man muß sich das vergegenwärtigen , auch wenn
man sich darüber freut , wenn wieder ein großes euro¬
päisches Kunstwerk in zuverlässige und kunstverständige
Hände gerettet wird . Dieser große Ausverkauf an
Kunstschätzen in Sowjetrußland hat ja gleich nach dem
Kriege begonnen und geht bis heute unvermindert
fort . Wer genügend nichtrussisches Geld hat , kann
aus den Sowjetmuseen jedes Bild sozusagen von der
Wand weg kaufen . Es wird ihm ohne Wimperzucken
und ohne Bedauern ausgehändigt . Und die alten Mu¬
seumsbeamten , die zum Teil notgedrungen aus der
zaristischen Zeit mit übernommen werden mußten,
werden sich hüten , auch nur ein Wort der Mißbilli¬
gung zu äußern 8 . V.

Advent
Äm Ammer hängt der Kranz,
voll starkem Tsnnenduft.
Wir zünden heut ein Lichtlein an,
das milde flackerndruft.

Wir singen leis ein Lied,
ein altes Weihnachtslied,
wir sangen es als Kinder schon-
wie rasch die Art entflieht.

Die Art entflieht - und heut
stehn unsre Kinder da,
erwartungsfroh un- voller Glück:
-as Wethnachtssest ist nah!

Grna Michel

ein machtvolles Etwas unwiderstehlich hinzog . Je
hungriger er wurde , je widerwilliger die Beine ge¬
horchten , um so mehr lockte es ihn zu dem Ort , den
er liebte und an dem er hing.

Hunger , Müdigkeit und Heimverlang - n betäubten
fast den kleinen Verstand ; er gab sich gar keine Mühe
mehr , den Hindernissen und Gefahren aus dem Wege
zu gehen , er wollte nur heim . In diesem halb¬
betäubenden Zustand geriet er in eine große , geräusch¬
volle Stadt , die er bei klarem Verstand wahrscheinlich
gemieden hätte . Ihm war aber alles gleich. Ver¬
wirrt wand er sich zwischen Menschenbeinen , Wagen¬
rädern , Straßenbahnwagen hindurch , lief durch Gassen
und Gäßchen, kletterte über Zäune und stieß plötzlich
mit einem erstaunten Hund zusammen . 2m nächsten
Augenblick wälzte sich ein spuckendes, fauchendes,
bellendes Knäuel auf dem Boden umher . Peter warf
sich instinktiv auf den Rücken, um das gefährdete Rück¬
grat zu schützen und tat sein Bestes mit den Krallen,
die er abwehrend aus den wunden Pfoten streckte. Der
Hund bemerkte wohl , daß ihm eine gute Gelegenheit,
die Katze zu erledigen , entgangen war , entschloß sich
aber , die Krallenhiebe auszuhalten und auf die nächste
Blöße des Erbfeindes — auf die Kehle — zu warten.
Peter wehrte sich mit aller Kraft , sie ließ aber nach,
und er spürte es.

Menschenstimmen ertönten , Hiebe prasselten herab —
nicht auf ihn — und plötzlich war alles still und er
lag atemringend immer noch auf der Erde . Lang¬
sam, vorsichtig griffen zwei Hände nach ihm , freund¬
liche Hände , hoben ihn auf und streichelten ihn
beruhigend . Erschöpft wie Peter war , ließ er sich alles
gefallen und an einen warmen Platz tragen . Die
Hände wuschen seine Wunden und stellten eine Schüssel
Milch vor ihn hin . Peter trank aber nicht, sondern
lag mit vollkommen gelösten Gliedern da — eine
Kunst , die nur die Katzen mit solcher Meisterschaft be¬
herrschen — und ruhte aus . Der hübsche, weiße
Bursche war jetzt nur noch ein hageres , zerzaustes,
schmutziges Haarbündel ; Blutspritzer hingen da und
dort am Fell , ein Ohr war zerschlitzt und das eine
Hinterbein steckte in einer weißen Binde . Man ließ
ihn allein : nach einer Weile stand er steifbeinig auf
und schlecktedie Schüssel leer , bis kein einziger Tropfen
mehr darin war , schlich sich dann langsam wieder auf
das alte Kissen zurück und schlief lange , lange.

Es war tiefe Nacht, als er aufwachte . Durch das
halboffene Fenster schimmerte die matt erhellte Dun¬
kelheit . Das Kissen war weich und warm und die
Schüssel war von den freundlichen Händen wieder
gefüllt worden ; Friede und Sicherheit umgaben ihn
und ein Gefühl , daß er hier willkommen sei. Aber
Peter erhob sich von dem weichen Bett , schritt zum
Fenster hinüber und starrte funkelnden Auges in die
Finsternis hinaus . Die innere Stimme , die unbe¬
stimmte Sehnsucht nach Zuhause erwachte wieder und
trieb ihn mehr als je. Durch das offene Fenster lockte
die Nacht und Peter schlüpfte leise hinaus.

Schnell rannte er durch die Straßen , die das
nahende Morgengrauen so seltsam veränderte . Mit
dem neuen Tag war auch ein kalter Wind aufge¬
sprungen , der Peters Fell aufblies . Er befand sich
jetzt außerhalb der steinernen Häuser und roch wieder
die frostige Erde . Auf einem Hügel hiel ' er an und
rastete , über die Wälder stieg rot und kalt die Sonne
und vergoldete das Dach einer Scheuer , die in einem
sanft verlaufenden Tal lag . Peter kannte diese
Scheuer.

Plötzlich war ihm alles wieder vertraut : Das Tal,
die Wälder , die es auf der andern Seite säumten , und
der Hügel , auf dem er stand . Hier war seine Welt,
hier die Plätze , wo er in jüngeren Tagen gespielt
hatte und auf Abenteuer ausgezogen war . Die Heimat
konnte jetzt nicht mehr ferne sein. Peter beeilte sich,
wie ein Gespenst schlüpfte er durch Gezweig und Unter¬
holz, über Weidegründe , wo die Kühe ihm erstaunt
nachblickten, über Wiesen und Felder , hielt niemals
an und kümmerte sich nicht um den Hunger , der i»
seinen Gedärmen wühlte . Stundenlang lief er dahi«
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